

Digitized by Google 




lit i II -t.fi 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



'bb 






Supplément 



x 



au 



i 



f 



Recueil des principaux Traités 

d’ Alliance, de Paix, de Trêve, de Neutralité, 
de Commerce, de Limites, d’Echange etc. 

par * 

George Frédéric de Martens 

continué par 

Frédéric Saalfeld. 

Tome X. Première partie 

1822 — 1823. 



, i 

Nouveau Reçu e Lt 

/OJ bCk i îv 

" 'S?.*; IIQf? 



de 



r a i t 



é 

-y '■ Æ 



Tome VI. Première 

1822 — 1823. ^ S 






A Gottingue. 

Dans la librairie tle Dieterich. 

1 8 2 7. 




Digitized by Google 



f • 








■ ’J 




Le* titres, la préface, ainsi que les tables chronologique et alpha- 
bétique paroilront avec la seconde partie de ce volume dont l’impres- 
sion continue sans interruption. Un supplément au IXéme tome ou 
au V en, e tomé du nouveau recueil suivra incessamment sitôt que l'im- 
pression de la seconde partie de ce volume sera finie. 





Ü Éditeur. 




i 

t 



i 




*• 




! 

I 



( Oigitized by Côogl^’ 



Déclaration concernant les mesures 1822 
prises par le grand duché de Bade 
et le grand duché de Hesse pour ré- 
primer les délits forestiers dans les 
forêts 'limitrophes , signée à Carls- 
ruhe le 4 Janvier 1822- 

( Regierungs - Blatt des Grojsherzogthums Baden 
JMro. IV. 22* Januar 1822-) 

j^Jachdem die Grofsherzoglich Badische Regierung und 
die des Groislierzogthums Hessen sich von der Wotli- 
wendigkeit, wirksaniere ÜVIaasregeln zur Verhütpng der 
Forslfrevel in den Grenzwaldungen gegenseitig zu 
treffen, überzeugt Ixaben: so sind dieselben über nach- 
folgeude Buiikle mit einander übereingekommen, 
namlich : 

'1. Es verpflichtet sich sowohl die grofsherzoglich 
Badische, als die Grofsherzoglich Hessische Regie- 
rung , die Forstfrevel , welche ihre Unterthanen in 
den Waldungen des andern Gebiets veriïben inôchten, 
sobald sie davon Kenntnifs erhalt, nach denselben Ge- 
selzea zu untersuchen und zu bestrafen, nach welche 
sie untersucht und bestraft werden würden ,■ wenn sie 
in inlandischen Forsten begangen worden waren. 

2. Die Forstbeainten des einen Staats haben den 
amtlichen rrotocollen der Forstbeainten, so wie an- 
derer etwa zustândiger Folizei- und Gerichtsbeamten, 
Glauben beizumessen, mithin die mit genügender Be- 
stimmtheit angezeiglen Frevler fur schuldig zu erken- 
nen," weim sie keinen andern yollstandigen Gegenbe- , 
weis fiihreu. 

A 
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2 Dècl . conc. les mes. pris. p. le gr. d. de Bade 

, ' i 

1822 _ 3. Die Forsler (Waldwarter u. s. w.) haben das 
Ilecht den Frevler auf Betreten auf dem Gebiele, wo 
er gefrevelt bat, zu arretiren und ihn an die Local- 
Folizei - Behôrde seines Wolinorts abzugeben oder ab- 
.geben zu lassen. 

4- Von den beiderseiligen Behorden soll, zur Ent- 
deckung der Frevler, aile mogliche lliilfe geleislet 
werden; namentlich wird gestatlet, dafs die Spur der 
Forslfrevler durch die Forsler (Waldwarter u. s. w.) 
in das fremde Gebiet verfolgt, und Haussuchungen 
auf der Stelle ohne vorherige Anfrage bei den Lan- 
desbehorden, jedoch nur in Gegenwart und nach der 
Anordnung des zu diesein Behufe mündlich zu requi- 
rirenden Orts-Folizeibeamlen (Bürgermeislers, Schult- 
lieifsen u. s. w.) vorgenoimnen werden. Dieser hat 
die hierbei aufgefundenen , angeblich gefrevelten Ge- 
genslande in sichere Verwahrung bringen zu lassen, 
iibrigens fur die Uaussuchung keine Belohnung zu 
enipfangen. 

5. Bei diesen Haussuchungen mu fs der Orts-Po- 
lizei - Beamte sogleidi ein Prolocoll aufnehinen , und 
eine Ausfertigung desselben dein requirirenden Ange- ^ 
ber einhâindigen ; eine zweile Ausfertigung aber sei- 

ner vorgesetzlen Behorde (Landrath, Hegierungsbeam- 
len u. s. w.) übersenden, bei Vermeidung einer Poli- 
zei - Strafe von einem bis fonf Golden fiir jeden Orts- 
vorstand oder Polizei- Beamlen, welcher der Requi- 
silion nicht Geniige leislete. Audi kann der Angeber 
verlangen, dais der Forster oder in dessen Abwesen- 
heit sonsl jemand voin Forslpersonale des Orts, worin 
«lie Ilaussucliungen vorgenouimen werden sollen, da- 
bei zugezogen werde. 

6. Den unlersuchenden und bestrafenden Behorden 
der beiden Staaten wird zur Pllicht gemaçht , die Un- 
tersuchung und Bestrafung der Forstfrevel so sclileu- 
nig vorzunehmen, als es nur iinmer moglich ist; aucb 
besonders bei ausgezeicbnelen und bedeutenden Fre- 
veln nicht bis zu den in mehreren Tbeilen des Grol's- 
herzogthums Hessen, gewohnlich vierleljahrig zu liai— 
tenden Forslgerichten auszusetzen, sondern iii jedern 
einzelnen Falle sogleich eintreten zu lassen. 

7. Die Vollziehung der Forsterkenntnisse nebst 
der Beilreibung der dem Eigenthiûner zuerkaniiten 




et le gr. duché de Hesse p. réprimer etc. 3 

Entschadigungsgelder sojl mit (1er erforderlichen Be- 
schleunigung bewirkt und deshall) zu gegriiadeleu Be- 
schwerdea aiemalils Aalafs gegebea werden. Die er- 
kaaatè Geld- oder Arbeitsslrafe wird zum Vortheile 
desjenigen Staats vollzogen, dessea Behürde die Strafe 
erkannl hat. Dgr dem Waldeigealhümer zuerkaaute 
Schadensersatz , so wie die Denunzianten-Gebû'hr, 
wo diese geselzlirh besteht, werden vorzugsweise vor 
der Strafe beigelriebea. 

8 - Gegenwartige iin Nainen Sr. koniglichen Holieit 
des Grolsherzogs von Baden und Sr. koniglichen Ho- 
heit des Grolsherzogs von Hessen zweimahl gleich- 
lautend ausgefertigte Erklarung soll vom ersten Marz 
dieses Jalires an Kraft und VA irksamkeit in den bei- 
«lerseitigen Landên liaben und offentlich bekannt ge- 
inachl werden. 

So geschehen Carlsruhe, den 4- Januar 1822* 

Grolshèrzoglich badisches Ministerium der 
auswarligen Angelegenheiten. 

Frhr. v. Berstett. 

Ydt. Rosier. 
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Déclaration concernant les mesures 
prises par le grand duché de Hesse 
et le duché de Nassau pour répri- 
mer les délits forestiers et autres 
semblables , publiée à Darmstadt le 

8 Janvier et à Wiesbaden le 

• / 

21 Janvier 1822 . 

(Grofsherz. Hessisches Regier. Blatt No. VII. S. 44 . 
Sammlung der landesherrlichen Edicte und Ver- 
ordnungen des Herzogthums Nassau Bd. 3 . S. 41 .) 

JVachdem die Grolshèrzoglich Hessische Regierung 
mit der HerzogUch Nassauischen Regierung überein- 

A 2 ' 
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4 Dècl. conc. les mes. pris. p. le gr. d. de Hesse 

1822 gekommen ist, wirksainere Maaaregeln zur Verliütung 
der Forstfrevel in den Grenzwaldungen , so wie zur 
Verhülung der Jagd- Fischerei- und Feldfrevel ge- 
genseitig zu treffen, erklaren beide Regierungen 
folgendes : 

1. Ks verpflichtet sich sowohl die Grofsherzoglich 
Hessische, aïs die Herzoglich Nassau ische Regierung, * 
die Forstfrevel, welche ilire Unterthanen in den Wal- 
dungen des andern Gebieli veriiben mochten, sobald 
sie davon Kenntnifa erhalt, nach denselben Geselzen 
zu untersuchen und zu bestrafen, nach welchen sie 
nntersucht und bestraft werden wi/rden , wenn sie in 
inlandischen Forsten begangen worden waren. 

2. Die zur Untersuehung und Bestrafung der Forst- j 
frevel zustâ'ndigen Behorden des einen Slaals Jiaben 
den nnitlichen Prolocollen der Forstbeainten, so wie 
anderer etwa zustandigen i’olizei - oder Gericlitsbeajn- 
ten des anderen Staats, vollen Glauben beizumessen, 
inilhin die mit genügender Bestinuntlieit angezeigten 
Frevler fur schuldig zu erkennen, wenn sie keinen 
vollstandigen Gegenbeweis führen. 

3. Die Forster (Waldhiiter) haben das Redit, den 
Frevler auf Betreten, wenn sie ihn nicht mit Be- 
stinnnlheit erkennen, auf dem Gebiet, wo er gefrevelt 
bat, zu arretiren und ihn an die Local- Polizei -Be- 
horde seines ^Vohnorts abzugeben oder abgeben zu 
lassen. 

4. Von den beiderseitigen Behorden soll zur Ent- 
deckiing der Frevler aile mogliche Hiilfe geleistet 
werden, nameutlich wird gestattet, dais die Spur der 
Forstfrevler durch die Forster (Waldwarter u. s. w.) 
in das fremde Gebiet verfolgl und Haussudvungen auf 
der Sfelle, oline vorherige Anfrage bei den landràth- 
lichen Behorden (Aemtern u. s. w.), jedoch nur in 
Gegenwart und nach der Anordnung der zu diesem 
Behufe mündlich zu requirirenden Orts-l’olizei-Beam- 
ten (Bürgenneisters , Ôrlsschullheifsen) vorgenomnien 1 
werden. Dioser hat die hierbei aufgefundenen, an- 
geblich gefrevelten Gegenstande, in sichere \ erwah- 
rung bringen zu lassen, iibrigens fur die Iiaussuchung 
keine Belohnung zu einpfangen. 

5. Bei diesen Haussuchungen mufs der Orts-Poli- 
“V" zei-Beanite sogleich ein Protocoll aufnehiuen, und 
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eine Ausferligung desselben dem requirirenden Ange- 
ber einhündigen , eine zweile Ausferligung aber.sei- 
ner vorgesetzten Behorde (Landralh, Beainlen u. s. \v.) 

* übersenden , bei Venneidung einer l’olizeistrafe von 
Einem bis fünf Gulden lur denjenigen Ortsvorstand 
oder Orts- Folizeibeamlen , welcher der Réquisition 
nicht Gemige leistete. Auck kann der Ajigeber ver- 
langen, dais der Forster (oder, in dessen Abwesen- 
lieit, der Waldwarter) des Orts, worin die IJaussu- 
chungen vorgenommen werden solleh, dabei zugezo- 
gen werde. 

6 . Den untersuchenden und bestrafenden Behôrden 
in den Grofslierzoglicli - Ilessischen uiul Herzoglich- 
Kassauischen Staaten wird zur Fflicht gemaclit, die 
Unlersuehung und Bestrafung der Forstfrevel so schleu- 
nig vorzunelunen, als es nach der Yerfassung des 

i Landes nur humer mô'glicli ist. 

7 . Die Vollziehung der Straferkenntnisse, nebst 
der Beilreibung der dem Waldeigentlhiiner zuerkann- 
ten Entscbadigungsgelder , soll mil der erforderliehen 
Beschieunigung bewirkt und deshaib zn gegründeten 
Bescliwerden niemals Aillais gegeben werden. Die 
erkannte Geld- oder Arbeitsstrafe wird zum Yor- 
tbeile desjenigen Staals vollzogen, dessen Behorde 
die Strafe erkannt liai. Der dem YY aldeigentbtimer 
zuerkannle Srliadensersatz , so wie die Denuncianten- 
Gebiibx, wo diese letztere gesetzlicli bestelit, werden 
vorzugsweise vor der Strafe beigetrieben. 

8 . Was in den vorhergehenden Artikeln in An- 
sehung der Forstfrevel bestimmt ist, gilt aucli in An- 
sehung der Jagd- Fischerei - und Feldfrevel, so weit 
diese Beslimmungen hierauf anwendbar sind. 

0 > Gegenwartige in» Namen Sr. Koniglichen Ho- 
heit des Grol'sherzogs von Hessen und Sr. Durclij- 
laucht des Herrn Herzogs von Nassau zweimahl gleich- 
lauteud ausgefertigte Erklarung, soll narh. erfolgler 
gegenseitiger Auswecliselung Kraft und Wirksamkeit 
in den beiderseitigen Landen liaben und offenllich be- 
kannt gejuacht werden. 

Darmstadt den 8 * Januar 1822* 



6 Capitulation entre le gouv. de Guayaquil 
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3 . 

1822 Capitulation entre le gouverneur tle 
Guayaquil et le commandant de l’es- 
cadre espagnole , signée à Guaya- 
quil , le 15 Février 1822* 

(Le Journal de Francfort 1822* 13 Juillet. No. 194*) 

Art. I. T j q commandant de l’escadre espagnole 
livrera au gouvernement suprême de Guayaquil les 
frégates la Prueba et la Ve.nganza et la corvette 
Alexandre , dans l'état où elles sont A présent. 

Art. II. En retour le gouvernement de Pérou se 
charge d'acquitter toute la solde et l’arriéré dus aux 
officiers et à l’équipage des trois bâtimens, depuis le 
mois d’octobre 1820, époque où ils ont quitté Callao 
pour la dernière lois, conformément aux états que 
présenteront les payeurs des vaisseaux respective- 
ment, en ce qui concerne les frégates ; et quant à la 
corvette Alexandre, de l’époque à laquelle elle a 

S uitlé Panama avec l'expédition du général Cruz 
lurgeon, sur le pied suivant: 12000 dollars en 

argent comptant , et le reste 30 jours après l’arrivée 
de la Prueba à Callao, où elle devra aller avec ses 
officiers actuels , accompagnés d’un officier de l'armée 
Péruvienne, et à son arrivée, ladite fregatte sera 
laissée à la disposition du dit gouvernement. 

. Art. III. La corvette Alexandre ira de même 

à Callao, commandée par ses officiers, avec des 
copies certifiées du présent traité, et à son arrivée 
sera mise à la disposition du dit gouvernement. 

Art. IV. La fregate la Venganza entrera dans 
ce port et sera mise à la disposition de l’agent pour 
les affaires du Pérou. 

Art. V. Le dit état du Pérou s’engage à re- 
connoîlre une dette en faveur de l’Espagne , montant 
à 100,000 dollars, et à la payer au moment où cette 
dernière reconnoîtra l'indépendance de l'Amérique, 
sans quoi le présent article ne sera pas obligatoire. 
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Art. VI. Les officiers qui voudront Tester vo- 1822 
lontaireinent seront promus par ledit état à un grade 
au dessus de celui qu’ils ont actuellement, et ils 
seront duement traités. 

Art. VII. Une amnistie entière sera proclamée 
en ce qui regarde les services précédens , et il sera 
permis aux hommes de rester et demeurer ici, s’ils 
le désirent. 

Art. VIII. Les dépenses desdits vaisseaux seront 
supportées par le gouvernement du Pérou du moment 
où le présent traité sera échangé. 

Art. IX. Les officiers et l'équipage desdits vais- 
seaux, s’ils le désirent, seront transportés en Espagne 
sur des vaisseaux neutres, aux frais de l’état du 
Pérou , et ceux qui voudront aller par Panama rece- 
vront une somme suffisante à cet effet. 

Art. X. Les propriétés de toute espèce embar- 
quées sur lesdits vaisseaux leur seront remises et 
seront débarquées avec exemption de droits etc. 

Guayaquil, le 15 Février 1822. 

OlMEDO. V , 



4 . 

Convention entre la Prusse et la 
Russie , relativement aux préten- 
tions des sujets du royaume de 
Pologne du chef d'anciennes créan- 
ces Silésiennes , signée à Berlin le 
20 Février 1822 * 

» 

(Gesetz sammlung fur die Koniglichen P reuf sischen 
Staaten 1822» Nr. 9. p. 125-) ' 

Au nom de la Très Sainte et indivisible Trinité ! 

lia Majesté le Roi de Prusse, Grand Duc de Posen, 
et S. M. l’Empereur de toutes les Ilussies , Roi de 
Pologne, considérant, que les prétentions qui se 
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8 Convention entre la Prusse et la Russie , 

1822 fondent sur des obligations contractées par l'ancienne 
Bankalitâts - Gainerai - Casse à Breslau ou par l'ancien 
Steuer - Amt de Silésie ou bien qui en géiiéral déri- 
vent de prêts assignés sur les domaines ou sur les 
fonds et revenus de Silésie, ont fait l’objet de traités 
conclus entre la Prusse et l’Autriche; que la ci-de- 
vant Bankalitâts - Cameral - Casse à Breslau n’a rien 
de commun ni avec la banque de Berlin, ni avec le 
comptoir de banque à Breslau, lequel ne forme qu’un 
établissement sécondaire de cette dernière ; que par 
la convention de Berlin du Mai 1819 les capitaux, 

Ï ue la banque et la caisse générale des invalides à 
lerlin possèdent en Bologne, ont été déclarés pro- 
priété particulière et ne sauroient par conséquent 
être attaqués à titre d’aucune créance ou prétention 
à la charge du gouvernement prussien; désirant d’ail- 
leurs écarter les doutes, qui ont été élevés sur 
l’application des stipulations contenues dans les ar- 
ticles 43 et 14 de la susdite convention du rê Mai 
1819 et prévenir par rapport à ces stipulations , des 
interprétations, que, si elles étoient jugées nécessai- 
res , il n’apparUendroit qu’aux gouvernemens seuls 
de faire, ont nommé à cet effet Leurs Plénipotentiai- 
res ; savoir : 

S. M. le Roi de Prusse, le sieur Chrétien Gon- 
thier, Comte de Bernstorff , son Ministre d’état, du 
cabinet et des affaires étrangères, chevalier des or- 
dres de l’aigle noire et de l'aigle rouge de la pre- 
mière classe de Prusse; de ceux de St. André, de 
St. Alexandre -Newsky et de St. Anne de la pre- 
mière classe de Russie; grand’ croix de l’ordre royal 
de St. Etienne de Hongrie; chevalier de l’ordre de 
l’éléphant et grand’ croix de celui de Danebrog de 
Danemarc; grand cordon de la légion d’honneur de 
France; grand’ croix de l'ordre royal de St. Ferdi- 
nand et du mérite de Sicile; grand’ croix de l’ordre 
du lion d’or de la Hesse électorale et de celui du 
mérite de la Hesse Grand- ducale ; chevalier des or- 
dres de la fidélité et du lion de Zâhïingen de Baden ; 

et S. M. l’Empereur de toutes les Russies, le 
sieur David, Comte d’Alopeus, son conseiller privé, 
chambellan actuel , ënVoyé extraordinaire et ministre 
plénipotentiaire à la cour de Berlin; chevalier des 
ordres de St. Alexandre- Newsky et de St. Anne de 
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relat. aux prêtent, d. su}. du roy. d. Pol. etc. 9 

la première classe; grand’ croix de la seconde classe 1822 
de celui de St. Wladiiuir; chevalier de l'aigle blanche 
de Pologne et grand cordon de la légion d’honneur ; 
lesquels après avoir échangé leurs pleinspouvoirs, 
trouvés en bonne et due forme, sont convenus des 
articles suivans : „ 

Art. I. Les réclamations fondées sur des pré- ' 
tentions provenant d’obligations contractées par l'an- 
cienne Banjkalitàts- Cameral- Casse à Breslau ou par 
l'ancien éteuer-Amt de Silésie, ou dérivant de prêts 
assignés sur les domaines ou sur les fonds et reve- 
nues de la Silésie et qui seroient élevées, soit contre 
la banque et la caisse des invalides à Berlin, soit 
contre toute autre institution ou caisse publique 
prussienne qui possèderoit des capitaux ou des biens 
en Pologne, ne peuvent être soumises à la. connois- 
sance et à la décision 'des tribunaux de ce royaume. 

Ces tribunaux ne pourront par conséquent non plus 
faire arrêt de ce chef sur les propriétés, que les 
susdits établisseiuens possèdent ou acquerroient en 
Pologne, et un pareil arrêt, fut- il déjà fait, sera 
incessamment levé. 

Art. II. Les sujets polonois qui posséderoient 
des titres propres à fonder des prétentions de la na- 
ture de celles, dont il est question dans l’acte pré- 
cédent, les rémetlront à leur gouvernement, qui les 
adressera au ministre de S. M. Impériale et royale 
près S. M. le Roi de Prusse, afin que le ministre 
les présente directement au cabinet de Berlin. 

Art. III. Le gouvernement j^ussien fera droit 
à ces réclamations, dès qu’elles auront été reconnues 
légitimes et fondées, et en tant qu’elles portent sur 
des obligations’, qui retomberont à sa charge en vertu 
des atrangemens qu’il va prendre avec le gouverne- 
ment autrichien pour l'exécution définitive du traité 
de Berlin de 1742» Les sujets polonois qui possè- 
dent des créances de ce genre, soit eu première, soit 
en seconde main, ou moyennant des ventes ultérieu- 
res, seront traités sous ce rapport, tout comme les 
sujets prussiens, dont les prétentions appartiennent 
à la même classe. 

Art. IV. Les dispositions contenues dans les 
articles II. et III. de la présente convention entreront 
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iO Conv. entre la Prusse et la Russie etc. 

/ i 

1822 en vigueur dès que le partage à faire entre la Prusse 
et l’Autriche des dettes de la Silésie, sera effectué. 

Art. V.' Il est entendu, que les stipulations ar- 
rêtées par les articles II, III et IV. de cette con- 
vention 11 e sont applicables qu’aux prétentions d’ori- 
gine polonoise, savoir à celles, qui ont primitive- 
ment appartenu à un habitant du territoire, qui com- 
pose le royaume actuel de Pologne. Toutes les pré- 
tentions de même nature, dont l’origine polonoise 
n’aura pas été suffisamment prouvée, rentreront pour 
le gouvernement prussien dans la classe des préten- 
tions possédées par des étrangers, et bien qu’elles 
puissent appartenir aujourd’hui à des sujets polonois 
et que naturellement elles restent astreintes à l’effet 
des dispositions de l’art. I. de la présente conven- 
tion, elles ne pourront pas jouir de la faveur stipu- 
lée par les art. II, III et IV. 

Art. VI. Les dispositions de la présente con- 
vetion sont applicables aux réclamations actuellement 
pendantes aux tribunaux civils. 

» » 
Art. VII. La présente convention sera ratifiée 
et les ratifications en seront échangées dans l’espace 
de six semaines ou plus tôt si faire se peut. 

En foi de quoi nous plénipotentiaires respectifs 
l’avons signé et y avons apposé le cachet de nos 
armes. 

' Fait à Berlin le Février l’an de grâce 

mil huit cent vingt -deux. 

.. Comte he Bernstorff. Comte D’Atorïue. 
(L. S.) (L. S.) 

Cette convention a été ratifiée et les ratifications en 
ont été échangées le 14 Avril 1822- 
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5 . 

Déclaration concernant les mesures 1822 
prises per la Prusse . et le grand 
duché de Hesse pour réprimer les 
délits forestiers dans les forêts li- 
mitrophes , publiée le li Mars 1822. 

( GroJ aller zogl . Hessisclies Rcgier. Illo-lt Nr. XVIII. 

Seile 208- vom 11 Marz 1822-) 

» * v 

3Vaehdem die Grofsherzoglich Hessische Regierung 
mit der Koniglich Breufsischen Regierung fibereinge- 
koiumeii ist, wirksamere Maasregeln zur Verliütung 
der Forsllrevel in deu Grenzwaldungen gegenseilig 
zu treffen, erklaren beide Regierungen folgendes: 

Art. I. Es verpflichlet sich sowolil die Grols- 
herzoglich Hessisdie, aïs die Koniglich Preul'sische 
Regierung, die Forstfrevel, welche ihre Unlerlhanen 
• in den Waldungen des andern Gcbiels veriibt haben , 
mochlen, sobald sie davon Kennlnifs erhàlt, nach 
denselben Geselzen zu unlersuchen nnd zu bestrafen, 
nach welclien sie untérsucht und beslraft werden 
würden , w enn sie in inlandischen Forsten begangen 
worden waren. 

Aht. II. Die Forstgerichte des eincn Staats, ha- 
ben déni oflicieJIen Angeben der Forslbeamlen, so wie 
anderer etwa zustandiger l’olizei - oder Gerichts- 
- Beauiten des andern Slaaies vollen Glauben beizu- 
messen , milhin die mit genügender Bestimmtheit 
angezeigten Frevler fiir schuldig zu erkennen, wenn 
sie keinen vollslandigen Gegenbesveis führen. 

Art. III. Von den beiderseitigen Behorden soll, 
zur Entdeckung der Frevler aile îubgliche Hülfe ge- 
' leistet werden und namenllich wird gestatlet, dais 
die SpuV der Forstfrevler durch die Forsler (Wald- 
warter u. s. w.) bis in das fremde Gebiet verfolgt 
und Haussuchungen ohne vorherige Anfrage bei den 
laudralhlichen Behorden (Ainlern u. s. w.) , auf der 
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• « * 

1822 Stelle, jedoch nur in Gegenwart und nach der An- 
ordnung des zu diesem Beliufe mündiich zu requiri- 
renden Bürgermeisters oder Ortsschullheii'sen vorge- 
nonunen werden. — Der requirirle Orts - Polizei- 
beamte hat fur die Haussuchung keine Belohnung 
zu empfangen und mul's, die bei derselben aufgefun- 
denen, angeblich gefrevelten Gegenstànde in sicliere 
Verwahrung bringen lassen. 

Art. IY. Bei diesen Haussuchungen inufs der 
Ortsvorstand sogleicli ein l’rotokoll auihehmen und 
ein Exemplar dem requirirenden Angeber einhandi- 
gen , ein zweites Exemplar aber seiner vorgesetzlen 
Beliôrde (Regierung, Landrath oder Beamten) iiber- 
6enden, bei Venneidung einer Polizeistrafe von einein 
bis fünf Thalern fur denjenigen Ortsvorstand oder 
Orts - Polizeibeainten , welclier der Réquisition nicbt 
Genüge leistete. Au ch kann der Angeber verlangen, 
dafs der Fôrster (oder in dessen Abwesenheit der 
Wàldwàrter) des Orts , worin die Haussuchungen 
vorgenonunen werden sollen, dabei zugezog en werde. 

Art. V. Den untersuchenden und bestrafenden 
Behorden in den Grofsherzoglieh Hessischen und 
Koniglich Preul'sischen Staaten wird zur Pflicht ge- 
ïnacht, die Untersuchung und Bestrafung der Forst- * 
frevler so schleu nig vorzunehmen , als es nach der 
Verfassung des Landes nur iimner moglicli ist, auch 
insbesondere bei ausgezeichneten oder bedeutenden 
Freveln die Untersuchung nicht bis zu den in ineh- 
reren Theilen des Groi'sherzogthuins Hessen gewohn- 
lichen, vierteljahrig zu haltenden Forstgericliten aus- , 
zusetzen, sondern in jedein einzalnen Fall sogleich 
eintreten zu lassen. 

i Art. VI. Die erkannte Geld- oder Arbeitsstrafe 
wird zujn Vortheil desjenigen Staats vollzogen, des- s 
sen Behorde die Strate erkannt hat. Der, dem 
Waldeigenthümer zuerkannte Schadensersatz , so wie 
- die Denunciantengebühr, wo diese letztere gesetzlich 
besteht, werden vorzugsweise vor der Strafe bei- 
getrieben. 

Art. VII. Gegenwartige, ira IN'amen Sr. Konig- 
lichen Hoheit des Grôfsherzogs von Hessen und Sr. 
Majestat des Konigs von' Preul’sen zweimal gleirh- 
lauteud ausgefertigte Erklarung, soll, nach erloJgter 
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gegenseitiger Auswgohselung , Kraft und "Wirksam- 1822 
keit in den beiderseitigen Landen haben und offent- 
lich bekannt geinacht werden. 

So geschehen Darmstadt den liten Marz 1822» 

Grofsherzoglich Hessisches Blinisterium der auswar- 
tigen Angelegenheiten. 

Freiherr nu Tkil. < 



vdt. Graf v. Gorljtz. 



6 . 

Déclaration concernant les mesures 
prises par la Bavière et le* grand 
duché de Hesse pour réprimer les 
délits forestiers dans les forêts li- 
mitrophes , publiée le 6 Avril 1822* 

( Grofsherz . Hessisches Regier. Blatt Nr. XXIV. 

Seite 362* vom 6ten April 1822-) 

Naclidem die Grofsherzoglich Hessisehe Regierung 
mit der Koniglich Baierischen Regierung übereinge- 
kominen ist, wirksame MaasregeJn zur Verhütung 
der Forstfrevel in den Grenzwaldungen gegenseitig 
zu treffen, so erklaren beide Regierungen Folgendes: 
Art. I. Es verpflichtet sich sowohl die Grofs- 
herzoglich Hessisehe, als die Kôniglich Baierische 
Regierung, die Forstfrevel, welche ihrè Unterthanen 
in den Waldungen des anderen Gébiets veriibt haben 
mochten , sobald sie davon Kenntnifs erhalî, nach 
denselben Gesetzen zu untersuchen und zu bestrafen, 
nach welchcn sie untersucht und bestraft werden 
■würdèn, wenn sie in inlandischen Forsten begangen 
worden waren. 

Art. II. Um von beiden Seiten zur Sicherheit 
des Forsteigenthums moglichst mitzuwirken, sollen 
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1822 wechselseitigen gerichtlich verpiliditeten Forst- 
und J*olizeibeamten befugt sein, in den jaHen der 
Waldfrevel liaussuchuftgen im Gebiete des andern 
Staaats, wenn sich doit der augegebene l'hater auf- 
halt, oder der gefrevelle Gegensiahd befinden dürfle, 
zu veranlassen: Dieselben haben sich zu diesem 

Ende an den Ortsvorsland der betreflenden Gemeinde 
zu wénden nnd dieseu zur Vornahine der Visitation 
in ihrer Gegenwart aufzufordern. 

Art. III. Bei diesen Haussucbungen mufs der 
Orlsvorstand sogieich ein i’ratokoU aufnehmen und 
ein Exeiuplar dam rei/uirirenden Beamten eiuhandi- 
gen, ein zweites Exemplar aber seiner vorgesetzten 
Behorde (Landrath oder Beaniten oder Kegierung) 
übersenden, bei Vewneidung elner polizeilichen 
Geldstrafe, 

Art. IV. In Fallen, wo der Forst- und Poli- 
zeibeamte den betretepeu Frevler nicht erkennt, ist 
er bereclltigt, entweden denselben , in so ferne es 
oJuie gewnitthatige und blutige Auftritle geschehen 
kann, zu arretiren und an die nachst gelegene Orls- 
behorde zur Gonstatirung seiner J’erson abzuführen 
oder zu diesem Ende dessen Spur, so -vveil er kann, 
zn verfoigen. Mifslingt ihm das eine oder das 
andre, so ïnufs die Individualisât alienfalls durch 
Zeugen hergeslellt werdén. 

\ 

Art. V. Fur die Constatirung eines Forstfrevels, 
welcher von einéin Angeliorigen des einen Staats in 
dem Gebiete des andern begangen worden, soll den 
Frotokollen und Abschatzungen , weklie von den 
competenten und gericlitlich verpfliehteten Forst - und 
rolizeibeamten des Orts des begangenen Frevels auf- 
genonunen worden, jener Glauben Yon der zur Ab- 
mrtheilung geeigneten Gerichtsstelle beigeinessen wer- 
den, welchen die Gesetze den JL’rolokoilen der in- 
lâiidischen Beamten beilegen. 

Art. VI. Die Einziehung des Betrags der Strafe 
und der etwa Statt gehabten Gerichtskosten soll 
demjenigen Staat verbleiben, in welchem der verur- 
theilte Frevler woli,.f und in welchein das Erkennt- 
nils Statt gefunden hat, und itur der Betrag des 
Scbadenersatzes und der rfandgebtihren an die betref- 
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fende Casse desjenigen Slaats abgefiihrt werden, in 1822 
welchein der Frevel verübt worden ist. 

Art. VH. Den nntersuchcnden und bestrafenden 
Behiirden in den Grolsherzoglich Hessischen und 
Koniglieli Baierischen Staaten wird zur Pflidit ge- 
macht, die Unfersuehung und Bestrafung der Forst- 
frevier in jedem einzelnen Falle so sdileunig vorzu- 
nehinen, als os nacli der Verfassung des Landes nur 
irgend ind'glieh sein wird. 

Art. VIII. Gegenwartige, im Nâinen Sr. Konig- 
lichen Hoheit des Grofsherzogs von Hessen und Sr. 
Majestat des Konigs von Baiem zweimal gleidilau- 
tend ausgeferiigte Érklarung soJl nach erfolgter ge- 
genseitiger Auswediselung Kraft und Wirksanikeit 
in den beiderseitigen Landen lia ben und dirent licli 
bekannt geiuaclit werden. 

So gesdiehen Darmstadt am 6ten April 1822* 

* ' 

Grofsherzoglich , Hessisdies Ministerium der auswar- 

tigen Angelegenheiten. > 

nu Thi i. 

' vos Zasgen. , 



7 . . .. 

' Ordre de cabinet de S. JM. le Roi de 
Prusse concernant la réciprocité à 
observer quant à la franchise du 
droit de détraction vis à vis les 
Etats Unis de V Amérique septen- 
trionale et tout autre état, du 
11 Avril 1822 . 

( Gesets - Sammlung fur die Koniglichen Preufsi- 
8chen Staaten 1822* Nr. 14. p. 187-) 

Àuf Ihren gemeinschaftlidien Bericht vom 16ten 
v. M. bestimme icli hiermit: daCs, da 'das jus de- 



Digitized by Google 




» » 

* . / 

i 6 Conv. entre S. A. R. le Grand-Duc de Bade 

1822 tractus (Abschofs - oder Abfarthsgeld) in keinem 
Theile der nordamerikanischen Freistaaten rnehr be- 
stekt, die Reziprozitat genau beobacbtet und in 
sanuntlichen 1‘reufsischen Staaten gegen die vereinig- 
ten Staaten von Nordainerika weder Abfarths - noch 
Abschofsgeld genonunen werden soll. 

Hiernach haben Sie jetzt bei dein zur Sprache 
gekoimnenen Falie, wo von Erfurt nach INeu- Orléans 
Vermôgen ausgeführt werden soll, zu verfahren. 

Bei dieser Yeranlassung bestiraine ich zugleich, 
dafs auclx gegen andere Staaten, in denen das Jus 
detractus nicht mehr zur Anwendung kojumt, fort- 
hm weder Abschofs- noch Abfarthsgeld genonunen 
werden soll. 

Berlin, den iiten April 1822» 

Friedrich Wilhelm. 

An die Staats - Minister von Schdckhàss uud Graf 
von BaRNSTORrr. 



8 . 

Convention entre S. A. R. le Grand - 
Duc de Bade et S. M. le Roi' de Wur- 
temberg concernant l'exécution du 
traité , du % Octobre 1811, du * 
22 Avril 1822. 

( Regierungs - Blatt des Grojsherzogthums Baden 
Nro.XV. 23* August 1822 •) 

T iiulwig, von Gottes Gnaden, Grofsherzog zu Ba- 
den , Herzog zu Zëhringen etc. 

Benrkunden hierdurcli, dafs Wir, zur Erledigung 
verschiedener auf die Vollziehung des Staatsvertrags 
vom 2ten October’1810 Bezug liabenden Gegenstande, 
mit Seiner Majestat dem ikonige von W urtemberg, 

» ' 

I 4 é 
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et S. M. le Roi de Wurtemberg. 17 

ilurch. beider Seite ernannte Bevollmachtigte,' ûber fol- ^g22 
gende l’unkte bbereingekôjmuen sind : 

Art. I. I. Wegen des Schnldenpuncles. 

a. Der Grofsherzoglich Badische Hof ùbernûnmt fiir 
die rom Koniglich Wùrtembergischen JJ ofV geinach- 
ten, aus dem Yertrage von 1810 herrührenden An- 
forderungen zur Staatsschulden - Thei Inahme, die Sum- 
ine von 220,000 Fl. und an jahrlichen Heichscammer- 
GericlUszielern 10 Fl. 10 Kr. Da aber inzwisclien 
die reichscginmergerichtlichen Verhallnisse auseinan- 
der gesetzt, und diese 10 Fl. 10 Kr. von Wiirtemberg 
hierbei vertreten worden sind , so wiid der Grofslier- 
zogiich Badische Hof den Koniglich Würtembergi- 
schen Hof hierfür auf eine angemessene Weise bei 
der in Folge des gegenwarligen Vertrags vorzuneli- 
menden Abrechnung enlschadigen. 

b. Der Grofsherzoglich Badische Hof trilt in die 

Verbindlichkeit zur Uebernalune der verglichenen 
Sunime von 220,000 Fl. mit dem liten November 1810 
ein, und wird die Verzinsung dieser ganzen Summe 
mit fünf vom hundert von diesem Zeitpuncte an iiber- 
nehmen', und dem Koniglich Wiirlembergischen Ilote 
ersetzen. • . 

c. Der Grofsherzoglich Badische Ilof verzichlet auf 
seine Ahsprüclie auf die Acliven, welcbe durcli die 
friiberen Auseinanderselzimgen der kreisriltersckaft- 
Jichen vorderosferreichischen und an dorer Yerhaltnisse 
mit den Schulden, die einen Gegensland der Ausglei- 
chung machten, an die Krone Wiirlemberg iiberge- 
gangen sind, und welche der Grofsherzoglich hadi- 

. sehen Aogabe zur Folge nach dem Schatzungsfuise 
29427 Fl. 17 Kr. betragen haben wiirden. 

Art. U. Dagegen bringt der Grofsherzoglich Ba- 
drsche Hof - • . 7 ; - .. . .. 

II. in Beziehung auf die vom Koniglich Wiirfem- 
bergischen Hofe selbst iibernoininenen Yerbindlichkei- 
ten, und zwar 

A. wegen der eigenthümlichen Besilzunggn zu 
Sernalingen und Stahringen idit Honiburg und des 
dafiir evalvirten Capitals von 103065 Fl. 

1. die Halfte mit 51532 Fl. 30 Kr. , als die ver- 
glicliene Aversalsumme in Abrechnung; 

b : 



Digitized by Google 



18 Conv. entre S. A. R. le Grand-Duc de Bade 



1822 2* Bereclmet derselbe von der ganzen Somme der 

103065 Fl. die Zinsen zu fünt" pr. Ct. vom 23tenJa- 
nuar 1809 bis zum UtenNovember 1810 und von diesem 
Tage an nur von der vorerwahnton Sumxne von 
51532 Fl. 30 Kr. 

3. Derselbe verziehtet dabei auf aile Forderupgen, 
welehe in Folge des Vertrags vom 3iten December 
1808 wegen der nicht evalvirten Objecte in Sernatin- 
gen und Stahringen mit liomburg geinacht werden 
konnten. 

B. Einen gleichen Abrechnungsposfen macht das 
erwàhnte Epavencapital von 120000 Fl. auf folgende 
Weise : 

1. Dieses Capital vermindert sich durcit Compensa- 
tion eines von der eliemaligen Deutschordens - Commen- 
de 31einau herrührenden , Baden zur Bezahlung oblie- 
genden Ersatzpostens von 38023 Fl. 15 Kr. , so dafs 
dasselbe als eine nur noclt in 81976 Fl. 44 Kr. beste- 
hende Kôniglich Wurtembergische Schuld zu betrach- 
ten ist. 

2. Von letztgedachtem Capitaliste der 81976 Fl. 
44 Kr. lafst der Grofslierzoglich Badische Hof wegen 
der von dem Kaiserlich üsterreichisclien Hofe in 
Folge seines Epavirungssystems incannnerirten Gegen- 
stâiide, welehe mit den im Jahre 1810 von Wurtem- 
berg abgelreteuen Orten an Baden gekominen sind, 
sich die Abfindungssuinme von 19135 Fl. 30 Kr., in 
Abzug bringen. Jedoch wird dabei festgesetzt, dafs, 
wenn die in den Staatsvertragen vom 3iten December 
1808 und vom 2tenOctober 1810 verabredeten Bestim- 
mungen iiber ein oder anderes hieher gehôrige Ob- 
ject ihre ganzliche Erledigung noch nicht erhalten lia- 
ben sollten, dieses nachtrâglich geschehen wird, ohne 
dafs deswegen ein weiterer Abzug an dem Epaven- 
capital, als der zu Folge gegenwartiger Uebereinkunft 
eben festgesetzte in Anspruch genommen werden kann. 

3. Der Resl des 'Capilals , welcher nach Abzug die- 
ser beiden Tosten noch in 62841 Fl. i4Kr., besteht, 
wird an der Art. I. bestinunten Aversal -Schuhlen- 
theilnahms- Sunune abgezogen, und dadurch die ganze 
Capital -Summe von 120,000 Fl. getilgt, welehe der 
Kôniglich Wiirlembergische Hof durch den Staatsver- 
trag vom 3lten December 1808 zu zahlen übernom- 
men bat. 
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4 . Die hiebei zu beobachtende Zinsbereclmung ist J822 
folgemle: von dem Epavencapital, welches nach Ab- 

zug des Meinauischen CompensationsposlenS| nur noch 
in den oben Lit. B. I. angefuhrieii 81976 Fl. 44 Kr. 
besteht, werden iu Folge des Slnatsvertrages vortt 
31ten December 1808, Absclmitt II. Art. 10. Lit. D., 
die Zinsen zu 5 pr. Ct., vom lslenJanuar 1808 bis 
zuin llten INovember 1810, von diesem Zeitpunkte 
an aber nur von der unter Ruminer 3 angefüiirten 
Suinme von 62841 Fl. 14 Kr. berechnet. 

5. Dem Groi'sherzoglich Badischen Hofe bleibt da- 
bei vorbehalten, die auf Abreclinung Koniglich Wiir- 
tembergischer Seile überwiesenen Zahlungen, *0 wie 
sonstige zur Aufrechnung geeignete liquide Aetivpo- 
sten mit Zinsberechnung zu 5 pr. Ct. von den einen 
vvie den andern, vom T âge der fur Wurtemberg ein- 
getretenen Zablungsverbindlichkeit an, in Abzug zu 
bringen. Das Namliche lindet fur den Kdniglich Wiir- 
tembergischen Ilof bei von seiner Seite zur Aufrech- 
nung geeigneten liquiden Artivposten Statt. 

Art. III. Da in Bcziehung auf die an Baden 
auf'ser den Localdienern noch tibergehenden Ferisioni- 
sten und Quiescènten der Grolsherzogliche Hof grôTsten- 
theils . auf Koniglich W'ürlembergisches Ânsinnen 
nach und nach solclie Individuen auf künftige Aus- 
gleichung wirklich ùbernommen bat, welclio nach 
dem darüber entworfenen hier angeschlossenen Ver- 
zeiclmils jahrlich die Somme von 8.399 Fl. 53 Kr. in 
Folge der Koniglich Würtembergischen l’ensionsan- 
gaben zu beziehen haben, so ist auch dieser Gegen- 
stand,.in Verbindung mit den vorhergegangenen, auf 
folgende Weise erledigt worden: 

1. Die von dem Groi'sherzoglich Badischen Ilofe 

provisorisch gescbebene Übernahme wirdnunmehr bei- 
der Seite als defuiitiv anenkannt. Jedoch wird hie- 
von der von Baden auf Abrecbnung mit einein Ge- 
halte von 1506 Fl. û'bemommene Ober-Zoll verwalter 
Weizel in der Art ausgeuonunen , dais dersclbe zwar 
bei Baden bleibt, aber bei der in Folge des gegenwar- 
tigen Vertrages vorzunebmenden Abrecbnung in Com- 
pensation zu bringen ist. ■ * • 

2. Durch diese definitive Übernahme wird Baden 
von jeder weitern Übernahme, sowohl amlerer l’er- 
sonen, als einer'jgrol'seren Zabi von I’ensionislen und 

B 2 
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1822 Quiescenten, oder auch einer grôfsereu Gehalts-Sum- 
jne fiir die sclion übernommcjten , befreit. 

3. Sollten aber in dem anliegenden Verzeichuisse 
rensionislen und Quiescenten nielit geuannt sein, 
welche der Grofsherzoglich Badisclie Hof früher wirk- 
licli provisoriscb übernommen bat, so bleiben diesel- 
ben bei Baden, ,und konnen aus dem G ruade nicht au 
Wurtemberg zurückgew iesen werden , weil sie in je- 
uen Verzeichnissen nicht erwahnt sind. Dagegen ist 
es fur Baden ohne Nachtheil, .wenn jenes Verzeich- 
nifs eiu oder anderes Individuum enlhahea sollte, wenn 
es nichl witklich übernommen worden witre. 

4. Von SeUen Badens kann an Wurtemberg keine 
Ausprache gemacht werden, wenn von jenem einejn 
Pensionisten oder Quiescenten mehr an Pensions - oder 
Quiesccntengehalt bezalilt wird, als in den früheren 
Wiirtembergiscken Verzeichnissen jener Individuen 
enlhahea Mar. 

5. Die Verbindlichkeit zur Zahlung der Grofsher- 
zoglich Badischen Seits iibemoinmenen Gelialte fàngt 
den Uten Xovember 1810 an. 

O. Wenn daher aus Koniglich Würtembergischen 
Cassen einejn von Baden iibemommenen l’ensionisten 
oder Quiescenten noch nach dem litenNovember 1810 
Zahlungen geleistet sein sollten, so werden dieselben 
von dem Grolsherzoglich Badischen lïofe ersetzt, so 
wie dagegen der Koniglich Würtenibergische aile vor 
dem îllenNovember 1810 fallig gewesenen und aus 
Grorsherzoglich Badischen Cassen etwa bezahlten Be- 
soldungen und Pensionen vergiilen wird. 

7- Nach Ausvvechselung gegenwartiger Declaralion 
wird gegenseitige Abrechnung gepdogen, und sogleich 
nach deren Beendigung das hieraus sich ergebende 
Guthal»en berichligt. 

Indem wir diese Beslinunungen nach ihrem gan- 
zen Inballe vollziehen zu lassen versichern, bekraf'ti- 
gen Wir dieses durch Unsere Unterschrift und beige- 
drucktes Siegel. 

So gfeschehen Carlsruhe den 26ten April 1822- 

L IJ D W I G. 

Vdl. Freiherr v. Berstett. 

Auf Befghl Sr. Kbniglichen -Holieil. 

Rome h . 
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Déclaration clc la régence provisoire 1822 
de la Grèce aux puissances Chré- 
tiennes , signée à Corinthe le 
27 Avril 1822. 

(Journal de Francfort 1822. 12 Juillet. Ko. 193 ) 

1 j a grande lutte dans laquelle est engagée la nation 
grecque a occupée l'Europe, comme elle occupera un 
jour les plumes des historiens. Dans le premier 
moment, toutes les âmes droites et sensibles se sont 
réjouies en entendant retentir ces mots : la Grèce 
combat pour sa liberté. Devenue la victime de Fcp- 
pression la plus humiliante et la plus tyrannique, / 
elle a excité la commisération du monde civilisé ; 
l'humanité a demandé à haute voix la délivrance de 
sa bienfaitrice, l'Europe le rétablissement de sa par- 
tie la plus intéressante et la plus précieuse. La ju- 
stice éternelle a déchiré le voile devant le trône du 
Tout Puissant, et a accusé les profanateurs impies 
des mystères chrétiens, les déprédateurs sanguinaires , 

des fortunes légitimes, qui s'abreuvent des larmes 
de la veuve et de l'orphelin. Comment s’est -il pu 
faire que la politique, au lieu de bénir d'aussi justes 
efforts , ait si étrangement méconnu leur véritable 
nature? Comment est- il possible qu'une malveil- 
lance inouie cherche à calomnier et à dénaturer les 
intentions d’une nation opprimée , et à envenimer 
une entreprise qui a à peine besoin d'excuse? L’in- 
surrection grecque n'avoit-elle pas un motif rathé- 
gorique dans la tyrannie ottomane toujours en fla- 
grant délit? Né savoit-on pas que le désespoir et 
les armes deviendroient bientôt les moyen* de par- 
venir à l’indépendance et à la 'liberté légitime? 
Quelles que pussent être l’occasion, le prétexte et 
les circonstances de l'explosion du mouvement in- 
surrectionnel , il étoit néanmoins évident, qu’ils 
avoient leur source dans un mécontentement inté- 
rieur, général et nourri depuis longtems; méconten- 
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1822 temeht dont les terribles suites dévoient tôt ou tard 
mettre la Grèce en feu. Du reste , le soulèvement 
de cette nation n'est ni une révolté ni une insur- 
rection. Il n'est j>as davantage m ne parodie sans but, 
ou une émanation materielle en morale de ces se- 
cousses politiques, dont le caractère équivoque a fait 
faire des réflexions sérieuses aux hommes sensés. 
Les vexations horribles que la Grèce avoit à souffrir, 
prouYoient assez que nous n'appartenions pas à une 
puissance protectrice et légale, et que la légitimité 
se deshonoreroit elle- même, si elle vouloit mettre 
sa cause en parallèle avec la conduite de ces barbares 
inexorables, que notre anéantissement politique 
n’avoit point adoucis, et qu’une ombre de liberté 
civile met en fureur. Aucun serment, aucun traité 
ne nous lioit à un pouvoir absolu fondé sur la force, 
<pii semblable à la plus mortelle épidémie, infectoit 
1 atmosphère de notre patrie dévastée. Ce n'étoit pas 
sans quelque vraisemblance, quoique foible et éloignée, 
d’un heureux succès, que le tems éloit arrivé, non 
de renverser une royauté nationale et révérée, non 
de sacrifier une situation supportable, bien que dé- 
fectueuse, aux phantômes d’une perfection imaginaire, 
mais de briser la verge de fer de nos tyrans, de re- 
pousser la force par la force et de substituer un état 
légal, invariable à une existence précaire, sans lois 
et sans protection. Et quel desastre plus grand ou 
plus funestre pouvoit-ou craindre que celui où ont 
été plongés Candie, l'Epire et la MorécV Une ad- 
ministration détestable, digne fille du gouvernement 
avide du troisième Maliomed, modèle de brigandage 
et de pillage, qui tous les jours étoit mise officielle- 
ment à l'enchère, arraclioit à un peuple opprimé les 
dernières gouttes de son sang. C est envain que les 
plaintes des malheureux s'élevoient de toutes parts, 
elles retenlissoient, sans pénétrer, jusqu'à la région, 
d’où emanoit l’autorité qui nous écrasoit. Déjà le 
désespoir, causé par le délai des secours, commençoit 
à présenter à la misère de plusieurs provinces, un 
changement de religion , connue le dernier moyen 
pour parvenir à la tranquillité, et à faire évanouir 
les droits sacrés que l’évangile s'étoit acquis sur la 
reconnoissance pieuse de la nation grecque. Mais 
l'Europe auroit-elle préféré voir sous se# yeux ce 
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monstrueux parjure? auroit-elle quoique fière d’une 1822 
alliance toute chrétienne, voulu donner de nouveau 
son suffrage au triomphe du Coran sur la sainte 
écriture, de la barbarie sur la civilisation? Il a fallu 
prendre les armes pour périr du moins avec honneur. 

Qu’on ne se fasse point ici illusion sur ce grand 
problème ; en politique chaque illusion a aussi sa 
punition, qui est d’autant plus rigoureuse que les 
intérêts et les teins que l’on meconnoît, sont plus 
importons. Ici , dans lo cas actuel , tout nait et dé- 
coule de la force des choses. Les hommes , les lieux, 
les paroles ne comptent pour rien. Le premier pas 
une fois fait, quoique d'une manière violente, il a 
fallu continuer sous peine d'être anéanti. La révolu- 
tion, populaire dans ses motifs, devoit le devenir 
encore plus par les événemens, qui l’ont suivie. Le 
sort affreux de tout ce que la nation grecque posse- 
doit d'hommes distingués et de familles célèbres, la 
destruction des églises et des écoles, les effets d'une 
vengeance féroce, ont montré l'abîme où la nation 
devoit tomber, si elle avoit eu la lâcheté de se sou* 
mettre. Quelle garantie pouvoit-elle espérer pour 
sa sûreté des contempteurs de tous les grecs, de» 
violateurs de toutes les lois? Animée par la situa- 
tion qui la privoit de l'appui des lois et de toute 
protection, elle s'est trouvée par les orages du pre- 
mier mouvement réduite à l'alternative où de périr 
où de s’affranchir, , Foible et dépouillée do tout, elle 
auroit en effet déjà été perdue, si la divine provi- 
dence n’avoit pas jusqu’à présent produit le miracle 
de ses jirogrès, et annoncé de nouveau à l'Europe 
attentive, qu'ellè vient au secours des opprimés, et 
qu’elle montre sa puissance en soutenant les foibles. 

Quoi! aprèè un si petit nombre d’années écoulées 
depuis la délivrance de l'Europe, exaltée même par 
les puissans et les chefs des peuples connue une 
faveur divine, ne seroit-il déjà plus teins de rappe- 
ler en politique que la Toute Puissance veille sur les 
nations et les rois, qu’elle égalise les époques même 
par des revers et que du sang répandu avec un gé- 
néreux sacrifice, par les générations présentes, elle 
fait naitre le bonheur des générations à venir? De- 
puis treize mois nos peuples ont fait plus qu’il* 
n'osoiont espérer. -Abandonnée du reste du inonde. 
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1822 a y aut derrière elle le souvenir d’un 'illustre passé, 
poussée enfin par sa propre misère , la Grèce conti- 
nuera de parcourir une glorieuse et pénible carrière, 
et de donner aux peuples chrétiens,, ainsi qu’aux 
aines sensibles qui dirigent sa destinée, le spectacle 
d’un peuple qui combat pour sa patrie, et qui est 
décidé à vaincre ou à mourir dans cette lutte. Tel 
est son sort et la destination que la Frovidence lui a 
assignée. Elle est forcée de la suivre avec persévé- 
rance, et de sacrifier dans cette lutte désespérée tout 
ce qui lui reste de plus cher, à la possibilité de srf 
délivrance. Si néanmoins le destin de notre nation, 
étoit de succomber A la supériorité du nombre ou 
aux immenses ressources de son ennemi mortel, le 
sang de cet ennemi coulera avec le sien dans ses dé- 
faites, et en Unissant comme elle a commencé, elle 
laissera au monde par sa chiite la conviction qu’elle 
étoit digne d’un meilleur sort. La nation rassemblée 
par le moyen de ses réprésentans, s’étant donnée 
une constitution provisoire qui embrasse toute la 
Grèce dons toutes ses parties et ses intérêts, cette 
assemblée a cru qu’il étoit de son devoir et conforme 
aux. intérêts de la nation à la tète de laquelle elle 
se trouve, d’exposer aux puissances chrétiennes sa 
situation et sa résolution. Les succès qu’elle a eus 
depuis son établissement fortifient l’espérance que la 
Grèce parviendra à jouir paisiblement de son indé- 
pendance nationale, et des avantages 'de la civilisa- 
tion européenne. Nous protestons d’avance contre 
toute violation des droits incontestables que nous 
avons achetés au prix de sacrifices immenses. L’hu- 
manité et la religion, les considérations de la politi- 
que et du commerce, montreront dans cette occasion 
aux puissances chrétiennes, dans la sagesse de leurs 
délibérations, le legs conforme aux intérêts de leurs 
peuples et à leur gloire, qu’elles ont l’intention de 
laisser dans cette affaire à l’histoire et à la postérité. 

Donné à Corinthe le 15 (27) Avril 1822. 

Les membres de la régence provisoire de la Grèce. 
IU^uiiocohoato, president. Athaxase Caxaceki, 
vice - président. Avagyosti FirpAGANEruto. 
Jeax Oju-axdo. Jeax Logothety. 

Le secrétaire des affaires étrangères , 

- Ne g ai. 
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10 . 

Convention entre la France et VKs - 1822 
pagne ' concernant la liquidation et 
le paiement des créances des sujets 
de S. JM. Très - Chrétienne ci là 
charge de l'Espagne, signée à Paris 
le 30 Avril 1822 * 

(Le Moniteur universel 1822* No. 215-) 

S*” Majesté Très -Chrétienne et Sa Majesté Catho-r 
lique étant également animées du désir de mettre un 
terme aux difficultés qui ont retardé jusqu’à présent 
la liquidation et le paiement des créances des sujets 
de Sa Majesté Très - Chrétienne à la charge de l’Es- 
pagne, et voulant, pour l’utilité commune de leurs 
sujets respectifs, régler cet objet par un arrangement i 

définitif, ont nommé dans ce but et à cet effet, pour 
leurs plénipotentiaires; savoir: 

Sa Majesté Très -Chrétienne, 

Le Sieur Gérard de llayneval , conseiller d’état, 
son ministre plénipotentiaire et envoyé extraordinaire 
près la cour de Crusse, commandant de l’ordre royal 
de la Légion d'honneur et chevalier de l’ordre très 
distingué de Charles 111 etc. 

Et Sa Majesté Catholique, 

Don Joseph Noguera, son secrétaire en exercice, 
premier officier de la secrétairerie- d'état, chevalier 
de l'Ordre très distingué de Charles 111 etc. etc. 

Lesquels après s’ètre communiqué leurs pleins- 
pouvoirs respectifs , sont convenus des articles 
suivans : 

A ht. I. A l'effet d’operer le remboursement et 
l'extinction totale ' des créances des sujets de S. M. _ 

Très -Chrétienne, dont le paiement est réclamé de 
S. M. Catholique, eu- vertu du premier article addi- 
tionnel au traité du 20 Juillet 1814 » la somme de ; 

. ' /. . lV • • > ^ - >■ 
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1822 quatre cent vingt -cinq mille francs, représentant un 
capital de huit millions cinq cent mille francs, sera 
jirélevée par le gouvernement français sur celle qui 
est actuellement en. depot entre ses mains, et qui 
appartient à l'Espagne en vertu des précédentes 
conventions. 

Art. II. Au moyen de l’exécution de la stipula- 
tion précédente S. 31. T. C. se charge de pourvoir 
au remboursement des dites créances de ses sujets sur 
l’Espagne, fondées sur le premier article additionnel 
au traité du 20 Juillet 1814 et S. 31. Catholique se 
trouve en conséquence complètement libérée de tout 
ce qu’elle pouvoit leur devoir eu vertu du dit article. 

, Art. III. Immédiatement après l’échange des 
ratifications de la présente convention, le Gouverne- 
ment français fera remettre à la, personne et aux 
personnes qui seront autorisées à cet effet par S. 31. 
Catholique, le surplus de la rente qu'il a gardée en 
dépôt, y compris la somme totale des intérêts accu- 
mulés et composés, par lui perçus jusqu'à ce jour. 

Art. IV. Afin de prévenir, autant qb’il est pos- 
sible, toutes les difficultés qui pourroient entraver 
et retarder la liquidation qui devra être faite par le 
Gouvernement français d’après l’article II. ci dessus, - 
le Gouvernement espagnol s’engage à faciliter de 
toutes les manières la production des titres et pièces 
servant à constater les réclamations auxquelles se 
rapporte le dit article. 

Art. V. Dans le cas où, contre la teneur de 
l’article additionnel du traité du 20 Juillet 1814, le 
‘ séquestre existeroit encore sur des propriétés fran- 
çaises dans les états de S. 31. C. la main levée en 
sera immédiatement effectuée. 

Art. ’VI, Il est bien entendu que les stipulations 
ci-dessus, relatives seulement à l’extinction des 
créances fondées sur le I er article additionnel du traité 
du 20 Juillet 1814, ne préjudicient en rien aux récla- 
mations de toute autre nature que des sujets de .S. 31. 

• T. C. auroient à faire valoir sur le Gouvernement es- 
pagnol, lesquelles réclamations seront liquidées et 
payées par ce gouvernement, conformément aux lois 
et décrets sur la dello publique d'Espagne. 
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Art. VII. La présente convention sera ratifiée 1822 
et les ratifications en seront échangées à Taris dans 
le terme d’un mois, ou plutôt si faire se peut. 

En foi de quoi les plénipotentiaires respectifs l’ont t 
signée et y ont apposé le cachet de leurs armes. 

Fait à Taris le 30 Avril 1822» 

Signé Ratietai. 

. fligrié Joseph Nogukra. 

) 

Article séparé. 

JPour prévenir le renouvellement des difficultés qui 
se sont élevées lors de l’exécution de la convention 
du 25 Avril 1818 ? sur le paiement des créances qui 
ont cessé d'appartenir à leurs titulaires primitifs, il 
est bien convenu que ce sera l’origine de la créance, 
et non la qualité de celui qui en seroit porteur, qui 
déterminera de quelle manière et par quel gouverne- 
ment elle devra être payée, sans que Ton puisse re- 
garder le transfert qui en auroit été ou en serait 
fait, comme un motif qui puisse en faire refuser 
la liquidation et le paiement. Le présent article 
séparé aura la même force et valeur que s’il 
éloit inséré mot à mot dans la convention de ce 
jour: il sera ratifié, et les ratifications en seront 
échangées en même teins. 

En foi de quoi les plénipotentiaires respectifs l'ont 
signé et y ont apposé le cachet de leurs armes. 

Fait à Taris , le 30 Avril. 1822* 

Signé, Rayneval. 

Signé, Joseph IVosveaa. 



\ 
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il. 

1822 Déclaration concernant l'abolition 
du droit de détraction entre les 
états Prussiens et tous les états 

Danois du 2 Mai 1822. 

✓ ■ 

( Gesetz - Sammlung fur die Koniglichen Preufsi- 
schert Staaten 1822- No. 12* p. 173-) 

j\achdem Se. Kônigliche Majestat von Preufsen mit 
Sr. Koniglichen Majestat von Danemark daliin xiber- 
eingekommeu sind , den Abscliofs und das Abfarths- 
geld gegenseitig aufzuheben , wie solches bereits in 
Folge des 18(en Artikels der deulsclien Bundesakte 
vom 8len Jun. 1815 und des Beschlusses der deul- 
1 schen Bundesversanunlung vom 23len Jun. 1817 in 
Rucksicht der Herzogthümer llolslein und Lauenburg 
und der Kôniglich Preufsisclien zum deutscben Bunde 
gehorigen Lande geschehen ist; so wird liiedurch 
im Ramen Sr. Majestat des Kbnigs vou Freufsen 
erklart : 

Art. I. Bei keinem Vermôgensausgang aus den 
sammllichen Kôniglich Freufsischen Staaten im A11-. 
gemeinen, in das Kônigreich Danemark und das Her- 
zogthum Schleswig oder aus den nicht zum deut- 
schen Bunde gehorigen Kôniglich Freufsischen Lauden 
in die llerzoglhiimer Holstein und Lauenburg, so wie 
aus dem Konigreiche Danemark und dem Herzog- 
thum Schleswig in die sammllichen Kôniglich 
Freufsischen Staaten im Allgemeinen, oder aus deu 
Herzogthômern Holstein und Lauenburg in die nicht 
zum deutschen Bunde gehorigen Kôniglich Freufsi- 
schen Lande, es mag solcher Ausgang durch Aus- 
wanderung oder Erbscbaft, oder Legal, oder Braut- 
schalz, oder Schenkung, oder auf andere Art er- 
folgen, soll irgend ein Abschofs (gabella lieredi- 
taria) oder Abfarthsgeld (census emigratiouis) erho- 

■ ben \verden. . ~ . 1 

* # \ 

Von dieser Bestimmung hleiben jedoch diejenigen 
allgemeinen Abgaben ausgenonunen , welchô mit ei- 
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nem Erbschaffsanfall, Légat, Verkauf u. s. w. ver- fgQo 
bunden sind und olme l'iiterschied, ob das V ermogen 
ijn Lande bleibt oder hinausgezogen wird, ob der 
neue Besitzer ein Inlander oder ein Frenider iat, 
bisber in den Kbniglich Preulsischen uiid in den 
Kbniglich Danischau Slnalen haben entrichtet werden 
müssen, wie z. 13. Erbschaftssleuer , Stempelabgaben, 
Zollabgaben und dergleichen. 

Art. IL Die vorsteliend bestimmte Freiziigigkeit 
soll sich sowohl auf denjenigen Abscliofs und auf 
dasjenige Abfartsgeld , welche in die landesherrlichen 
Kassen fliel'sen , als auch auf denjenigen Abschols 
und auf dasjenige Abfartbsgeld erstrecken, welclie 
sonat lndividuen, Coimnunen oder offentlichen Stif- 
tungen zufallen mochten. 

Art. III. Die Besliinmungen der Arlikel I und 
II. erstrecken sich auf aile jetzt anhangigen und auf 
aile kiinftige Falle. 

Art. IV. Die Freiziigigkeit, welche in den Ar- , 
tikeln I. II und III. bestiinmt ist, soll sich nur auf 
das Vennogen beziehen. Es bleiben demnach, un- 
geachtet dieses Uebereinkonunens , dlejenigen Konig- 
lich Preulsischen und Kbniglich Dânischen Gesetze 
in ihrer Kraft bestehen, welche die Person des Aus- 
wandernden, seine personlichen Pllichten und seine 
Verpllichtungen zum Kfiegsdienste hetreffen. 

Es wird auch fur die Zukunft in dieser Materie 
der Gesetze über die Pflicht zu Kriegsdiensten und 
über die personlichen Pllichten der Auswandernden 
keine der beiden, die gegenwarlige Erklarung abge- 
benden llegierungen , in Ansehung der Gesetzgebuiig 
in den respectiven Slaalen beschriïnkt. 

Gegemvartige auf Allerhochsteu Befehl Sr. Kb- 
niglichen Hajestat von Preufsen unter vorgedrucktem 
Koniglichen Insiegel aufgestellte Deklaration soll, 
nach erfolgter gegenseitiger Auswechselung, Kraft ' 
und Wirksainkeit in den sâimutlichen Kbniglich 
Preulsischen Staaten haben. 

Berlin den 2ten Mai 1,S22- 

Kbniglich PreuTsisches Ministerium der auswartigen 
Angelegenheiten. 

V. BKRSSTORÏf. 
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12 . 

* * , ■ 

1822 Convention entre le duché de Saxe- 

Gotha et la principauté de Schwarz- 
bourg -Rudolstadt concernant la ré- 
ception réciproque des vagabonds, 
signée à Gotha le 6 Mai 1822 - 

(Zusatz zu clem ersten Theile der heuen Iieiju- 
gen zur ( Gothaisvhen ) Jxindcs - Ordnung.- 
Ko. CLIV.) 

Zwischen der Herzoglich Sachsen - Gotha - Alten- 
burgischen und Fiirstlicli Schwarzburg - Rudolstadli- 
schen Regierung ist wegen wechselseitiger Ueber- 
.nalime der Vagabuhden und Ausgewiesenen folgende 
Uebereinkunft verabredet worden. 

§. 1. Es soll in ,Zukunft kein Vagabund oder 
Verbi'echer in das Gebiet des andern der beiden 
holien cojitrahirenden Tbeile ausgevviesen werden, 
weim derselbe nichl entweder ein Aiigehoriger des- 
jeuigen Staats ist, welchem er zugewiesen wird, 
und in demselben sein Heimwesen zu suclien bat, 
oder doch durcb das Gebiet desselben, als ein An- 
\ gehoriger eines in gerader Richtung rückwârts lie— 
genden Staats, nothwendig seinen Weg neJinien înufs. 

§. 2> Ais Slaatsangehorige , deren Uebernahine 
gegenseitig nicht versagt werden darf, sind anzu- 
sehen : 

a) aile diejenigen, deren Vater, oder wenn sie aulser 
der Ehe erzeugt wurden, deren Mutter zur Zeit 
ihrer Geburt in der Eigenschaft eines Unlerlbans 
mil dem Staate in Verbindung gestanden bal, oder 
welche ausdrücklich zu Unterthanen aufgenonuuen 
worden sind, ohne nachher wieder aus déni Unter- 
thans - Verbande entlassen worden zu sein, oder 
ein anderweites Heiinatlnecbt erworben zu Laben; 

b) diejenigen, welche von heimathlosen Eltern zu- 
• failig inuerhalb des Slaatsgebieles geboren sind, so 
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Jauge sie uirjit in einem andern Staate das Unter- 1822 
thanenrecht, nach dessen Verfassuug, erworben, 
oder si cli daselbst init Anlegung einer Wirthschaft 
verheiralhet, oder darin, unter Zulassung der 
Obrigkeit, zehn Jahre lang gewohnt haben; 

c) diejenigen, welche zwar weder in dein Staatsge- 
biete geboren sind, noch das Unlerthanenrecht narh 
dessen Verfassuug erworben haben, liingegen nach 
Aufgebung ihrer vorherigen staatsbürgerlichen Ver- 
haltnisse , oder überhaupt als heiniathlos, dadurch 
in naJiere Verbindung mit dem Staate getreten sind, 
dal's sie sioh selbst, unter Anlegung einer Wirth- 
schaft, verheirathet haben, oder dal's ihnen, wali- 
rend eines Zeitraums von Zehn Jahren stillscliwei- 
gend gestattet worden ist, darin ihren Wohnsitz 
zu haben ; 

wobei festgesetzt worden ist, dafs auch insbesondere 
diejenigen als ausdrücklich zu Unterthanen aufge- 
noinmen betraclitet werden sollen, w'elche nicht in 
dem Staatsgebiete geboren sind , 'jedoch dem Staate 
zu Zeiten eines Kriegs oder des Friedens, Militâr- 
_ dienste geleistet haben, und zwar ohne Rücksicht 
auf die Dauer dieses Dienstverhàltnisses und den im 
Militar gehahten Rang. 

§. 3- Wenn ein Landstreicher ergriffen wird, 
welcher in dem einen Staate geboren ist, in einein 
andern aber dns Unterthanenreclit ausdrücklich er- 
worben oder mit Anlegung einer Wirthschaft sich 
verheirathet, oder durek zehnjâhrigen Aufenlhalt 
sich einheimisch genuicht hat ; so ist der letztere 
Staat vorzugsweise verbunden, ihn aufzunehmen. 

Trifft das ausdrücklich erworbene Unlerthanenrecht 
in dem einen Staate mil der Verheirathung oder der 
zehnjâhrigen Wohnung in einem andern Staate zu- 
saimuen ; so ist das erweislich neuere Verhaltnils 
entsclieidend, jedoch dann, wenn hierüber zu einer 
ausreichonden Gewilsheit nicht zu gelangen sein 
sollte, der Staat, in welchem dem Jleimalhlosen ein 
zehnjahriger Au font I) al t gestattet worden, vorzugs- 
weise zu seiner AufnaJnne verpllichlet. 

§. 4. Sind bci einem Vagabunden oder auszuwei- 
senden Verbrecher keine der in den vorstehenden Fa- 
ragraphen enthaltenen fiestimmungen auwendbar, so 
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* ono mufs derjenige Staat, in welghem er sicli belmdet, ihn 
vorlüuiig beibehalten. 

§. 5* "V erheirathete Personen weiblichen Ge- 
sclilechts sind demjenigen Staate zuzuweisen, welchem 
ihr Ehemann vermôge eines der angefiihrlen Verbal t- 
nisse zugebort. Witwen sind nacb eben denselben 
Grundsatzen zu beliaudeln, es ware demi, dais wâh- 
rend ihres Witwenstandes eine Veranderung eingetre- 
ten sey, durcli welclie sie, nacb den Grundsatzen der 
gegenwarligen Übereinkunft, einem andern Staate 
zufallen. p 

i Auch soll Witwen, ingleicben den geschiedenen, 
oder von iliren Ehemannevn verlassencn Eheweibern, 
die Rürkkehr in iliren auswartigen Geburts - oder 
vorherigen Aufenthaltsort dann vorbehalten bleiben, 
■wenn die Ebe innerlialb der ersten fünf Jabre nacb 
deren Scbliefsung wieder getrennt worden, und kin- 
derlos geblieben ist. 

§. fi. Befinden sich «nter einer heimathlosen Fa- 
mibc Kinder unter f4 Jahren, oder welche sonst we- 
gen des Unterhalts, den sie von den Eltern genielsen, 
von denselben nicbt getrennt werden kb'nnen, so sind 
solcbe, obne Riicksicht auf iliren zufiïlligen Geburls- 
ort, in denjenigen Staat zu vorweisen, welcbeni bei 
ebelichen Kiudern der Vater, oder bei unehelicben die 
Mut ter zugebort. Wenn aber die Mutter unehebcher 
Kinder nicbt mebr am Leben ist, und lelztere bei 
ibrein Vater belindlicb sind, so werden sie von dein 
Staate mit übernommen, welchem der Vater zugebort. 
Diejenigen Kinder einer heimathlosen Familie, wel- 
cbe 14 Jalir und dariiber ait sind, und bei iliren El- 
tern keinen Unlerhalt ûnden, gehorcn, sofern nicbt 
ein nâherer Anspruch auf ibre anderweitige Aufnali- 
me begründet ist, in den Ort ihrer Geburt. 

§. 7- Hat ein Staatsangehoriger durch irgend eine 
ïïandlung sicb seines Bürgerrechts verlustig gemacht, 
obne einem andern Staate zugehorig geworden zu 
sevn, so kann der erstere Staat der Beibehallung oder 
Wiederannahnie desselben sich nicht entziehen. 

-§. 8- Handlungsdiener, Handwerksgesellen und 
Dienslboten, welche, obne eine selbststitndige Wirth— 
scbaft zu haben, in Diensten steben, ingleicben Zog- 
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linge und Studirende, welche der Erziehung oder des 1822 
Unterrichts w.egeu irgendwo verweilen, efwerben 
durdi diesen Aafenthalt, wenn derselbe au ch langer 
als zehn Jahre dauern sollle, kein Wohnsitzrecht. 

Zeitpacbter slnd den hier oben benannten Lidivi- ' 
cluen nur daim gleich zu aclilen, wenn sie nicht fur 
ihre Person, oder mit ihrein llausstande und Vermo- 
geu sich an den Ort der l’achtung hinbegeben haben. 

§. 9 . Denjenigen, welche ak Landslreicher, oder 
ans irgend einem andern Grunde ausgewiesen werden, 
hingegen in dem benaclibarten Slaate, nach den in 
der gegenwartigen Übereinkunl’t festgestellten, Grund- 
satzen/kein Jleijnwesen anzusprechen haben, ist Lelz- 
terer, den Eintrilt in sein Gebiet zu gestatten, nicht 
schuldig, es würde denn urkundlich zur volligen 
Überzeugung dargethan werdenkonnen, dais das zu 
übernebmende Individuum einem in’ gerader Bichtung 
riickwürts liegenden Siaate zugehore, welchem das- 
selbe nicht wohl anders, als chuch das Gebiet des , 
erstern zugeführt werden kann. 

§. 10 - Sù’mmtlichen betreffenden Behorden wird 
es zur strengsten Pflichtgeinacht, die Absendung der 
Vagabunden in das Gebiet des andern der liohcn con- 
trahirenden ïheile nicht blofs auf die eigene unzu- 
verlassige Angabe derselben zu veranlassen, sondern 
wenn das Verhaltnifs, wodurch der andere Staat zur ' 
Ül>ernahme eines Vagabunden convenlionsinafsig ver- 
pllichtet wird, nicht aus einem unverdachtigen Passe 
oder aus andern vollig glaubheften Urkunden hervor- 
gelit, oder wenn die Angabe des Vagabunden nicht 
durch besondere Griinde und die Verliallnisse des 
■vorliegenden Falles unzweifelhaft gemachl wird, zu- 
Vor die Wahrheit sorgfaitig zu ermitleln , : und nothi- 
genfalls bei der, vermeintlich zur Aufnahme des Va- 
gabunden verpflichteten Belidrde Erkundigung ein- 
zilziehen. 

§. il. Sollle der Fall eintreten, dafs ein, Von 
dem eiuen der holien contrahirenden Theile, dem an- 
dern Theil, zum weilern Transporte in eineu rû'ck- ' 
warts liegenden Staat, zufolge der Bestiinmung des / 
§. 9 . zugefiihrter Vagabund von dem letztern nicht 
angenommen würde, so kann derselbe wieder in den- 
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1822 jenigen Staat, welcher ihn ausgewîesen halle, zur 
vorlauligen Beibehaltung zuriiclvgebracht werden. 

§• 12» Es ' bleibt den beiderseiligen Trovinzinl- 
Regierungsbehorden überlassen, unler eipander die 
nabern Verabredungen wegen der zu beslinunenden 
IUchtung der Transporte, so wie wegen der Über- 
nahmsorte zu treiTen. 

§. 13- Die fjberweisung der Vagabunden geschieht 
in der Hegel vennittelst Transports und Abgabe der- 
seJben an die l’olizeibehoirde desjenigen Orls, wo der 
Transport als von Seiten des ausweisenden Staals 
fiir beendigt anzusehen ist. Mit den Vagabunden 
werden zugleicli die Beweisstiicke, warauf der Trans- 

I iorl conventionsmafsig gegriindet wird, übergeben. 
n solchen Fallen, wo keirie (refahr zu besorgen ist, 
konncn einzelne Vagabunden aueli iniltelst eines Lauf- 
passes, in welcliem ihnen die zu befolgende Iloule 
genau vorgeschrieben ist, in ihr Valerland gewiesen 
werden. 

• Es sollen aueli nie melir als drei Tersonen zugleich 
auf den Transport gegeben werden , es ware denn, 
dal's sie zu einer und derselben Famille gehoren und 
in dieser Ilinsicht nicht w'olil gelrennt werden kon- 
uen. Grdisere, sogenannte Vagantenschube sollen 
kûYillig. nicht Statt findcn. 

§. 14,. Da die Ausweisung der Vagabunden nicht 
auf Réquisition des zur Annahme verpflichteten Staats 
geschieht, und dadurch zunachst nur der eigene Vor- 
theil des ausweisenden Staats bezweckt wird; so 
konnen fiir den Transport» und die Verpllegung der 
Vagabunden keine Anforderungfn an' den überneli- 
nienden Slaai gemacht werden. 

Wird ein Auszuweisender, welcher einem riick- 
warts liegenden Staate zugeftihrt werden soll, von 
diesem nifcht angenoininen, und deshalb nach §. it. 
in denjenigen Staat, welcher ihn ausgewiesen halte, 
zuriickgebracht; so mufs letzlerer auch die Kosten 
des Transports und der Verpllegung erstatten, welche 
vi bei der Zurückführung aufgelaufen sind. 

§. 15- Vorsteheude Verordnung soll vom Tage 
der Publication derselben an verbimîlich seyn, und in 
Ivraft treleu.. . „ 

, • , • ‘ ' . , • . . » * . r r . ' . . 

. 1 ^ , . / ’t - r ' ' • ' 
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Da nun des regierenden Herzogs zu Sachseïi - Go- 1822 
tha imd Allenburg Durcblaucht diese Üebereinkunft 
genehmigt und wegen deren Vollziehung das Ndthjge 
angeordnet haben, so ist liieruber die gegenwartige 
zur offentliclien Bekannbnachung bestijrunle Erkla- 
rung ausgeferligt und in Seiner Durclilaucht Namen 
unterzeichnet worden. . 

. Goilia, den GlenMay 1822* 

Herzogl. Sachs, gehehmes Miniateriura. 

VOS DER ËICKI. 



13. 

Déclaration concernant les mesures 
prises' par la Prusse et la Bavière 
pour empêcher les délits forestiers 
dans les forêts limitrophes , datée 
de Berlin du 4 Mai 1822. 

(peseta - Sammlung fiir die Kdrüglichen Preujei- 
sclien Staaten J. 1822* No. 9. S. 144-) • 

3\[nchdem die Koniglich Preufsische Regierung mit 
der Koniglich Baierischen Regierung û'bereingekom- 
jnen ist, vvirksaine Maasregeln zur Verhütung der 
Forstfrevel in den Grenzwaldungen gegenseitig zu 
trelTen, so erklaren beide Kegierungen Folgendes t 

1. Es verpflichlet sicli sowolil die Koniglich 
Preufsische als die Konigl. Baierische Regierung, die 
Forstfrevel, welche ihre Unterthanen in den Wal- 
dungen des andern Gebiets veriibt haben mbcliten, 
sobald sie davon, Keimtnil's erliàlt, nach denselben 
Geselzen zu untersuchen und zu bestrafen, nach wel- 
clien sie untersuclil und bestraft werden wiirden, 
wenn sie in iniandischen Forslen begangen worden 
waren. ' >A 

C 2 




36 Décl. concern. les mes. prises par la Pr. 

4822 2. Uih von beiden Seilen zur Sicherheit des Forst- 

eigenthums mbglichst mitzuwirken, soUen die wech- 
selseitigen , gericbtlich verpiiicJilelen Forst - und Po- 
lizeibeamlen befugl sein, iu den Fallen der Waldfre- 
vel Haussuchungen im Gebiele des andern Slaats, 
wenn sich dort der angegebeue Thater au ftwi'll oder 
‘ der gefrevelte Gegenstand beiinden dürfle, zu veran- 
lassen. Dieselben haben sicb zu diesejn Ende an den 
Ortsvorstand der betreffenden Geineinde zu wenden, 
und diesen zur Vornabine der Visitation in ilirer 
Gegenwart aufzufordern. 

3. Bei diesen Haussuchungen mufs der Ortsvor- 
stand sogleicli ein Protocoll aufnehmen und ein 
Exeniplar dem recjuirirenden Beamten einhandigen, 
ein zvveites lixemplar aber seiiier vorgesetzten Be- 
liorde (Landratii oder Beamten) iibersenden, bei Ver- 
ineidimg einer poiizeilichen Geldstrafe. 

4. For die Konslalirung eines Forstfreveis, wel- 
cher von einein Angehorigen des einen Staats in dem 
Gebiete des andern begangen worden, soll den ofli- 
ziellen Angaben und Abschatzùngen , welcjie von den 
competenten upd gericbtlich vecpttichteten Forst- und 
Polizeibeamten des Orts des begangeneu Frevels auf- 
genonnnen worden, jener GJaube von der zur Abur- 
theilung geeigneten Gerichlsstelle beigemessen wer- 
den, welchen die Gesetze den ofRziellen Angaben der 
inlandischen Beamten beilegen. 

5. Die Einzieluing des Belrages der Strafe, und 
der etwa stattgehabten Gerichlskosten , soll demjeni- 
gen Staate verbleiben, in welcbem der verurtheilte 
Frevler wohnl und in welehem das Erkenntnifs statt- 
gcfunden bat, und nur der Betrag -des Schadenser- 
satzes und der Pfandgebiihren an die belreffende 
Kasse desjenigen Staates abgefiihrt werden, in wel- .. 
chem der Frevel veriibt worden ist. 

6 . Den untersuchenden und bestrafenden Behorden 
in den Konigl. rreufsisclien nndr Konigl. Baierischen 
Staaten wird zur Pflicht gemacht, die Uritersucliung 

, und Beslrafung der Forstirevel in jedem einzelnen 
Falle so schleunig vorzunehineh, als es nacb der 
Verfassung des Landes nur irgend inoglich sein wird. 

7 - Gegenw.ïrtige im Nameu Sr. Majestàt desKbnigs 
von Preulsen und Sr. .Majeslâit des Konigs von Baiern 

• . : ' ■ •' 

v ■ • - * * . ' ' - " i 
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zwehaalil gleichlautend ausgeferligte Erklarung, soi], 1822 
îiacii erfolgter gegenseiliger Auswecbselung , Kraft 
und Wirkstunkeit in den beiden Landen haberï und 
oirentliclx bekannt gemacirt werden. 

So geschehen Berliir, den 4ten Mai 1822- , 

- - ' . f 

Konigl. l’reufs. Ministerium der auswartigen 
Angelegenbeilen. 



vos BiiusTORrr. 




Convention conclue entre la Hesse 
électorale et le duché de Saxe 
Gotha , concernant V extradition ré- 
ciproque des vagabonds du 10 Mai 

1 & 22 -' , ’ , 

..... • , 

[Zusatz zu defn ersten Tlteile der neuen Beifugen 
zur ( Gotliaischen ) Landes - Ordnung No. CL Y.] 

^J.it liochster Genehidigung ist zwischen dem Knr- 
fùrstlich Hessisclieiï Ministerium der auswartigen An- 
gelegenlieiten und dem hiesigen Merzoglichen Geliei- , 

men Ministerium, wegen wechselseitiger Ueberriabma 
der Yagabunden und Ausgewiesenen, ain iOten Mai 
des laufenden Jahres foigende (Jebereinkunft abge- 
sclilossen worden : v 

* .■ ^ 

§. 1. In Zukunft soll kein Landstreiclier oder 
Verbrecber in das Gebiet des andern der beideu » 

contraliirenden Tbeile ausgewiesen werden, wenn 
derseibe nicht entweder ein Angehoriger desjenigen 
Staals ist, welchein er zugewiesen wird, und in 
solchein sein Ilcimwesen zu suchen liât, oder doch 
durch dessen Gebiet als ein Angehoriger eines 
riickwarts liegenden Staates, nothwendig seinen Weg 
neliyieu niuis. 

, • - Digilized by Google 




38 Conv. conclue entre la Hesse électorale 

1822 §• 2. Als Staatsangeliorige , deren Uebernahine 

gegenseitig nicht versagt werden darf, sind anzu- 
sehen : 

a) aile diejenigen, deren Valer, oder, wenn sie 
aufser der Ehe erzeugl wurden, deren Mu fier, zur 
Zeit ihrer Geburt in der Eigenscliafl eines Unter- 
llians mit dem Staat in Verbindung gestanden bat, 
oder welcbe ausdrû'cklich zu Unterlhanen aufge- 
nommen worden sind, oline nachlier wieder aus 
dem Unterilians -■ -Verbande entlassen worden zu 
sein, oder ein anderw eitiges Heimalhrecht erwor- 
ben zu haben ; 

b) diejenigen, welche von heimathlôsen Eltern zu- 
fallig innerhalb des Staatsgebiels geboren sind, so 
lange sie niclit in einem andern Staate das Untei^- 
thanenrecht nach dessen Verfassung erworbeh, 
oder sich daselbst mit Anlegung einer Wirtlischaft 
vgrhehathet , oder darin, unler Zulassung der 

- Obrigkeit, zehn Jahre lang gewobnt haben; 

c) diejenigen, welche zwar weder in dein Staatsge- 
bâete geboren sind , noch das Unterthanenrecht, 
«acli dessen Verfassung, erworben haben, liinge- 
gen nach Aufhebung ihrer vorherigen staatsbürger- 
lichen Verhaltnisse , oder überhaupt, als heimath- 
los, in nahere Verbindung mit dem Staale dadurch 
getreten sind , dafs sie sich daselbst unter Aille— 
gung einer Wirlhschaft verheiratliet haben, oder ~ 
dafs ihnen wahrend eines Zeitraums von Zehn 
Jahren stillschweigend gestattet worden ist, daliu 
ihren W ohnsitz zu haben. 

§. 3. Wenn ein Landstreicher ergriffen wird, 
welcher in dem einen Staate zufallig geboren ist , in 
einein andern aber das Unterlhanenreclit ausdrû'cklich 
erworben oder mit Anlegung einer Wirtlischaft sich' 
verheirathet , oder durch zehnjâhrigen Aufenlhalt sich 
einheimisch gemacht hat; so ist der letztere Staat 
vorzugsweise, ihn aufzunehmen, verbunden. TrilTt 
das ausdrücklich erworbene Unterthanenrecht in dem 
einen Staate mit der Verheiralhung oder zehnjahri- 
gen Wohnung in einem andern Staate zusainnien, so 
/ ist das erstôre Verhaltnifs entsclieidend. Ist ein 
Heimathloser in dem einen Staat in die Khe getreten, 
in einen» andern aber nach seiner Verheiralhung 
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wahrend des hestimmten Zehrauius von zehn Jaliren 1822 
geduldet worden ; so mui's er in dem letztern beibe- 
h allen werden. 

§. 4- Sind bei einem Vagabunden oder auszuwei- ' 
senden Verbrecher keine der in den vorstebenden 
Paragraphe» enthaltenen Bestinunungen anwendbar ; 
so mui's derjenige Staat, in'welchein er sich bèfindet, 
ilin vorlaufig beibehalten. 

§. 5 . Verheirathete Personen weiblichen Ge- 
schJechts sind demjenigen Slaale zuzuweisen, welrhem 
ihr Ehemann, vennoge eines der angefülirlen \’er- 
hallnisse, zugehort. Wiltwen sind narli eben den- 
seiben Grundsatzen zu bcbandeln, es ware demi, dais 
wahrend ilires Witlwenslandes eine Veranderung 
eingetrelen sey, durch welche sie nach den Grund- 
satzen der gegenwartigen. Übereinkunft einem andern 
Siaate zufallen. 

§. 6 » Befinden sich unter einer heimathlo- 
sen Fainilia Kinder unter 14 Jahren, oder welche 
sonst wegen des Unterhaltes, den sie von den EJlern 
geniefsen, von denselben nicht getrennt werden kdn- 
nen, so sind solche, ohne Riicksiclit auf ihren zu- 
f alligen Geburtsort , in denjenigen Staat zu verweisen, 
Welchem, bei ehelichen Kindern der Vater , oder, 
bei unehelichen die Muller zugehort. Wenn aber die 
Mutler unehelicher Kinder nicht mehr ara Leben ist, 
und dieselben bei il) rem Vater befindlich sind, so 
werden sie von dem Staale mit übernommen, welchem 
der Vater zugehort. 

§. 7 . Hat ein Staatsangehoriger durch irgend eine 
Handlung sich seines Bürgerreclites verlustig gemacht, 
ohne einem andern Staale zugehorig geworden zu 
seyn, so kann der erstere Staat der Beihehaltung 
oder ’VViederannahme desselben sich nicht entziehen. 

§. 8 - Handlungsdiener , Handwerksgesellen und 
Dienstboten, welche, ohne eine selbstslandige Wirth- 
schaft zu haben, in Diensten stehen, ingleichen Zog- 
linge und Studirende, welche der Erziehung oder des 
Unterrichts wegen, irgendwo verbleiben, erwerben 
durch diesen Aufenllialt, wenn derselbe auch langer s 
als zelm Jahre dàuern sollle, kein Wolinsitzrecht. 
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■i * \ ■ . 

1822 §• 9- Denjenigen, welche als Landstreiclier oder 

aus irgend einem andern Grunde ausgewiesen werden, 
hingegen in dem benaclibarten Staate, nach den'iu 
dur gegenwarligen Uebereinkunft fes tgestellten Grund— 
sa (zen , kein Heimwesen anzusprechen haben, ist 
dieser Staat, don Kintrift in sein Gebiet zu gestatten, 
niclit schuldig, es würde deim urkundlich zur volli- 
gen Üeberzeugung dargethan wèrden , dafs das zu 
übemehinende Individuum einem rückwarts liegenden 
Sfaate zugehore, welchem dasselbe auf geradejn Wege 
nicht anders, als durch das Gebiet des ersteren zu- 
geschickt werden kann. 

10. SajnmtJichen belrefïenden Behorden wird 
. es zur strengsten l'fliclit gemacht, die Absendung der 
Vagabimden in das Gebiet des andern der beiden 
contrahirendeu Theile, niclit blofs auf die eigene 
unzuverlassige Angabe derselben zu veranlassen, 

- sondent) wenn das Verhallnifs, wodurch der andere 
Staat zur Annalime eines Vagabuilden der Ueberein- 
kunft geinaJs verpfüchtet wird, niclit aus einem 
unverdachtigen Basse, oder aus auderen vollig glaub- 
liaften Urkunden hervorgeht, oder wenn die Angabe 
des Vagabuhden nicht durch besondere Griinde und 
die Verlialtnisse des vorliegenden F ailes unziv eilel- 
hafl gemacht w ird , zuvor die Wahrjieit sorgfaltig zu 
ermilteln, und nifthigenfalls bei der, vermeinllich 
zur Aufnahme des Yagabunden vefpflichleleu Belrorde 
Erkundigung' einzuziehen. 

§. 11. Sollle der Fall eintreten , dafs ein , von 
dem einen der beiden eonlrahiretiden Theile dem 
andern Theile zur Weiterschaffung in einen riick- 
wàirLs liegenden Staat, zufolgç der Bestinunung des 
§. zugefülirter Vagahund von dem letztern nicht 
angenommen würde, so kann derselhe wieder in den- 
jenigen Staat, welcher ihn ausgewiesen halte, zur 

vorlauhgen Beibehallung zurückgebracht werden, ' 

> 

§. 12. Um die Transporte gehorig zu dirigiren, 
sind Sachsen- Golhaischer Seils zu Übernahmsorten 
die A inter Georgenthal und Tenneberg festgesetzt. 
worden. 

. S-13* Die Überweiaung der Vagabuilden geschielit 

in der Regel vermitlelstvTransporls und Abgabe der- 
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sclben an tlie Polizeibehorde desjenigen Ortes, wo 1822 
der Transport als von Seiten des ausweisenden Staats 
beendigt anzusehen ist. Mit den Vagabunden wer- 
den zugleich die Beweisslücke, worauf der Transport 
der Übereinknnft gemafs gegründet wird , übergeben. 

In solchen Fallen, wo keine Gefalir zu besorgen ist, 
konnen einzelne Vagabunden auch wittelst eines Lauf- 
passes, in weicbem ibnen die zu befolgende Route 
genau vorgeschrieben ist, in ihr Vaterland gewiesen 
werden. 1 

Es sollen auch nie mehr als drei Personen zugleich 
auf den Transport gegeben werden, es sey denn, dais 
sie zu einer und derselben Familie gehorten, und in 
dieser Hinsicht nicht wohl getrennt werden konnten. 
Grofsere , sogenannte Vagantenschube sollen künftig 
nicht statt finden. 

§. 14. Da die Ausweisung der Vagabunden nicht 
auf Réquisition des zur Annahine verpllichteten Staats 
geschieht und dadurch zunachst nur der eigene Vor- 
‘theil des ausweisenden Slaates bezweckt wird; so 
konnen für den Transport und die Verpflegung der 
Vagabunden keine Anforderungen an den übernelunen- 
den Slaat gejnacht werden. Wird aber ein Ausge- 
wiesener, welcher einein rückwarts liegenden Staate 
zugeführt werden soll, von diesem niçjht angenom- 
jnen und deshalb nach §. H. in denjenigen Staat, 
welcher ihn ausgéwiesen hatle, züriickgebracht ; so 
mu fS letzlerer auch die lŸosten des Transports und 
der Verpilegung evstatten, welche bei der Zurückfiih- 
ritng aufgelaufen sind. 

TN'achdem nun des regierenden Herzogs zu Sach- 
sen-Gotha und Allenburg Durchlaucht die vorste- 
liende Ubereinkunfi. genelnuigt haben, so ist liierüber 
diese zur Publication beslinunte Erklarung ausgefer- 
tigt und unlerzeichnet worden. 

So gescliehen Gotha den lOtehMai 1822- , 

Herzoglich Sachsen -Gotha und Altenburgisches 
geheimes Ministerium. 

vos der Becke. 

, Auf gnadigslen Befehl Sr. Herzogl. Durchlaucht 
wird die vorsteliende Übereinknnft hiennit zu Jeder- , 



Digitized by Google 



I 

I 

42 Conv. entre le Dan. et le duché de Nassau 

^822 manns Wissenschaft und Nacliachtnng bekannt ge- 
macht, den Unterobrigieiten aber insbesondere noch 
in Beziehung auf den i2ten §. der besaglen Conven- 
tion bemerklich gcmacht, dais Kurhessischer Seils 
die Stadt Schmalialderi und der Flecken Brotterodc 
zu Übernahms - Orten der aus den biesigen Landeii 
in die Kurfürstlich Hessischen Slaaten zu bringenden 
Vagabunden und Ausgewiesenen bestimmt worden.sind. 

Gotha den lGten Seplember 1822- 

Herzogl. Sachs. Landes -llegierung daselbst. 



* 15. 

Convention entre le Danemarc et le 
duché de Nassau concernant V aboli- 
tion du droit de détraction et de traite 
foraine du 17 Mai 1822 * 

( Sammlung der landeslurr lichen Edicte und Ver- 
or dnungen des Herzog thums Nassau. Bd. 3. S. 30.) 

I\ arhdem Se. Mdjestat der Ivonig zu Dannemark und 
Se. Herzog] ichen Durchlauclit iibereingekomuien sind, 
die bislier bei Emigrations- Erbscliafts- und anderen 
Fallen gegenseitig bezogenen Abschols - oder Abzugs- 
gelder, Zehnten, Nachsteuer u. s. w. aufzuheben; so 
ist hieriiber nachstebende Urkunde ausgefertigt und 
gegenseitig ausgçwecbsell wordcn: 

Naehdein Se. KoniglicJie Majestat zu Dannemark 
u. s. w. mit Sr. Durchlauclit dem Herzoge zu Nassau, 
in Belracht der Beschwernisse, welclie mit dem von 
den uin - und wegziehenden Liuides - Eingesessenen 
au ch in Erbschafts- und anderen Fallen bisher gefor- 
derlen Abzugs- oder Abschofsgelde verkniipft sind, 

1 sich dahin vereinigt haben, solches Abzugs- oder 
Abschoi'srecht numnehr zwischen dem Konigreiche 
Dannemark und dem Herzogthume Sclileswig (so wie 
solches bercits zufolge des 18ten Artihels der deut- 
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sclien Bundesakte voin 8len Juni 1815 und des Be- 1822 
scli lusses der deutscben Bundesversammlung vom 23len 
Juni 1817 ùi Kücksicht der Herzoglhümer llolslem 
imd Lauenburg gescliehen) einer, und den gesaumiten 
Herzo-lich INassauischen Landen andercr Seits ganz- 
lich abzustellen und aufzuliebcn, so dais von den 
Berzo"lich INassavischen Unterlhanen, welche aus dem 
Herzog tbuin ÎSassau mit wesentlicher Wohnung und 
mit ihren Giitern sicli fürs künflige in das Konigreich 
Dannejnark und das llerzogllium Schleswig begeben, 
so wie auch von den Untertbanen des Kômgreichs 
Dannemark und des Herzoglhuïiis Schleswig , welche 
.kiinftig in dem Herzogthume TNassau Erbschaften zu 
erbeben baben uml solche in vorbemeldete Kô'niglich 
Danische Staalen zielien und transporliren, kein Ab- 
schors, Naclisteuer, Zehenl- oder Abzugsgeld, un ter 
ir^end einer Benennung gefordert, noch beigelneben 
werden soll. Diejenigen allgemeinen Abgnben ausge- 
nommen, welclie in solclien l’allen die Koniglicli Da- 
niscben oder die Herzoglich KassauLscben Untertbanen 
an ihren eigenen Ï.aiideshcrren zu èntricblen baben, 
wird diese reciproke Aufbebung vorgedachter Al>- 
scbofs- ÎSachsteuer- Zebent- oder Abzugsgelder sicb 
übrigens aucli niclit nur ausdrücklich nul die Emigra- 
tions- und Erbscbafts-, sondern ;uicb anf aile son- 
stige Fai le erslrecken , in welcben bisber dem 11er- 
konunen narb oder per modum relorsionis, die Erle- 
gung dergleicben Gelder, unter wehhem Nameh es 
au cb gescliehen sein mag, gebrauchlich gc\vésen ist, 
zu welchtm Finie mil Sr. Herzogliclicn Durcblabcbt 
bbcbsler Genehmigung diese Déclaration unter beige- 
gedrucktem Slaals - lusiegel dariiber ausgeslellt wor- 
den ist. 

"Wiesbaden, den 17teu Mai 1822* 

) ' » 

Ilerzoglich Kassauisches Slaals -Minislerium. 

• (L. S.) Freiherr von Mars ch alu. 

f 

Vdt, Stei,*. 

t / . • 

. • i • • V ' . • , t ’ . * * ’ 

deren Inhalt hiermit znr Kenntnifs und Darnacb- 
arhlung sanuntlicbcr Ilerzoglicber Behorden und Un- 
terthanen mit dem Berne rk en gebracbt tvird, dafs die- ! , 
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18 22 selbe als mit dem 17ten Mâirz laufenden Jahrs in vol- 
lige Wirksainkeit getreten anzusehen sei. 

Wiesbaden, den 17ten November 1823. 



Ilerzogiich Nassauisches Staàts - Ministeriuin. 
Freiherr vos Marüciuu. 

' 5 * 1 

Vdt. St ei s. 



16 *. 

Convention provisoire entre la Prusse 
et le grand duché de Saxe- fVeimar, 
concernant l'extradition réciproque 
des vagabonds, du 12 Juin 1822 . 

(i Gesets - Sammlung fur die Koniglich Preufsischen 
\ Staaten J. 1822- No. 12. S. 175.) 

Zwischén dèr Koniglich Preufsischen nnd Grofsher- 
zoglick Sachsen - Weünarschen ilegierung ist unter 
Vorbehalt einer, nach demnachstiger Beseiligung der 
gegenwartig obwalfeiulen Hindernisse, künftig abzu- 
schliefsenden formlichen Convention, die provisorische 
Übereinkunft getroffen worden: 

in allen vorkommenden Fallen, welche elle Uber- 
nalune von Yagabunden und Ausge'w iesenen bêtrelfen, 
sich gegenseitig nach .der Bestimmung der, unteran 
ôten h ebruar 1820 zwischén den Konigreichen Preufsen 
und Sachsen abgeschlossenen Convention (confer. 
I ,a 2- 40 secj. der Gesetzsajmulung des Jahres 1820) rich- 
ten zn wollen. ' 

_.. r , Dab f i sin ^ zu gegenseitigen Ablieferungs - und 
» ubernahms- Orten bestimint worden: 

Koniglich Preufsischer Seits * 

Gegen den Weimar- Jenaischen Kreis : die Stadfe- 
Eckardsberga und Erfurt, ' , 

Gegen den Eisenachschen Kreis : die Stadte Treffurt 
und Erfurt, 

P iir die dem Kreise Ziegenrück zugehorigen Trans— 
portanten , die Kreisstadt Ziegenrück, und 
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Für die dc'm Kreise Schletisingen nngehô'rigen Va- 1822 . 
ganten , die Ivrcisstadt Schiéusingen. 

Groi'sherzoglich - Wéimarscher Seifs dagegen fiir 
den Weimar - Jcnaischen Kreis, die Stadte Weimar f 
und Buttstadt, 

f p’ür den Eisenachschen ÏVreis, die Stadt Eisenacli, 

Für den Neustadter Kreis, die Sfadt Neustadt, 

Fiir das Amt llmenau, die Stadt llmenau. 

Gegenwartige iin Kamen Sr. Majestat des Konigs 
von Freufsen, und Sr. Koniglichen Hoheit des Grols- 
herzogs von Sachsen - Weimar zweimal gleichlau- 
tend ausgefertigte Erklarung, soll, nach erfolgter ge- 
genseitiger Auswecliselung, in den beiderseitigen Lan- 
den Ôffenllieh bekannt geniacht werden, und sogleicii 
Kraft und Wirksamkeit erliallen. 

Berlin, den l2ten Juni 1822* 

Koniglich Freuisiscbes Ministerium der auswartigen 
Angelegenliei ten . 

v. Bkrütstorfb. 



17. • • z 

Déclaration des commissaires nom- 
més par la Grande-Bretagne et les 
Etats - Unis de V Amérique septen- 
trionale pour reg 1er les frontières , 
du 18 Juin 1822. » 

{The Times 1822- August 8- Ko. 11, 632*) 

Department of State* Washington* July 3^1822* 

The following is a copy of the report and decision 
of the connnissioners of the United States and oi 
Great Britaiu, appointed by virtue of the sixth article 
of the trealy of Glient : — r 

The undersigned commissioners , appointed, sworn 
and âuthorized , in virtue of the sixth «rlicle ol t e 
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• 1822 «reaty of peare and arnily between His Britannic 
Majesty and the United States of America, concluded 
al Uhent on the 24th of December 1814, “impartially 
to examine, and by a report or déclaration under 
theîr hands and seals, to designate that portion of 
the boundary of tlie United States from the point 
where tire 45 lh degree of nortli latitude strikes the 
river Iroquois, or Cataragui, along the middle of 
said river into Lake Ontario , through the middle of 
said lake until it strikes the communication by water 
between that lake and Lake Erie; thence along the 
middle of said communication into Lake Erie, 
through fho middle of said lake, until it arrives at 
the water communication into Lake Huron ; thence 
through the middle of said water communication into 
Lake Huron ; thençe through the middle of said lake 
to the water communication between that lake and 
Lake Superior and to “décidé to wliich of the 
two conlracting parties the several islands, lying 
wifhin the said river», lakes and water communica- 
tions, do respectively belong, in conformity with 
the true inlent of the treaty of 1783;” do décidé and 
déclaré that the following described line is the true 
boundary intended by the two before mentioned 
tieaties ; that is to ïay — 

Beginning at a stone monument erected by An- 
drew Ellicott, Est]., in the year 1817, on the soulh 
bank , or shore, of the said river Iroquois, or Cata- 
ragui (now called the St. Lawrence) whioh monu- 
ment bears south 74 deg. 45 min. west, and is 1,840 
yards distant from lhe stone church in the Indian 
village of St. Regis , and indicales the point at which 
the 4ôth parallel of north latitude strikes the said 
rivea-; thence running north 35 deg. '45 sec. west 
into the river, on a line at right angles with the 
Southern shore, to a point 100 yards South of the 
opposite island, called Cornwall island ; thence, tur- 
ning westerly, and passing round the Southern and 
western sides of said island, keeping 100 yards di- 
stant therefrom, and following the curvatures of its 
shores, to a point opposite to the north west corner, 
or angle of said island ; thence to and along the 
middle of the main river, until it approaches the 
eastern extremity of Barnhart’s island; thence, nor- 

. • i, ‘ ‘ % 

/ • ) 
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therly, along the channel which divides the last- ±$22 
inentioned isiand from tJie Canada shore, keeping 
100 yards distant front tJie isiand, until it approaciies 
Sheik's isiand ; llience, along Uie middle of tlie strait 
which divides Barnhart's end Sheik's islands, to lhe 
channel caJled the Long Sault, which séparâtes lhe 
two last inentioned islands from tlie Lower Long 
Sault isiand ;, thence westerly, (crossing the centre 
of the last - menlionëd chaunel), until it approaches 
within 100 yards of the ilorth shore of the Lower 
Sault isiand ; lhence up the north branch of the 
river, keeping to the north of, and near the Lower 
Sault isiand; and also north of, and near the Upper 
Sault (sometimes called Baxter’s) isiand, and south 
of lhe two sniall islands to the western extreraity of 
the Upper Sault, or Baxter s isiand ; thence passing 
helvveen tlie two islands called the Cats, to the 
middle of the river above ; thence along the middle 
of tlie river, keeping to the north of Chrisller's 
Isiand and of lhe smdll isiand next above it, until it 
approaches the north -east angle of Goose-neck Is- 
land; thence along the passage which divides the 
last- inentioned Isiand from the Canada shore, kee- 
ping liX) yards from the isiand, to the upper end 
of the saine ; llience south of, and near the isiand 
called Dry or Smuggler's Isiand; then passing to 
the north of the isiand called Islë au Rapid Platt; 
thence along lhe north side of the last- inentioned 
isiand, keeping 100 yards from the shore to the 
upper end thereof ; thence along the middle of the ; 
river, keeping to the south of and near the isiand 
called Cousson (or Tqssin) or Presque Isle ; thence \ 
up. lhe river, keeping north of, arid near the seve- 
ral Gallop f&Ies, and also of Tick, Tibbet’s and 
Caunny Islands; and soutli of Duck, Drummond and 
Sheep Islands; thence along the middle of the river 
north of Gull Isiand, Bluff Isiand, and to the south. 

«f Grenadier Isiand, until il approaches the north- 
east point of Grindstone Isiand ; thence to -the north 
of Grindstone Isiand , until it approaches the Southern ' , . 
point «f flickory Isiand; thence passing to the south 
of Hickory Isiand, and of the two sinall islands 
lying near ils Southern extremity ; thence to the 
south of Grand or 1 Long Isiand , keeping near ils 
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1822 Southern shore, and passing the norlli of Carlton 
Island, until it arrives opposite to the southwestërn 
point of said Grand Island in Lake Ontario ; thence 
passing . to the norlli of Grenadier, Fox, Stoney, 
and the Gallop Islands in Lake Ontario, and to the 
south' of, „ and near, the islands called the Dueks, 
to the iniddle of the said lake ; thence , westerly, 
along the iniddle of the said lake, to a point op- 
posite the niouth of the ISiagara river; thence to 
and up the iniddle of the said river , to the Greàt 
Falls; thence, up the Falls, through the point 
of the Jiorsc Shoe, keeping to the west of 
Tris or Goat Island, and of the group of small is- 
' N lands at its head, îpid following the bends of the 
river so as to enter the strait betw een Navy and 
Grand Islands; thence, along the iniddle of the said 
strait to the head of Navy Islands ; thence, to the 
west and sotith of, and near to, Grand and Beaver 
Islands, and to the west of StraWberry, S tpi a w and 
Bird Islands to Lake Erie; thence southerly and 
westerly, tilbng 'the iniddle of Lake Erie, in a di- 

- rectiou to enter tlie passage iimnediately south of 
Middlc Island, being one of the easlern most of the » 
group of islands lying in the western part of the 
said lake; thence along the said passage, proceeding ! 
to the north of Cunninghain’s Island, of the tliree 
Bals - Islands and of the Western Sister, and to the 
south of the islands called the lien and Chickens, 
and of the Eastern and Middle Sisters; thence to the 
iniddle of the mouth of the Detroit river, in a di- 
rection to enter the channel which divides Bois -blanc 
and Sugar Islands; thence up the said channel to. 

, the west of Bois -blanc Island, and to the east of 
Sugar, Fox and Stony Islands, until it approaches 
Fighting, or Great Turkey Island; thence along the 
Western side and near thé shore of said last-men- 
tioned island, to the iniddle of the river above the 
sanie; thence, along the middle of said river, kee- 
ping to the south - east of and near Hog Island, 
and to the north- West of, and near the island called 
■- Isle à la l’eche, to Lake St.. Clair; thence, through 
the middle of said lake , in a direction to enter tbe 
mouth or channel of the river St. Clair, whicli is 
usunlly denominated the Old Ship Channel ; thence, 
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along the middle of said channel, between Squirrel 1822 
Island on the soulli-east and Herson’s Island on tlie 
north - west , to thé upper end of the last mentioned 
island , which is neariy opposite to l’oint au chenes, 
on the' American shore; tJieuce along the middle of 
the river St. Clair, keeping to tlie west of, . and 
near, the islands calied Relie Revieve Isle, and Isle 
aux Cerfs, to £ake Jluron; thence, through the 
middle of Lake Huron, in a direction to enter the 
strait or passage between Drummond’s Island • on 
the west and the Little Manitou Island on tlie east: 
thence, through the middle of the riassage, which 
divides the two last mentioned islands; thence, tur- 
ning nprtherlyjand westvvardly , around the eastern 
and norlli eastern shores of Drummond’s Island, and 
proceeding in a direction to enter the passage between 
-the island of St. Joseph’s and the American shore, 
passing to the north of tlie intermediate islands. 
Thence, up tlie said last mentioned passage, keeping 
near to the island of St. Joseph’s, and passing to 
the north and east of Isle à la Crosse, until it stri- 
kes a line passing accrois the river at the head of 
St. Joseph’s Island, and at the foot of thfe Neebish 
llnpids, which line dénotés the termination of the 
boundary direcled to be rtm by the 6tli article of the 
treaty of Ghent. 

And the said commissioners do further décidé 
ahd déclaré , that ail the islands lying in the rivers, 
lakes and water communications, between the before 
described boundary line and the adjacent shores of 
Upper Canada", do, and each of thein does, belong 
to bis il ri tan nie Majesty; and that ail the islands 
lying in the- rivers , lakês and water communications, 
between the said boundary line and the adjacent 
shores of the United States, or their territories, do 
and each of tivom does, belong to the United States 
of America, in confovmily wilh the true intent of 
the second article of the said (realy of 1783, and of 
the gth article of the treaty of Ghent. • 

In failli whereof, we, (lie commissioners afore- 
said, hâve signed this déclaration, and thereunto 
atïixed our seals. 

; \ ‘ - • : " * i) - • • • 

^ - 
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1822 Done in (juadruplicale , al Ulica, in tlie Siale of 
New Nork in the United States of America, the iStli 
day of June, in the year of oifr Lord 1822* 

Peter B. Porter (L. *S.) 
Axth. Barclay (L. S.) 



48 . 

Déclaration concernant le renouvel- 
lement du cartel existant entre l'Au- 
triche et la Bavière, du 19 Juin 1822 - 

( Regierungs - and Irrtelligenz-Blatt fiir das Kü- 
nigreich Baiera 1822- No. 3i.) 

Da gegenwartig mit der Kaiserl. Konigl. Ôsterrei- 
cJnsclien Regierung über die Eineùerung der im Jahre 
/, 1817 auf fiinf Jahre abgeschlossenen Àfilitar- Cartel- 

Convention unterliandelt wird, so ist< man von bei- 
den Seiten ùbereingekeinmeo, dafs bis zum Abscbluis 
der neuen die gegenwartig bestehende Convention ilire 
voile Wirksajnkeit IteiBebalten soll, wonach sich in 
vorkommenden Fàllen zu achten ist. 

München , den I9ten Junius 1822. 

Auf Seiner Koniglichen Majestat Allerhochsten 
Befehl, • * 

' ' * ■ , 

Graf vos Rechberg. 

An aanmitliche Kon. Kreis - Regierungen also ergangen. 

’ * ' » 

Durch den fllinister: 

der General - Secretair , 
v. Baumüllkr. 
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* 19 . 

'Convention entre la Prusse et le duché 1822 
d'Anhalt - Des s au , concernant la ré- 
stitutiorr des fraix de justice en ma- 
tières criminelles, du 22 Juin 1822- 

(Gesetz - Sammlung fur die Koniglicli Preufsi- 
. f schen Staaten 1822- No. i 6- p. 193-) , ' . 

Die Koniglicli l’reufsische Ilegierimg hat sich wegen, 
der Kosten in Unlersuchungen wider unvennbgeude 
l’ersonen mit der Herzoglich Anlialt - üessauschen 
llegierung dahin vereinigt: i 1 

1. In allen Fallen , wo Delinquenten von einer - 
Koniglich Preulsisclien , Criminal - Justizbehô'rde an 
eine Herzoglich Anlialt -Dessausche Criminal- Justiz- 
behorde, oder von dieser an jene, nach vorgângiger 
Réquisition ausgeliefert wcrden, sind piclit allein 
aile baaren Auslagen, sondera aueh die sammtlichen 
nach der bei dem reqyirirten Gerichte ü'bliehen Taxe 
zu liquidirenden Gerchlsgebiikren, dem letetern aus , 
dem Vennbgen des an das reqnirirende Gericht aus- 
gelieferlen Delinquenten, wenn solches dazu h in reich t, 
zu’ entrirhten. Hat aber der au6gelieferte Delinquent 
kein hinreichendes "Verinogen, so fallen die Gebiihren 
fur die Arbeîten des requirirten Gerichts durcbgehends 
weg und das requirirende Qerich^ bezahlt alsdann 
dem Erstern nur die baaren Auslagen fur Alzung, 
Transport, Porto und Cdpialien. ‘ ' 

2. Nach gleichen Grundsatzen soll auch in’ Absicht 
der Bezahlung der Kosten in solclien Crbninalfallen 
verfahren werden, wo es" nicht auf die Auslieferung 
von Delinquenten, sondern nur auf die Abhürung oder 
Sistirung von Zeugen oder anderer Personen ankonunt. 

• * ‘ .* t- 

3. Zur Entscheidung der Frage: ob der Delinquent 
hinreichendes eigenes Yermbgen zor Bezahlung der 
Gerichtsgebühren besitze oder nicht, * — soll in den 
beiderseiligen Làndern uichts weiter als das Zeugnil’s 
derjenigen Gerichtsstelle erfordert werden, unter wel- 

D2 
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1822 cher tler Delinquent scinen wesenllichen Wolinçitz 
* hat. Sollte derselbe seine wesentliche Wohnung in 
einejn jdrilten Lande gehabt haben, und die Beitrei- 
bung der Kosten dort mit Schwierigkeilen vferbunden 
sein*, so wird es angesehen, als ob er kein hiurei-. 
bendes eigenes Vermogen besitze. 

4 . Den bei den Crirainaluntersucliungen zu sisli- 
renden Jîeugen und anderen abzuliorenden Personen 
sollen die Reise- und Zehrungskosten nebst der we- 
gen ihrer Versaumnifs iknengebührenden Vérgütung, 
bei erfolgter wirklicher Sistirûng vom rcquirirenden 
Gericlite sofort verabreicht werden. Sofern sie des- 
we^en eines Vorschusses bedürfen, wird das requi- 
rirte Gerickt zvvar die Auslage davon übernelunen, 
es soll selbige jedoch vom requirirenden Gerichte auf 
die erhaltene Benachrichtigung, dan requirirten Ge- 
riclile- ungesaumt wieder erstatlet werden. 

Diese im Namen Sr. Majesfat des Konigs von 
Freufsen ausgefertigte, von déni Ministerium der aus- 
wartigen Angelegenbeilen unterzeicJmele Erklarung 
soll nach erfolgtem Austausrbe gegen eine gleiclilau- 
’ tende Erklarung der Herzoglich - Dessauschen Regie- 
ruïi", gesetzliche Kraft und Wirksamkeit haben und 
offenllich bekannt, gemacht werden. 

. Berlin, den 22 ten Juni 1822- 

î „ - • ^ \ 

* • ' . 
Koniglich rreufsiscbes Ministerium der answartigen 
Angelegenheiten. 

(L. S.) ‘ v. Biaxato&rr. 

y ' ,! ' \ : ... • 1 • ■ ' : 
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Traité entre la Prusse et la princi - 1822 
pauté de Schwarz bourg - Rudolstadt 
concernant les droits à percevoir sur 
les frontières du territoire prussien < 
du commerce de la partie enclavée 
des possessions souveraines de S. A. 
le prince de Schwarzbourg -Ruclol- 
stadt, conclu le 24 Juin 1822, et rati - 
par S. JM. le Roi de Prusse le 
28 Octobre de la même année . 

(Geaetz - Sammlung fur die Kônigli ch Preufsischen 
Staaten. J. 1822. Ko. 22. S. 225.) 

J)a die Gefàlle, welcïie dem Küniglich Preursischen 
Geselze vom 2fislen Mai 1818 gemafs, auf den âufsern 
Granzen des Staats erhoben werden, aueh inehrere 
in demselljen eingeéchJfssene souveraine Besitzungen 
deutscher Bundesslaaten trelïen, Seine Majestat der 
Kô'nig von Preulsen aber geneigt sind, dasjenige Ein- 
kojiuuen, Me le h es Ihren Cassen in Folge dieses be- 
sonderen Yerhaltnisses*züfliefst, den landesherrlichen 
Cassen gedachter Slaaten fur den Fall iiberweisen zu 
lassen, dais eine gemeinschaflliche billige Über- 
einkunft deshalb getrolFen werden konnte, so haben 
Seine Durcblaucht der Fiirst zu Scbwarzburg - Rudol- 
sladt Sich zu einer solchen Übereinkunft in Biicksicht 
Ihrer, in den àufsern Umfange der Preufsischen Staa- - 
ten eingesclilossenen souverainen Besitzungen, unbe- 
schadet Ihrer landèsherrlichen Hoheitsrechle, bereit. 
erklàrt, und es ist h^erauf zwiseben den BevolJmach- 
tiglen beider Theile nachstehender Vertrag verabredet 
und unter Vorbebalt der beiderseitigen landesherrli- 
chen Genehjnigung abgescMossen worden. \ 

Art. I. Der Betrag des aus den •Koniglicli Preuïsi- 
schen Cassen nach gegenM'&rligem Yer liage an Seine 
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1822 Durchlaucht den Fürsten zu Schwarzburg - Rudolsladt 
zu iiherreichanden Einkommens soll von drei zu drei 
Jahren in gemeinsamer Übereinkunft festgesetzl wer- 
den. Zur Grundlage dieser Übereinkunft soll der je- 
desinalige letzldreijahrige Ërtrag des Einkommens an 
Verbrauchssteuer bel den K'finiglichen ZolJ - und 
Steuer-Âmlern in den sieben ostlichen Provinzen des 
Preufsischen Staats dergestallt dienen, dafs der An- 
tbeil Reiner Durchlaucht des Fiirsten von Schwarz- 
burg - Rudolsladt daran nach dem Verhaltnisse der 
Bevülkerung der gedachten sieben Provinzen zu der 
Betwlkerung des eingeschlossenen Theils der Fürst- 
Uchen souverainen Besitzungen berecbnet wird. 

- . Es wml dabei, uu die Schw ierigkeit der Sonde- 

rung dgr ZoJlgefalle von der Verbrauchssteuer zu be- 
séitigen, weiche letrtere nach der dennahligen Erhe- 
bungsrçlle, anter den Eingangs - Abgaben mit begrif- 
fen ist, angenonuuen , dais die Verbrauchssteuer fünf 
Aèhtel des Einkommens an Eingangs , Ausgangs - und 
Durchgangs- Abgaben zusammengenpmmeu belrage.* 

• Art. II. Mit Rücksiclit auf die Bestinunungen ira 
ersten Artikol, ist die Suiume, weiche Se. Fürstliche 
Durchlaucht bis zuin 31sten Decemb. 18124 erheben lassen 
werdeu auf “Fünftausend siebenhundert Thaler Preufsi- 
sches Silbergeld” jahrlich feslgesetzt, weiche in glei- 
chen Quartal - Raten in den Monathen Mai, Juni, 
Se j) tomber uiid December jedesmal mit Eintausend 
vierliundert fünf und zwanzig Thalern bei der Konig- 
lichen llegierungs - Ilauptcasse .zu Ërfurt zur Verfügung 
Sr. Durchlauclit bereit steheu sollen. Die bei Ab- 
schluls dieses Vertrags fallige Zablung w|rd inner- 
Jialb vier Wopheu, nach erfolgler Genehmigung des- 
sélben,* durch die General - Staatscasse zu Berlin ge- 
* leistet. 

Art. III. Im Fall eine Fürstliche Hofhaltung zu 
Frankenhaùsen sein sollte, werden Yon denjenigen 
Waaren, weiche mit Fürstlichen Kanuner- Attesten 
fur die Hofhaltung Sr. Durchlauclit eingelien, die Ge- 
falle, so weit es durch gedachte 'Atteste verlangt wird, 
nicht beiiu Eingange erboben, sondern blol's uotirt, 
und bei der nàchslen Quartal -Hebung stalt baareu 
Geldes in Zablung augerecbnét. 

A a t. IV. In Rücksicht der von den mit der Post 
aiikomiuenden steuerpllichtigen Waaren einzuziehen- 
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den Qefiïlle, soll es bis auf anderweite Übereinhon)ft 1822 
dabei bleiben, wie es seit dem lslen'Januar 1819, bis 
jetzt gehalten worden. 

Aj\t. Y. Diejenige Freiheit der Durchfuhr durch 
das Kôniglich l’reul'sische Gebiet, welche durch den 
achten Artikel des zwischen Sr. Majestàt dem Kônige 
und' Sr. Durclilaucht deiu Fürsten unterm 19ten Juni 
1816 abgesclilossenen Staats - Vertrages festgesetzt 
■worden ist, wird unverkürzt aufrecht erhalten. In 
Rücksicht der Erzeugnisse der landesherrlichen Berg- 
nnd Hütfenwerke, worauf sich derselbe bezieht, wollen 
heide Tlieile die Durchfuhrfreiheit, jedocli zu Ver- 
meidung Von "Misbraucben , ausdrücklicli auf solche 
Gegenslamle beziehen, welche mit Fôratlichen Mini- 
sterial - Attesten aus Sr. Durclilaucht gehôrigen Berg- 
uhd Hüttenwerken in Fürstliche Kiederlagen gehen. 

Art. VI. Sr. Majestat der Konig und Se. Durch- 
laucht der Fiirst versichern Ihren Unterthanen gegen- 
seitig den vôllig freien und ungestôrten Verkehr zwi- 
schen den innerhalb der rreufsischen Zoll-Linie an 
den àufsern Grànzen des Staats belegenen Kôniglich 
l'reufsischen und Fürstlich Sehwarzburg - Rudolstàdti- 
srhen Làndera dergestalt, dais die von den beidersei- 
tigen Unterthanen innerhalb des gedachfen Bezirks 
zu verfiihronden Waaren' und Erzeugnisse aller Art, 
überall den eigenen inlandisclxen vôllig- gleich behan- 
delt werden sollen. 

Art. VII. In Polgo des vorstehenden Artikels 
werden auch solche inlândische Erzeugnisse, welche 
in dem Kôniglich Preulsischen oder in deiu Fürst- 
lieh Schwarzburg - Rudolstadtîschen Gebiete innerhalb 
der Preulsischen Zoll - Linie mit beéonderen Ver- 
brauchssteuern zur Zeit belegt sind, oder künftig be- 
legt' werden môchlen , in sofern in vôllig fréiem 
limlaufe sein, als in beiden Landern dem Landesherm 
gleiche Abgaben davon entrichtet werden. Wo aber 
eine solche Gleichheit nicht Statt lindet, kami in dem 
Gebiete, welches den hohern Steuersatz hat, das Feh- 
lende naclierhoben werden, 

Wiewphl hiernach (aufser dem Salze und den 
Spiglkarten, wovon der folgende Artikel besonders 
liandelt) nur beim Brannlwein, Bier und Taback, so- 
fern die Umstandç es erfordérn solllen, beide letzte 
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£822 Gegenslande zu beachten, (1er freie Übergang în den 
l'reufsisghen Slaat Hindernisse findet, so bieibt es 
dot-h fur den wechselseitigen Verkehr (1er Unlertha— 
nen mit ib^en Krzeugnissen wiinschensw erlh , solche 
immer mehr zu beseitigen, daller Se. Durclilaucbt (1er 
Fiirsl ru Schwrarzburg - Rudolsladl den Zias der 
Branntvv'èinbreimer , oder die Au liage auf dea Brannt- 
wein , welcher in delà enklnvirten Lande erzeugt 
wird, nlsbald dergeslalt erhohen wollen, dafs solche 
der Preulsischen Abgabe toiii ialaadischea Brannlwein, 
vollig gleich kommt. ' , 

Aut. VIII. Da das Salz and die Spielkavtèn, 
welcho in çjem Preufsischen Staate von den eigenen 
Unterlhahen desselbeu 'verfertigt werden, lin Preulsi- 
schen Gebiete niclit freien Umlauf haben, sondern nur 
von dè'n dazu beslimmten Anstalten verkauft werden 
koniien, so Werden in Folge der festgesetzten Gleirh- 
heit auch Salz und Spielkarten, wenn diese in den 
Fürstlichen Lamlen verfertigt sein inochlen, iii den 
Konigliclxen Landen niclit freien Umlauf haben kon- 
nen , sondern daselbst den gleicben Beschrankungen, 
vorbebaltlich jedoch der im fiinften Arlikel bestatig-r 
ten Durchfuhrireiheit , unterworfen sein. 

Aut. IX. I3eide Landesregierungen werden in 
den zur Sicherung lbrer landesherrliclien Gefalle und 
Aufreclilbaltung der Gewerbé llirer Unterlhanen noth- 
wendigen Maasregeln einander gegenseitig freundscbaft- 
licb unterstützen. Se. Durcblaucht der 'Fürst zu 
Schyvarzbugg- Iludolstadt wçllen namenllich geslatten, 
dais die Koniglic^en Zoilbeamlen die Spuren. began- 
gener Unlerschleife auch in Ihr Gebiet verfolgen und 
mit Zuziehung der Ürts -Obrigkeiten sicli des ïliat- 
bes landes versichern. Wenn auch zu dessen Feststel- 
lung, oder Sicherung der Gefalle und Strafen, Visita- 
lionen, Beschlagnabmen und Vorkehrungen von den 
Koniglichen Zollbedienlen bei den Fürstlichen Lan- 
des- oder Ortsbeliorden iit Antrag gebracbt werden, 
sollen diese, nachdem sie sich von der Zulassigkeit 
den Unis tanden nach iiberzeugl' haben, solche alsbald 
willig und zweckinafsig varans taltçn. Se. DurclilaucJit 
wollen ferner in llirom Lande verordnen und darauf 
haï ten l«g>sen: 

1. Dais aile Fürslliche Unterthanen und Andere, 

‘ «. die sich iiu Fürstlichen Gebiete aufhallen, welche 

i y . 
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"Waaren ohne die an den Freufsischen Zollstellen zu 1822 
erhebenden Gefalle, — woran Se. Durchlaurlu für den 1 
ira l’reufsisclien Slaale eingescklosseiien Theil Ihrec 
Besitzungen Selbsl Antheil haben, — unterscbleillich 
iiber die aufsere Preufsiscbe Graiize eingefûhrt Italien, , 
oder welche sonst Handlungen begeben, welche gegen 
das Preufsische Steuergesetz und Ordnmig vom 26sien 
Mai 1818 laufen, nacli der Strenge dieser Gesetze, 
deren Kennlnifs*bei ibnen vorausgeselzt wird, auch 
von den Schwarzburgischen Gericlitèn, wenn von die- 
sen die Untersûf'hting und Üfierfû'lirung erfolgt, be- 
suaft vverden sollen; 

2.- Dais diejonigen, welclie aueh innërhalb der 
Granzen des Fûrstenlhuins Handlungen begeben, wo- 
durçh vorsalzlich Oder wissentlich die Kontrebande 
mit Salz und Spielkatten oder Defraude mit anderen 
* y \Vaaren, welclie einer Verbrauchssleuer milervvorfen 
siful, befordett wird, iun den doppelten Belrag des 
dadurch gesudilen Vorlbeils bestraft werden. Es soll 
jeden Falls dieser 'Yorlheil niindesleris dem Betrage 
der Abgabe gleicb geachtet Vverden, woinit die Waare 
ira Preul’siscben belegt ist. 

Akt. X. in Berüchsichtigung sovvolil der von Sr. 
Durcblaucht gewiinschten Erleichterung und Erhallung 
des Verkehrs zwischen Ihren abgesondert gelegenen 
l.anden, als aucli des gestatteten vfiilig freien Absatzes 
aller Erzeugnisse des Preufsischc-n Staats in den Füral- * 
lichen, nicht voin l’jegi'sischen Gebiete eingeschlosse- 
nen Landen, ist vereinbart, dais grobe Eisen- undStald- * 
vvAaren, Glas, Topferwaaren, Leinénzeug und Tuch 
aus Budolsladt auf geborige von der dazu beslellten 
Fürslliclien Beborde ausgeslellte Bescbein|gung ilires 
dorligen Ursprungs, in den Preul'siscben Sl^at, übgr ' 
ein dazu ara beslen belegenes Haupt - Zollaint in 
vveit frei eingeben sollen, als die Abgaben, welclie 
ïiach dera* Tarif darauf ruhen, aber frei gescbrieben 
vverden, Vierbumlert Tbaler ira Laufe eines Jabres 
nich^ÿbersteigen. Der in dera herrschafilichen Wein- 
berge zu Frankennansen erbauele uml zur Fürs llicben 
llofbaltung nacli Hudolstadt abzusendeiide Wein, kaini, 
wie dies bei jedcm andern Ptodukt, welches mit kei- 
. nera Ausgaugs-Zoll ira Preul'siscben Tarif betroflen 
ist, Statt fimlet, ohne aile Abgabe durcir das Freul'si'~ 
sclie durcbgefiilirl vverden. . % 
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1822 Art. XI. Gegenwartiger Vertrag soll unvorzüg- 
• lich zuy landesherrliehen Ratification vorgelegt und 
nach Auswechselung der Ratifications - Urkunden so- 
fort zur Vollziehung gebracht werden. 

Des zu Urkund ist derselbe von don heiderseili- 
gen Uevolhnachligleji unter Beidrückung ilires Siegels 
unterzeichnet worden. 

Berlin, den 24stenJuni 1822- • 



Ma as a r. s. Hoir* ma» »• vos L'Est oc ç« 
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Traité' d’union et d'alliance entre 



la république de Colombie et le 
Pérou, signé à Lima , le 6 Juillet 
1822/ ratifié à Bogota le 12 Juillet 

1823. 

{The Times 1823- November 8< No. 12 , 024* An- 
imal regis ter 1823- Publ, documents p. 204*) 



' Francisco de Fan la Santander, of the libéra tors of 
V enezuela and Cundinamarca etc. Vicepresidenl of 
the republic', and charged with lhe executive powen, 
11 ïo ail persons who juay see these présents, 
heallh! Whereas, lietween the republie of Colombia 
and the State of Féru there was concluded and signed 
în the çily of the freemeii of Lima, on the ftth of 
''Joly-, in the year of grâce 1822, by pleiiipotentiaries 
.sufflcienlly aulhorized on bolh sides, a treaty of 
perpétuai union, coalition, and confédération, the 
> teneur of winch is literally as follows': — • 

-•> « 

ht the name of God, the Sovereign Governor 
of the TJniverse ! 

The government of thè republic of Cftlômbia on 
^ the one part , and lhat of the, State of Féru on the 
o(her, being aniiuated with a sincere wish to put 

i • t . « i 
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an end, as early as possible, to tlie calamilies of 1822 
the présent war , provoked by tlie governmenl of 
bis CailioJic lUajesly, the King of Spain, by efllca- 
ciously co-operaling to so désirable an end with 
ail tbeir inllUence, ineaus and sea and land forces, 
until they bave secured for ever, lo tbeir respective 
countries, subjects and cilizens, tlie vàluable enjoy- 
ments of tbeir inlernal tranquillity, freedoin and 
national independence ; and liis excellency the libe- 
rator, president of Colombia, having for this pur- 

Ï ose, conferred full powers on the bon. Joaqtiin 
losipiera, mejtiber of the senale of the snid republic; 
and the State of Peru on colonel Don Bernardo 3Ion- 
teagudo, counsellor and minister of slate and foreign 
affairs , founder and meinber of the great council of 
the order of the Sun, and secretary thereof, decora- 
ted with lhe mednl of the liberating army, superin- 
tendant general of the post-ofRce and prosident of 
the nalriotic society, they hâve after exchanging in 
goocl and due from their said powers , agreed upon 
the following articles: 

Art. I.. The llepublic of Colombia and the Slate 
of Peru, hereby agréé to unité, bind and confédérale 
tbemselves in peace and war, from this lime forward 
for ever, in order to sustain with their influence, 
and sea and land forces, as far as circumslances will 
allow, tbeir independence of lhe spanish nation, and 
of ail other foreign dominion vvhalevor ; and to se- 
cure, afler the same bas been acinowledged , their 
mutual prosperity, the best harmony and underslan- 
ding, as >vell belween their own countries, subjects 
and cilizens, as the other nalÂpns with whom they 
# will hâve lo enter relations. • 

Art. II. The Republie of Colombia and the State 
of Peru, therefore, spontaneously promise and eon- 
tract à perpétuai compact of intimalè alliance and 
firm and constant friendship for their rnmmon de- 
fence, for the securify ôf their independence and 
liberty, for their reciprocal and general welfare, and 
their interior tranquillity; binding each olher to 
afford mutual aid, and in commun to repel ail attack 
and invasion, which may, in any manner, threaten 
their political existence. 
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1822 Art. III. In cases of siidden invasion, bcrth par- 
ties may operate hostilely on liie territory of eacii, 
wJienever tJie circuiustauces of the moment do not 
allow of a spécial agreeiuyut being made >\ith thp 
governmeiit to whom belongs #tlie sovereignity of 
tbe invaded territory. The party, liuwever, so ope- 
raling, shali observe, and cause to be observed, tiie 
|8(atutçs, régulations and lavvs of tbe- respective slate, 

. - as £ar as circumstancos will allow aiul cause the go- 
v.ernment lliereof to be respected and obeyed. The 
expenses wliicli may be^incorrud in lhese opera- 
tions sliall be settled in parlicular conventions and 
paid williin oue year aller the conclusion of the 
prpsent wàr. ' . , . 

•p, iAu-t. IV. In order to secure and perpétua te, in 
the best inanner possible , good friendship an d- in ler- 
coursp between both States, the citizens of J’eru and 
Cojombia shali enjoy the rights and prérogatives, 
helonging to cilizens boni in bol h terri tories; thaï is 
jto say, tlial Coloinbians shali be Jiehl in Teru to be 
I’eruvians, and the latter in the republie of Colombia, 
to be Coloinbians 1 wilhout préjudice to the extensions 
! or restrictions which the legislative power of eilher 
State lias made or may think lit to make, with respect 
to the exercice of the lirst magistrales. But 1o enter 
•,upôn the enjoyment of tbe other rights, active and 
passive, of citizens, it shali be suflicient , that tliey 
'hâve their domicile- in the state to which lhey may 
. Choose to belong. • 

Art. V. The snbjects and citizens of both States 
shali hâve free 1 entry and departure in their re- 
spective ports and terri tories, and shali tliere enjoy 
ail the civil rights and privilèges of triade and com- 
merce, subjecling themselves only to such du lies, 
.imposte. atul restrictions, to whicli - the subjecLs and 
citizens of eilher of the contracting parties may be 
i subject. 

a Akt. VI. By virtue lhereof, the vessels and 

territorial productions of earh ohe of tlie contracting 
parties shali pay no more duties of importation, ex- 
... portation , aneborage, and tonnage, thah those esla- 
blished, or which may be hereafter established , for 
nafionnl vessels in the ports of each State, according 
to the laws in force; that il, that the, vessels aùd 
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productions of Colombia sball pay such duties of 
entry and clearance in (lie ports of the state of Ce ru, 
as are paid by Peruvians ; and tlie vessels and pro- 
ductiôns of Peru, lhe same as Colombians in the 
ports of Colombia. 

Art. Vil. Bolh conttacting parties, bind thein- 
selves to furnish every aid in their power to the 
■vessels of- war and merchantmen arriVing in the 
ports belonging to either, in cases of distreis, or 
through any'.otlier motive; and ’accordingly, they 
sball be allowed to Iieave down, refit, take in pro- 
visions, arins, increase their armament and crews, so 
as to be able to continue their voyages or enlises 
at the expense of the State or individuels to whora 
they ’belong. • 

Art. VIH. In order to avoid the scandalous 
abuses, which may be caused on the Jhigb seas by f 
privateers , armed on account of the individuals, in 
détriment to national and neutral commerce, the con- 
tfâcfing parties agréé to extend.the ’jurisdiction of 
their maritime courts to the privateers navigating 
under the llag of either, and tlie prizes thereof in- 

Î tinctly, whenever they cànnot easily proceed to 
ports to which they belong, or there is any 
picion of their having committed excesses against 
the . trade of neutral, nations, with whom botli States 
ought to cultivate the best harmony and good un- 
derstanding. 

Art. IX. The démarcation of the précisé limifs 
which are to divide the territories of the republic 
of Colombia and the state of féru , sball be stipula— 
ted by a particullar convention, after the'nexl con- 
stituent congrefs of Peru shall baye empowered the 
executive government of tlie said state to settle that 
point: and the différences which may arise on this 
subject shall lie adjusted by tliose conciliatory and 
spécifie means, which become two’fraterjial and con- 
fédérale nations. 

Art. X. If, «nforlunately, infernal tranquillity 
sliould be inlerrupted in any part of the aforesaid^ 
1 slatés by turbulent and séditions persons, or enemies 
of those govefnmenls legally constiluted by the will 
of the inhabitants, freely, quietly and peaceably ex- 
pressetl by vlrtue of tire laws, both parties bind 
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1825 themselves soleinnly and formally to make coramon 
cause against tliem, by înulually aidiug each otlier 
by every measure in their power, until order and 
ilie empire of the lavvs shall hâve been reestablished. 

Art. XL If -any person , guilty or accused of 
treason, sédition, or any other grievous crime, 
sbould ily froiu justice, and should be found in the 
territory of eilher of the aforesaid stales, he «hall 
be délivered up and sent back to the disposai of tha 
governmeut that lias taken cogirizance of his crime, 
and undcf wlioso jurisdiction lie is liable to be 
tried, as soon as the offended party has made tha 
detuand in due fortn. Deserters froi^ the armies and 
national navy of botli the conlracting parties are also 
comprehended in this article. 

ÂaT- XII. Tins treaty or convention of union, 
and lirm and perpétuai friendsliip, shall be ratified 
by the goverument of the State of Perd within the 
period of len days, wilhout préjudice to the appro- 
bation which is has still to reçoive from the consti- 
tuent congrefs; and by the goVerjunent of lie re- 
public of Colombia, as soon as tlie saine shall hâve 
t received the approbation of the sonate, by virtue of 
the law paSsed by congrefs, on tlie,13th of October, 
1821; and in case, through any accident, the senate 
cannot meet, the sanie shall be ratified by the en- 
suing congrefs, conforinably to the provisions of tins 
constitution of the republic, made in article 55, 
section 18- The ratifications shall be exchanged 
without delay, and wilhin such period as the di- 
stance which séparâtes the two States will allow. 

In failli wliereof, the respective plenipotentiaries 
hâve signed the présent, and sealed the same with 
the respective seals of the States they represent. 

Doue in the cily of the freemen of Lima, on the 
6th of July, in the year of grâce 1822, and the 
121 h of the indépendance of Columbia and the third 
of that of Peru. 

( Signed) Bersardo Mostteagüdo. 
Joaouik Mosçuera. 

Having' seen and examined the above treaty of 
perpétuai union, coalition and confédération, in an- 
i ticipalion of the consent and approbation of the 
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congrefs of tlie republie, conformable to article 5.5,1822 
section 18 t>f the constitution , 1 hâve exercised the 
jymer conferred on me by tlie article 120, in rat£-‘ 
fying the said treaty; and by these présents I do ra- 
tify and hold it to be valid and binding in ail its 
articles and clauses, w i ! li the exception of the words 
“and (or tlieir interior traïujuillily” of the second 
article ; and what follows of the eleventh article, 
viz — “lf any person,. guilty or accused of trenson, 
sédition or any other grievous crime, should fly from 
justice, and should be fotind in either of the afore- 
Sctid States, he shall be delivered up and sent back 
to the disposai of the government thaï has taken 
cognizance of his crime, and under whose juridiction 
he is liable to be tried, as soon as the oifendecL 
party has made the demand in due form.” 

And for the execution and ponctuai observance 
of tlie saine on our part, ï engage and solemnly 
pledge the national lionour. J 

In failh whereof etc. . 

Francisco de P. Santander. 

( Counterseigned ) Pedro GuAt. . 

Bogota, July 12, 1823. 



' ‘ 22. 

Traité additionnel au traité d'union 
et d'alliance entre la république de 
Colombie et le Pérou , signé à Lima 
le 6 Juillet 1822* V 

{The Times 1823- Noveinber 8- No. 12, 024- Annucd 
register 1823* Publ. documents p. 208.) 

Francisco de Paula Santander etc. 

Whereas, between the republic of Colombia and 1 
the State of Peru , there was concluded and signed a 
treaty, addilional to thaï of perpétuai union, coali- 
tion and confédération, on the 6th of July 1822 by 
Plenipotentiaries sufliciently authorized on both sides, 
tlie teneur of which is literally as follows 1 : — 

> • • ' 

. V • 
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jg22 ' //* the naine of etc., 

The Government of the Republic of Colombia on 
the one part, and that of the State of Teru on the 
other, being animated by the most sincere desire, 
to terminale the calamities of the présent war in 
vvhirli they liave been involved by the government 
of Spain, determined to employ ail their resources 
and forces by sea and land to maintain their îiberty 
and independence ; and desirous that tlvis leagoe may 
be general among ail the States of America hereto- 
fore spanish, in order that, slrongly and powerfully 
nnitcd, they may in coimnon suslâin the cause of 
their independence, which is the first object of the 
présent cou test ; they liave nominated plenipotenlia- 
ries to disculs , settle and concJude a treaty of pnion, 
coalition and confédération, viz — (Here foilovy the 
names of the negociators Mosrpiera and Monleagudo, 
as in the preceding treaty): 

Art. I. In order td tightcn the bonds, whiclt 
hereafter are to imite bolh States, and reiuove any 
di (ficulty that may arise, or in any way interrupt 
their gpod understanding and harmony, an assembly 
composed ôf two plenipolentiaries on each part» in 
the saine ternis and under the saine formalities, 
which , according to established usage, are observed 
in the nomination of munsters of the. saine dais near 
the - governments of foreign nations. * , j 

Art. II. Botji governments bind themselves to 
interpose their good offices witli the governments of 
the other States of America, lieretofore spanish, in 
order to enter into the présent compact of unions 
coalition and confédération. 

Art. III. As soon as tins great and important 
object bas been atlained, a general assembly of ail 
the American States, composed of the pleuipotentia- 
ries, shall meet for the purpose of ceinenling in a 
more solid and formai inanner tliose inlimate rela- 
tions which oughf to exist between ail and each of 
, thein, and serve as counsel under great difficulties, 
as a point of contact ih coimnon danger, and as a 
failhfu! interpréter of their public treaties wheh 
difficulties arise,. and as an arbiler and concilialor in 
their disputes and différences. 
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Art. IV. The istlunus of Fanama, being an in- 
tegrai jiart of Columbia and tlie jnosl adéquate for 
such an important meeting, thaï republic is gratified 
by having thé opporlunity of offering to the pleni- 
polentiaries wlio shall compose the assembiy of the 
American States, ail the aid which hospi/alily between 
fraternal nations, and (lie sacred and inviolable cha- 
racler of their persons , deniand. 

Art. V. The State of Peru contracts the same 
obligation, if by the events of war , or by the con- 
sent of the majority of the American States, the said 
assembiy should take place on its territory in the sa- 
me tenus as promised by the republie of Columbia 
in the preceding article. 

Art. VI. The prcseht compact of union, bond 
and confédération, shall not in any way interrupt 
the exercice of the national sovereignty of each one 
of the contracting parties, eilher as regards their laws 
and the establishment and fovm of their respective 
governments , or their Voletions with olher foreign 
nations. They, howevev, exprefsly and irrevocably 
bind tliemselves not to yield to the demands of in- 
deinnilies, tribule or exaction, which the government 
of Spain may seek to establish for the. l^ols of lier 
old supremacy over these countries, or any olher na- 
tion in lier marne, and represenling her, and not to 
enter into any treaty with Spain, or any other na- 
tion, to the détriment and injury of the présent iu- 
dependence, suStaining on ail occasions, and in ail 
places, their respective interests with the dignity and 
energy of free, indépendant, friendly, allied and con- 
federated natjons. 

Art. VIL The Republic of Columbia especially 
stipulâtes to mainlain on foot, 4000 men armed and 
equipped for the purpose of concurring in tJie objects 
indicated in the preceding articles. Its national ma- 
rine will always be disposable for the execution of 
, these stipulations. 

Art. VIII. The .State of Féru will contribute, un 
its part, with its maritime force and a uumber of 
'troops equal to that furnished by the republic of Co- 
lumbia. - 

(Signed as before.) 



Digitized by Google 




66 Conv. entre la Gr. Bretagne, la Russie 

23 . ' 



1822 Convention between His fila) est y", the 
Emperor of Russict, and the United 
States of America , for carrying irito 
ejfect. His Impérial filajesty's Award 
on the First Article of the Treaty 
ofGhent. Signed at St. Peter sburgh 



13 July 
30 Jung 

1 



1822 . 



JJis Majesty the King of the United Kingdom of 
Great Brilain and Ireland, and the F résident of the 
United States of America, having agreed, in pursuance 
of the fiflh Article of the Convention concluded at 
London on the 20lh day of Octobre 1818, to refer 
the Différences which had arisen between the two 
Governments upon the true construction and meaning 
of the lirst Article of the Treaty of l’eace and Amity 
concluded at Ghent on the 24th day of- Deceinber 1814, 
to (lie friendly Arbitration of His Majesty the Empe- 
ror of ail the Russias, inutually engaging to consider 
His decision as linal and conclusive; and His said Im- 
périal Majesty having, after due considération, giyen 
His decision upon these Différences in the following 
ternis, to wit: — 

“That the United States of America are entitled 
„to claiin from Great Britain a just Indemnification 
„for ail private Troperty which the British Forces 
„may hâve carried away; and, as the question relates 
„to Slaves more espècially, for ail the Slaves thaï 
„the British Forces may hâve carried away from the 
„places and territories of which the Treaty stipulâtes 
„the restitution, iu quitting these saine places and 
,, terri tories.’’ » 
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\ 

Convention entre la Grande - Bre- 1822 
tagne , la Russie et< les Etats- Unis 
de V Amérique septentrionale pour 
mettre à exécution l' arbitrage de 
JS. M. l'Empereur de toutes les Rus- 
sies concernant le premier article 
du traité de Garni ; signée à St.Pe- 
tersbourg le ££? 1822 . 

( [D’après la copie officielle présentée au parlament 
en Mars 1825-) . 

I \ 

. . » - 

Au nom de la 'Très Sainte et indivisible Trinité. 

Sa Majesté le Roi du Royaume Uni de la Grande- 
Bretagne et de l’Irlande, et le Président des Etats- 
Unis d’Amérique , ayant décidé d'un commun accord, 
en conséquence de l’article cinq de la convention 
conclue à Londres le 20 Octobre 1818? que les 
différends qui se sont élevés enlre les deux Gouverne- 
mens sur la construction et le vrai sens du premier 
article du traité de paix et d’amitié conclu à Gand 
le 24 Décembre 1814, seroient déférés à l’arbitrage 
amical de Sa Majesté l’Eiupereur de toutes les Jtus- 
sies ; s’étant en outre engagés réciproquement à ré- 
garder Sa décision comme finale et définitive; et Sa 
Majesté Impériale, après mûre considération, ayant 
émis cette décision dans les termes suivans: 

“Que les Etats-Unis d’Amérique sont en droit 
„de réclamer de la Grande-Bretagne une juste in- 
demnité pour toutes les propriétés particulières que 
„les forces britanniques auroient emportées, et, comme 
„il s’agit plus spécialement d'esclaves, pour tous les , 
„esclaves que les forces britanniques auroient eimné- 
„nés des ligux et territoires dont Je traité stipule la re- 
stitution, en quittant ces mêmes lieux et territoires.’’ 

E 2 
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1822 “That the United States are entitled to consider 
„as having been so carricd away, ail surh Slaves as 
„may hâve been transferred froin the above - meutio- 
„ned territories, to British Vessels within the waters 
„of the said -territories, and who, for this reason, 
„may not hâve been restored.” 

“But that if there should be any American Sla- 
„ves who were carried away from territories of vvhich 
„the first Article of the Treaty of Ghent lias not 
„stipulated the restitution to the United States, the 
„United States are not entitled to claim an indemni- 
„ficalion for the said Slaves.” 

Now for the purpose of carfying into effect tliis 
Award of His Impérial Majesty as Arbitrator, His 
Good Offices hâve been farther invoked to assist in 
framing such Convention or Articles of Agreement 
betvveen His Britannick Majesty and the United States 
of America, as shall provide the mode of ascertaining 
and determining the value of Slaves and of other pri- 
vate Property, winch may hâve been carried away in 
contra vendeur of the Treaty of Ghent, and for which 
Indemnilication is to be made to the Citizens of the 
United States, in virtue of His Impérial Majesty's 
said Award, — and shall secure compensation to the 
snfferers for their losses so ascertained and determi- 
ned. And His Impérial Majesty has consented to lend 
His Médiation for the above purpose, and has con- 
stituted and appointed Charles Robert Count Nessel- 
rode, His Impérial Majesty’s Privy Councillor, Mem- 
ber of the Council of State, Secretary of State di- 
recting the Impérial Department of Foreign Affairs, 
Chamberlain, Knight of the Order of Saint Alexan- 
der 3N T ewsky, Grand Cross of the Order of Saint Wla- 
diinir of the First Class; Knight of that of the White 
Eagle of Toland, Grahd Cross of the Order of Saint 
Stephen of Hungary, of the Blark and of the Red 
Eagle of Prussia, of the Légion of Honour of France, 
of Charles the Third of Spain, of Saint Ferdinand 
and of Merit of Naples, of the Annunriation of Sar- 
dinia, of the Polar Star of Sweden, of the Eléphant 
of Denmark, of the Golden Eagle of Wurtemberg, 
of Fidelity of Baden, of Saint Constanline of l'arma, 
and of Guelph of Hanover; — and John Count Capo- 
distrias, liu Impérial .Majesty’s Privy Councillor and 
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„Que les Etats-Unis sont en droit de régarder 1 S 22 
„conune emmenés, tous ceux de ces esclaves, qui, 

,,des territoires indiqués ci-dessus, auroient été 
transportés à bord de vaisseaux britanniques mouil- 
lés dans les eaux des dits territoires, et qui, par 
„ce motif, n’auroient pas été restitués.” 

' „Mais que s’il y a des esclaves américains ^fhmé- 
,,nés de territoires dont l’article premier du traité de 
,, Garni 11’a pas stipulé la restitution aux Etats-Unis, 

„les Etats- Unis 11e sont pas en droit de réclamer 
„tine indemnité pour les dits esclaves.” 

Comme il s’agit à présent de mettre cette sentence 
arbitrale à exécution , les bons Offices de Sa Majesté 
Impériale ont été encore invoqués, afin qu’une con- 
vention arrêtée entre Sa Majesté Britannique et leé 
Etats-Unis, stipulât les articles d’un accord, propre 
à établir, d’une part le mode à suivre pour fixer et 
déterminer la valeur des esclaves ou autres proprié- 
tés privées qui auroieul été emmenés en contravention 
au traité de Gand, et pour lesquels les Citoyens des 
Etats-Unis auroient droit de réclamer une indemnité, 
en vertu de la décision ci-dessus mentionnée de Sa 
Blajesté Impériale; — de l’autre, à assurer un dé-’ 
dominagemenf aux individus qui ont supporté les 

Ï iertes qu’il s'agit de vérifier et d’évaluer. Sa Majesté 
mpériale a consenti à prêter Sa méditation pour le ' 
dit objet, et a fondé et nommé le Sieur Charles Ro- 
bert Comte de Nesselrode, Sou Conseiller Privé, 

Membre du Conseil d’Etat, Sécrétaire d’Etat dirigeant 
le Ministère Impérial des Affaires Etrangères, Cham- 
bellan actuel, Chevalier de l'Ordre de St. Alexandre 
Newsky, Grand-Croix de l'Ordre de St. Wladimir 
de la première classe. Chevalier de celui de l’Aigle 
Blanc de Pologne, Grand -Croix de l'Ordre de St. 

Etienne de Hongrie, de l'Aigle Noir et de l'Aigle 
Bouge de Prusse, de la Région d’Honneur de France, 
de Charl es III. d’Espagne, de St. Ferdinand et du 
Mérite de Naples, de l’Annonciade de Sardaigne, de 1 

l’Etoile Polaire de Suède, de l'Eléphant de Danne- 
rnarc, de l'Aigle d'Or de Wurtemberg, de la Fidelité 
de Bade, de St. Constantin de Parme, et des Guelfes 
de Hanovre; — Et le Sieur Jean Comte de Capodi- 
strias. Son Conseiller Privé et Sécrétaire d'Etat, 
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1822 Secretary of State, Knight of lhe Order of Saint 
Alexauder Newsky, Grand Cross of the Order of Saint 
Wladimir of the First Class, Kniglit of that of the 
"VVhile Eagle of Poland, Grand Cross of the Order of 
Saint Stephen of Hungary, of lhe Black and of lhe 
lied Eagle of Prussia, of the Légion of llonour of 
FramjPof Charles* tlie Tliird of Spain, of Saint Fer- 
dinand and of Merit of Nap les , of Saint Maurice and 
of Saint Lazarus of Sardinia, of the Eléphant ofDcn- 
luark, of Fidolily and of the Lion of Zahringen of 
Baden, Burgher of the Canton of Vaud, and also of 
the Canton and of the Republic of Geneva; — as His 
rienipolentiaries to treat, adjust, and conclude such 
Articles of Agreement as may tend to lhe attainment 
of the above- menti oued end, with the Flenipotenlia- 
ries of His Briiannick Majesly and of the United Sta- 
tes, that is to say: — On tlie part of His Majesty 
the King of lhe United Kingdom of Great Brilain 
and Ireland, the Right Honôurable Sir Charles Bagot, 
one of His Majesty’s Mosl Honourable Privy Council, 
Knight Grand Cross of the Most Honourable Order 
of the Balh , and llis Majesty 's Ajnbassador Extraor- 
dinary and Plenipotenliary to His Majesty the Empe- 
ror of ail the Russias: — And, on the part of tlie 
President of tlie United States, with the advice and 
consent of tlie Senate thereof, Henry Midlelon, a Ci- 
tizen of the said United States, and their Envoy Ex- 
traordtnary and Minister Pleiii|iolentiary to His Ma-, 

Î esty the Eniperor of ail the Russias : — And the said 
’lenipotentiaries, after a reciprocal Communication of 
their respective Full Powers, found in good and due 
fônn, liave agreed upon the following Articles. 

Art. 1. For the pnrpose of ascertaining and de- 
termining the Amount of Indemnification which may 
be due to citizens of.the United States under tlie De- 
cision of His Impérial Majesty, two Commissioners 
and two Arbitrators shall be appointed in the manner 
following, that is to say: — One Commissioner and 
, one Arbitrator shall be appointed by His Britannick. 
Majesty, and one Commissioner and one Arbitrator 
shall be nominaled and appointed by the President of 
the United States of America, by and with the ad- 
' vicé" and consent of the Senate thereof; and the two 
Commissioners and two Arbitrators Buts appointed, 
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Chevalier de l'Ordre de St. Alexandre Nevvsky, Grand- 
Croix de l’Ordre de Si. Wladimir de la première 
classe, Chevalier de celui de l’Aigle Blanc de Po- 
logne, Grand-Croix de l'Ordre de St. Etienne de 
Hongrie, de l’Aigle INoir et de l’Aigle Rouge de 
Prusse, de la Légion d’Honneur de France, do Char- 
les III. d’Espagne , de St. Ferdinand et du Mérite de 
IVaples , des Sts. Maurice et Lazare de Sardaigne, de 
l’Eléphant de Danneinarc, de la Fidélité et du Lion 
de Zaluingen de Bade, Bourgeois du Canton de 
"Vaud, ainsi que du Canton et de la République de 
Genève; — pour Ses Plénipotentiaires à l'effet do 
négocier, régler, et conclure tels articles d'un accord, 
qui pourroient faire atteindre la lin indiquée plus 
Haut, conjointement avec les Plénipotentiaires de Sa 
Majesté Britannique et des Etats-Unis, savoir: — 
I)e la part de Sa Majesté le Roi du Royaume Uni de 
la Grande-Bretagne et de l'Irlande, le très Honorable 
Sir Charles Bagot, l'un des Membres du très Hono- 
rable Conseil Privé «le Sa Majesté, Chevalier Grand- 
Croix du très Honorable Ordre du Bain, et Son Am- 
bassadeur extraordinaire et Plénipotentiaire près Sa 
Majesté Impériale: — Et, de la part du Président «les 
Etats-Unis, de l'avis et du consentement de leur 
Sénat, le Sieur Henry Middlelon, Citoyen des dits 
Etats-Unis, et leur Envoyé extraordinaire et Mini- 
stre Plénipotentiaire près Sa Majesté Impériale. — 
Lesquels Plénipotentiaires, après s'ètre réciproque- 
ment communiqués leurs Pleinspouvoirs respectifs, 
trouvés en bonne et due forme, sont convenus des 
articles suivons. 



Aut. I. Pour vérifier et déterminer le montant 
«le l’indemnité qui pourra être due aux Citoyens des 
Etajs-Unis, .par suite de la décision de Sa Majesté 
Impériale, deux commissaires et deux Arbitres se- 
ront nommés de la manière suivante, savoir: — Un 
commissaire et un arbitre seront nommés par Sa Ma- 
jesté Britannique ; — l'autre commissaire et l’autre 
arbitre seront nommés et accrédités par le Président 
des Etats-Unis, de l'avis et du consentement de leur 
Sénat. Les deux commissaires , et les deux arbitres 



1822 



1 



Digitized by Google 




72 Conv. entre la Gr. Bretagne , la Russie 

4822 «bail meet and liold lheir sittings as- a Board in tlie 
City of Washington. 

'Tliey sliall bave power to appoint a Secretâry, 
and, before proceeding to lhe otber business of tlie 
Commission, tliey sliall respectively take tbe folio— 
wing oalb or affirmation in tbe présence of each otber, 
which oatb or affirmation being so taken and duly 
attested, sliall be entered on tlie record of tbeir l’ro— 
ceedings, that is to say: — • “I, A. B. one of tlie 
,, Commissioners (or Arbitrators as tbe case may be) 
„appointed in pursuance of tbe Convention concluded 

„at Saint Petersburgb on tlie day of 1822» 

„bet\veen llis Rajesty tbe Emperor of ail tbe Russias, 
„His Britannick Majesty, and tlie Unitbd States of 
„America, do soleiunly swear (or affirm) tbat I will 
„diligéntly, hnpartially, and carefully examine, and 
„to tlie best of my judgment, according to justice and 
„e(]uity, décidé, ail matters submitted to me as Coin- 
„misioner (or Arbitrator, as the case may be) under 
„the said Convention.' 5 Ail vacancies occurring by 
deatb or othemise, sliall be lilled op in the manner 
of tbe original appointmenls, and the new Conunis- 
sioners or Arbitrators shall take the sanie oalh (or 
affirmation), and perform tbe sajjie du lies. 

Akt. II. If at tbe iirst meeting of this Board, 
tbe Go.vemmeiits of Great Britain and of tbe United 
States sliall not bave agreed upon an average value 
to be allovved as compensation for eacb Slave for 
whom Indeninification may be due, — then, and in 
that case, tbe Commissioners and Arbitrators sliall 
ronjointly proceed to examine the testimony vvbicli 
shall be produced under tbe aulhority of tbe Presi- 
dent of tbe United States, togetlier with suçh otber 
competent testimony as they may see cause to rerpiire 
or aJlovv, going to prove tbe true value of Slaves at 
tlie period of tbe excliange of tbe Ratifications of 
tfiô Treaty of Ghenl; and upon the evidence so ob- 
tained, tbey shall agréé upon and fix lhe average va- 
lue. But in case that tbe majoriiy of tbe Board of 
Commissioners and Arbitrators sbould not be able to 
agréé respecting sucb average value, (hep, and in 
that case, recourse shall be liad to the Arbitrât ion of 
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ainsi nommés , se réuniront en conseil , et tiendront 1822 
leurs séances djins la ville de W ashington. 

Ils auront le pouvoir de choisir un secrétaire, et, 
avant de procéder au travail de la commission, ils 
devront prêter respectivement, et en présence les 
uns des autres, le sèrmpnt ou l’àffirmation qui suit, 
et ce serment ou affirmation prêté et formellement 
attesté, fera partie du protocole de leurs actes, et 
sera conçu ainsi qu'il suit: — „Moi A. B. l’un des 
, commissaires (ou arbitres, suivant le cas) nommés 
,en exécution de la convention conclue à St. l’eters- 

„bourg le ^ ^‘* llft 1822, entre Sa Majesté l’Empe- 

„reur de toutes les Russies, Sa Majesté Britannique, 

„et les Etats-Unis d'Amérique, jure (ou affirme) so- 
lennellement, que j'examinerai avec diligence, im- 
partialité, et sollicitude, et que je déciderai d’après 
„mon meilleur entendement , et en toute justice et 
„équité, toules les réclamations qui me seront défé- 
rées en ma qualité de commissaire (ou d’arbitre, 

„ suivant le ca6j à la suite de la dite convention.” 

Les vacances causées par la mort, ou autrement, se- 
ront remplies de la même manière qu’au moment de 
la nomination primitive, et les nouveaux commissai- 
res ou arbitres devront prêter le même serment (ou 
affirmation) et s’acquitter des mêmes devoirs. , 

Art. II. Si, lors de la première réunion de ce 
conseil, le gouvernement de la Grande-Bretagne et 
celui des Etats-Unis 11 e sont point parvenus à déter- 
miner d’un commun accord, la valeur moyenne qui 
devra être assignée comme compensation pour chaque 
esclave pour lequel il sera dit une indemnité, — dans 
ce cas les commissaires et les arbitres procéderont 
conjointement à l’examen de tous les témoignages 
qui leur seront présentés par ordre du Président des 
Etats-Unis, ainsi que de tous les autres témoignages 
valables qu’ils croiront devoir réquérir ou admettre, 
dans la vue d’arrêter la véritable valeur des esclaves 
à l’époque de. l'échange des ratifications du traité de 
Garni; et d’après les preuves qu'ils auront ainsi ob- 
tenues, ils établiront et fixeront la susdite valeur 
moyenne. — Dans le cas où la majorité du conseil 
des commissaires et arbitres ne pourroit pas s’accor- 
der sur cette valeur proportiouelle , alors on aura 



Digitized by Google 




74 Conv. entre la Gr. Bretagne , la Russie 

lhe Minister or other Agent of tlie Mediating Power 
accrediled to the Govenunent of the United States. 

A statement of the évidente produced , and of the 
proceedings of the Board there-upon, shaJl be com- 
municated to the said Minister or Agent, and iris de- _ 
cision , founded upon stich evidencè and proceedings, 
shall be final and conclusive. — And the said average 
value, wlicn fixed and determihed by eitlier of the 
three before - nient ion ed methods, shall, in ail cases, 
serve as a rule for the compensation to be awarded 
for each and every Slave for whom it may aflerwards / 
be found that Indemnilicalion is due. 

Art. III. Whôn the average value of Slaves shall 
hâve been ascertained and fixed, the two Connnissio- 
ners shall constitute a Board for the examination of 
tlie Claims which. are to lie submilted to tbein, and 
tliey shall nolify to the Secretary of State of the Uni- 
ted States, that they are ready to receive a definitive 
List of the Slaves and other private Property, for 
whicli the Cilizens of the United States claim lndeni- 
nification; — it being'ùnderstood and liereby agreed, 
that tlie Commission shall not lake cognizance of nor 
receive, and that His Britannick Majesty shall not 
be recpjired to make compensation for, any Claims 
for Private Property under the lirst Article <jf the 
Treaty of Ghent, not contained in the said List. 
And llis Britannick Majesty hereby engages to cause 
to be produced before the Commission, as material 
towards ascertaining facts, ail the evidence of which 
His Majesly’s Government may be in possession, by 
returns from His Majesty’ s Officers, or otherwise, of 
the number of Slaves carried away. But the evidence 
so produced, or ifs defectiveness, shall not go in 
bar of any Claim or Claims which shall be otherwise 
satisfactorily authenticated. 

Art. IV. The two Commissioners are hereby em- 
powered and required to go into an examination of 
ail the Claims submitted through the above-mentio- 
ned List, by the Owners of Slaves or other Property, 
or by their lawful Attornies or Représentatives, and 
to détermine the saine respectively , according to tlie 
xnerits of the several cases, under the rule of the Im- 
peria! Decision herein-above recited, and having re- 
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recours à l'arbitrage du ministre on autre agent de la 1822 
puissance médiatrice accrédité . auprès du gouverne- 
ment des Etats-Unis. Toutes les preuves ]>roduites, 
et tous les actes des opérations du conseil à ce sujet 
lui seront communiqués , et la décision de ce ministre 
ou agent, basée, connue il vient d'ètrc dit, sur ces 
preuves, et sur les actes de ces opérations, sera ré- 
gardée comme finale et définitive. C'est sur la valeur 
moyenne, fixée par un des trois modes mentionnés 
ci-dessus, que devra être réglée en tout état de 
cause, la compensation qui sera accordée pour chaque 
esclave, pour lequel on récounoitra par la suite , 

qu’une indemnité est due. 

Art. III. Lorsque le prorata aura été ainsi ar- 
rêté, les deux commissaires se constitueront en con- 
seil pour l'examen des réclamations qui leur seront 
soumises, et ils notifieront au sécrétaire d’état des 
Etats-Unis, qu'ils sont prêts à recevoir la liste dé- 
finitive des esclaves et autres propriétés privées pour 
lesquels les citoyens des Etats-Unis réclament une 
indemnité. 11 est entendu, que les commissaires ne 
sauroienl examiner ni recevoir, et que Sa Majesté 
Britannique ne sauroit, en vertu des clauses de l’ar- 
ticle premier du traité de Gand, bonifier aucune pré- 
tention qui ne seroit pas portée sur la dite liste. 

Sa Majesté Britannique s’engage d'autre part, à or- 
donner que tous les témoignages que Son gouverne- 
ment peut avoir acquis, par les rapports des officiers 
de Sa dite Majesté, ou par tout autre canal, sur le 
nombre des esclaves emménés, soient mis sous les 
yeux des commissaires , afin de contribuer à la véri- 
fication des faits. Mais , soit que ces «témoignages 
viennent à être produits, soit qu'ils manquent, cette 
circonstance ne pourra porter préjudice à une récla- 
mation, ou aux réclamations, qui, par une autre 
voie, seront légitimées d’une manière satisfaisante. 

Art. IV. Les deux commissaires sont autorisés 
et chargés d’entrer dans l'examen de toutes les ré- 
clamations qui leur seront soumises, au moyen de la 
liste ci-dessus mentionnée, par les propriétaires 
d’esclaves ou les possesseurs d'autres propriétés, ou 
par ses procureurs ou mandataires de ceux-ci, et à 
prononcer sur res réclamations, suivant le dégré de 
leur mérite, la lettre de la décision impériale citée 
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1822 ference, if need there be, to the explanafory Doru- 
ments liereunto annexed, jnarked A. and B. And, in 
consi dering such Claims, lhe Commissioners are em- 
powered and required to examine on oalh or affirma- 
tion, ail such persons as shall rouie before them, 
tOuching the real number of the Slaves, or value of 
olher l’roperty for winch Indemnificalion is claimed; 
and also to receive in evidence, according as they may 
think consistent with Equity and Justice, written de- 

S ositions or papers, such dépositions or papers being 
uly authenticaled , eitber 'according to exisling legal 
forms, or in such otlier manner as the said Conunis- 
sioners shall see cause to require or allow. 

Art. V. In the event of the two Commissioners 
not agreeing in any particular case under examination, 
or of their disagreement upon any question which 
may resuit from the stipulations of this Convention, 
then, and in that rase, they shall draw by lot the 
name of one of the tvvo Arbitrators, who, after ha- 
ving given due considération to the matter contested, 
sliall consult with the Conunissioners, and a final de- 
cision shall be given conformably to the opinion of 
the majority of the two Commissioners, and of the 
Arbilrator so drawn by lot. And the Arbilrator, when 
so acting with the two Commissioners, shall be bound 
in ail respects by the rules of proceeding enjoined 
by the fourth Article of this Convention upon the 
Commissioners, and shall be vesied with the saine 
powers, and be deemcd, for that case, a Commissioner. 

Art. "VT. The decision of the two Commissio- 
tiers, or of the majority of the Board, as constituted 
by the preceding Article, shall, in ail cases, be final 
and conclusive, whether as to the number, the value, 
or the ownership of the Slaves or other l’roperty for 
which Indemnification is to be made; — and His Bri- 
tanniok Majesty engages to cause the suin awarded to 
each and every Owner, in lieu of his Slave or Sla- 
ves, or other Property, to be paid in specie without 
déduction, at such time or timcs, and at surh place 
or places, as shall be awarded by the said Commis- 
sioners, and on condition of such releases or assign- 
tnents to be given, as they shall direct; — provided, 
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plus haut, et, en cas de besoin, la teneur des docu- 1822 
mens ci -annexés, et cotés A et B. En considérant 
les dites réclamai ions , les commissaires sont autori- 
sés à interpeller sous serment ou affirmation, telle 
personne qui se présentera à eux, concernant le vé- 
ritable nombre des esclaves, ou la valeur de toute 
autre propriété pour laquelle il seroit réclamé une 
indemnité. — Ils sont autorisés de même à reçevoir, 
autant qu’ils le jugeront conforme à l’équité et à la 
justice, toutes les dépositions écrites qui seroient 
dueinent légitimées, soit d’après les formes existan- 
tes voulues par la loi, soit dans tout autre mode 
que les dits commissaires auroient lieu d’exiger ou 
d’admettre. . 

Art. Y. Si les deux commissaires ne parvien- 
nent pas à s’accorder sur une des réclamations qui 
seront soumises à leur examen, ou s’ils diffèrent 
d’opinion sur une question résultant de la présenta 
convention, alors ils tireront au sort le nom d’un 
des deux arbitres, lequel, après avoir pris en mûre 
délibération l’objet en litige, le discutera avec les ' 
commissaires. La décision finale sera prise confor- 
mément à l'opinion de la majorité des deux com- 
missaires et ue l’arbitre tiré au sort. Dans des cas 
semblables, l’arbitre sera tenu de procéder, à tous 
égards, d’après les règles prescrites aux commissaires 
par le quatrième article de la présente convention. 

Il sera investi des mêmes pouvoirs, et censé, pour 
le moment, faire les mêmes fonctions. 

Art. VI. La décision des deux commissaires, ou 
celle de la majorité du conseil, formé ainsi qu’il a 
été dit en l’article précédent, sera, dans tous les cas, 
finale et définitive, soit relativement au nombre et à 
la valeur, soit pour la vérification de la propriété 
des esclaves, ou de tout autre bien-meuble privé 

S our lequel il sera réclamé une indemnité ; — et Sa 
lajesté Britannique prend l'engagement que la somme 
adjugée à chaque propriétaire, en place de son esclave 
ou de ses esclaves, ou de toute autre propriété, sera 
payée en espèces sans déduction, à tel teins ou à tels 
termes, et dans tel lieu ou tels endroits, que l'auront 
prononcé les dits commissaires, et sous clause de tel- 
les exemptions ou assignations qu'ils l’auront arrêté; 
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1822 that no such payments shall be fixed to talce place 
sooner than twelve months frorn (lie day of the ex- 
change of the Ratifications of tliis Convention. 

Art. VII. lt is furtlier agreed, that the Commis- 
sioners and Arbitrators sliall be respeclively paid in 
such manner as shall be setlled belween the Govern- 
inents of Great Britain and of the'United States, at 
the tiine of the exchange of the Ratifications of tlvis 
Convention: and ail otlier Expences attending the exe- 
cution of the Commission shall be defrayed jointly 
by His Britannick Majesty and the United States, the 
saine being previously ascertained and allowed by the 
majority of the Board. 

Art. VIÎI. A cerlified copy of t|iis Convention, 
when duly ratified by His 3tajesty the Emperor of 
ail the Russias, by His Britannick Majesty, and by 
the President of the United States, by and wilh the 
advice and cousent of their Senate, shall be delivered 
by each of the Contracting Parties respectively lo the 
Minister or other Agent of the Medialing Power ac- 
Crediled to the Government of the United States, as 
, soon ns may be after the Ratifications shall hâve been 
» , exchanged, which last shall be effecled at Washing- 

ton, in six months from the date hereof, or sooner 
if possible. 

In Faith whereof, the respective Plenipotentiaries 
liave signed tins' Convention, drawn up in two lan- 
guages, and hâve hereunto aflixed their Seals. 



Doue in triplicate at 


St. Pelersburgh , • tbis 


day of -^- a - one thousand eight huudred and 

thirtietU Junc ° 


twenty - two. 


! 


(L. S.) 


NESSELROnE. 


(L. S.) 


C.trODISTHlAS. 


(L. S.) 


Charles Bagot, 


(L. S.) 


Henry Middleton. 
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— pourvu seulement, qu’il ne soit pas fixé pour ces 1822 
payemens, de terme plus rapproché que celui de 
douze auois, à partir du jour de l’échange des ratifi- 
cations de la présente convention. . 

Art. YII. 11 est convenu en outre» que les 
commissaires et arbitres recevront, de part et d'autre, 
un trait cjuent, dont les gouvernements de Sa Majesté 
Britannique et des Etats-Unis se réservent de déter- 
miner le montant et le mode , à l'époque de l’échange 
des ratifications de la présente convention. Toutes 
les autres dépenses qui accompagneront les travaux 
de là commission, seront supportées conjointement 
par Sa Majesté Britannique et par les Etats-Unis. 

Ces dépenses devront d'ailleurs être au préalable vé- 
rifiées et admises par la majorité du conseil. 

Art. VIII. Lorsque la présente convention aura 
été duement ratifiée par Sa Majesté Impériale, par 
Sa Majesté Britannique, et par le Président des Etats- 
Unis , de l'avis et du consentement de leur sénat, 
une copie vidiinée en sera délivrée par chacune des 
parties contractantes , au ministre ou autre agent de la 
puissance médiatrice accrédité près le gouvernement 
des Etals -Unis, et cela le plutôt que faire se pourra 
après que les ratifications auront été échangées. 

Cette dernière formalité sera remplie à Washington, 
dans l’espace de six mois de la date ci-dessous, ou 
plutôt , s'il est possible. 

En foi* de quoi, les plénipotentiaires respectifs 
ont signé la présente convention, et y ont apposé 
respectivement le cachet de leurs armes. 

. . , , „ T> , . , douze Juillet, , 

fait triple a St. letersbourg, le • — — ua 

1 -i a > tieaue Juin 

l'année mil huit cent vingt et deux. 



(T, S.) 


* . t , 

Nesselrode. 


(L. S.) 


Cafoiïistrïas. 


(L. S.) 


Charles Bagot. 


(L. S.) 


Henry Middiktoï. 



\. .. 
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Annexe A. 



Le soussigné, Secrétaire d’Etat Dirigeant le Mini- 
stère Impérial des Affaires Etrangères, .a l’honneur 
de communiquer à son Excellence Monsieur le Che- 
valier Bagot, Ambassadeur Extraordinaire et plénipo- 
tentiaire de Sa 31ajesté Britannique, l'Opinion que 
l'Empereur Son Maître a cru devoir exprimer sur l’ob- 
jet des différends qui se sont élevés entre la Grande- 
Bretagne et les Etats-Unis, relativement à l’interpré- 
tation de l’Article premier du traité de Gand. Mon- 
sieur le Chevalier Bagot est invité à considérer cette 
opinion connue la décision arbitrale demandée à l’Em- 
pereur par les deux puissances. 



Il se rappellera sans doute, qu’aussi bien que le 
plénipotentiaire des Etats-Unis, il a, dans tous ses 
mémoires , principalement insisté sur les sens gram- 
matical de l'article premier du traité de Gand, et que 
même dans sa note du Octobre 1821, il a formel- 
lement déclaré, que c’étoit sur la signification des 
mots dans le texte de l’article, tel qu’il existe, 

Î ue deyoit se fonder la décision de Sa Majesté 
npériale. 



- La même déclaration étant consignée dans la note 
du plénipotentiaire américain, en date du T \ No- 
vembre 1821 , l’Empereur n'a fait que se conformer 
aux voeux énoncés par les deux parties, en vouant 
toute Son attention à l’examen de la question gram- 
maticale. * 



L’opinion ci-dessus mentionnée fera connoître la 
manière dont Sa Majesté Impériale juge cette que- 
stion , et afin que le cabinet de St. James connoisse 
également les motifs sur lesquels se fonde le juge- 
ment de l'Empereur, le soussigné joint <\ la présente 
un extrait de quelques observations sur le sens lit- 
téral de l’article premier du traité de Gand. 

Sous ce rapport, l’Empereur s’est borné à suivre 
les règles de la langue employée dans la rédaction 
do l’acte par lequel les deux puissances ont réclamé 
son arbitrage, et défini l’objet de leur différend. 
C’est uniquement à l'autorité de ces règles que Sa 
Majesté Impériale a crû devoir obéir, et Son avis ne 
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pouvoit . qu’en dire la conséquence rigoureuse et né- 1822 
cessaire. 

Le soussigné saisit avec empressement cette occa- 
sion de réitérer à son Excellence Monsieur le Che- 
valier Bagol l’assurance de sa haute considération. 

St. l'élersbourg , le 22 Avril 1822. 



( Sig / té ) Nesselrodk. 

A n n e x e B. 

I i 

Le soussigné, sécrétaire d’état dirigeant le mini- 
stère impérial des affaires étrangères, s’est empressé 
de porter à la connoissance de l’Empereur son maître, 
les explications dans lesquelles Monsieur l’ambassa- 
deur de Sa Majesté Britannique est entré, avec le 
ministère impérial , à la suite de la communication 
préalable et confidentielle qui lui a été faite, ainsi 
qu a Monsieur de Middlcton, de 1 opinion exprimée 
par l’Empereur sur le vrai sens de l’article premier 
du traité de . Gand. 

, Monsieur le Chevalier Bagot entend, qu’en - vertu 
de la décision de Sa Majesté Impériale, “Sa 31ajesté 
,, Britannique n’est pas tenue à indemniser les Etals- 
„Lnis d. aucuns esclaves qui, venant, des endroits qui 
„n’onl jamais été occupés par Ses troupes, se sont 
,, volontairement réunis aux forces britanniques, ou 
„cu conséquence de l’encouragement que les officiers 
„de Sa M; ijesté leur ayoient offert, ou pour se déro- 
„ber au pouvoir de leur maître, ces esclaves n’ayant 
„pas été emmenés dès lieux ou territoires pris par 
„Su Majesté Britannique durant la guerre, et consé- 
„quejnment n’ayant pas été emménés des lieux dont 
,, l’article stipule la restitution.” 

En réponse à cette observation, le soussigné est 
chargé par Sa Majesté Impériale de communiquer ce 
qui suit à Monsieur l’ambassadeur de Sa Majesté 
Britannique. 

L’Empereur ayant, du consentement mutuel des 
deux plénipotentiaires, émis une opinion fondée uni- 
quement sur le sens qui résulte du texte de l’article 
en litige, ne se croit appelé à décider ici, aucune 

. » - • ' F 
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1822 question rélative à ce que les loix de la guerre per- 
mettent ou défendent aux parties belligérantes ; 

, mais, toujours fidèle à l'interprétation grammaticale 
de l'article premier du traité de Gand, Sa Majesté 
Impériale déclare une seconde fois qu'il lui semble, 
d’après cette interprétation 

“Qu’en quittant les lieux et territoires dont le 
„traité de Gand stipule la restitution aux Etats-Unis, 
„les forces de Sa Majesté Britannique n'avoient le 
„droit d’emméner de ces mêmes lieux et territoires 
,, absolument aucun esclave, par quelque moyen qu’il 
„fut tombé, ou venu se remettre en leur pouvoir.” 
Mais, „que si durant la guerre, des esclaves améri- 
cains avoient été emmenés par les forces anglaises 
,, d'autres lieux que ceux dont le traité de Gand sti- 
„pule la restitution, sur territoire ou à bord de vais- 
seaux britanniques, la Grande-Bretagne ne seroit 
„pas tenue d'indemniser les Etats-Unis de la perte 
„de ces esclaves, par quelque moyen qu'ils fussent 
„tombés, ou venus se rémettre àu pouvoir de Ses 

«officiers.” , 

/ ■ . • / 

Quoique convaincu par les- explications préalables 
dont il a été question plus haut, que tel est .aussi 
le sens que Monsieur le Chevalier Bagot attache à 
son observation, le soussigné n'en a pas moins reçu 
, de Sa Majesté Impériale , l’ordre d'adresser aux plé- 
nipotentiaires respectifs, la présente note, qui leur 
prouvera, que pour mieux répondre à la confiance 
des deux gouvernemens , l'Empereur n’a pas vouly 
qu'il put s’élever le plus léger doute sur les consé- 
quences de Son opinion. 

Le soussigné saisit cette occasion pour réitérer à 
son Excellence Monsieur le Chevalier Bagot les assu- 
rances de sa haute considération. 

St. Pétersbourg, le 22 Avril 1822- 

s N ‘ 

(Signé) Nesselrodk. 
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A. I. 1822 

Opinion de Sa Majesté Impériale. 

Invité par la Grande - Bretagne et par le» Etats- 
Unis d'Amérique, à émettre une opinion comme ar- 
bitre danJf les différends qui se sont élevés entre ces 
deux puissances, au sujet de l'interprétation de l'ar- 
ticle premier du traité qu'elles ont conclu à Garni le 
24 Décembre 1814, l’Empereur a pris connaissance 
de tous les aqtes, mémoires, et notes, où les pléni-t ' . 

potentiaires respectifs ont exposé à Son ministère 
des affaires étrangères, les argumens que chacune des 
parties en litige fait valoir à l’appui de l’interpréta- 
tion qu’elle donne au dit article. 

Après avoir mûrement pésé les observations dé- 
veloppées de part et d'autre; — Considérant que le 
plénipotentiaire britannique et le plénipotentiaire 
américain ont démandé que la discussion fut close; 

— Considérant que le premier, dans sa note du 

Octobre 1821, et le second, dans sa note du 

Novembre suivant, ont déclaré que c’est sur la 
construction du texte de l’article, tel qu’il existe, 
que la décision arbitrale doit se fonder, et que l’un 
et l’autre n'ont invoqué que comme moyenÿ subsi- 
diaires, les principes généraux du droit des gens et 
du droit maritime; 

L'Empereur est d'avis, “Que ce n’est que d’après 
„le sens littéral et grammatical de l’article premier du 
„traité de Gand, ‘que la question peut être décidée.” 

Quant au sens littéral et grammatical de l’article 
premier du traité de Gand: — Considérant que la “ / 

période sur la signification de laquelle il s’élève des 
doutes, est construite ainsi qu’il suit; — 

“Tous les territoires, lieux, et possessions quel- 
conques pris par l’une des parties sur l’autre durant 
„la guerre , ou qui pourroient être pris après la 
„signature du présent traité, .à l'exception seulement 
„des isles ci-dessous mentionnées, seront rendus 
,,sans délai, et sans faire détruire ou emporter au- 
,,cune partie de l’artillerie ou autre propriété publi- 
que originairement prise dans les dits forts et 
„tieux, et qui s’y trouvera au moment de l’échange „ 

: ’ F 2 
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4822 ifi es ratifications du traité , ou aucuns esclaves ou 
,,autrès propriétés privées: — Et tous archives, ré- 
„gistres , actes, et papiers, soit d'une nature publi- 
que, ou appartenons à des particuliers, qui, dans 
’ „le. cours de la guerre, peuvent être tombés entre les 
„mains des officiers de l’une ou de l’autre partie, 

,, seront de suite, en tant qu’il sera praticable, resti- 
tués et délivrés aux autorités propres et personnnes' 
„auxquellps ils appartiennent respectivement.” — 
Considérant que dans cette période, les mots origi- 
nairement prise , et qui s’y trouvera au moment 
de l'échange des ratifications , forment une phrase 
incidente, laquelle ne peut se rapporter grammati- 
calement qu'aux substantifs ou sujets qui précèdent; 
-T- qu 'ainsi l’article premier du traité de Gand ne 
défend aux parties contractantes d’emporter des lieux 
dont il stijmle la restitution, que les seules proprié- 
tés publiques qui y auraient été originairement 
prises, et qui s'y trouveraient ■ au moment de 
V échange des ratifications ; mais qu'il defend d'em- 
. porter de ces mêmes lieux, aucune propriété parti- 
culière quelconque: — 

' Que d’un autre côté, ces deux défenses ne sont 
applicables qu'uniquement aux lieux dont l’article 
stipule la restitution : — 

T/Einpereur est d'avis, “Que les Etats-Unis 
„(T Amérique sont en droit de réclamer de la Grande- 
-Bretagne une juste indemnité pour toutes les pro- 
priétés particulières que les forces britanniques au- 
„roient emportées, et, comme il s’agit plus speciale- 
„ment d’esclaves, pour tous les esclaves que les 
» „forces britanniques auroieut einménés des lieux et 
„territoires dont le traité stipule la restitution, eu 
,, quittant ces mêmes lieux et territoires.” 

“Que les Etats-Unis sont en droit de régarder 
f pomme emmène , tous ceux de ces esclaves, qui, 
,,des territoires indiqués ci -dessus, envoient été 
transportés à bord de vaisseaux britanniques, mouil- 
lés dans les eaux des dits territoires, et qui, par 
„ce motif, n’auroient pas été restitués.” 

“Mais que s'il y a des esclaves américains, em- 
„ménés de territoires dont l’article premier du traité 

. ** 
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„de Gand n'a pas stipulé la restitution aux Etats- 1822 
„Unis, les Etats-Unis ne sont pas en droit do récia- 
„mer une indemnité pour les dits esclaves.” 

L'Empereur déclare en outre , qu'il est prêt 
exercer l’olïïce de médiateur* qui lui a été déféré 
d’avance par les deux états, dans les négociations 
que doit amener entre Eux, la décision arbitrale 
qu’ils ont demandée. v 

Fait à St. Félersbourg, le 22 Avril 1822* 




Déclaration concernant les mesures 
prises par la Prusse et la princi- 
pauté de Schwarzbourg-Sondershau- 
sen pour empêcher les délits fore- 
stiers clans les forêts limitrophes , 
du 16 Juillet 1822 * 

' * »:* ■ i 

(Gesetz- Sammlung fiir die Koniglicheri Preufsi- 
schen Staciten J. 1822- No. 15* S. 190.) 

jVacbdem die Koniglich Preiifsische Regierung mit 

der Fiirstlich. Schw arzburg - Sondersliausischen Re- > 

gierung iibereingekommen ist, vvirksamere Maasregeln 

zur Verlmtung der Forsfrevel in den Granzwaldun- 

gen gegenseilig zu treiTen, erklaren beide Regiertuigen 

Folgendès: _ ■" f 

1. Es verplliclitet sich sowohl die Koniglich Freulsi- 
sche als die Fiirstlich Sch\\ arzburg - Sondershausensche 
Regierung, die Forslfrevel, welche ihre Untertlianen 
in den Waldungen des andern Gebiels veriibt habcn 
mochten, sobald sie davon Kenntnils erhiilt, nach, 
denselben Gesetzen zu nntersuchén und zu bestrafen, 
nach vvelchen sie untersuclit und bestraft werden wiir- 
den, wenn sie in inlàndischen Forsten begangçn wor- 
den waren. . . ' 
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1822 2- Von den beidérèeitigen Behorden soll zur Ent- 

deckung (1er Frevl'er aJle wbgliche Hû'lf’e geleistet 
werden, und nnmenllich wird gestatlét, dais die Spur 
der Forstfrevler durch die Forster oder Waldwarler 
s. w. bis aufeine Stunde Entfernung von dev Grâitze 
verfolgt, nnd Haussurhungen, oline vorherige An- 
crage bei den landralhliclien Behorden uml Âmlern, 
auf der Stelle, jedoch nur in Gegenwart nnd nach der 
Anordnung des zu diesein Behule iniindlich zu requi- 
rirenden Bürgermeisters oder Ortsschullheilsen vorge- 
nonunen werden. 

3. Bei diesen Haussuchungen mufs der Ortsvor- 
stand sogleich ein rrotocoil aufnehmen, und ein 
Exemplar dem requirirenden Angeber einhandigen, 
ein zweites Exemplar aber semer vorgesetzlen Be- 
hbrde (Landrath oder Beainlen) überscuden , bei Ver- 
ineidung einer i’olizeistrafe von 1 bis ôRlhlr für den- 

t enigen Ortsvocstand, wclcher der Réquisition nicht 
reneige leistet. Audi kaini der Angeber verlangen, 
dais der Forster, oder, in dessen Abwesenheit, der 
Waldwarler des Orts, wojrin die Hanssuchung vorge- 
nonunen werden soll, dabei zugezogen werde. 

4. Die Einziehung des Betrages der Strafe und 
>• der etwa statt geliabteu Gerichtskosten soll deinjeni- 
gen Staate vcrbleiben, in welcheiu der verurlheille 
Frevler wohnt, und in welcliem das Erkenntnils statt 
gefunden bat, und nur der Betrag des Scbaden-Er- 
satzes und der Ffandgebiibren an die betreifende Casse 
desjenigeu Staats abgefülirt w'erden , iu weldiem dor 
Frevel verübt worden ist. ■ 

’*‘1 k .\, '* .'*• *. . . * “ 

,i 6. Den untersucbenden und bestrafenden Behorden 
in den Kôniglich Freul'sischen und in den Fürsflich- 
Schwarzburg - Somlershauseuschen Staatcn wird zur 
Pflicht geniacht, die Untersuchung und Bestral’ung der 
Forslfrevel in jedeni einzelnen Fallu so sclileunig vor- 
zunehiuen, als es nach der Verfassung des Landes 
nur irgend uidglich sein wird. 

6* Gegenwartige, im Namen Seiner Majestat des 
Konigs volt l’reuisei und Seiner Durchlaucht des Für- 
sten vortSchwarzburg- Sondersbausen zweimahl gleieh- 
lautend ausgefertigte Erklarung soll, nach erïolgter 
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' » , * 

gegenseifiger Auswecliselung, Kraft nncl W îrksainkeit 1822 
iu den beiderseitigen Landen haben, und ofientlich 
bekannt geiuaclit werden. 

So geschelien Berlin den lGten Joli 1822» 

Koniglich l’reufsisches Ministerium der auswâïtigeit 
Angelegenheiten. 

ü , * • 1 

' &raf T. Be RX8 T O R » r. ' ' 




Déclaration concernant les mesures 
prises par la Prusse et la princi- 
pauté de Lippe pour empêcher les 
délits forestiers dans les forêts limi- 
trophes , du SX Juillet 1822 * 

✓ *“* ' / . 

( Gesetz - Sammlung fur die Konigliehen Preufai- 
achen Staaten J. 1822. No, 15. S. 191.) 

.ÎNfaclulem die Koniglich Preufsische Regierung mit 
der Fürsllich Lippescben Uegierifng iibereingekoininen 
ist, wirksamere Maasregeln zutf Verhiilung der Forst- 
frevel in den Grânzwaldnngen gegenseilig zu treffen, 
so erklâren beide llegierungen Folgendes: 

1. Es verpflichtet' sich sowohl die Koniglich Preufsi- 
sche, als die Fürstlich Lippesche Regierung, die Forst- 
frevel, welche ihre Unterlhanen in den Waldungen 
des andern Gebiets verübt haben iqochten, sobald aie 
zur Ivenntuil's der Behorden gelangen, nach denselben 
Gesetzen untersuclien uhd bestrafen zu lassen, nach 
weichen sie unlersuclit und bestraft werden würden, 
wenn aie in inlandischen Forslen begangen worden 
waren. 

2. Um von beiden Seiten zur Sicherheit des Forst- 
eigentluuns moglichst milzuwirken, solien die wecli- 
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18223 selseitigén verpflichleleu Forst- uud Folizeibeamtèn 
befugt sein, in den FaJJen der Waldfrevel, liaussuchun- 
gen iiu Gebiele des andorn Slaats, wenn. sich dort 
dur angegebene J haler ansJiall, oder der gefrevelte 
Gegensland helmden dürfle, zu veranlassen. Diesel- 
ben haben sich zu diesem Ende an den Ortsvorsland 
aer belreirehdén Gemeinde zn weiuien und diesen zur 
\ ornahme der V isilasion in iiirert Gegenwart auf- 
zufordern, . 

3- Bei diesen Haussuchungen mu fs der Ortsvor- 
staud sogleich cm Erotoeoll aufnehmén und ein Exem- 
plar déni rerjuirirenden Beamlen einhandigen, ein zvvei- 

, tes hxemplar aber seinor vorgeselzten Behbrde (Land- 
ralh oder Beamlen) iiber^fenden, beî Vermeidung einer 

peiizeiiicbeu UeJdstrafe. 

\ ; ' 

4- ‘Fur die Konstntiriiug eines Forstfrevels , wel- 
- cher von einem Angeliiiripen des einen Slaats in dem 

Gebiete des, audern begangen worden, soll dem olH- 
cieileu Angaben und Abschalzungen, AvelcJie von den 
kompetenteh und gericlitlîcli verpflichtelen Forst- und 
1 l’olizeibeamten des Orts des begangenen Frevels auf- 
genonnnen worden, jener Glaube von der zur Aburle- 
l un g geeignelen Gurichlss telle beigemessen werdeu, 
\\elclien die Gesetze den ofliciellen Angaben der in- 
landisciien Beamlen beiJegen. 

5 . Die Einziehung des Betrages- der Strafe und der 
étwa slatt geliablen GericJilskosten soll demjenigen 
Staate verbleiben, in welchëm der verurtheille Frev- 
ler wolmt und in welchem das Erkennlnils statt ge- 
fonden hat, und nur der Belrag des Schaden-Er- 
satzes und der FfandgebCjhren an die betreffende Casse 
desjenigen Slaals abgefùlirt werden, in wekhgm der 
Frevel. verübt yvorden ist. V,- 

‘ 1 fi* Den unlersuchenden und bestrafenden Behorden 
in den Koniglicli- l’reulsisclien und in den Fürsllich 
Lippescben Slaaten vvird zur i’flicht gemachf, die Un- 
tersuchung und Beslrafung der Fors) frevel in jedeln 
einzelnen halle so schleunig vorZunehmen, als es 
uach der Verfassung des Landes nur irgend moglich 
sein wird. 

7. Die Ffirstlich Lippcsrhe üegienmg verpflichlet 
sich nicht nur, die in dem Kdniglich I’reufsiscben 
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Geselze vom 7tenJuni v. J. vorgeschriebene Beeidi- 1822 
gung, in Büeksicht der Fiirstlich Lippesclien Grànz- 
Forstbedienlen, zu verorduen, sondern auch lètzlere 
von der TheiJnabine an den tiëhlstrafen und von dem 
Genusse der Anzeigcgebiilnen auszusdiliefsen. 

' • - ^ * î . ' 

8. Gegenvviirlige, im Kamen Seiner Majestal des s 
Konigs von I’reul'sen und Seiner Durchlaucht des Fiir- 
sleu von Lippe zweiniahl gleichlautend ausgeferligte 
Erklarung soll, naclv erfolgter gegenseitiger Ausweefi- 
selung , Kraft und Wirksainkeit in den beiden Lan- * 

' den haben und Ôffenllidi bekannt gemackt werdeu. 

Berlin, den 31sten Juli 1822* 

K-oniglich Freufsisclies Ministerimn der auswàrtigeu 
Angelegenheiten. 

, VOS B K ft N s T O R F F. 



■ \ 
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26 / 

1822 Déclaration cle S. M. la Duchesse de 

♦ •• ( • > 

. Parme, Plaisance et Guastalle con- 
cernant V abolition du droit d' aubaine 
en faveur des sujets de S. M. le Roi 
de Bavière, du 23 Mars 1822 * 

(j Regierungs- und Intelligenz- Blatt fiir das Ku~ 
nigreich Baiera 1822* Nro. 19-) 

Farina 23. Marzo 1822* 

Maria Luigia Frincipessa Impériale ed Arci- 
^ duchessa d’Austria, per la grazia di Dio Duchessa di 
Farina , Fiacenza e Guastalla etc. etc. 

Essendoci stalo sottoposto che la legislazione del 
Regno di Baviera non ha mai privato i JBorestieri 
dell’ uso dei diri.tti cipili , e principalmente di 
quelle dell’ acquisto e délia possesswne in quel 
Aegno , 

, Dichiariamo: 

±. Il diritlo d’albinaggio è aboli to negli Stati di Far- 
ina in favore de' Sudditi di S. M. il lie di Baviera. 

2. Essi potranno perciô godere dei diritti civili, e 
cosi potranno liberamente acquistare béni di qua- 
lunque sorla, 1 a titolo oneroso o gralüito, è tanto 
fra vivi, che a causa di morte, sia per testamento, 
sia per successione légitima, comme se fossero Sud- 
diti dello Stato. 

Dato a Farina il 23 Marzo 1822- 

* - • j .v 

MARIA LUIGIA. ' ' 

1 * • - ,■ _ 

Fer espresso e «upremo ordine di S. M* 

Il Présidente dell’ Interno, 
Baronc Commend. F. Coksacchu. 
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Parma tien 23. Mnra 1822* 

"W"ir M aria Louise Kaiserliclie Prinzessin und 
Erzherzogin von Osterreich, von Gottes Gnaden Her- 
zogin von Farina, Piacenza und Guastalla etc. etc. 

, • . v 

Nachdem Uns vorgetragen worden ist, dafs die 
Gesetze des Konigreiclis Baiern den Fremden die 
ytusdbung der biirgerlicken Redite, und besonders 
jener der Erwerbung und des Besitzes in dem ge- 
daditen Kdni'greiche, niemalen abgesprodien haberi, 

* 4 . / a K 
s o er l lare n Wi r : 

±. Das ileiinfallrecht gegen die Kbniglich Baierischen 
Unterllianen, ist in den Slaaten von Parma ab- 
gescliall't. ; ' 

2. Dîeselben konnen deinnacli der bürgerlichen Rechte 
geniel'sen, und mithiu Güter jeder Art, mit oder 
ohne Lasten, und sowolil unter Lebenden wie 
durch Sterbfalle, es sei durch Testament oder aus 
rechtmafsiger Erbfolge, erwerben, als wenn sie Un- 
ter thànen des Staats wâren. 

Gegeben zu Parma den 23- Mârz 1822- 

• ‘ ' 

Auf liochsten besondern Befehl Ilirer Majestât. 
v Der P ras i dent des Innern î ’ 1 1 

Baron Comtnend. F. Cornacchia. . . 
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27 . 

1822 Déclaration de S. M. le Roi de B a- 

» % 

' vière concernant V abolition du droit 
de détraction et de traite foraine en- 
tre la Bavière et les duchés de Par- 
me, Plaisance et Guastalle, du 
Zi Juillet 1822 » 

( Regierungs - und Intelligènz- Blatt fiir das Ko- 
nigreich .Baiera 1822- Ko- 30-) 

M aximilian Joseph, von Gottes Gnaden Kdnig 
> von Baieru. 

Nacluiem das in den Staalen von Parrna, Pia- 
cenza und Guastalla noch allgeinein iibliche Heiin- 
fallrecht gegen Angehorigc fremder Staaten, bereils 
durch die Ëckliïrung vom 23-Marz d. J. zu Gunsten 
’Unserer Unterthanen aufgehoben vvorden (Regierungs- 
nnd Iutelligenz - Blatt IVo. 19- S.516-519-)i und Wir 
denmaclist mit livrer Majéstcit lier Br au Brzherzo- 
giri von Oester reich, Herzogin von Panda, Pia- 
cenza und Guastalla, zom V orlheile des gegenseiti- 
gen Verkehrs zwischen beiden Staaten, über Fest- 
setzung einer vollkommenen Freizügigkeit iibereinge- 
konunen sind, aucli die Auswechselung der beidersei- 
tigen, von besagler Ihrer Majestàt imterm 18- Mai, von 
Uns aber ain 10- Juni d. J., vollzogenen Ratilicalorien 
am 23- d. M. hieselbst Statt gefunden bat; so soll diè- 
ses durch das Regierungs- und Inlelligenz- Blatt zu 
Jederiuanns Wissenschaft, besonders Unsern Kreis- 
Regierungen, daun andern muni ttelbaren . wie inittel- 
baren Behorden, zu schuldiger Kachachtung, bekannt 
gemacht vverden, damit der erwahnle Yertrag bei allen 
vorkommenden Fallen in genauen Vollzug gebracht, 
sohin rücksichtlicli ailes Vermogens, welches von nun 
an durch Erbsrliaft, Heiralh, Auswanderung , Schen- 
kung, Kauf, Tausch, oder wie sonst imniei* ans un- 
sern Staaten in die Herzogthiimer Parma, Tiacenza 

• 

•4 , s - ‘ * . - 
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und Guastalla exportirt wird, dio vollkonuneue Frei- 1822 
beit von Nachsfeuer, Abschofs, Erbsleuer, oder an- 
dern dergleichen Abzügen, beobacbtet und gestattet 
Werde. 

München, dèn 31stenJuli 1822* 



v M AXIMILIAN JOSEPH. 

I 

Grafyox Rechdeag. 

Anf Koniglichen Allerhochsten Befehl: 
der General - Secretâr, 

y o n 13 a u m ü L L E II. 
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* / 

Manifeste du prince régent du 
Brésil y adressé à tous les gouverne - « 
mens et ci toutes les nations amies ; 
publié à Rio Janeiro le 6 Août 
1822. 



(. Tournai de Francfort 1822* 25 Octobre. No. 297 ) 



Désirant ainsi que le peuple qui me reconnoit comme 
prince régent, conserver' les relations politiques et 
commerciales qui subsistent avec les gouveriiemens 
et nations amies de ce royaume, et assurer la con- 
tinuation de cette .approbation ou de cette estime due 
au caractère brésilien, il me convient de rapporter 
succinctement mais sincèrement, la série de faits et 
de motifs qui m'ont engagé à accéder au voejj géné- 
ral du peuple brésilien, qui a proclamé son indé- 
pendance politique à la face de l'univers, et qui dé- 
sire, comme formant une grande et puissante nation, 
conserver intacts et dans toute leur vigueur les droits 
imprescriptibles que le Portugal a toujours cherché 
à enfreindre , et qu’il s’efforce d’attaquer plus que ja- 
mais depuis la célèbre régénération politique operée 
par les cortès de Lisbone. t - . . 



U 
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Feu de teins après que les riches et vastes régions 
du Brésil se furent présentées par hazard à l’oeil du 
hardi Cabrai, l’avarice et le prosélytisme religieux, 
premiers mobiles des decouvertes et des colonisations 
modernes, s’emparèrent d’elles par droit de conquête, 
et des lois de sang, dictées par de6 passions furieu- 
ses et des intérêts sordides, confirmèrent la tyrannie 
du Portugal. Les indigènes non civilisés et les co- 
lons européens traînèrent la même existence dans la 
servitude et la misère. On ouvrit les entrailles des 
montagnes, on en arracha de l’or; mais des lois ab- 
surdes et le quinto arrêtèrent des travaux qui n'éfoient 
que commencés. Tandis que le gouvernement portu- 
gais, avec une insatiable voracité, dévoroit les tré- 
sors que la nature bienveillante avoit prodigués, il 
opprimoit les malheureuses provinces dont il tiroil 
les richesses par le plus odieux de tous les impôts, 
la capitation. Il vouloit faire payer aux Brésiliens 
l’air qu’ils respiroicnt et la liberté d’exister dans leur 
pays natal. Si l’industrie de quelque homme actif se 
dirigeoit sur les moyens de donner une nouvelle 
forme à certaines productions du pays pour que le 
Brésil pût couvrir la nudité de ses enfans, des lois 
tyranniques prohiboient bientôt et punissoient de 
généreux efforts. Le but des Européens a toujours 
été de tenir ce beau pays dans la dépendance la plus 
absolue de la mère -patrie, parcequ’ils jugeoient né- 
cessaire à la sûreté de leur pouvoir que les sources 
de nos richesses fussent taries ou appauvries. 

Si un- colon entreprenant monlroit à ses conci- 
toyens la perspective flatteuse de l’établissement de 
quelque nouvelle branche d’écqnoime agricole, par 
l’introduction de plantes exotiques utiles et précieu- 
ses, des impôts accablans détruisoient bientôt des 
efforts que l’on avoit fait sous les auspices les pjus 
favorables. Si des lionunes cherchaient hardiment 
à détourner le cours des rivières, pour en retirer 
les trésors qu’elles receloient, ils étoient aussitôt ar- 
rêtés par les agens du monopole, et punis par des 
lois inexorables. Si le superflu des produits exigeoit 
un échange avec les produits étrangers , le Brésil ne 
pouYoit les porter dans les grands débouchés des 
nations et par conséquent toute rivalité ci^nmerciale 
étoit détruite. Il ne lui restoit d’autre ressource que 
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le comrnercç avec les ports de 'la mère -patrie, ce 1822 
qui exciloit encore davantage la cupidité, et ajoutoit 
a la prépondérance de ses tyrans. 

Enfin quand le Brésilien, que la nature avoit 
doué de (alens, vouloit, pour la connoissance de ses 
droits et de ses devoirs, acquérir des connoissances 
dans les sciences et les arts, il étoit obligé d’aller 
en Portugal mendier le peu de lumières qu'on y 
-, pouvoir trouver, et souvent il ne lui étoit pas per- 
mis de retourner dans son pays. 

Tel a été le sort du Brésil pendant environ trois 
siècles; telle a été ,1a cruelle politique au moyen de 
laquelle le Portugal, toujours injuste dans ses vues, 
toujours avide et tyrannique, a cherché à confirmer 
son pouvoir et sa splendeur factice. Les colons et 
les Indiens, les vainqueurs et les vaincus, leurs en- 
fans et petits -enfans, ont tous, sans distinction, été 
soumis à l'anathème général ; et comme l’ambition 
du pouvoir et la soif de l’or sont toujours insatiables, 
le Portugal n’a jamais cessé d'envoyer des pachas 
impitoyables, des magistrats corromjuis, des essaims 
d'ageus du fisc, qui, dans le délire de leurs passions 
et de leur avarice, ont brisé tous les liens moraux, 
publics et particuliers. 

C'est ainsi qu’ils ont déchiré les entrailles du 
Brésil qui les enricliissoit, afin que le peuple, réduit 
au dernier degré du désespoir, pût, comme dès mu- 
-sulinans soumis, faire des pélérinages à la nouvelle 
Mecque, pour acheter, au moyen de riches présens 
et offrandes , une éxistence qui n'étoit supportable 
^ju’nutant qu’elle étoit obscure. Si le Brésil a résisté 
a tant de fléaux, s’il a prospéré, quoi qu’accablé 
d'une telle oppression, il le doit à ses enfans coura- 
geux auxquels la nature a donné des forces gigantes- 
ques ; il le'doit à cette tendre. mère qui a constam- 
ment accordé une nouvelle vigueur à ses enfans, 
afin qu’ils pussent surmonter les obstacles physiques 
et moraux que leurs frères ingrats avoient impi- 
toyablement opposés à leur prospérité. 

Cependant, quoiqup ulcéré par le souvenir de ses 
infortunes passées, le Brésil étant naturellement bon* 

«fa pas laissé que de recevoir avec une joie inexpri- 
mable l’auguste personne de Joan VI, ainsi que 
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1822 toute la famille royale: il a fait plus; il a, reçu à 
bras ouverts la noblesse et le peuple qui éiuigroient, 
chassés par le despote de l'Europe, il s'est chargé 
avec joie du fardeau du trône de mon auguste père, 
a conservé la splendeur du diadème qui lui ceignoit 
le front, a suppléé avec générosité et profusion aux 
dépenses d’une nouvelle cour exilée, et de plus, 
sans aucun intérêt particulier, et uniquement à cause 
des liens de fraternité, il a contribué, quoiqu’il une 
grande distance, aux dépenses de la guerre que le 
.Portugal a si glorieusement soutenue contre ses inva- 
seurs. Qu’a gagné le Brésil en retour de tant de 
sacrifices? La continuation des vieux abus, l’augmen- 
tation des nouveaux, introduits tant par la négligence 
que par l’immoralité et le crime. De tels malheurs 
oeinandoient hautement une prompte réforme dans le 
gouvernement, que rendoit facile une augmentation 
de lumières, et qu'exigeoient les droits incontestables 
d’hommes qui formoient la portion la plus considé- 
rable et la plus riche de la nation portugaise, et qui 
étoient favorisés dé la nature par leur position géo- 
graphique au centre du globe, par de vastes ports et 
enfin s par la richesse naturelle de leur sol. Des sen- 
timens d’une loyêuté excessive, un amour outré pour 
leurs frères du Portugal , ont étouffé leurs plaintes, 
plié leur volonté, et fait céder à ces derniers celte 
palme glorieuse. 

Lorsque le cri de la régénération politique de la 
monarchie s'éleva en Portugal , les peuplés du Brésil, 
se fiant dans l’inviolabilité de leurs droits, et jugeant 
leurs frères incapables d'avoir des sentimens différent 
des leurs, abandonnèrent à ces ingrats la défense de 
leurs intérêts les plus chers , le soin d'une complette 
et nouvelle constitution, et s'endormirent tranquille- 
ment au bord du plus terrible précipice: se fiant en- 
tièrement dans la justice et la sagesse du congrès de 
Lisbone, le Brésil ésperoit èrç recevoir tout ce qui 
lui appartenoit de droit i combien il étoit loin de 
penser que ce même congrès trabiroit d’une manière 
aussi vile ses espérances et, ses intérêts, intérêts qui 
sont si étroitement liés avec ceux de la généralité 
' de la nation. 

Le Brésil connoit actuellement son erreur, et si 
ses habitans n’étoient pas doués de ce généreux ea- 
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thousiasme qui fait souvent confondre des lueurs 1822 
passagères avec la vraie lumière de la raison, ils 
auroienl vu dès le premier manifeste que le Portugal 
adressa aux peuples de l'Europe, qu'un des buts 
caches de sa régénération si vantée étoit de rétablir 
astucieusement l’ancien système colonial auquel il a 
toujours cru et croit encore aujourd'hui devoir sa 
puissance et sa richesse. Le Brésil ne prévit pas que 
ses députés devant aller dans un pays étranger et 
éloigné, obligés do lutter contre les préjugés et les 
c.aprices invétérés de la métropole, manquant des 
appuis de leurs païens et amis, dévoient nécessaire- 
ment tomber dans l’état de nullité où nous les 
voyons; mais il leur a fallu les dures leçons de l’ex- 
périence pour léur faire comioitre l’illusion de leurs r 

espérances. . .. 

Cependant les Brésilie.ns sont excusables, car 
comment leurs âmes sincères et généreuses auroient- 
elles pu penser que celte régénération.. si prônée de 
3a monarchie auroit commencé par le .rétablissement ‘ 
de l’odieux système colonial? 11 étoit bien difficile 
et presqu’incroyable de concilier ce plan absurde et 
tyrannique avec les lumières et le libéralisme que le 
congrès portugais prêclioit hautement! et il étoit 
encore moins croyable qu’il y eût des hommes assez 
audacieux et assez insensés pour oser (comme je le > 

dirai bientôt) attribuer à la volonté et aux ordres 
de mon auguste père et Roi, le Sçigneur I). Joao VI 
à qui le Brésil doit son élévation au rang do ro- 
yaume, la volonté d’effacer d’un seul trait une des 
plus belles actions de sa vie, qui rendra sa mémoire 
éternelle dans l’histoire de l’nuîYers. Un avougle- 
mènt aussi complet se croiroit difficilement si les 
faits ne parloient: mais il peut y avoir des sophis- 
mes contre vérité manifeste. 

Tant que mon .auguste père n’a pas quitté les 
rives de Janéiro, pour aller malheureusement habiter 
de nouveau celles du vieux Tage, le congrès de Lis- 
bone affectoit envers le Brésil des senlimens d’une 
égalité fraternelle, et les principes lumineux d’une 
justice réciproque, déclarant formellement dans l’art. 

21 des bases de la constitution: que la loi fondamen- 
tale qu’on alloit organiser et promulguer ,ne seroit 
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18!22 applicable au Brésil que si ses députes, après être 
réunis, déclaroient que c'éloil la volonté des peuples 
qu’ils représenloient. Mais quelle a été l'épouvante 
de ces mêmes peuples quand ils ont vu qu'en oppo- 
sition à'cet article, au mépris de leurs droits inalié- 
nables, une portion du congrès général décidoit de 
leurs intérêts les plus chers. En voyant la partie 
dominante de ce congrès incomplet, imparfait, traiter 
des objets d’une importance majeure, qui régardoient 
' uniquement le Brésil, et cela sans entendre au moins 
les deux tiers de ses représentans ! 

Ce p^rti dominant, sans égard pour les lumières 
et la probité des hommes sensés qui existent dans 
les cortès, insulte le Brésil ^et veut continuer à le 
tromper par les moyens infernaux de la politique la 
plus noire, ailée tant une faternité qui n'a jamais 
existé ; il profile adroitement des écarts de la junte 
gouvernante de Bahia (qu’il a soutenue en cachette) 
popr dissoudre le noeud sacré qui lioit toutes les 
provinces du Brésil à une régence légitime et pater- 
nelle. ‘Comment le congrès a-t-il osé reconnoifre 
dans celte junte, fâcheuse, une autorité suffisante pour 
détruire les liens politiques de sa province et se sé- 
parer du centre auquel elle se trouvait réunie, et 
cela après le serment prêté» par mon auguste père à 
la constitution promise à toute la monarchie? De 
quel droit ce congrès, qui ne représentait que le 
l'or tu gai, a - 1 -i i 1 sanctionné des actes aussi illégaux 
que criminels, et dont les conséquences sont des plus 
i pues les pour tout le royaume uni? Et quels fruits 
en a tiré Bahia, si ce n’est le nom vain et-ridicule 
de province de Portugal, et, qui pis est, les maux 
d une guerre civile, et l’anarchie dans laquelle elle 
se trouve plongée par la faute de son premier gou- 
vernement vendu aux démagogues de Lisbone, et à 
quelques autres hommes égarés par des idées anarchi- 
ques et républicaines. Quand bien même Bahia pour- 
voit se conserver province du chétif Portugal, seroit- 
ce donc plus que d’être une des premières du vaste 
et grand Brésil? Mais ce n’éloient pas là les vues 
• du congrès. Le Brésil ne devoit pas être royaume, 
il devoit descendre de son trône, se dépouiller du 
manteau royal, déposer la couronne et le sceptre, et 
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rétrograder dans l’ordre politique de l’Umvers, rece-”qQ22 
voir de nouveaux fers et s’humilier comme esclave 
devant le. Portugal. 

Sans lions arrêter davantage ici , examinons la 
marche progressive du congrès. 11 autorise et établit 
des gouvernemens provinciaux, anarchiques, indépén- 
dans les uns des autres, mais rélevant du l’ortugal. 

Il détruit la responsabilité et l’harmonie, qui existe 
entre les pouvoirs civil, militaire et financier, ne 
laissant aux peuples de remèdes à des maux inévi- 
* tables, qu’au- delà du vaste océan: ressource imagi- 
naire et inutile. 

Le congrès vovoit bien, qu'il dclruisoit Pareil i- 
' tecture majestueuse de l'Empire Brésilien, qu’il alloit 
séparer ses parties, les mettre continuellement aux 
prises, anéantir ses forces èt même convertir ses 
provinces en autant de républiques ennemies les unes 
des autres; mais peu lui importait les malheurs du 
Brésil: pour lors des avantagés momentanés lui su f- 
fisoient, et il ne crnignoit pas de couper l'arbre à la , 
racine, pourvu qu’à limitation des sauvages de la 
Luisiane, il ceuillit aussitôt ses fruits, ne fût-ce ' 
qu’une fois. 

Les représen talions de la junte et des députés de 
Fernambuco , qui av oient pour but de se voir délivrés 
des bayonetles européennes , auxquelles* cette province 
devoit les dissentions intestines qui la décîiiroient, 
furent sans eifet. Ce fut alors que le Brésil corn- 
meirça à déchirer le voile épais qui obscurciscoit sa 
vue, et qu’il jugea à quoi ces troupes étaient desti- 
nées. Il examina les causes du mauvais accueil que 
recevoient les propositions du petit nombre de dépu- 
tés qu’il avoit déjà en Portugal, et perdit, chaque 
jour davantage l’espérance de voir les choses s'amé- 
liorer et d’une réforme dans les délibérations du 
congrès ; car il voyoil qu ’011 n’avoit pas plus d'égard 
à la justice de ses droits qu'au patriotisme de ses 
députés. ' * 

Ce’-ai’est pas encore tout: les cortès de Lisbone 
nHgnqroient pas que le Brésil avoit été épuisé par 
l’immense dette que le trésor deyoit à la banque na- 
tionale, et qite si celle-ci veuoit à manquer, une 
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1822 bnmensité île familles se trouveroient minées et ré- 
duites à une totale indigence : cet objet étoit de la 
plus grande urgence: néanmoins le crédit de cette 

banque ne leur a jamais coûté la moindre inquiétude: 
il sembloit au contraire qu’ils faisoient leurs efforts, 
pour; lui porter le dernier coup, en tirant du Brésil 
le surplus îles revenus des provinces, qui dévoient 
entrer dans son trésor public et central, et même en x 
ôtant à la banque l’administration des contrats que le 
Roi mon augusto père lui avoit accordés pour, l’amor- 
tissement de cette dette sacrée. 

9 S 

Arrivent enfin au Brésil les fatols décrets de mon 
retour en Europe et de l’extinction lotale des tribu- 
naux de llio-Janéiro, pendant que ceux du l’ortugal 
dévoient subsister. A l'instant, s’évanouit tout éspoir 
• de conserver même une délégation du pouvoir exé- 
cutif qui fut un centre commun d’union et de force 
entre toutes les provinces de cet immense pays, si 
nécessaire pour donner aux inouvemens île sa ma- 
chine sociale de la régularité, et sans lequel les dons 
que la nature lui a faits avec profusion pour l'acrois- 
sement rapide de ses forces et de sa prospérité fu- 
, ture eussent été répandus en vain. 

Un gouvernement fort et constitutionnel pouvoit 
seul faciliter l'augmentation de civilisation et la ri- 
chesse progressive du Brésil: lui seul pouvoit le 
défendre de ses ennemis externes , étouffer les factions 
, internes des hommes ambitieux et méchans qui 
osoient attenter à 'la liberté, à la propriété indivi- 
duelle, au repos et à la sûreté publique de l’état en 
général , et de chacune de ses provinces en particu- 
lier. Sans ce centre commun, je le repète, ^oute 
relation d'amitié et de commerce mutuel entre ce ro- 
yaume, celui de Portugal et les pays étrangers, au- 
roient mille chocs et embarras; et bien loin de , voir 
notre richesse s’augmenter sous un système d’écono- 
mie politique convenable au pays, nous la verrions 
au contraire s’engourdir, diminuer, et peut-être 

s’anéantir entièrement. Enfin, sans ce centre de force 
et d’union , les Brésiliens ne pourroient pas conser- 
ver leurs frontières ni leurs limites naturelles; et ils 
perdroient (ce à quoi travaille actuellement le con- 
grès) tout ce qu’ils ont gagné au prix de tant de 
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sang, de capitaux ; et qui pis est, c’eût été aux 1822 
dépens de l'honneur national et des grands intérêts 
politiques et commerciaux. Mais heureusement que 
la justice et la saine politique outragées ont élevé , 
leurs cris en notre faveur, et l'exécution de décret» 
aussi détestables n’a pas eu lieu. 

Les jieuples de ce royaume n’ont pu qu'être très 
choqués de voir avec: quel mépris les citoyens de me- 
ritç brésiliens éloient traités, car dans la liste nom- 
breuse de diplomates, ministres -d'état, conseillers et , 
gouverneurs militaires, on ne rencontre pas un seul 
nom brésilien. 

On sait 'actuellement dans quel but sinistre ont été 
nommés ces nouveaux hachas sous le titre de gou- 
verneurs d’armes : il suffit de se rappeler que dans 
toutes les provinces on les a vu constamment s’op- 
poser à la dignité et à la liberté du Brésil; dé faire 
attention à la considération avec laquelle les cortès 
reçoivent leurs dépêches et la part qu’ils prennent 
aux affaires civiles et politiques, absolument étrangè- 
res au service militaire; ajoutez à cela la condescen- } 
dance avec laquelle les cortès ont reçu les félicita- 
tions de la troupe fralieide expulsée de Pernambuco, 
l'approbation donnée par le parti dominant du con- 
grès aux procédés révoltans du général Avelez, qui, 
polir comble de maux, a donné occasion à la mort 
prématurée de mon fils chéri le prince D. Joao ; l'in- 
difference avec laquelle on a entendu le récit des scè- 
nes sanglantes de Baliia, provoquées par l'infâme 
Madeira, à qui on a envoyé de nouveaux renforts 
malgré la protestation des députés du Brésil; et on 
sera convaincu qu’après avoir subjugué la liberté des 
provinces, étouffé leurs justes réclamations, dénoncé 
comme anti- constitutionnels le patriotisme et l’hon- 
neur de leurs concitoyens, ces désorganisateurs ne 
prétendent qu'établir sous le masque de paroles troin- ' 
penses , d’union et fraternité, un despotisme militaire 
complet avec lequel ils ésperent nous accabler. 



Totit gouvernement juste et toute nation civilisée 
comprendra, que privé de son pouvoir exécutif, de 
ses tribunaux nécessaires, obligé d’aller au travèrs 
des périls d'une longue navigation mendier la grâce 
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1822 et justice au Portugal, Lisbone s’appropriant les 
revenus do ses province?, déchu de son rang ,de 
royaume et dominé ])ar les bayonneltes, c'en étoit 
fait du Brésil ; il étoit pour, toujours rayé du nombre 
des nations libres et se trouvoit de nouveau, réduit à 
l'ancien état colonial et de commerce exclusif'. Mais 1 
comme il ne convenoit pas de déclarer à la face du 
monde civilisé ces projets cachés et abominables, il a 
tâché de les dissimuler encore en nommant des com- 
missions chargées de traiter les affaires politiques et 
commerciales de ce royaume. Les rapports do ces 
commissions sont répandus partout, et montrent clai- 
rement le machiavélisme et l'hypocrisie des cortès de 
r . Lisbone, qui ne peuvent tromper que des hommes 
ignorait?, mais qui donnent de nouvelles armes aux 
v ennemis répandus parmi nous. Ces faux et mauvais • 
politiques disent actuellement que le congrès désire 
être instruit des voeux du Brésil et qu'il a toujours 
désiré y avoir égard dans ses délibérations ; si c'est 
la vérité, pourquoi donc les cortès de Lisbone rejet- 
tent- ils à présent même tout ce que proposent le 
petit nombre de députés que nous y avons? 

Cette commission spéciale, chargée des affaires po- 
litiques de ce royaume, avoit déjà en son pouvoir 
les représentations de beaucoup de nos provinces et 
municipalités, par lesquelles on demandent la déroga- 
tion du décret sur l'organisation des gouvernemens 
provinciaux et la continuation de mon séjour dans ce 
royaume comme prince Régent. Cependant qu'a fait 
s la commission? elle n’a en égard à rien: à peine 
a -t- elle proposé mon séjour temporàire à Rio Ja- 
neiro, sans entrer dans Je détail des attributions qui 
dévoient me revenir comme délégué du pouvoir exé- 
cutif. Les peuples demandoient un seul centre de ce 
pouvoir, alin d'éviter le démembrement du Bxésil en 
parties isolées et rivales. Qu’a fait la commission? 
elle a insidieusement proposé qu’on accordât au Brésil 
deux ou plus de centres, et même que les provinces 
qui le vomlroient ainsi, correspondissent directement 
avec le l’ortugal.- 

Les cris de nos députés en faveur du Brésil se 
sont élevés mille et mille fois; leurs voix ont" été 
étouffées par les insultes d’une horde salariée qui 
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occupoil les tribunes. A toutes leurs réclamations ou 1822 
a toujours répondu qu'elles éloient contre le régle- 
ment intérieur des cortès, ou qu’on ne pouvoit déro- 
ber ce qui. éloit déjà décidé, ou enfin on répondoit 
avec hauteur: il n’y a point ici de députés de provin- 
ces, tous sont députés de la nation, et la pluralité 
seule doit prévaloir. Principe de droit public faux > 
et inoui, mais très utile aux dominateurs, parceque 
soutenu de la majorité ‘des votes européens, ceux des . 

Brésiliens devenaient nuis, et ils pou voient ainsi 
enchaîner le Brésil à leur aise. On a présenté au 
congrès la lettre que m’adressa le gouvernement de 
Saint - i’aul , ainsi que le voeu unanime de la dépu- 
tation envoyée par le gouvernement , municipalité et 
clergé de la capitale. Tout a été vain; la junte do 
ce gouvfernement a été insuliée, traitée de rebelle, 
méritant d’être traduite devant les tribunaux. Enfin, 
par l’organe de la liberté de la presse, les écrivains 
brésiliens oitt mis au jour les injustices et les erreurs 
du congrès : et en retour de leur loyauté et de leur 
patriotisme, ils ont été taxés, par la commission, 
d'hommes* intéressés et inspirés uniquement par le 
génie du' mal. ; 

Comment le Brésil pourroit-il ensevelir dans un 
étemel oubli tant d'insultes el d’atrocités? Il lui est 
également imjiossible d’avoir jamais confiance dans 
les cortès de Eisbone, se voyant à chaque instant 
abîmé et déchiré par une guerre intestine commencée . v 
par des hommes iniques , et même menacé des scènes 
horribles de JlaÏÏy, que nos furieux ennemis désire- 
roient ardemment faire renaître. 

• Et n’est- elle pas aussi un commencement réel 
d'hostilités, la défense qu’a faite ce gouvernement, , 

que les luttions étrangères avec lesquelles lions trafi- 
quions librement nous envoient des munitions de > 
guerre? Devons -nous aussi souffrir que le l’drtugal 
offre à la France de lui céder une partie de la pro- 
vince du l’ara, si cette puissance vent lui fournir des 
troupes et des vaisseaux avec lesquels il puisse nous 
enchaîner plus aisément et étouffer les cris de notre 
justice? Ees belliqueux brésiliens pourront- ils oublier 
• que dans le même but on a fait de semblables proposi- 
tions à l’Angleterre, eu lui offrant de perpétuer le traité 
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1822 . de commerce de 1810 , et même de l’étendre par de 
plus grands avantages? Jusqu’où va la mauvaise foi 
.. et l’impolitique des cortès! , 

De plus, le congrès de Lisbone cherchant tous les 
moyens de nous opprimer, a répandu une cohorte 
d'émissaires secrets oui emploient toutes les .ressour- 
ces de l'astuce et de la perfidie pour corrompre l'ésprit 
public, troubler le bon ordre et fomenter l'anarchie 
dans le Brésil. Bien persuadés de la haine que ses 
peuples portent au despotisme, ces pqrfides émissai- 
res ne cessent de pervertir l’opinion publique, et d’en- 
venimer les actions les plus pures et les plus justes 
de mon gouvernement, osant avec témérité m’imputer 
le désir de séparer entièrement le Brésil du Portugal, 
et de faire revivre l’ancien système arbitraire. Mais 
c’est en vain qu’ils tentent de désunir les habitans 
de ce royaume; les honnêtes Européens, nos conci- 
toyens ne seront pas ingrats envers le pays qui les a 
adoptés pour enfans, les a honorés et enrichis. 

Les factieux des cortès n’étant pas encore satisfaits 
de cette suite de perfidies, osent insinuer qu'une 
grande partie do ces mesures désastreuses sont émanées 
du pouvoir exécutif; comme s’il étoit dans le ca- 
ractère du Roi, du bienfaiteur du Brésil, d’être cou- 
. pable do semblables atrocités ; comme si le Brésil 
et le monde entier ignoroient que le seigneur Don 
Joap VI, mon auguste père, est réellement prison- 
nier d’état, dans une complète inaction, sans la vo- 
lonté libre que devroit avoir tout véritable monarque 
qui jouiroit des attributions qu’une légitime constitu- 
tion, quelque rétrécie et suspecte qu’elle put être, ne 
• pourroit lui nier. L’Europe et le monde entier sa- 

, vent que ses ministres, les uns sont dans les mêmes 

circonstances , les autres sont créatures et partisans de 
la faction dominatrice. 

Sans doute tant do provocations , tant d’injustices 
.du congrès à l'égard du Brésil, sont nées de parties 
contraires, entre eux, mais ligués contre nous; les 
uns veulent forcer le Brésil à se séparer du Portugal; 
afin do pouvoir mieux entraver le système constitu- 
tionnel; les autres^ désirent la même chose parcequ’ils 
voudroient se réunir à l'Espagne. D’après cela, il 
n’est pas surprenant qu’on Portugal on écrive effron- 
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tement que ce royaume ne peut que gagner en per- 1822 
dant le Brésil. ' 

Les corlès, aveuglés par l’orgueil et la vengeance, ‘ 
ont décidé par deux traits de plume une question de 
la plus haute importance pour la grande famille lu- 
sitanienne, en établissant que le siège de la monar- 
chie seroit en Portugal, sans consulter la volonté 
générale des portugais des deux hémisphères; connue 
si la plus petite partie du territoire portugais, et sa 
population stationnaire et restreinte , devoit être le 
centre, politique et commercial dé la nation entière. 

En effet, s’il convient à des états séparés, mais réu- 
nis sous un même chef, d'avoir le principe vital de 
leur énergie dans la partie la plus centrale et la plus 
puissante de la glande machine sociale, afin que le 
mouvement se communique dans tous ses points avec 
le plus de vigueur et de promptitude possible, sûre- 
ment le Brésil avoit un droit incontestable «à posse* 
der le siège du pouvoir exécutif. Car ce riche et 
vaste pays, dont les côtes prolongées s’étendent de- 
puis deux degrés au nord de l'équatpur, jusqu’à la « 
rivière de la l’iafa, et sont baignées par l’Atlantique, 
se trouve presqu’au centre du globe, au bord du grand 
canal par lequel se fait le commerce des nations, qui 
est le lien qui unit les quatre parties du monde. Le 
Brésil a l'Europe à sa gauche, ainsi que la partie la 
plus considérable de l’Amérique: vis-à-vis se trouve 
l’Afrique; à droite, le reste de l’Amérique et l’Asie, 
avec l'immense archipel du Sud, et derrière, la mer 

I iaciüque avec le détroit de Magellan,, et le cap de 
loin presqu’à sa porto. 

Qui peut ignorer qu’il est presqu’impossible de 
donner une nouvelle vigueur à des peuples vieillis 
et usés? Qui est ce qui ne sait pas aujourd’hui que 
les beaux jours du Portugal sont passés, et que c'est 
seulement du Brésil , que cette petite portion de la 
monarchie peut espérer un soutien, et de nouvelles 
forces pour reprendre son ancienne virilité? Mais 
certainement il ne pourvoit pas lui prêter ses secours, 
si ces insensés parvenoient à l'abattre, à le désunir 
et à le ruiner. 

Quelle devroit être la. conduite du Brésil au mi- 
lieu du cours systématique de si grandes erreurs et 
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1822 tant d’atrocités ! Les cortès de Lisbone vou 
droient-ils par iiazard feindre d’ignorer nos droil 
. s et nos convenances? Non, certainement; car, mêiu 
parmi les factieux, il existe des hommes qui , " bie. 
que mauvais, ne sont point ignorons. Le Brési 
doit- il souffrir et se contenter de demander humide 
f ment lç remède à ses maux à des coeurs égoïstes e 
sans pitié ? Ne voit- il pas qu'en changeant le 
despotes, le despotisme continuera? Outre qu’um 
telle conduite seroit inepte et déshonorante, elb 

Î dongeroit le Brésil dans un gouffre de malheurs e . 
e Brésil perdu, la monarchie l’estgpussi. 

riacé par la providence au milieu de ce vaste e 
beau pays comme héritier et légitimé délégué du Roi 
mon auguste père, le premier de mes devoirs esi: 
«on seulement devoir à coeur le bien-être de mes 
peuples mais aussi celui de toute la nation que je 
*. suis appelé à gouverner. Pour remplir ces devoirs 
sacrés, j'ai accédé aux voeux des provinces qui me 
demandoient de ne pas les abandonner: et voulant; 
assurer le succès de mes délibérations, j'ai consulté 
' l'opinion de mes sujets , et j’ai fait nommer et con- 
voquer les procureurs - généraux de toutes les provin- 
ces pour en opïr les conseils dans les affaires d'état 
et d'utilité publique. Ensuite de quoi, voulant leur 
donner une nouvelle preuve de mon amour et de ma 
sincérité, j'ai accepté le titre et la charge de défen- 
seur perpétuel de ce royaume, que les peuples m’ont 
conféré: et enfin, voyant l'importance des évène- 
mens , et écoutant le voeu général du Brésil qui 
vouloit être sauvé, j’ai convoqué une assemblée con- 
stituante et législative pour travailler à son bien- 
être et à affermir son bonheur. Ainsi le reclamoient 
les peuples qui considèrent mon auguste yère et Roi 
comme privé de sa liberté et sujet aux caprices de 
cette horde dp factieux qui domine les cortès de Lis- 
bone, dont il seroit absurde d'espérer jamais des 
«resures justes et utiles' aux desfins du Brésil et au 
véritable bien de toute la nation portugaise. 

Je serois, ingrat envers les Brésiliens, parjure à 
mes promesses, et indigne du nom' de prince royal 
du royaume- uni de Portugal, Brésil et Algarves, si 
j'agissois différemment; mais je proteste en même 
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teins devant Dieu et à la face de toutes les nations 1822 
amies et alliées, que je ne désire point rompre les 
liens 'd'union et de fraternité qui doivent faire de' 
toute la nation portugaise un seul tout politique bien 
organise;. Je proteste également que sauf la due et 
juste réunion de toutes les parties de la monarchie 
sous un seul Rpi, comme chef suprême du pouvoir A 
exécutif de toute la nation, je défendrai les droits 
légitimes et la constitution future du Brésil (qui 
-j'espère sera bonne et prudente) avec toutes nos for- 
ces et aux dépens de mon sang si cela est nécessaire. 

Je viens d’exposer avec précision et sincérité aux 
gouvernemens et aux nations auxquels je m’adresse 
dans le manifeste, les causes de la dernière résolution 
des peuples de ce royaume. Si le Roi mon auguste 
père étoit encore au sein du Brésil, joüissant de sa 
liberté et libre autorité, certainement il se complai- 
roit à remplir les voeux de ce- peuple loyal et géné- 
reux; et l'immortel fondateur de ce royaume,, qui 
déjà en Février 1821 appelloit à ltio - Janeiro les 
cortès brésiliens, n’atiroit pas manqué dans ce mo- 
ment -ci de les convoquer connue je l’ai fait; mais 
notre Jloi se trouvant prisonnier et captif, c’est à 
moi qu’il appartient de le relever de l’état humiliant 
auquel l'ont réduit les factieux de Lisbone. Il m’ap- 
partient comme à son délégué et son héritier, de 
sauver non seulement le Brésil, mais toute la nation 
'portugaise. 

Ma ferme résolution, ainsi que celle des peuples 
que je gouverne, est légitimement promulguée; 
j'espère donc que les hommes sages et impartiaux du 
monde entier, ainsi que les gouvernemens et nations 
amis du Brésil, rendront justice à des senlünens si 
justes et si nobles. Je serai prêt à recevoir leurs 
ministres et agens diplomatiques, et à leur envoyer 
les miens, tant que durera la captivité du Roi mon 
auguste père. Les ports du Brésil continueront à être 
ouverts à toutes les nations pacifiques et amies qui 
voudront faire le commerce que les lois ne défen- 
dent pas. • 4 

Les colons européens qui voudront venir ici pour- 
ront compter sur la plus juste protection dans ce pays 
riche et hospitalier. Les savans, les artisans et ceux 
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1822 l I u * voudront y faire des élablissemens y trouveiont 
aussi amitié et bon accueil ; et comme le Brésil sait 
respecter les droits des autres peuples et des au res 
' / gouvernemens légitimes, il espère aussi que par me 
juste réciprocité, ses- droits inaliénables en seront re- 
connus et toujours respectés, pour, en cas contraire, 
ne pas se voir dans la, dure nécessité d'agir contre les 
désirs de son coeur généreux. 1 

Balais de Itio Janéiro, 6 Aodt 1822» 

* Prince Régejit. 



29 . 1 

Convention entre la Prusse et la 
Saxe royale concernant la reconnais- 
sance réciproque des déclarations 
de majorité t du 3 Mars 1822* 

( Gesetzsammlung fiir das Kdnigreich Sachsen 1822. 
]\ro. 9. p. 185.) 

Ztvvischen der Kb'niglich Sachsischen und Ivoniglich 
l'reuisiscken Regierung ist, zu Erlauterung und Er- 
ganzung der, uuterm 20sten Februar 181G wegeu Ab- 
gabe und Forlsetzung dur in dem Konigreiclie und 
iierzogtlium Çacbsen anhangigen Reclitssaclien, abge- 
schlossenen Convention, und zwar des Uten bis mit 
dem lGlen Paragraphen derselben, folgende Überein- 
kunft getroffen \Vorden. 

1. So oft von der Behorde des Landes, in wel- 
chein die Ilauptvormundschaft anhangig ist, dein' 
lUinderjahrigen venia aelalis erllreilt wird, soll diese 
in bciden Landestbeilen in der Regel die Kraft der 
erlangten \~olljahrigkeit , mitliin aucb in Rücksicht 
auf das in dem andern Landeslbeile golegeno Ver- 
mogen , liaben. 

2. Sollen von dieser Regel Ausnahxnen Statt fin-, 
den und gewisse Beschràinkungen der Dispositions- 
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fahigkeit nocli rortdanern, so iniissen diese jedesinal 1822 
namentlicli in der, von der ileborde des Landes, wo 
die Hauptvornumdschaft gel’iilirt wurde, über die 
Grofsjahrigkeitserklarung auszuslellenden Urkunde 
ausgedrückt werden. 

3. Wenn auch Minderjahrige das Land verlassen, 
in welchem die Hauptvorinundschaft Statt fuidet, so 
soll doch daduroh, “in sofern sie noch Vermogen in 
beiden Landen besitzen audits in der Führung der 
Vorinnndscbaft geandert werden, nnd anithin die von 
der Oberbehorde der Hauptvorinundschaft ertheilfe 
venia aetalis auch aisdann Jioch in dexn andern Lan- 
deslheile voile Wirkung liaben. 

Wie mm Se. Konigliche Majestat von Saéhsen 
diese Übereinknnft iallentbalben genehmigt, und we- 
gen Vollziehung derselben das Erforderliche anzu- 
ordnen geruhet haben ; so ist Lierübcr diese, zur > 
Publication beslinnnte Erklarung ausgefertigt und auf 
allerhochsten Befehl unlerzeiclmet worden. 

Dresden, am 3ten Mà'rz 1822- 

Sr. Konigl. Majestat von Sachsen Cabinets - Minis tgr 
und Staats - Secretar 

Detle y Graf vov Einsiedei., 



30 . 

Convention entre la Saxe royale et 
la principauté de Schwarzbourg- 
Sondershausen concernant la réce- 
ption réciprocpie des vagabonds, du 
11 Avril 1822. 

(Gesetzsammlung filr das Konigreich Sachsen 1822- 
Ko. 15- p. 331.) 

Ztmsehen der Konigl. Sfiehsischen Landesregierong 
und dem Fürstlich Sciiwarzburg - Sondershausenscken 
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lit) Consent, entre le royaume de Saxe 

1822 geheimen Consilium ist, zu Feslstellung der bei Über- 
naJune der Vagabuiulen und anderer Ausgewiesenen 
gegenseitig zu befolgenden Grundsatze, die "Vereini— 
gung verabredel worden, dais, slatt einer diefsfall- 
sigen besondern . Übereinkunft, der Inbalt der, zwi- 
schen xler Kbniglich Sàchsischen und der Grol'sher- 
zoglich Sachsen - Weimarischen ’Regierung, unterm 
l4ten November 1821 geschlossenen Convention (Ge- 
setzsanunlung vom Jahre 1821, Nr. 21- Seite 155 - 159), 
nnter den beiderseitigen Staaten als gegenseilig ver- 
bindlich anerkanut worden soll. 

Wie nun Se. Konigliche Majestat, unser allergnu- 
digster Herr, vorslehende Vereinigung, welche vom 
Tage der in den beiderseitigen Landen zu bewirlen- 
den Publication derselben an in Kraft ti>iten sol J, 
allenlhalben genejuuiget liaben; also ist hieri/ber ge- 
genwarlige Erklarung ausgeferliget nnd gewbhnlicher- 
mafsen vollzogen w orden. 

Dresdeu, am llten April 1822. 

Kbniglich Sachsische Lamlesregierung. 



31. 

- Convention entre le royaume de Saæe 
et le duché de Saxe- Cobourg -Saal- 
feld, concernant la réception récipro- 
que des vagabonds du 2,Ç)Juill. 1822. 

r . » 

( Gesetzsamrnlung fur das Konigreich Sachsen 1822- 
No. 24. p. 381.) 

]\aclidem die Koniglich Sachsische und die Herzog- 
lich Sachsen - Coburg - Saalfeldische Kegierung, zu 
Feststellung der- liiusichllich der Vagabunden und Aus- 
gewiesenen zu befolgenden Grundsatze, übereingekom- 
inen sind, dafs, statt ein'er diésfallsigen besondern 
fj fiereinkunf’t, der Inbalt der zwischen der erstgenann- 
ten Koniglichen und der llerzoglich Sachsen- Go thai- 
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schen Regierung, wegen. wecliselseitiger Übçrnalnne 1822 
der Vagabunden une! anderer Ausgewiesenen, un terni 
l?ten Decejnber 1821 abgeschlossenen, in der Konig- 
licli Sachsischert Gesétgsaiçimlung vom Jalire 1822) 

Ko. 2- S. Il, abgedrucklen Convention auch zwischen 
den Koniglieh Sachsischen und den ilerzogiick Sach- 
sen-Çoburgischen Staaten als verbindlicli anerhannt 
werden, und vom lsten kiinfligen 3 louai s August an 
in Kraft treten soll: 

So isfc hierüber, auf Befchl Sr. Konigliclien Maje- 
stat von Sachscn, diese Erkhïrung ausgeferligt wor- 
den, und wegen deren unverzügliclier Bekanntniarhung 
und VolJzieliung die nothige Ànordnung ergangen. 

Dresden, aux 20stenJuli 1822» • * 

Konigl. Sachs. Cabinets -Minister und Staats - Secreüir. 

Graf vos Eixsiedel. 



32. 

Convention entre le grand duché de 
Mecklenbourg - Schwerin et le duché 
d'Oldenbourg et la principauté de 
Lubec concernant V extradition des 
criminels et la suppression clés 
fraix de justice en matières crimi- 
nelles; publiée le Si Août 1822* 

( Schwerinsches T'Vochen - Blatt 1822* St. 31.) 

it dem Ilerzoglhum Holstein- Oldenburg und dera 
Fürstenthum Lübeck ist nachstehende Convention, 
wegen wecliselseitiger Ausiieferung der Verbrecher 
und AufJiebung der Gerichtsgebühren» in Criminalfal- 
len abgeschlossen. 

w i * 

Art. I. Aile, welche wâihrend des Aufenthalts 
in -Mecklenburg - Schwerin oder im llerzogthuxn 01- 




112 Conv. entre le gr. d. deMecklenb.-Schw. 

1822 denburg und Fiirstenthum Lübeck cia Criminal - Ver- 
brechen begangen, und sicii vor der Restrafung in 
die anderseitigen Lânder begeben haben, soilea auf 
Réquisition an das forum dclicti colin nissi ausgeliefert 
werden. Sind soiclie Verbrecher ^.virkJiche domici- 
lirfe Untertiiaaea des einen odef andern Fiirslen, so 
soll die Bewilligung der Anslieferung zu einer, in 
]edem Falie zwischen den Regiérungen benannfer 
Lânder zu îreffenden Uebereinkunft, vers teli t sein, 
nainentlich bei Accise - und Contrabande - Verge- 
hungen. 

Art. IL Das Iîequisitionsschreiben soll die Gründe 
des Ansuchens entliallea. Wenn ia nicht Criiuinal- 
fâlien, oder um Auslieferung anderer niclit oben be- 
nannler l’ersonen nachgesucht wird; so mufs der 
judex requisilus den Fall seiner Regierung bericliten 
und Résolution erwarlen. Sollte, naeh der Verfassung 
des Landes der Inculpât nicht in foro delicli com- 
missi inquirirt werden konnen ; so wird er an den 
zur Untersucliung beréchligten Richter ausgeliefert. 

Art. III. Die angebotene Auslieferung soll nicht 
nur dann angenommen werden, wenn sie durch 
Steckbriefo u. s. w. verlangt ist, sondern auch, wenn 
der Inculpât ini audern Lande in Untersucliung gezo- 
gen, und vor beendigtein Frocesse entwichea, oder 
wenn er zur peinlichen Strafe condeiunirt, vor erlit— 
tener Strafe aber enlwichen isl, in so fern er nicht 
im andern Lande ein schweres Yerbrechen ve.r- 
übt bat. * ■ 

Art. IV. AVird die Auslieferung narligcsucli t, 
wenn der Inculpât schon wegen anderer Vetbreclun 
in Untersucliung ist, so fmdet *sie nur dann Stalt, 
wenn das Yerbrechen, weshâlb die Réquisition gn- 
schieht, groi'ser ist. 1 

Art. Y, Ist dies zwcifelhaft, so unterbleibt d e 
Untersucliung, Wenn nicht eine amlere Uebereinkunft 
beliebt wird. 

Art. VI. Hat der Inculpât sich in beiden Lai - 
clern vergangen, so werden die verhandelten Acti n 
dem requirirenden Gerichte mitgelheilt , und dies e •- 
kennt auf beide Delicte und auf elwanige Entschâd - 
gung. Diese Grundsâtze fmden auch Statt, wenn d e 
Auslieferung abgelehnt ist. 
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Art. VII. Ist der Inculpât nock niclit beim re- 1822 

n rirten Gerxckte in Haft, so soi! er sogleick in- 
Lirt werden. 

Art. VIII. Ist dies gesckeken, so lâTst auf ge- 
gebene Nackrickt , das requirirende Gerickt ikn abho- 
len. Der requirirte Rickter übernimmt die Ab- 
sckickung nur ,auf desfalsiges Einverstàndnifs mit 1 
dem judicio requirente. 

Art. IX.. Wird nur uin Vernehmung von Zeu- 
gen u. s. w. gebeten, so sollen die Gerichte sick 
weckselseitig willfâkrig erzeigen. Auck die vom / 
requirirenden Riclitér nôtliig eracktete Stelluug der 
Zeugen soll nickt verweigert werden. 

Art. X. -Rekuf anzusteUender Gonfrontationen 
eines oder mekrerer Inqùisilen, sollen solcke auf 
vorgangige Communication der Landes -Justizgerickte 
unter sickerer Begleitung verabfolgt werden. 

Art. XI. Hat der Inculpât Vermogen, so sollen 
daraus judicio requisito aile Auslagen und Gerickts- 
gebükren erstattet werden. Ist dies nickt der Fall; 
so bezaklt requirens dem requisito lediglick die baa- 
ren < Auslagen, welcke durck die Haft und die Un- 
ter kaltung des Verbreckers bis zur Abkolung ver- 
anlafst suid. 

Art. XII. Kack gleichen Grundsatzen wird auck 
bei Stellung von Zeugen verfakren, rücksicktlick der 
Kostenbezaklung. . • *' 

Art. XIII. Das Zengnifs des fori domicilii jles ' 
Inculpaten, entscheidet iiber den Vermogenszustand 
desselben. Hat er in einem dritten Lande gewoknt, 
so wird angenommen, er kabe kein Vermogen. 

Art. XIV. Die zu stellenden Zeugen erkalten 
Reise-, Zekrungs- und Versaumnils -Kosten , nack , 
dein vom jqdice requisito geinaèkten Verzeicknifs, 
sofort vom requirirenden ausbezalilt. Etwaniger vom 
requirirten Gerickte gemackter V orsckufs , wird auf 
Anzeige desselben vom requirirenden erstattet. 

Art. XV. a. Ist der Arrestant kein Unfertkan 
des Landeskerren , durck dessèn Land er transportirt 
wird; b. ist die Waèke kein Militar, auch c. nickt 
grofs , Qiückstens 5 Mann) ; so wird die Durckfük- 

* H 
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1822 rung auf hlofse Polizeipasse geslattet, und die no- 
thige Assistenz geleistet. Aui'ser diesen Fallen soll 
eine vorgângige Correspondes der hôheren Collégien 
eintreten. 

Art. XVI. Polizeibediente beider Lânder kon- 
nen fliichtigen Verbrechern über die Grânze nach- 
îretzen , und raüssen den Ergriffenen am Orte der 
Ergreifung ins Gericht abgeben , das dann die Ab- 
lieferung besorgt. 




a 33. 

Convention entre le duché de Saxe- 
Gotha et le duché de Saxe -Cobourg 
concernant la réception mutuelle des 
vagabonds du 13 Septembre 1822 . 

[Zusatz zu dent ersten Theile der neuen Beifugen 
zur ( Gothaischen ) Landes - Ordnung Ko. CLVÜL] 

ÎZ'vischen der Herzoglich Sachsen-Koburgischen und 
dur Herzoglich Sachsen- Gotlia- Altenburgiselien Re- 
giertmg ist, wegen wechselseitiger Übernahmè der 
V'agabunden und Ausgew iesenen , folgeude Überein- 
kunft getroffen worden. 

§. 1. Es soll in Zukunft kein Vagabund oder 
Verbrecher in das Gebiet des andern der beiden con- 
trahirenden Theile ausgewiesen werden, wenn der- 
selbe nicht entweder ein Angehoriger desjenigen Staa- 
tes ist | welchem er zugewiesen wird, und in dem- 
selben sein Heimwesen zu suchen hat, oder doch 
durch das Gebiet desselben, als ein Angehôriger eines 
in gerader Richtung rückwàrts liegenden Staates noth- 
wendig seinen Weg nehmen iuuis. 

§. % Als Slaats- Angehorige, deren Liberiiahine 
nicht versagt werden darf, 6ind anzusehen: 

a) aile diejenigen, deren Vater, oder wenn sie aufser 
der Ehe erzeugt wurden t deren Mutter, zur Zeit 
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ihrer Geburt in der Eigenschaft eines Unlerthans, 1822 
mit déni Staate in' Verbindung gestanden hat, oder 
welche ausdrücklich zu Unlerlhanen aufgenommen 
worden sind, ohne nacbher wieder aus dem Unter- 
thans- Verbande entlassen worden zu sein oder ein 
, andervvei tiges lleimathsrecht erworben zu haben. 

b) Diejenigen, welche von beiniatblosen Eltern zu- 
Fallig innerhalb des Staats-Gebiets geboren sind, so 
lange sie nicht in einem andern Staate das Unler- 
thanenreeht, nach dessen Verfassung, erworben, 
oder sicb daselbst, mit Anlegung eiuer YVirlbschaft 
verheirathet oder darin, unter Zulassung der Obrig- 
keit, Zebn Jahre lang gèwohnt haben. . 

c) Diejenigen, welche zwar weder in dem Sfaats-Ge- 
biete geboren sind, noch das Uulerthanenrechf, nach 
dessen Verfassung, erworben haben, hingegen nach 
Aufgebung ihrer vorherigen slaatsbürgerlichen Ver- 
haltnisse, oder übe'rhaupt als beimathlos, dadurch 
in nahere Verbindung mit déni Staate getreten sind, 
dais sie sich daselbst, unter Anlegung einer Wirth- 
schaft verheirathet haben, oder, dais ihnen, wâh- 
rend eines Zeitraums von Zelin Jahren, stillschwei- 
gend gestattet worden ist, darin ihren Wohnsitz 
zu haben; 

wobei festgesetzt worden ist, dafs auch insbesondere 
diejenigen als ausdrücklich zu Unterthanen aufgenom- 
mene betrachtet werden sollen, welche nicht in dein 
Staats-Gebiete geboren sind, jedoch dem Staate zu 
Zeiten eines Kriegs, oder des Friedens, Militar- 
Dienste geleistet haben, und zwar ohne Riicksiclit auf 
die Dauer dieses Dienst - Verhaltnisses und den im 
Militer gehabten Rang. 

§. 3 . Wenn ein Landstreicher ergriffen wird, wel- , ’ 

cher in dem einen Staate geboren ist, in einem an- 
dern aber das Unterthanenrecht ausdrücklich erworben 
oder mit Anlegung einer Wirlhschaft sich vèrheira- 
thet, oder durch zehnjahrigen Aufenthalt sich ein- 
heiinisch gemacht hat, so ist der letztere Staat, vor- 
zugsweise verbunden, ihn aufzunehiuen. ïrifft das 
ausdrücklich erworbene Unterthanenrecht: in dem einen 
Staate mit der Verheirathung oder der zehnjahrigen 
Wohnung in einem andern Staate zusammen , so ist 
das erweislich neuere Verhallnifs entscheidend, jodoch 

H 2 
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1822 dann , wenn hierüber zu einer ausreichenden Gewifs- 
heit nicht zu gelangen sein sollte, der Staat, in wel- 
chem dem Ucimatblosen ein zehnjàhriger Aufenthalt 
gestattet worden, vorzugsweise zu seiner Aufnahxne 
verjxfiichtet. 

4- Sind bei einem Yagabunden oder auszuwei- 
senden Verbrecher keine der in' den vorstehenden 
Paragraphen entlialtenen Bestixnmungen anwendbar, 
so xnuis derjenige Staat, in welchem er sich beiindet, 
ihn vorlaufig beibebalten. 

§. 5- Verheirathete Personen weiblichen Ge- 
schlechts sind demjenigen Staate zuzuweiseu, welchein 
. ihr Ehexnann, verinoge eines der angeführlen Ver- 
haltnisse, gehort. Wittwen sind nach eben denselben 
Grundsatzen zu behaudeln, es ware denn, dais wâh- 
rend ihres Witlwenstandes eine Veranderung einge- 
treten sei, durch welche sie nach den Grundsatzen 
der gegenwartigen Übereinkunft, einem andern Staat 
zufallen. 

Auch soll Wittwen, ingleichem den Geschiede- 
nen, oder von iliren Ehemannern verlassenen Ehewei- 
bern die Riickkehr in ihren auswartigen Geburts- 
oder vorherigen Aufenthalts - Ort daim vorbehalten 
bleiben, wenn die Ehe innerhalb der ersten fünf Jahre 
nach deren Schliefsung wieder getrennt worden und 
kinderlos geblieben ist. 

§. 6- Befinden sich unter einer lieimathlosen Fa- 
xnilie Kinder uxxter 14 Jahren, oder welche sonst we- 
gen des Unterhalts, den sie voix den Eltern geniefsen, 
von denselben nicht getrennt werden kbnnen, so sind 
solche, ohne Rücksicht auf ihren zufalligen Geburts- 
ort, in denjenigen Staat zu verweisen, welchem bei 
ehelosen Kxndern der Vater, oder, bei unelxelichen 
die Mutter zugehbrt. Wenn aber die Mutter unehe- 
Jicher Kinder nicht mehr arn Leben ist, uxxd letztexe 
bei ihrexn Vater befindlich sind, so. werden sie von 
dem Staate mit übernommeu , welchem der Vater zu- 
gehbrt. Diejenigen Kinder einer heimathlosen Faxni- 
lie,' welche 14 Jahre und darüher ait sind, und b< i 
ihren Eltern keinen Unterhalt fmden, gehoren, sc- 
, fern nicht ein naherer Anspruch auf ilire anderwe:- 
tige Aufnahme begriindet ist, in den Ort ihrer Geburt. 

§. 7- Hat ein Staats- Angehoriger durch irgeni 
eine iiandlung sich seines Bürgerrechts verlustig g* - 
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macht, ohne einein andern Staale zugehôïig geworden 1822 
zu sein, so kann der erslere Slaat der Beibehaltung 
oder Wiederannahme desselben sich niclit entziehen. 

§. 8. Handlyrigsdiener , Handwerksgesellen und 
Dienstboten, welche, ohne eine selbststandige Wirth- 
schaft zu haben, in Diensten slehen, ingleicliein Zog- 
linge und Studirende, welche der Erziehung oder des 
Unterrichts wegen, irgendwo verweilen, erwerben 
durch diesen Aufenthalt, wenfi derselbe auch langer 
als zehn Jahre dauern sollle, kein Wohnsitzreclit. 

Zeitpachter sind den hier obenbenannten Indivi- 
duen nur dann gleicli zu achlen, wenn sie niclit fur 
ihre Person, oder mit ihrem Hausstande und Vermo- 
gen sich an den Ort der Paclitung hinbegeben haben. 

§. 9* Diejenigen, welche als Landstreicher oder 
aus irgend. einem andern Grunde ausgewiesen wor- 
den, hingegen in dem benachbarten Staate, nach den * 

in der gegenwartigen Übereinkunft festgestelltenGrund- 
satzen kein Heiinwesen anzusprechen haben, ist letz- 
terer den Eintritt in sein Gebiet zu gestatten, nicht 
schtddig, es würde demi urkundlich zur volligen 
Überzeugung dargethan werden konnen, dafs das zu 
iibernelnnende Individuum einem in gerader Richtung 
riickwàrts liegenden Staale zugehore, welchein das- 
selbe nicht wohl ;mders, als durch das Gebiet des er- 
sfern zugeführt werden kann. - . '■ , 

§• 10. Sammtlichen betreffenden Behorden wird 
es zur strengsten Pliiclit gemacht, die Absendung der 
Vagabunden in das Gebiet des andern der hohen con- 
trahirenden Tlieile, nicht blol's auf die eigene unzu- 
verlassige An'gabe derselben zu veranlassen ,, sondera- 
wenn das Verhàltnifs , wodurch der andere Staat zur 
Übernahme eînes Vagabunden conventionsmafsig \er- 
pûichtet wird, nicht aus* einem unverdachtigen Passe 
oder aus andern vôllig glaubhaften Grkunden liervor- 
geht, oder wenn die Angabe des Vagabunden nicht 
durch besondere Grû'nde und die Verhaltnisse des vor- 
liegenden Falles unzweifelhaft gemacht wird, zuvor 
die Wahrheit sorgfaltig zu ermitteln, und nbihigen- 
falls bei der vermeintlich zur Aufnahine des Yagabun- 
den verpüichteten Behorde Erkundigung einzuziehen. 

§. 11. Sollte der Faîl eintreten, dafs ein tou t 
dem einen der hohen contrahirenden Theile dem an- 
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1822 dcrn Theile zum weitern Transporte in einen riiek- 
wârts liegenden Staat, zufolge der Bestimmung des 
§. 9. zugeführter Vagabund von dem letztern nicht 
angemonunen wiirde, so kann derselbe wieder in 
denjenigen Staat, welcher ihn ausgewiesen batte, 
zor vorlaufigen Beibehaltung zurückgebracht werden. 

1 

§. 12. Es bleibt den beiderseitigen Frovinzial- 
Regierungs - Behorden überlassen , unter einander die 
nahern Verabredungen wegen der zu bestinunenden 
Richtung der Transporte, so wie wegen der Uber- 
nahras-Orte zu treffen. 

§. 13. Die Überweisung der Vagabunden geschielit 
in der Regel verinitlelst Transports und Abgabe der- 
selben an die Polizei - Behorde desjenigen Orts, wo 
der Transport als von Seiten des auszuweisenden 
Staats fiir Deendigt anzusehen ist. 

Mit den Vagabunden werden zugleich die Beweis- 
stücke, worauf der Transport conventionsmalsig be- 
gründet wird, übergeben. 

In solchen Fàllen, wo leine Gefabr zu besorgen 
ist, konâen einzelne Vagabunden auch mittelst Lauf- 
passes, in welcliem ibnen die zu befoJgende Route 
genau vorgeschrieben ist, in ihr Vaterland gewiesen 
werden. 

Es sollen auch nie inehr als drei Personen zu- ' 
gîeich auf den Transport gegeben werden, es wà're 
denn , dais sie zu einer und derselbem Fainilie geho- 
ren und in dieser Hinsicht nicht wohl getrennt wer- 
den ko’nnen. Grôfsere, sogenannte Vagabunden- 
Schube sollen Jkünftig nicht statt iinden. 

§. 14. Da die Ausweisung der Vagabunden nicht 
auf Réquisition des zur Annahme verpflichteten Staats 
geschieht, und dadurch zunachst nur der eigene Vor- 
theil des ausweisenden Staats bezweckt wird, so 
konneu fiir den Transport und die Verpflegung der 
Vagabunden keine Anforderungen an den überneh- 
inenden Staat geinacht werden. 

1 . |‘ . ■ " 

Wird ein Auszuweisender , welcher einera rück- 
warts liegenden Staate zugeführt werden soll , von 
diesem nicht angjenonunen , und deshalb nach §. H. 
in denjenigen Staat, welcher ihn ausgewiesen hatte, 



Digitized by Google, 



i 



et le duché de Saxe -Cobourg. 119 

zurückgebracht, so muTs letzterer auch die Kosten 1822 
des Transport und der Verpflegung erstatten, welche 
bei der Zuriickführung aufgelaufen sind. 

§• 15* Vorstehende Übereinkunft soU vom Tagft 
der beiderseits zu bewirkenden Publication an ver- 

bindlich sein und in Kraft treten. 

* * * 

Nachdem nun Se. Durchlaucht der regierende Her- 
zog zu Sachsen - Gotha und Altenburg diese Uber- 
einkunft genehinigt haben, so ist hieriiber gegenwar- 
tige zur Publication bestinunte Erklaruug ausgefertigt 
worden. 

So geschehen Gotha, den I3ten September 1822* 

Herzogl. Sachs. Landes - Ministerium. 

(L. S.) Friedrich Auguste vos Mischwitz. 



In Gemâfsheit hochsten Befehls wird die vorbc- 
findliche Übereinkunft zu Jedermanns Wissenschaft 
und Kachachtung hierdurch bekannt gemacht, und den 
Unterobrigkeiten dabei noch insbesondere in Bezie- 
hung auf den §. 12- der gedachten Convention un- 
verhalten gelassen, dafs hiesiger Seits in Ausehung 
des Herzogthums Gotha fur den Fall einer unmittel- 
baren Zuschickung hennathloser Tersonep die Âinter 
Georgenthal, Schwarzwald und Kranichfeld, in An- 
aehung des Herzogthums Altenburg die Stadt Kahla, 
— Sachsen- Koburgischer Seits aber die Amter 
Themar und Saalfeld, ingleicheni die Stadt Pôsneck 
zu Übernahms - Orten bestiinmt worden sind- 

Gotha, den 2ten November 1822- 

Herzogl. Sachs. Landes - Regierung daselbst. 
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34. 

1822 Cartel pour la restitution récif ro- . 
que des déserteurs , conclu entre la 
Russie et l'Autriche, à Vienne le 
4£ Juillet 1822, et ratifié le 23 Sep- 
tembre de la même année. 

{Le Moniteur Universel 1823- No. 24* Le Journal 
de Francfort 1823- No. 17. 17 Janv.) 

S* M. l'Empereur de toutes les Russies, Roi de Po- 
logne etc. et S. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de 
Hongrie et de Bohème etc. ayant trouvé conforme 
aux rapports d’amitié et d’alliance heureusement exi- 
stans entre les deux empires , de donner une plys 
grande extension au cartel conclu le 6-18 Juin 1815, 
pour la restitution réciproque des déserteurs , et dé- 
t sirant en outre assurer au moyen de stipulations plus 
précises l’accomplissement de quelques modifications 
‘ relatives à l’exécution du dit cartel , préalablement 
arrêtées entre leurs ministères, ont résolu de réunir 
ces differentes clauses dans des articles additionnels 
au cartel du 6-18 Juin 1815 et ayant nommé à cet 
effet des plénipotentiaires , savoir : 

S. M. l’Empereur de toutes les Russies, Roi de 
Pologne etc. etc. le Sieur Georges Comte Golowltin, 
conseiller privé actuel, sénateur, chambellan actuel, 
envoyé extraordinaire et ministre plénipotentiaire dë 
S. M. l’Empereur et Roi près S. M. J. et R. apo- 
stolique ; 

Et S. M. l'Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie 
et de Bohème etc. etc. le Sieur Clement - Venceslas 
Xolhaire, Prince de Bletternich- Winnebourg, Prince 
d’Ochsenhausen , Duc de Portella, chevalier de la 
toison d’or ,. 

Et le Sieur Henri, Comte de Bellegarde, chevalier 
de la toison d’or, grand’ croix de l’ordre impérial 
d’Autriche de Léopold etc. ministre d’Etat et des 
conférences, dirigeant le département de la guerre; * 
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Les dits plénipotentiaires sont convenus des ar- 1822 
tiçles suivants : 

Art. I. Outre les déserteurs de l’année active 
tout homme appartenant à ce qui constitue la force 
armée dans les deux empires, et nommément à la 
Landwehr , ou à la réserve autrichienne , de même 
qu’à la première réserve polonoise, lequel passeroit 
sur le territoire de l'autre puissance sans passeport 
ou feuille de route en règle , sera considéré comme 
déserteur et restitué comme tel, même sans réclama- 
tion préalable, aussitôt que sa qualité > aura été 
reconnue. 

Art. II. Tout homme non militaire et sujet de 
l’pne des puissances contractantes, qui se présenteroit 
à la frontière sans passeport ou autorisation en règle, 
sera réputé vagabond et repoussé comme tel de la 
frontière, à l’exception toute fois des propriétaires 
limitrophes dont les possessions sont coupées par la 
frontière , à l’égard desquels les stipulations de 1 art. 

20 du traité du 3 Mai 1815 restent en pleine vigueur. 

Art. III. Tous les hommes désignés pour le 
service militaire, en particulier les hommes de la 
seconde réserve polonoise, et ceux portés dans les 
listes de la conscription autrichienne sous la déno- 
mination “die conscribirt Anwendbaren” seront re- 
stitués,. si même ils avoient passé la frontière avec 
un passeport en règle, du moment que de la part de 
leur gouvernement, ils seront individuellement ^récla- 
més pour le service militaire, soit dans 1 armée 
active, soit dans la reserve ou la Landwehr, etc. 

Art. IV. ~ Les sujets de l’iine des hautes parties 
contractantes ne seront pas reçus au service militaire 
de l’autre, à moins qu’ils ne fassent constater, ou 
d’être , par les lois en vigueur dans leur patrie, 
libres de toute obligation du service militaire , tant 
dans l’armée que dans la reserve ou la Landwehr, 
ou d’avoir satisfait à ces obligations ; ou enfin d avoir 
obtenu l’autorisation de leur gouvernement d entrer 
au service militaire étranger. 

Art. V. Les sujets de l'une des hautes parties 
contractantes, qui, au jour de la publication de a 
présente convention, ont déjà été reçus dans es 
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1822 arm ^ es l’autre, auront le libre choix, ou de re- 
tourner dans leur patrie, ou de demeurer ultérieu- 
rement au service dans lequel ils se trouvent. Cha- 
que soldat qui sera dans le cas d’opter de cette ma- 
nière , devra se déclarer en conséquence dans l'espace 
d’un an à dater du jour de l’échange des ratifications 
des présens articles additionnels. Si son choix se 
prononce pour le retour dans sa patrie, son licencie- 
ment aura lieu sans qu’on puisse y opposer ni délai 
, ni prétexte quelconque , et il pourra retourner libre- 
ment dans sa patrie , sans que ni pour son éloigne- 
ment, ni même pour la désertion, s’il s’en étoit 
rendu coupable, il puisse être inquiété en aucune 
manière: si au contraire il déclare librement vouloir 
demeurer au service miliAire de l’autre puissance, il 
n’en résultera pour lui dans sa patrie ni confiscation 
de biens, ni autre recherche quelconque. Seront tou- 
tefois exclus de ce dernier bienfait ceux qui s'étant 
rendu coupables de désertion ne profiteroient pas du 
pardon qui leur est ainsi offert pour retourner libre- 
ment dans leur patrie. 

Art. VI. La liquidation des frais d'entretien 
pour les déserteurs dont la restitution s'effectue, ayant 
présenté différentes difficultés en suivant ■ le mode 
, prescrit pour le calcul de ce remboursement, il a été 
convenu d’y substituer le payement d’une somme fixe 
de 7 Kreutzers et demi, ou 7 Kopeks et demi, ou 
15 gros de Pologne en argent, pour l’entretien jour- 
nalier d’un déserteur; payement qui comprend le 
prix de la ration de pain pesant 1 J livres, ainsi que 
celui du service du quartier pour lesquels on impute 
3i Kr. et enfin les 4 Kr. alloués à titre de paye 
journalière à chaque déserteur par le §. 6 du susdit 
art. V du cartel du Juin 1815- Les frais d’entre- 
tien d’un déserteur, qui sont à rembourser, commen- 
cent à courir du jour de son arrestation, et seront ap- 

{ iroximati veinent calculées sur la distance à laquelle 
e déserteur se trouvoit du poste d’extradition au 
moment de son arrestation; bien entendu toutefois 
que ce remboursement ne peut jamais dépasser le 
terme de trois mois , sauf néanmoins le cas de maladie. 

Art. VIL Dans le cas où un déserteur tomberont 
malade postérieurement à l’époque de son arrestation. 
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le prix d’une journée d’hôpital a été fiîté de commun 1822 
accord à 20 et un gros polonois, équivalent à 10 Kr. 
et demi ou 10 Kopeks et demi en argent, y compris 
le prix de l’entretien journalier de 7* Kr. ou 15 gros 
de l’ologne. Ces journées d’hôpital seront rembour- 
sées avec les autres de simple entretien au moment 
de l’extradition du déserteur. * 

Art. VIII. La récompense pécuniaire (Taglia) 
accordée par l’art. VI de la -convention de cartel du 
■rg Juin 1815, pour celui qui aura dénoncé ou amené 
un déserteur, sera également payée dans les cas 
prévus par l’art. I de la présente convention addi- 
tionnelle: mais elle ne pourra être exigée dans le 
cas où l’homme qui n’étoit que désigné pour le ser- 
vice militaire sera restitué en suite de la réclamation 
individuelle 'voulue par l’art. III de la présente con- 
vention. Si cependant un tel individu déstiné au 
service militaire étoit gardé et transporté aux frais 
du gouvernement auquel il en a été fait la réclama- 
tion , le remboursement des frais d’entretien et de 
maladie, qu'il peut avoir occasionnés, aura lieti au 
moment de son extradition , de la manière fixée à 
l’égard des déserteurs effectifs. 

Art. IX. L’expérience ayant par fois démontré 
la nécessité de fournir aux déserteurs les vêtemens 
les plus indispensables , et cette nécessité pouvant 
également avoir lieu à l’égard des individus désignés 

S our le service militaire , que l’on seroit dans le cas 
'extrader en suite d’une réclamation individuelle, con- 
forinéméiit à l’art. III. de là présente convention addi- ( 
tionnelle : on est convenu de délivrer aux uns et aux • 
autres les vêtemens dont ils pourront avoir besoin, 
diaprés la spécification suivante, qui contient et les objets 
à fournir et les prix qui devront être bonifiés de part 
et d’autre pour ces fournitures. Ces objets d’habille- 
menl seront confectionnés d’après les ordonnances en 
vigueur dans l’armée à laquelle le déserteur appar- 
tient, conformément aux modèles qui en ont été 
réciproquement communiqués. La fourniture de pa- 
reils vêtemens aux déserteurs Sara constatée dans le 
protocole de présentation et le payement se fera en 
argent au moment de la remise du déserteur, con- 
jointement avec les frais d'entretien et autres. Si le 
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1822 dit payement se fait en or , le ducat d’Ilollande sera 
calculé à ljE) florins de Pologne en argent. 

Art. X. Pour assurer l'exécution ponctuelle et 
régulière des arrangeinens concernant la remise réci- 
proque des déserteurs, il a été jugé utile de fixer 
de part et d’autre les points sur les frontières re- 
spectives, où cette remise devra exclusivement avoir 
lieu „ et où se trouveront établis des commissaires 
civils et militaires, spécialement déstinés à recevoir 
les déserteurs, ainsi qu’à liquider et à solder, au 
moment même de leur réception, la Taglia et les. 
differens fiais qui pourroient être à’ bonifier. Ces 
endroits où la remise des déserteurs autrichiens devra 
se faire, seront, en Galicie , sur la frontière de Rus- 
sie, Hussialin et Brodi, et ‘ sur la frontière de Po- 
logne, Narol , et pour la remise des déserteurs de 
l'armée russe ou polonoise, Sotanofl, et Radziwiloff 
en Russie, et JosefolT dans le royaume de Pologne. 
En cas que l’une ou l'autre des hautes parties con- 
tractantes auroit l’intention de faire de son côté des 
changemens à l’égard de ces endroits, ce changement 
ne pourroit s’effectuer qu’après en .être convenu ré- 
ciproquement. / 

Art. XI. Les présens articles additionnels au 
cartel du T s ff Juin 1815, auront la même force et valeur 
que s'ils étoient insérés mot à mot dans la convention 
principale, laquelle pour autant qu’il n’y auroit point 
été dérogé par les dits articles, conservera sa pleine 
et entière vigueur. 

Art. XII. Les ratifications des présens articles 
additionnels seront échangées dans le terme de deux 
mois on plus tôt si faire se peut ; après cet échange, 
ils seront de suite publiés de part et d’autre, et dès 
lors mis à exécution pour autant qu’ils n’auroient 
pas déjà été observés antérieurement. 

Fait à Vienne le || Juillet 1822- 



George Comte Golowkxs. 



Metterxich. 

t 

. Bkllegardk. 
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35 . 

Proclamation de V Empereur de Bré - 1822 . 
s il, adressée aux Portugais d’Europe , 
datée de Rio Janéiro du 2T Octobre 

1822. 

{Le Journal de Francfort 1823- 23 Janv. No. 23 ) - 



JL ortugais ! 

La force est insuffisante contre la volonté d’un 
peuple décidé à ne plus vivre dans l'esclavage. L’hi- 
stoire du inonde a confirmé cette vérité, devenue en- 
core plus frappante par les rapides évèneinens de ce 
vaste empire ; d’abord séduit par les promesses flat- 
teuses du congrès de Lisbone, dont la fausseté n’a 
pas tardé à éclater, le Brésil a été trahi ensuite dans 
ses droits les plus sacrés, dans ses intérêts les plus 
chers, et on ne lui présentoit pour toute perspective 
qu’un nouveau système de colonisation et un despo- 



tisme légal , mille fois plus insupportable que les ca- 

E rices d’un seul tyran. Le grand et généreux peuple 
résilien a été livré alors à toutes les alternatives 
d’une entière crédulité, d’une méfiance raisonnable et 
d’une haine mortelle; il a adopté la ferme résolution 
d’établir dans son sein une assemblée législative pour 
traiter avec sagesse et prudence le nouveau pacte so- 
cial qui doit gouverner cet empire. Cette assemblée 
va commencer ces nobles travaux. Le grand et gé- 
néreux peuple m'a unanimement choisi pour son dé- 
fenseur perpétuel, fonotion honorable que -j'ai acceptée 
aveiÿ orgueil, et dont je suis décidé à m’acquitter mê- 
me au sacrifice de ma vie. 

* 

Cette première mesure qiÿ auroit.dû ouvrir les 
yeux du congrès sur l'abîme profond dans lequel la 
nation entière est sur le point d'être précipitée ; qui 
auroit dû le rendre plus circonspect dans sa conduite 
et plus juste cfcns ses actes, n'a servi qu’à enflammer 
la fureur des passions des démagogues, qui, à votre 
Jionte, siègent dans l’auguste sanctuaire des lois. 
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1822 Tous les moyens tendant à rétenir le Brésil sous le 
joug de fer de la servitude, ont obtenu l'approbation 
des cortès. Les cortès ont donné l’ordre à leurs trou- 
pes d’aller conquérir le Brésil, sous le prétexte fri- 
vole de réprimer les factions. Les députés du Brésil 
ont été pudiquement insultés; leurs jours ont été 
menacés. Le senhor Don Jean VI., mon auguste 
père, a été forcé do descendre de la haute dignité de 
monarque constitutionnel par la captivité sévère dans 
laquelle il est retenu, et de jouer le rôle de simple 
publicateur des décrets furibonds de ses vils ministres, 
et des membres séditieux du congrès, dont les noms 
passeront avec leurs crimes à l’exécration de la posté- 
rité; et moi, l’héritier du trône, j’ai été méprisé, 
trompé par çeux même qui auroient dû apprendre au 
peuple à me respecter, alin qu’ils pussent eux -mê- 
mes se faire respecter par le peuple. 

v 

Dans une situation si critique, l'héroïque nation 
du Brésil, après avoir épuisé toutes les voies de con- 
ciliation, a fait usage d’un .droit dont personne ne 
'peut lui disputer la possession. Le 12 de ce mois, 
elle m’a proclamé sou empereur constitutionnel, et 
a déclaré son indépendance. Cet acte solemnel a mis 
un terme à toutes les méfiances et à toutes les ja- 
lousies des Brésiliens, excitées par les plans ambitieux 
du congrès portugais. Les monumens historiques qui 
pendant tant d’années avoit rappelé au peuple brési- 
lien ses anciennes infortunes, ne servent plus qu’à le 
convaincre du dégré de prospérité ' auquel le Brésil 
seroit arrivé, s’il avoit été plus tôt séparé du Por- 
tugal, si le bon sens et la raison avoient plus tôt 
sanctionné une séparation faite par la nature. 

Tel est l’état du Brésil. Depuis le 12 de ce mois, 
le Brésil ne fait plus partie intégrantp de l'ancienne 
monarchie portugaise, mais rien n’empêche 'la conti- 
nuation de leurs anciennes relations commerciales, 
ainsi que je l'ai déclaré dans mon décret du l* r Août 
pourvu que le Portugal n'envoye pas de troupes pour 
> envahir les provinces de cet empire. 

Portugais, je vous offre un délai de quatre mois, 
pour prendre une décision. -Choisissez l'ini «les deux, 
ou la continuation d'une amitié fondée sur la justice, 
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la générosité, sur les liens du sang, sur les intérêts 1822 
réciproques, ou une guerre violente qui ne pourroit 
se terminer que par l'indépendance du Brésil ou par 
la ruine des deux pays. * , 1 

Palais de Rio Janéiro, 21 Octobre i822> 

'L’Empereur. 



36 . 

Lettre de l’Empereur de Brésil à son 
père le Roi de Portugal , du 23 Octobre 

1822. 

{Le Journal de Francfort 1823- 7 Février No. 38.) 

Rio Janeiro , 23 Octobre. 

J\lon père, l'amour lilial que -je dois, sous tous les • 
rapports, à V. M. me fait sentir le besoin de m’in- 
former de la santé de V. M., à laquelle je prends le 
plus vif intérêt, comme doit faire tout fils qui, com- 
me moi, aime son père. 

V. M. sera instruite par les journaux que je lui 
transmets, de la haute dignité à laquelle j’ai été élevé »• 
par la voix unanime du bon, loyal et brave peuple, 
pour lequel je conserve la plus grande reconnoissance, 
puisqu’il est disposé à me soutenir, ainsi que ina 
postérité impériale et la dignité de cette nation dont 
j’ai le bonheur d’être Empereur et le défenseur per- 
pétuel, et dans laquelle la nation portugaise peut trou- 
ver un refuge contre les malheurs qui la menacent. 

J’ai l’honneur de baiser avec respect Ja main royale 
de V. U. 

Le fils affectionné de V. M. 

, Peu ko. 
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37 . 

1822 Convention entre le grand- duché de 
Saxe - Weimar et le . duché de Saxe- 
Gotha, concernant la réception réci- 
proque des vagabonds , publiée le 
1 Novembre 1822 * 

(Zusatz zicm ersten Theile der neuen Beifugen zur 
( Gothaischen ) Landes - Ordnung No. CL VII.) . 

F , ist unter beiderseitiger landesberrlicher Geneh- 
migung zwischen dein hiesigen Herzogl. geheimen 
Ministerium und dem Grofsherzogl. S. Weimar -Ei- 
senachischen Staats- Ministerium die Uebereinkunft 
getroIFen worden, in allen vorkoimnenden Fallen, 
welche die Übernahine von Vagabunden und Ausge- 
wiesenen betreffen, sich gegenseilig nach den Bestim- 
juungen der , beiderseits mit der Kbnigl. Sachsiscien 
Regierung abgeschlossenen , von Herzoglicher llegie- 
rung durch den Zusatz zu dein lsten ïheile der 
neuën Beifugen zur Landes - Ordnung No. CLU. , 
unterm 18ten Januar dieses Jahres, bereits zur of- 
fentlichen Kenntniis gebracbten Convention richten 
• zu wollen. Dabei sind liiesiger Seits 

I) fur das Herzog thum Gotha % 

1. gegen den Weimar - Jenaischen Kreis: die 
Gerichle zu ElgersbUrg fur die von Ilmenau aus ; 
und das Aint Cranichfeld fur die aus den übrigen 
Theilen jenes Kreises Ausgewiesenen ; 

9. gegen den Eisenachiscben Kreis : das Amt 
Gotha, und in so fern die Ausgewiesenen zu einer, 

* in der Nahe der naclibenannten Gerichtsstellen lie- 

genden diesseitigen Ortschaft gehoren: das Amt 
Tehneberg, und die Gerichte zu Thaï undNazza; 

II) für das Herzogthum Altenburg gegen die, an 
dasselbe austofsenden Grofsherzogl. Landes - Theile : 
die Stad'te Câmburg, Roda, Eisenberg, CaMa und 

. ’ , Ronneburg ( 
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Sachsen - IV eininr - Eisenachischer Seits 

I) fur den Weimar- Jenaischen Kreis: 

1. gegen das Herzogthum Gollia: die Sladt Wei- 
mar, und in Hinsiclit auf das Ajnt llmenau: die 

Sladt dieses Namens; 

2. gegen das Herzogthura Allenburg: die Stadte 

Jena, Bürgcl, Dornburg und Suiza; 

II) für den Neustadtischen Kreis gegen das Iler- 
zogtlium Allenburg: die Stadte Neustadt und Weyda; 

III) für den Eisenachischen Kreis gegen das, an 
denselben anstol'sende Herzogthum Gotlia: die Sladt 
Eisenach, als gegenseitige Ablieferungs - und Über- 
nahms-Orte bestimmt worden. 

lndem solcbes auf hochsten Befehl unsers gna- 
digst regierenden Herrn Ilerzogliclier Durchlauclit zu 
Jedermanns Wissenscliaft hierdurch offentlich bekannt 
geinacht *vird , werden die Unterobrigkeiten des Jiie- 
sigen Landes zugleich angewiesen, sich hiernach 
gebiihrend zu richten. 

Gotlia, den lsten November 1822- 

Herzogl. Sachs. Landes - Regierung daselbst. 



38 . 

. Convention de navigation et de com- 
merce conclue entre la France et les 
Etats - Unis de V Amérique Septen- 
trionale le 24 Juin 1822, et ratifiée 
à Paris le 6 Novembre suivant. 

{Le Moniteur universel 1823* Ko. 191*) 

S, M. le Roi de France et de Navarre et les Elats- 
Lnis d'Amérique, désirant régler les relations de na- 
vigation et de commerce entre leurs nations respecti- 
ves par une convention temporaire réciproquement 



1822 
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1822 avantageuse et satisfaisante, et arriver à un arrange- 
ment plus étendu et durable, ont respectivement donné 
leurs pleinspouYoirs, savoir S. M. Très -Chrétienne, 
au baron Hvde de Neuville, chevalier de l’ordre royal 
et militaire de Saint- Louis, commandeur de la Lé- 
gion d’iionneur , grand' croix de l'ordre royal améri- 
cain d'Isabelle la catholique, son envoyé extraordi- 
naire et ministre plénipotentiaire près les Etats-Unis ; 
et- le président des Etats -Unis, à John Quincy Adams, 
leur secrétaire d'état; lesquels après avoir échangé 
leurs plejnspouvoirs , sont convenus des articles 
t suivans : 

Art. I. Les produits naturels ou manufacturés 
des Etats-Unis, importés en France sur b.ytimens des 
Etats-Unis, paieront un droit additionnel qui n'ex- 
cédera pas vingt francs par tonneau de marchandise, 
en sus des droits payés sur les mêmes produits natu- 
rels ou manufacturés des Etats-Unis, quand ils sont 
importés par navires françois. 

Abt. IL Les produits naturels ou manufacturés 
de France importés aux Etats - Unis sur baliinens 
françois paieront un droit additionnel .qui n'excédera 
point trois dollars soixante quinze cents par tonneau 
de marchandise, en sus dos droits payés sur les mê- 
mes produits naturels ou manufacturés de France, quand 
ils sont importés par navires des Etats-Unis. 

Art. III. Aucun droit différentiel ne sera levé 
sur les produits du sol et de l'industrie de France 
qui seront importés par navires françois 'dans les 
ports des Etats-Unis pour transit ou réexportation. 

Il en sera de même dans les ports de France 
pour les produits du sol et de l'industrie de l’Union 
qui seront importés pour transit ou réexportation 
par navires des Etats-Unis. 

Art. IV. Les quantités suivantes seront consi- 
dérées comme formant le tonneau de marchandises 
pour chacun des articles ci -après spécifié»; 

Vins, quatre barriques de soixante un gallons 
. chaque ; ou deux cent quarante - quatre gallons de 
deux cent trente-un pouces cubes, mesure américaine. 

Eaux de vie et tous autres liquides, denx- cent x 
quarante quatre gallons. 
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Soieries et toutes autres marchandises sèches ainsi 1822 
que tous autres articles généralement soumis au me- 
surage, quarante- deux pieds cubes, mesure françoise 
eu France et cinquante pieds cubes, mesure améri- 
caine, aux Etats-Unis. 

Cotons, 804 avou 1 - du -poids , ou 365 Kilogram- 
mes. Tabacs, 16(X/ avoir - du - poids , ou 725 Kilo- 
grammes. ■ 

Potasse et perlasse, 2240" avoir - du - poids , ou 
1016 Kilogrammes. 

Riz, îfiOO' avoir- du 1 - poids, ou 725 Kilogram- 
mes; et pour tous les articles non spécifiés et qui se 
pèsent, 2240 f avoir ‘•du- jioids, ou 1016 Kilogrammes. 

AtiT. V. Les droits de tonnage, de phare, de 
pilotage, droits déport, courtage et tous autres droits 
sur la navigation étrangère; en sus de ceux payés 
respectivement par la navigation nationale dans les 
deux pays , autres que ceux spécifiés dans les articles 
1 et 2 de la présente convention , n'ex céderont pas 
en P’rance, pour les bâtimens des Etats-Unis, cinq 
francs* par tonneau , d'après le registre américain du 
bâtiment, ni pour les bâtimens françois aux Etats- 
Unis, quatre-vingt quatorze cents par tonneau d’après 
le passeport françois du bâtiment. 

Art. YI. Les parties contractantes désirant fa- 
voriser mutuellement leur commerce, en donnant 
dans leurs ports toute assistance nécessaire à leurs 
bâtimens respectifs , sont convenues que les consuls 
et vice-consuls pourront faire arrêter les matelots 
faisant partie des équipages des bâtimens de leurs 
nations respectives, qui auroient déserté desdits bâ- 
timens, pour les renvoyer et faire transporter hors 
du pays: auquel effet, lesdits consuls et vice- consuls 
s’adresseront aux tribunaux, juges et officiers com- 

S élens , et leur feront par écrit la demande desdits 
éserteurs, en justifiant par l'exhibition des registres 
dix bâtiment ou rôle d’équipage, ou autres documens 
officiels, que ces hommes faisoicnt partie desdits 
équipages; et sur cette demande ainsi justifiée, sauf 
toutefois la preuve contraire , l’extradition ne pourra 
être refusée et il sera donné toute aide et assistance 
aux dits consuls et vice -consuls pour la recherche, 
saisie et arrestation des susdits déserteurs, lesquels 

I 2 
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1822 seront même détenus et gardés dans les prisons du 
, pays, à leur réquisition et à leurs fraix, jusqu'à ce 
qu ils ayent trouvé une occasion de les renvoy'er : 
mais s'ils n'étoient renvoyés dans le délai de trois 
> mois a compter du jour de leur arrestation , ils se- 
ront élargis et ne pourront plus* être arrêtés pour la 
même cause. 

• i ■ j • * ‘ » “ 1 é 

Art. VII. La présente convention temporaire 
aura son plein effet pendant deux ans, à partir du 
i Octobre prochain; et même après l'expiration de ce 
terme , elle sera maintenue jusqu'à la conclusion d'un 
traité délinitif, ou jusqu'à ce que l’une des parties 
ait déclaré à l’autre son intention d’y renoncer , la— 
■ quelle déclaration devra ère faite au moins six mois 
d’avance. 

Et dans le cas où la présente convention vien- 
droit a continuer sans cette déclaration par l’une ou 
l’autre partie, les droits extraordinaires spécifiés dans 
les 1 et 2 articles seront, /à l'expiration desdites deux 
années, diminués, de part et d’autre d’un quart de 
leur montant, et successivement d’un quart «dudit 
montant , d année en année , aussi long - tems qu'au- 
cune des parties n'aura déclaré son intention d'y 
renoncer, ainsi qu’il est dit ci-dessus. 

Art. VIII. La présente convention sera ratifiée 
de part et d autre , et les ratifications en seront 
échangées dans l'espace d’une année à compter de ce 
jour, ou plutôt, si faire se peut. Mais l’exécution 
de ladite convention commencera dans les deux pays, 
le i Octobre prochain et aura son effet dans le cas 
même de non -ratification, pour tous les bâtimens, 
partis bona fi.de pour les ports de l’une ou l’autre 
nation, dans la confiance qu’elle étoit en vigueur. 

En foi de quoi, les plénipotentiaires respectifs 
ont signé la présente convention et y ont apposé 
leurs sceaux, en la ville de Washington, ce 24 jour 
de Juin de l’an de Notre- Seigneur 1822 * 

(L. S.) Signé Johs Quirct Adams. 

(L. S.) j Signé G. Htde de Neuvîcle. 
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Article séparé. 1822 

Les droits extraordinaires levés de part et d’autre 
jusqu’à ce jour, en vertu de l’acte du congrès du 
15 Mai 1820 et, de l’ordonnance du 26 Juillet de la ' 
même année et autres la confirmant, qui n’ont point 
été déjà remboursés, seront restitués. 

Signé et scellé comme ci-dessus, ce 24 jour de 
Juin 1822- 

(L. S.) Signé G. Hvoe de Neuville. 

(L. S.) Signé John Quivcy Adams. 



, 39 . 

Convention entre le Dciriemarc et la 

1 

Suède concernant le payement de la 
dette de Norwège, conclue à Copenha- 
gue le 8 Novembre 182 2 . 

[Le Journal de Francfort 1822* 12 Décemb. No. 345*) 



Au nom de la Très Sainte et indivisible Trinité. 

1 ^, M. le Roi de Danemarc et S. M. le Roi de Suède 
et de Norwège ayant jugé à propos de conclure une 
convention relativement à un payement anticipé de la 
partie de l’ancienne dette de la monarchie danoise, 
qui d’après la convention de Stockholm du l* r Septem- 
bre 1819» doit être supportée par la Norwège, les 
hautes parties contractantes ont nommé des deux co- 
tés des plénipotentiaires pour négocier sur cet objet, 
savoir : 

S. M. le Roi de Danemarc M. Niels Rosenkranz, 
son ministre privé d’éjat et chef du départemens des 
alfa ire s étrangères, chevalier de l’ordre de l’éle- 
phant , etc. 

Et S. M. le Roi de Suède et de Norwège, M. Paul- 
Chretien, liolst, conseiller d’état de Norwège et che- 
valier de l’étoile polaire. 



1 
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1822 Lesquels, après avoir échangé réciproquement leurs 
pleinspouvoirs trouvés en bonne et due forme, sont 
convenus des points suivans : 

Art. I. S. 1>I, Je lloi de Suède et de Norwège 
s'engage en sa qualité de souverain de ce dernier ro- 
yaume à faire payer dans six mois, à compter de la 
date de cette convention, à Copenhague et à la per- 
sonne (fue S. M. le Roi de Danemarc autorisera à 
cet effet, la somme d’un million sept -cent mille 
écus de banque de Hambourg. Par ce payement, la 
somme que le royaume de Norwège, a, d’après la 
convention du 1 Septembre 1819 1 à payer au Darife- 
marc du l Janvier 1823 au 1 Juillet 1829 tant en 
capital qu'en intérêts, sera regardée comme amortie. 

Art. II, En recevant ladite somme d’un .million 
sept- cent mille écus de banque de Hambourg, S. M. 
le Roi de Danemarc s’engage à faire délivrer à la 
personne que S. 31. le Roi de Suède et de Norwège 
autorisera à cet effet, tant les sept obligations de 
300,000 écus de banque de Hambourg chacune, émises 
en vertu de la convention du 1 Septembre’ 1819 par 
le département des finances du royaume de Norwège, 
mais dont le terme de payement n’est pas encore 
échu , et pourvues de quittances dans les formes, 
que les coupons d’intérêts annexées aux dites obli- 
gations. La remise soit des obligations , soit des 
poupons , n’aura lieu toutefois que lorsque la somme 
susdite d’un million sept -cent mille écus aura été 
payée à S. 31. le Roi de Danemarc, en vertu du 
1 article de cette convention. Jusque là, les engage- 
mens contractés par le royaume de Norwège dans la 
convention du 1 Septembre 1819 * relativement à une 
partie de la dette danoise, resteront en vigueur, en 
tant qu’ils n’auront pas encore été acquittés. 

Art. III. La présente convention doit être rati- 
fiée et les ratifications échangées à Copenhague d’ici 
à vingt jours, à compter de la date ci-dessous, ou 
plus tôt, si faire se peut. 

En foi de quoi, les plénipotentiaires ont signé, 
en vertu de leurs pleins - pouvoirs, la présente con- 
vention, et y ont apposé le cachet de leurs armes. 

Copenhague, le 8 'Novembre 1822* 

N. lloSENK RANZ. P. C. H O LS T. 
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Déclaration concernant les mesures 1822 
prises par la Prusse et la princi- 
pauté de Waldeck pour empêcher 
les délits forestiers dans les forêts 
limitrophes du 9 Novembre 1822. 

( Gesetz - Sammlung fiir die Kuniglichen P rétif si- 
achen Staaten J. 1822- No. 20. S. 217.) 

]\achdem die K,oniglich Treufsische Regierung mit 
der Fiirstlick W aldeckschen Regierung übereinge- 
koininen ist, wirksamere Maasregelu zur \ erhiilung 
der Forstfrevel iu den Granzwaldungen gegenseitig 
zu treffeii , erklàren beide Regierungen folgendes : 

1. Es verpflUhtet sicli sowohl die Koniglicb 
Preuisische , als die Fürsllich Waldecksche Regierung, 
die F’orslfrevel , welcbe ihre Unlerthanen in den 
Waldungen dp» andcrn Gebiets veriibt Italien moeh- 
ten, sobald aie daron Kenntnifs erhalt, nack densel- 
ben Geselzen zu unlersuchen und zu bestrafen , narh 
welchen sie untersucht und bestraft werden würden, ' 
weim sie in inlandischen Forsten begangen worden 
wâren. 

0. Von den beiderseitigen Beliorden soll, zur 
Entdedkung der Frevler, aile mogliche Hülfe geleisteF 
werden, und naïuentlich wird geslattet, dais die 
Spur der Forstfrevlèr , durcli die Forsler oder Weld- 
vvàrter u. s. w. bis in das fremde Gebiet verfolgt, 
und Itaussuchungen, ohne vorherige Anfrage bei den 
landratklichen Beliorden und Àmtern, auf'der Stelle, 
jedoch in Gegenwart und nacli Anordnung des zu 
dicsein Bebufe mündlicb zu reijuirirenden Burgenuei- 
siers oder Ürtsschullheifsen vorgenonuuen werdeli. 

3. Bei diesen Haussuclningen inufs der Orlsvor- 
stand sogleich ein Protocol! aufnehmen und ein 
Exemplar dem requirirenden Angeber. einhandigen, 
ein zweites Exemplar aber seiner vorgesetzten Be- 
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1822 horde (Landrath oder Beamten) iibersenden , bei Ver- 
ineidung einer Polizeistrafe i von 1 bis 5 Rtlilr. fiir 
denjenigen Ortsvorsland, welclier der Réquisition 
nicht Genû'ge leistet. Auch kaun der Angeber ver- 
langen , dais der Fôrster , oder in dessen Abwesen- 
1 lieit der Y'aldwarter des Orts, worin die llaus- 
suchungen vorgenoiwnen werden sollen, dabei zuge- 
zogen werde. 

4. Den untersuchenden und bestrafenden Behorden 
in den Kouiglich Preulsischen und Fürstlich Wal- 
décksclien Siaaten, wiid zur Fliicht geniacht, die 
Uhtersuchung und Bestrafung der Forstfrevcl in jedein 
• cinzeJnen FalJe so schleunig vorzunelunen , als es 
nach der Y erfassung des Landes nur irgend jnoglich 
sein wird. 

5* Gegenwartige, im IVaïuen Seiner lUajestat des 
Konigs von Preulsen und Seiner Durcblaucbt des 
Fiirsten von Waldeck zvveiinal gleichlautend ausge- 
ferligle Krklarung soi], nach erfolgter gegenseitiger 
Auswechselung , Kraft und WirKsanikeit in den 
heiderseitigen Landen liaben, und Ôffentlich bekannt 
geniacht werden. 

Berlin, den 9ten November 1822- 

Kôniglich Preufsisches Ministerium der auswarligen 
Angelegenheileif. 

Oraf voir Lottum. 



1 



lu Abwesenheit des Staatsministers Grafen 
von Bernstorif. 
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41 . 

Déclaration concernant les mesures 1822 
prises par la Prusse et la princi- 
pauté de Schwarzbourg-Rudolstadt 
pour empêcher les délits forestiers 
dans les forêts limitrophes du 
13 Novembre 1822 * 

( Gesetz - Sammlung fiir die Koniglichen Preufsi- 
schen Staateri J. 1822- No. 20» S. 219*) 

j^fachdem «lie Koniglieh Freufsische Regierung mit 
«1er Fürstlich Schwarzburg-Rudolsladtisclien lîegie- 
rung übëreingekoimnen ist, wirksainere 3Iaasregeln 
zur Ver-hiitung der Forstfrevel in den Granzwaldun- 
gen gégenseitig zu treffen ; so erklaren beide ïlieile 
Folgendes : 

1. Es verpfliclitet sich sowohl die Koniglieh 
Freufsische als die Fürstlich Schwarzburg - Rudol- 
stadtische Regierung, die Forstfrevel, welche die 
beiderseitigen Unterthanen in den Waldungen des 
andern Gebieis verübt haben mochlen , sobald jnan 
davon Kenntnifs erhàlt, nach denselben Geseizeu zu 
untersuchen und zu bestrafen, nach welchen sie un- 
tersucht nnd bestraft werden würden , wenn sie in 
inlandisclien Forsten begangen worden wàren. 

2. Von den beiderseitigen Behorden soll zur Ent- 
deckung der Frevler aile mogliche Hülfe geleistet 
werden, und namentlich wird gestattet, dafs die Spur 
der Forstfrevler bis auf eine Stunde Entfernung von 
der Granze verfolgt und Haussucbungen, ohne vorhe- 
rige Anfrage bei den lan'drüt lilich en Béhôrden oder 
Âmlern, auf der Slelle, jedoch nur in Gegenwart 
und' nach der Anordnung des zu diesem Behufe 
miindlich zu reejuirirenden Bürgermeisters oder Orts- 
schullheifsen, vorgenoinmen werden. 

3* Bei diesen Haussucbungen mufs der Ortsvor- 
sland sôgleich ein Frolocoll aufnehxnen umi eiu 



Digitized by Google 




138 Décl. conc les mes. pr. par la Prusse et c, 



1822 Exemplar dem rerjuirirenden Angeber einhandige: i, 

■ eiu zweites Exemplar aber seiner vorgesetzlen Bu- 
horde (Landrath oder Beani(eu) iibersenden, I>ei Ver— 
meidung eiuer l’olizeistrafe von 1 bis 5 Btliir. fïir 
denjenigen Ortsvorstand, welcher der Réquisition 
liichl Genüge leistet. Auch kann der Angeber vei- 
langen, dais der Forsler, oder in dessen Abwesen- 
heit der Waldwàrter des Orls, worin die llaussu- 
churigen vorgeuommen werden sollen, dabei zugezo- 
gen werde. 

4- Die Einziehung des Betrages der Strafe und 
der etwa stalt gehablen Gerichtskasteu soll demjeni- 
gen Staale verbleiben, in welchem der verurtheilte 
Frevler wohnt, und in welcliera das Erkenntnils 
statt gefunden liât, und nur der Betrag des Schaden- 
Ersatzes und der rfaudgebiïliren an die belreffende 
Kasse desjenigen Staats abgeführt werden, in wel- 
chem der Frevel verübt worden ist. 

5. Den untersuchenden nnd bestrafenden Behorden 
in den Kôniglich Preufsischen und in den Fürstlich 
Schwarzburg - Rudolstadtisclien Staalen wird zur 
l’flicht gemacht, die lintersuchung und Bestrafung 
der Forsifrevel in jedem einzelnen Falle so schleunig - 
vorzunelunen , als es nach der "V erlassung des Lan- 
des nur irgend inoglich sein wird. 

6. Gegenwartige , im Nainen Seiner Majestât des 
Kcinigs von l’reul'sen und Seiner Durchlaucht des 
Fiirslen von Schwarzburg -Rudolstadt zweimal gleich- 
lautend ausgeferligte Erklarung soll, nach erfolgler 
gegenseiliger Auswechselung, Kraft und Wirksam- 
keit in den beiderseiligen Landeu haben, und ôlFent- 
licli bekanut gemacht werden. 

Berlin, den 13ten Noveinber 1822. 

* ^ S 

Kôniglich rreufsisclies Ministerium der auswàrtigen 
Angelegeuheiten. 

Graf vos Lottüm. 

In Abwesenheit des Staatsministers Grafen 
vcn Bemstorff. 
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42 . 

Résolutions relatives à P abolition de 1822 
la traite des nègres, adoptées au con- 
grès de Vérone à la conférence du 

28 Novembre 1822 . ' 

( Archives diplomatiques pour l’histoire du tems et 

états Vol. 6. p. 102-) 

*. • 

T je s plénipotentiaires d'Autriche, de France, de la 
Grande Bretagne, de Prusse et de Russie, réunis en 
congrès à Vérone, considérant que leurs augustes sou- 
verains ont pris part à la déclaration du 8 f évrier 
1815 , par laquelle les puissances réunies au congrès 
de V ienne ont proclamé à la face de l’Europe leur « 
résolution invariable de faire cesser le commerce con- 
nu sous le nom de la traite des nègres d'Afrique; 

Considérant de plus que, malgré cette déclaration 
et en dépit des mesures législatives dont elle a été 
suivie dans plusieurs pays, et des dilférens traités 
conclus depuis ladite époque entre les puissances ma- 
ritimes, ce commerce, solennellement proscrit, a con- 
tinué jusqu'à ce jour, qu'il a gagné en intensité ce 
qu’il peut avoir perdu en étendue ; -qu’il a même un 
caractère plus odieux et plus funeste par la nature 
des moyens auxquels ceux qui l’exercent sont forcés 
d’avoir recours. 

Que les causes d’un abus aussi révoltant se trou- 
vent principalement dans les pratiques frauduleuses, 
moyennant desquelles les entrepreneurs de ces spécu- 
lations condamnables éludent les lois de leurs pays, 
déjouent la surveillance des bâtimens employés pour 
arrêter le cours de leurs iniquités, et couvrent les 
opérations criminelles dont des milliers d’êtres hu- 
mains deviennent, d’année en année, les innocentes 
victimes. - . 

Que les puissances de l’Europe sont appelées par 
leurs engagemens antérieures, autant que par un de- 
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1822 voir sacré, à chercher les moyens les plus efficaces 
pour prévenir un traffic que déjà les lois de la pres- 
que totalité des pays civilisés ont déclaré illicite et 
coupable; et pour punir rigoureusement ceux qui le 
poursuivent en contravention manifeste de ces lois, 
Ont reconnu la nécessité de vouer l’attention la 
plus sérieuse à un objet d'aussi grande importance 
pour le bien et l’honneur de l’humanité, et déclarent, 
en conséquence, au nom de leurs augustes souverains; 

Qu’ils persistent invariablement dans les principes 
et les sentimens que ces souverains ont manifestés 
par la déclaration du 8 Février 1815; qu’ils n’ont 

{ tas cessé, et qu’ils ne cesseront jamais de regarder 
e commerce des nègres comme un fléau cjui a trop 
long- teins désolé 1,’Afrique, dégradé l’hurope et 
affligé l’humanité , et qu'ils sont prêts à concourir à 
tout ce que pourra assurer et accélérer l'abolition 
* complette. et définitive de ce commerce ; 

• Qn’afin de donner effet à cette déclaration renou- 
velée, leurs cabinets respectifs se livreront avec em- 
pressement à l’examen de toute mesure compatible 
avec leurs droits et les intérêts de leuft sujets, pour 
amener un résultat constatant aux yeux du inonde 
la sincérité de leurs voeux et de leurs efforts, en 
faveur d’une cause digne de leur sollicitude commune. 



43. 

Convention provisoire entre la Prusse 
et le cluchc de Saxe -Gotha concernant 
la réception réciproque des vaga- 
bonds , publiée le 17 Décembre 1822. 

(Gesetz - Sammlung fur die Koniglichen Preufsi- 
schen Staateu J. 1823* JN 01 2- S. 13-) 

2iwischen der Koniglich Preufsisclien und Herzog] ich 
Sachsen-Gotha'schen Kegierung ist unter Vorbelialt 
einer, nach demnachstiger Beseitigung der gegenwar- 
tig obwaltenden Iliudernisse, künftig abzuschliefsen- 
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tien formlichen Convenliôn, die provisorische Über- 1822 
einkunft getrolFen worden : 

“in allen vorkommenden Fallen, welche die Über- 
nabrne von V agabunden und Ausgewiesenen betref- 
fen, sich gegenseilig nach der Bestiimnung der, un- 
ter dein 5len Februar 1820 zwisclien den Konigrei- 
chen Preulsen und Saclisen abgeschlossenen Con- 
vention richten zu wollen.” 

Dabei sind zu gegenseitigen Ablieferungs - und 
Übernahms - Orten bestiimnt worden : 

Koniglich Preufsischer Seits: 

a) Gegen das Jlerzogtliuin Gotlia: die Stadte Erfurt 
und Langensalza ; 

b) Gegen das Herzogthura Alfenburg : die Stadte Nauin- 
burg, Zeitz und Ëckartsberga ; 

c) Fur die dein Kreise Schleusingen angehôrigen Va- 
gabunden, die Kreisstadt Schleusingen und 

d) Die dein Kreise Ziegenrück angehdrigen Transpor- 
tanden, die Kreissadt Ziegenrück. 

i Ilerzoglich Sachsen -Go tha'scher Seits dagegen: 

a) Fiir die Stadt Erfurt: das Aint Gotha; 

b) Fur den nordlichen Theil des Erfurter Regierungs- 
fcezirks: die Âmter Tonna und Volkenroda; 

c) Fur den sudlichen Theil jenes Bezirks und insbe- 
sondere fur den diesseitigen Antheil der Grafschaft 
Henneberg: die Àniter Ichtershausen und Scliwarz- 
wald, und 

d) Fur das Herzogthum Sachsen : die Stadte Altenburg, 
Ronneburg, Eisenberg und Kainburg. 

Gegenwartige im Namen Seiner Majestat des Ko- 
nigs von Preulsen und Seiner Durqhlaucht des Her- 
zogs von Sachsen -Gotha zweiinahl gleichlautend aus- 
gefertigte Erklarung soll, nach erfolgler Auswechse- 
lung, in den beiderseitigen Landen offentlich bekannt 
gemacht werden, und sogleich Kraft und YYirksain- 
keit erlialten. 1 

Berlin, dèn 17ten December 1822* 

Koniglich rreufsisches Ministeriura der auswartigen 
Angelegenlieiten. t 

G-raf vonLottüm. 

In Abwesenheit des Staatsministers Grafen 
von Bernstorff. 

i r ■ / 
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44 . ' 

1822 Convention entre la Hesse électorale 
et la Hesse grand- ducale concernant 
l’imposition réciproque des bien- 
fonds limitrophes, publiée le 18 Dé- 
cembre 1822 . 

( Grofsherzoglich Hensisclies ïlegier. Blatt No. II. 

Seite 20. vom Men Jan. 1823-) 

j^achdem die Grofsherzoglich Hessische Staatsregie- 
rung mit der Cliurfürsllich Hessischen Staatsregierung, 
in Gefolg der ira 2ten Arlikel des l’raliminar - Ver- 
trags vora 19ten December 1816 enthaltenen Bestim- 
mung über die bei der gegenseitigen Besteuerung der 
Grundstüeke an der Landesgranze kiinflig zu befol- 
genden Norjnen ubereiiigekommen ist, so erklaren 
beide Staatsregierungen Folgendes : 

1. Die ira Granzresse von 1669 festgesetzte oder 
in den gegenseiligen Staaten sonst noch besleliende 
Besteuerung der Grundstücke ara Wolinorte des Be- 
sitzers wird hierdurch aufgeboben und dagegen deren 
Besteuerung künftig denijeuigen Staate iiberlassen; in 
dessen Gebiete sie liegcu. 

2* Diese Verfiigung soll aucli in Anseliung derje- 
nigen geschlossenen Güter Statt liaben, vielche etwa 
zura Theil unter Grofsherzoglich Hessischer uud zum 
Theil unter Churhessisclier Uoheit sich befinden. 

3. Gegcnwartige ira Nainen Sr. Koniglieben Holièit 
des Grofsherzogs von Hessen und Sr. Koniglieben Ho- 
heit des Churfiirsten von Hessen zweiinal gleichlau- 
tend ausgefertigte Erklarung, soll, nach gegenseitiger 
Auswechselung, vora lstenJanuar 1823 an Kraft und 
Wirksarakeit in den beiderseiligen Landen liaben und 
offenllich bekannt geraacht werden. 

Urkundlich der Untersclirift und des beigedruckten 
Staatssiegels. „ 

Darmstadt deji 18ten Decerabr. 1822* 

Grolsherzoglicîi Ilessisches Ministerium der auswar- 
, tigen Angel egenhei ten. 

(L. S.) Freyh. nu T h i l. 

G I. A. D B A C H. V 
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45 . 

Convention provisoire entre la Prusse 1822 
et la principauté de Schwarzbourg- 
• Sondershausen concernant la ré- 

» 

ception réciproque des vagabonds, 
publiée le 26 Décembre 1822 . 

(Gesetzsammlung fiir die Koniglichen Preujsischen 
Staaten. J. 1823- INo. 2. S. 14») 

^wisrhen der Kôniglich Preufsischen und Fürstlich- 
Schwarzburg - Somlershauschen Kegierung ist un ter 
Vorbehall einer, nach deninachstiger Beseitigung der 
gegenwarlig obwallenden llindernisse, künftig abzu- 
schliel'semlen formlichen Convention, die provisori- 
sche Obereinkunft getroffen worden: 

“in allen vorkommenden Fallen, welche die Über- 
nahme von Vagabonden und Ausgewiesenen betref- 
fen, sich gegenseitig nach der Bestiminung der, 
unler dem ôten Februar 1822 zwischen den Konig- 
reichen Preulsen und Saclisen abgeschlossenen Con- 
vention richten zu vyollen.” v 

Dabei siud zu gegenseitigen Ablieferungs - und 
Übernahins - Orten bestinunt worden : \ 

Koniglich Preuf&ischer Seils : 

a. fur die aus der Unterlierrschaft Sondershausen 

nordlich gehenden Transporte', die Stadt Nord- 
hausen ; , „ \ 

b. für die aus der Unterherrschaft Sondershausen stid- 
lich" gehenden Transporte, die Stadte Weissensee 
und Mühlhausen ; 

c. für die nach dem Erfurter Kreise gehenden Trans- . 
porte, die Stadt Erfurt; 

d. für die Transporte nach dem Hennebergsclieu 
Kreise, die Stadt Schleusingen und 

e. für die Transporte nach dem Ziegenrücker Kreise, 
die Stadt Ziegenrück. 
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1822 Fürstlich Sclwarzburg-Sondershausensclier Seits 
dagegen : 

a. fur den unterherrscliafilichen Landestheil , die 
Stadte Sondershausen und Greussen und 

b. für den oberherrschaftliohen Landestheil, die Stadt 
Arnstadt und der Marklllecken Gehren. 

Gegenwürlige , int IV amen Seiner Majestât des Kô- 
nigs von Preufsen un,d Seiner Durclilaucht des Für- 
sten von Schwarzburg- Sondershausen zweimal gleich- 
lautend ausgefertigte Erklàrung soll , nach erfolgter 
gegenseitiger Auswechselung , in den beiderseitigen 
Landen offentlicli bekannt gemacht werden, und so- 
gleich Kraft und ■ Wirksamkeit erhalten. 

Berlin, den 22ten December 1822» 

Konigl. Freufsisches Ministerium der auswartigen 
Angelegenheiten. 

Graf von Lottüm. 

* • • 

In Abwesenheit des Staatsministers Grafen 
von Bernstorff. 



46 . 

Acte de V indépendance de la nation 
Grecque publié à Epidaure le \\ Jan- 
vier 1822- 

{Le Moniteur universel 1822- 30 Avril No. 120*) 

T v a nation grecque prend le ciel et la terre à témoin, 
que malgré le joug affreux des Ottomans, qui la me— 
naçoit de son dépérissement, elle existe encore. 
Pressée par les mesures aussi iniques que destructives 
que ces tyrans féroces, après fivoir violé leurs capitu- 
lations ainsi que tout ésprit d'équité, rendoient de 
plus en plus oppressives, et qui ne tendoienl à rien 
moins qu’à l’anéantissement entier du peuple soumis, 
elle s’est trouvée dans la nécessité absolue de courir 
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de la nation Grecque . 

aux armes pour mettre à l'abri sa propre conserva- 1822 
tion. Après avoir repoussé la Violence par le seul 
courage de ses enfans, elle déclare aujdWrd'hui devant 
Dieu et devant les hommes, par l’organe de ses re- 
présentons légitimes, réunis dans ce congrès national 
,convoqué par le peuple, son indépendance politique. 

Descendans d’une nation distinguée par ses lumiè- 
res et par. la douce civilisation, vivant à une époque 
où cette même civilisation répand avec une proiusion 
vivifiante ses bienfaits sur les autres peuples de l’Eu- 
rope, et ayant sans cesse sous les yeux, le spectacle „ 
du bonheur dont ces peuples jouissent sous l'égide 
protectrice de la loi, les Grecs pouvoient- ils rester 
plus long -teins dans çet état aussi affreux qu’igno- 
minieux, et voir avec apathie ce bonheur qu’ils sen- 
taient, que la nature a réservé à tous les hommes 
également? Des motifs' si puissans et si justes lia 
pouvoient sans doute que presser le moment du ré- 
veil où la nation , pleine de ses souvenirs et de son 
indignation devoit réunir ses forces pour revendiquer 
ses droits et venger la patrie d’une tyrannie dont 
rien n’égaloit l’horreur. 

Telles sont les causes de la guerre, que nous 
avons été forcés d’entreprendre contre les Turcs. 

Loin d’être fondée sur les principes de démagogie ou , 
de rébellion, loin d’avoir pour motifs des intérêts 
particuliers de quelques individus, cette guerre est 
une guerre nationale et sacrée; elle n’if pour but que 
la restauration de la nation et sa réintégration dans i 
les droits de propriété, d’honneur et de vie; droits 
qui sont Je partage des peuples policés nos voisins, 
mais qui étoient arrachés aux Grecs par une puis- 
sance spoliatrice. 

Des clameurs publiques, peu dignes d’hommes nés 
libres et élevés au sein de l’Europe chrétienne et 
civilisée, dirigées contre notre cause, sont parvenues 
jusqu’à nous. Blais quoi! les Grecs seuls de tous les 
Européens dévoient -ils être exclus comme indignes 
de ces droits que Dieu a établis pour tous les hom- 
mes ? ou bien étoient-ils condamnés par leur nature 
à un esclavage éternel qui perpétuât chez eux la Spo- 
liation, les violations et les massacres? Enfin la 
force brutale de quelques hordes barbares qui , sans 

* K 



Digitized by Google 




146 



Acte de l'indépendance 

1622 ê* re jamais provoquées, vinrent, précédées du car- 
nage et suivies de l’esprit de destruction, s’établir an 
milieu de nous, pouvoil - elle jamais être légalisée 

r iar le droit des gens de l'Europe? Les Grecs sans 
'avoir jamais reconnue, n’ont pas cessé de la re- 
pousser par les armes chaque fois qu’une espérance 
ou des circonstances favorables se sont présentées. 

Partant de ces principes ,et sûrs de nos droits, 
nous ne voulons, nous ne réclamons que notre ré- 
tablissement dans l'association européenne, où notre 
religion, nos moéurs et notre position nous appellent 
à nous réunir à la grande famille des chrétiens, et à 
reprendre parmi les nations le rang qu’une forçe 
usurpatrice nous a ravi injustement. C’est dans cette 
intention aussi pure que sincère que nous avons 
entrepris cette guerre, ou plutôt que nous avons 
concentré les guerres partielles que la tyrannie mu- 
sulmane a fait éclater sur les diverses provinces et 
sur nos îles et nous marchons d’un commun accord 
à notre délivrance avec la ferme résolution de l’ob- 
tenir ou d’ensevelir enfin à jamais nos malheurs sous 
une grande ruine digne de notre origine qui, dans 
ces malheurs, ne fait que peser davantage sur nos 
coeurs. 

Dix mois se sont déjà écoulés depuis que nous 
avons commencé la carrière de notre guerre nationale. 
Le Tout Puissant ne nous a pas refusé sa faveur; 
quoique peu préparés à cette lutte inégale, nos ar— i 
'mes ont été couronnées de succès. Cependant, sur 
plus d’un point, elles ont aussi rencontré une rési- 
stance sérieuse. Occupés saus relâche à aplanir les 
i difficultés survenues, nous avons été forcés de diffé- 
rer l’accomplissement de notre organisation politique 

Î ui devoit constater devant le monde l’indépendance 
e la nation. Certes, avant d’assurer notre existence 
physique, nous ne pouvions, nous ne devions pas-, 
même entreprendre celle de l’état politique. Telles 
furent les causes de ce retard . involontaire .qui nous 
ont empêchés de prévenir quelques desordres qui ont 
pu avoir lieu. 

Enfin, ces difficultés étant levées en grande 
partie, nous nous sommes appliqués avec ardeur 
à compléter notre ouvrage politique. Pressés par les 
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localités physiques et morales, à la force desquelles ]$22 
rien ne sauroit résister, nous avons d'abord établi 
les gouvernemens locaux, tels que ceux d'Elolie, de 
Livadie, du l’éloponnèse, des ilès etc. Cependant 
comme les fonctions de .ces gouvernemens n’embias- 
soient que l'administration intérieure des lieux re- 
spectifs, les provinces et les îles ont député des re- 
présentai chargés de la formation d'un gouvernement 
provisoire, mais suprême, à la souveraineté duquel 
ces juntes locales dévoient être soumises. Ces dépu- 
tés , réunis dans ce congrès national , après de lon- 
gues et mures délibérations, établissent aujourd’hui 
ce gouvernement, et le proclament, à la face de la 
nation, seul gouvernement légitime de la Grèce, tant 
parcequ’iT est fondé sur la justice et les lois de Dieu 
et de la nature, que parcequ’il repose sur la volonté 
et le choix de la nation. Ce gouvernement est com- 
posé du conseil exécutif et du sénat législatif, té 
pouvoir judiciaire en est indépendant. 

Les députés en finissant, déclarent au panelléuion 
(toute la nation Grecque) que leur tâche est accom- 
plie, le congrès se dissout aujourdhui. Le devoir du 
peuple est désormais d’obéir aux lois et de respecter 
les exécuteurs de ces lois. 

Grecs, vous avez voulu secouer le joug, qui pe- 
soit sur vous, et vos tyrans disparoissent tous les 
jours du milieu de vous. Mais il n'y a que la cou- ^ 
corde et l'obéissance au gouvernement qui peuvent 
consolider votre indépendance. Daigne le Dieu des 
lumières éclairer de sagesse les gouvernails et les 
gouvernés, afin qu'ils commissent leurs véritables in- 
térêts, et qu’ils coopèrent, d'un commun accord, à 
la prospérité de la patrie ! 

Donné à Epidaure, le 15 (27) Janvier l’an 1822 
et le 1 er de l'indépendance. 

Signé Alexandre Maurocordato 
Président du congrès. 

(Suivent ensuite les signatures de soixante -sept mem- 
bres du congrès.) 

K 2 
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47 . 

1822 Actes relatifs à la reconnaissance de 
l indépendance des nouveaux états 
dans l Amérique ci- devant espagnole, 
de la part des Etats- Unis de V Amé- 
rique septentrionale. 

a. 

Message du president, des Etats- Unis au con- 
grès concernant la reconnaissance des nouveaux 
états dans V Amérique ci - devant espagnole , 
daté de tU ashiitgton du 8 Mars 1822- 

[ The 'rimes 1822- April 10. No. il, 527 • Columbia, 
being a geographical etc. account of that country 
(London 1822* 2 Vol. 6>) Vol. I. p.xxxv.] 

To thehouseof Représentatives of the United States. 

In transmitting to tlie house of Représentatives the 
documents called for by the résolution of that house 
of the 30th of January, 1 consider il my duly to in- 
vite the attention of Congrefs to a very important 
subject, and to conununicate the sentiments of the 
executive on it, that, sliould Congrefs entertain si- 
milar sentiments, there inay be sueh coopération be- 
tween the two deparlineuts of the Government, as 
their respective rights and duties may require. 

, The revolutionary inovement in the' Spanisli pro- 

vinces in this hemisphere attracted the attention and i 
excited the svmpathy, of our fellow-citizens, from 
its commencement. This feeling was naturel and ho- 
nourable to' thein, from causes winch need not be 
conununicated to you. Il lias been gratifying to ail, 
to see the general acquiescence whicb bas been mani- • 
fested in the policy which the constiluted authorities 
bave deemed il proper to pursue, in rçgard lo this 
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contest. As soon as the movement assunied such a 1822 
steady and consistent forin as to make the silccefs of 
the provinces probable, the riglits to wbieh they 
were entitled by the law of nations, as equal parties 
to a civil war, were exlended to lhein. Bach parly 
was permit led to enter our ports with. its public and 
privale sbips and to take From them every article 
which was the subject of commerce with olher na- 
tions. Our citizens also carried on commerce with 
both parties and the ' Government bas protecled if, 
with. each, in articles not contraband of war. Through 
the whole of this contest, the United States hâve 
remained neutral, and bave fullllled, with the grea- 
test impartialily , ail the obligations incident to that 
character. 

This contest lias now reacked such a stage, and 
been attended with such décisive snccefs on the part 
of the provinces, that it merits the most profouud 
considération, wlielher their riglil to the rank of in-* 

. dépendent States with ail the advantages incident to it 
in their intercourse with the United States, is not com- 

S lete. Buenos Ayres assumcd the rank by a formai 
eclaration in I8lf>, and lias enjoyed it silice 181(1, 
free froin invasion by tlie parent- country. The pro- 
vinces composing tlie republic of Colombia, after lia- 
ving separatelv declared their independence, were Uni- 
ted by a fundamenlal law, of December 17, 1819* 

A strong Spanish force occupied, at that tiine, cer- 
tain parts of the territory within their limita and 
wagea a destructive war. That force lias silice been 1 
repealediy defeated, and the whole of it eitlier made 
prisoners or destroyed, or expelled froin the country, 
with the exception of a smail portion only, wliich 
is blockaded in tw o fortresses. The provinces of the 
Tacilic hâve likewise been very succelsful. Chili de- 
clarcd ils independence in 1818, and lias silice ej|- 
joyed it undislurbed; and of late, by the assistance 
of Chili and Buenos Ayres, the révolution has ex- 
tended to féru. Of the movementsjn Mexico , our 
information is lefs authentic; but it is, neverlhelefs, 
distinctly understood, that the new govermnent has 
declared ils independence, and that there is now no 
opposition to it there, nor a force to make any. For 
the last three year» the governmeut of Spain lias not 
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1822 sent a single corps of (roops to any part of that country ; 
nor is lhere reason to believe it will senti any in fu- 
ture. Tlius it is manifest tbat ail tliose provinces 
are not only in lhe full onjoyment of tbeir indépen- 
dance, but considering (lie stale of (lie Avar and otber 
circumslances, that tliere is not (lie niost reiuote pro— 
spect of tbeir heing deprived of it. 

When (lie resull of such a contest is rnanifestly 
seltled, tbe new Government hâve a daim to ré- 
cognition by otber powers, which ought not to be 
resisted. Civil wars too often excite feelings wbich 
the parties cannot controul. ïbe opinion enlerlained 
by other powers as to tbe resuit, inay assuage those 
feelings, and proniole an accommodation between 
them, useful and honourable to botb. The delay 
wbich bas been observed in making a decision on tbis 
important subject, will, il is presuined, bave affor— 
ded an unequivocal proof to Spain, as it must hâve 
doue to olher powers, of tbe high respect enlertai— 
ned by (lie United States for her riglits and of lheir 
4 détermination not to interfère with thein. Tbe pro- 
viucés belonging to tbis hemisphere are our rieigh- 
bours, and bave successively , as eacb portion of tbe 
country acquired ils independence, pressed their ré- 
cognition by an appeal to facls not to be contested, 
and wbich, they thought, gave them a pist ( title to 
it. To motives of interest, tbis government bas in— 
variably disclaimed ail pretension, beiug resohed to 
take no part in the controversy, or otber measures 
in regard to it, wbich sbould not juerit the sanction 
of the civilized world. To ollier daims, a just sen- 
sibility bas been always felt and frankly acknowled- 
ged; but they, in themselves, could never become 
an adéquate cause of action. It was incumbent on 
tlüs government to look to every important fact and 
circumstance on wbich a Sound opinion could be for— 
ined; wbich has been doue. When we regard, then, 
thé great length of tirne whicli tbis war has been 
prosecuted , tbe complété succel's whicb has attended 
it in favour of the provinces, the présent condition 
of tbe parties,, and lhe utter inabilily of Spain to 
produce any change in it, we are compelled to con- 
clude thas its fate is settled, and that tbe provinces 
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w liiçh liare declared their independence and are in 1822 
the enjoyuienl o 1 il , ought to be recogufted. 

Of I lie view s of the Spanish government on this 
subject, no particuiar information bas been rerently 
received. li may be presmned , (bat the succelsful 
progreJ's of the révolution through sucb a long sériés 
of years, gaining slrength, and extending annually 
in every direction, and embracing, by ibe late im- 
portant events, with Utile exception, ali ibe domi- 
nions of Spain soulh of t lie United States, on thir 
continent, — placing, thereby, the complété sove- 
r.eignty over jhe whole in the Jiands of iJte peuple, 
will reconcile ibe parent coUntry to an accommoda- 
tion vvitli them, on the basis of their unqt.alifred in- 
dépendance. 3\or bas any authentic information boen 
recently received of the disposition of otber powers 
respecting it. A sineere desire bas been cherished 
to act in concert with them, in the proposed récogni- 
tion, of which several were soine time past duly ap- 
prized; but it was understood that they were not 
prepared for it. The immense space between those 
powers, even those which border on the Atlantic, 
and these provinces, malt es the movêment an aflaif 
of lefs interest and exritemeut to them ihnn to us. 

It is probable therefore, that they hâve been lel's at- 
tentive to its progrels than ’we bave been. It may 
be presumed , liowever, that the late events will 
dispel ail doubt of the resuit. 

In proposing this measure, it is not contemplated 
to change thereby in the slightest manner our friendly 
relations with either of the parties but to observe 
in ail respects, as heretofore ? should the war be con- 
tinued, the most perfect nèutrality between them. 

Of this friendly disposition, ail assurance will be gi- 
ven to the government of Spain, to whom, it is pre- / 
sumed, it will be, as it ought to be, satisfaclory. 

The measure is proposed, under a thorough con- 
viction that it is in strict accord with the law of 
nations; that it is just and right, as to the parties; 
and that the United States owe it to their station 
and cliaracter ih the World, as well as to their essen- 
tiel interests > to adopt it. Should Congrefs corcmt 
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1822. in the view herein presented , they will doubtlefs 
see the propriety of making the necessary appropria- 
tions for carrying it into effect. v 

Washington, March 8* 1822» 

James îIohof.. 



b. 

Rapport du comité des 'affaires étrangères de 
la chambre des représentons concernant la re- 
connaissance de F indépendance des ci-devant 
provinces espagnoles en Amérique du 19 Mars 

1822 . 

(Columbia etc. Vol. I. p. xli.) 

Home of Représentative», Mardi 19. 

T^lie cominittee of forelgn affairs, to winch waa re- 
ferred the message of the p'recident, concerning the 
récognition of the late Spanish provinces in America, 
and the documents therewith conununicatpd, having 
examlned the saine with the most profound attention, 
unanimously report. — 

That the provinces of Buenos Ayres, after having, 
from tlie year 1810, proceeded in their revolutionary 
movcments without' any obstacle from tlie governmenl 
of Spain, formally declared their indepcndence of that 
government in 1816- After various intestine commo- 
tions. and external collisions, tliose provinces now 
enjoy domestic tranrjuiHity and good understanding 
with ail their neighbours ; and actually exercise 
without opposition from vvitliin, or the fear of an- 
noyaflce from without, ail the attributes of sovereignly. 

The provinces of Venezuela and New Grenada, 
after having, separately declared their independence, 
sustained, for a period of more than ten years, a 
» desolaling war against the armies of Spain, and 
having severally attained , by their toiumph over 
tliose armies, the object for which they coa- 
tended, uniled themselves on the I9lh of December 
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1819, in one nation, under the title of “The republic 1822 
of Colombia.” 

# 

The republie of Colombia has now a well-orga- 
nized government, instituted by the free will of its 
cilizens and exercises ail the fonctions of sovereignty, 
fearlefs alike of internai and foreign enexnies. The 
small remuant of the numerous armies commissioned 
to preserve the supremacy of the parent state, is 
now blockaded in two fortVesses , where it is ob- 
noxious, and where, deprived as it is, of liope of 
succour, it must soon surrender at discrétion. When 
this event shall hâve occurred, there will not remain 
a vestige of foreign powers in ail that immense re- 
publie, containing belween three and four millions 
of inhabitants. 

The province of Chili, since it declared ifs in- 
dependence in the year 1818, has been in the con- 
stant and unmolested enjoyment of the sovereignty 
which it then assumed. 

The province ôf Peru, situated like Chili, beyond 
the Andes , and bordering on the Pacific Océan , was 
for a long time delerred from making any effectuai 
elfort for independence, by the presence of an im- 
posing military force which Spain had kept up in 
that country. It was not, therefore , until the ll'tli 
of June of the last year, that its capital, the cily of 
Lima, capitulated to an ariny, ehiefly composed of 
troops from Buenos Ayres and Chili, under thë 
coyhnand of General Sau- Martin. The greatest part 
of the royal troops, which escaped on tiiat occasion, 
retreated t© the jnountains, but soon left thein to 
return to the coast, there to join the royal garrison 
of the fortrel's of Callao. The surrender of that for- 
trefs soon afler to the Americans, may be regar- 
der! as the termination of the war in that quarter. 

When the people of Peru found themselves by 
this event free to exprefs their will, they most 
unequivocally expressed it in favour of independence, 
and with an unanimity and entliusiasiu which hâve 
no where beeu excelled. 

The révolution in Mexico has been somewhat 
different in its character and progrefs from the revo- 
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1822 lu fions in the other Spanish American provinces, 
and ils resuit, in respect to the organisation of its 
internai government , lias also n'ot been precisely the 
saine. Independence, however, lias been as eiuplia- | 
tically declared and as practically eslablislied , silice 
the 24lh of August last, by the “Mexican empire,” 
as ever it lias been by the republics of (lie south ; 
and her geograpliical situation, lier population, and 
lier ressources, emiuently cjualify lier to niaintain 
the' independence whicli she has tlius declared, and 
now actually enjoys. 

Such are the facts winch hâve occupied the atten- 
tion of your commitlee, and winch, in their opi- 
nion, irresistibly jirove lliat the nations of Mexico, 
Colombia, Buenos Ayres, Féru and Chili, in Spanish 
America, are, in fact, iiidependent. 

It now romains for your coinmittee to examine 
the riglit, and the expediences, on the part of the 
United States, of recognizing the independence winch 
those nations liave tlius ell’ectually acliieved. 

In this examination, it cannot be necessary -to 
inquire into tlie riglit of the people of Spanish 
America, “to dissolve hands wliich hâve connecled 
them with another and to assume, aniong the powers 
of tlie earlli, that separate and equal station to which 
the laws of nature, and of nature s Cod entitle them.” 
The right to change the political institutions of the 
state has, indeed, been exercised equally by Spain 
and by her colonies; and for us to deny to »the 
people of Spanish America the riglit to independence, 
on the principles which aloiie sanction it here, 
would be virtually to renounce our own. 

The political right of this nation to acinowledge 
their independence, wilhout offending otliers, does 
not dépend on its justice, but on its actual establish- 
ment. To justify such a récognition by us, it is 
necessary only to show, as is already sufficiently 
shewn, that the people of Spanish America are 
within their respective limits exclusivèly sovereign, 
and thus in fact independenl. With them, as with 
every other government possessing and exercising 
the power of making war, the United States, in 
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coinmon with ail nations, hâve the right of concer- 1822 
ting the terms of mutual peace and intercourse. 

Who is the rightfuJ sovereign of a country, is 
«ot an enquiry perjnilted to foreign nations, to 
■whoin 'it is competent only to treat with “the po- 
wers tJiat be.” 

There is no différence il) opinion, on this point, 
nmong the writers on public law; and no diversity, 
with respect to it , in the practice of civilized na- 
tions. It is not necessary here to cite authorily for 
a doctrine familiar to ail wlio hâve paid the sligh- 
test attention to the subject; nor to go back for its 
practical illustration, to the civil wars belween the 
liouses of York and Lancaster. Long since, the 
chiefs of those confficting houses alternately trium- 
phed and ruled, and were alternately obeyed al home 
and recoguized abroad, according as they successively 
èxercised the power without demonstrating the 
right: — monarchies hâve bçcome commonweallhs 
or republics, aud powerful usurpers liave been re- 
cognized by foreign nations , in preference to legiti- 
inate and powerlels pretenders. Modem hisfory is 
replete with instances in point. Hâve we not , iu- 
deed, williin the brief period of our own reinem- 
brance , belield governments vary their forins and 
change theirs rulers, according to the prevailing 
power or passion of the moment 5 and doing so in 
virtue of the principle now in fjuestion, without ina- 
terially and lastingly alfecting their relations wfith 
• other governments V Ilave' we not seen the Empe- 
rors and Kings of yesterday receive, on the throne 
of exiled sovereigns, who claimed the right to 
reign there, tlie friendly embassies of other powers, 
with wliom those exiled sovereigns had sought an 
asylum, — and hâve we not seen to day those Era- 
perors and Kings, thus courled and recoguized'yester- 
daÿ, reft of tlieir scepters, and from a mere change 
of circums tances, not of right, treated as usurpers 
by their surcessors, who, in their turn, liave been 
acknowledged aud caressed by the saine foreign 
powers. 

The peace of the world and the independence of 
every inember of the great political family, require 
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1822 |hat each should be the exclusive judge of its own 
internai proceedings, and tliat thé" lad alone sliould 

« be regarded by foreign nations. “Eveil when civil 
war breaks (lie bonds of society and of governmenf, 
or, at least, suspends their force and effect, it gives 
^ birth in the nation to two independent parties, wlio 
regard each olher as eneniies and acknowledge no 
coininon judge.” It is of necessity, therefore, tliat those 
two parties should be con^idered by foreign States as 
two distinct and independent nations. To consider or 
treat them otherwise, would be to interfère in their 
domestîc concerns, to deny them the right to ma- 
riage their own affairs in their own way, and to 
violate the essentiel altributes of their respective 
sovereignty. For a nation to be entilled, in respect 
to foreign States, to the enjoyment of those attribu- 
ées, “and to ligure direclly in the great political so- 
ciety, it is suflicient tliat it is really sovereign and 
. independent; tliat it, that it governs itself by its 
own authority and laws.” The people of Spanisli 
America do, notoriously so govern themselves , and 
the right of the United States to rerognize the go- 
vernxnents which they hâve instituled is incontes- 
table. A doubt of the expediency of surh a ré- 
cognition can be suggesled only by the appréhension 
that it mtiy injuriously affect tïie peaceful and friend- 
ly relations witli the nations of the other heinisphere. 

Can such an appréhension be well founded? 

Hâve not ail those nations practically sanctioned, 
witliin the last tliirty years, the very principle on 
which we now propose to act; or liave tliey ever 
coiuplained of one another or of us, for acting on 
that principle ? 

' No nation of Europe, excepting Spain berself, lias, 
hitlierto , opposed force to the independence of Spa— 
nish America. Soine of these nations hâve not only 
constantly maintaiped commercial and friendly inter- 
course wilh them , in every stage of the révolution, 
but indirectly and efliciently, though not'avowedly, 
aided lliem in the prosecution of their great object. 

, To these the acknow ledgment , by the United States, 
of the attainment of tliat object, must be satisfactory. 
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To the oiher nations of Europe who hâve regar- 
<Jed the wars occurring in Spauish America, uot 
only without interférence, but wilh apparent indif- 
férence, such an acknowledgment ouglit not to be 
offensive. 

The nations \s ho hâve thus respectively favoured, 
or never opposed , the Spauish American peoj)le, 
during their active struggle for indeperidence, cannot, 
it is believed, regard wilh dissatisfaction the fonual 
récognition of tliat independence^hy a nation which, 
while the struggle lasted, lias religiously observed, 
towards both the conllicting parties, ail the duties of 
neutrality. Your committee are, therefore, of opi- 
nion, that we hâve a right, on this occasion, con- 
fidently to expcct, frorn wliat these nations hâve 
doue or forborue to do, during the various fortunes 
of the civil war which bas terminated, that) tbey 
will franekly approve the course of policy wliich 
the United States may now think proper to adopt 
in relation to the succel'sful party in that war. y lt 
surely cannot be reasonably appreliended, that nations 
who hâve thus been the tranrjuil spectalors, the 
apparent well - wishers , if not the efficient suppor- 
ters of this party, and who had not made t lie- lai n- 
test attempt to arrest its progrefs, or to prevent 
its succel's, should be displeased with a third power 
forraally recognizing the governments, which, owing 
to that succel's., hâve thus been virtually perniitted, 
or iiupliedly approved, in acquirâng the undisputed 
and exclusive controul of the countries in which 
they are established. It is therefore, on the consis- 
tency, as well as ou the justice, of those nations 
of Europe, that we may coulidenlly rely, that the 
simple récognition, on the part of the United States, 
of th,e necessary effect of what lias already been 
done, will not be considered as a just cause of com- 
plaint against them ; while the inferested and immé- 
diate agents, who hâve directly and actively engaged 
in producing that effect, hâve neilher been opposed 
nor censured. 

Your Committee, therefore, instead of seriously 
apprehending tliat the récognition by the United Sta- 
tes of the independence of Spanisli America, will 
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4822 be unacceptable to those nations, are not witliout 
hope, (hat they may practically approve it, by seve- 
rally adopting a similar measure. It is not, indeed, 
unreasonabJe to suppose, that those governments 
hâve, like .this, wailed oniy for lhe evideuce -of 
Tacts, which might not only suffire to justify tliein, 
nnder the iavvs and usages of nations, but to satis- 
fy Spain herself, that nothing has been preinaturely 
done, or which could justly oflend her feelings , or 
be considerèd as inconsLstent with her rights. As 
their inotives for not having hitherto recognized lhe 
independence 0 f Spanish America, may tlius be 
supposed to hâve been analogous to our own, it is 
i permitted to présumé, that the Tacts and reasons 
which hâve prevailed on us no longer to hesitate, 
will, confirmed as they are by our example, hâve a 
like influence on lheni. 

No nation can entertain a more sincere deference 
for the feelings of Spain, or take a more lively in- 
terest in her welfare tlian the United States. It is 
to this deference, too évident to be doubled or mis- 
understood, that ought to be adscribed the hésitation 
of- this governinent, until now, to yield f to the 
daims of Spanish America, allhough tliese daims 
weee in perfect accordance with our own principles, 
feelings and interests. Having thus forborne to act, 
even at the hazard of having those principles and 
feelings misunderstood on this side of the Atlantic, 
we hâve, as your committee believe, given at once 
satisfactory proofs of our desinterestednefs and mo- 
dération , and of our scrupulous respect to the prin- 
ciple which leaves the political institutions of every 
foreign state to be directed by its own view of its 
own rights and iuterests. 

Your committee hâve been parlicularly anxious 
to shew, in a manner satisfactory to Spain herself, 
that the measure which this govemmeut now pro- 
poses to adopt, has been _considered with the most 
respectful attention, both in relation to her rights 
and to her feelings. 

It is not on the laws and usages of nations, or 
i ou the practice of Spain herself on like occasions, 
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that yoirr committee hâve relied for our justification 1822 
towards lier. , 

The fact, thaï for the last three years, she has 
not sent a single company of troops against her 
trans-atlantic colonies, has not been used as evidence 
of their actual independence or of her want of 
power to oppose it. Tliis fact, explained as it is 
by the public acts of Spain herself, is regarded by 
your coimnittee as evidence oply of her policy. 

The last troops collecled at Cadiz,- in 1819» which 
were destined to supprefs the revolutionary inove- 
ïnents in Spanish America, not only rejected that 
service, but joined in the révolution, which has since 
proved succelsfnl in Spain itself. The déclaration of 
the leaders in that révolution was, that “Spanish 
America had a right to be free, and that Spain should 
be free.” Although the constitution, whicli was 
reestablished by that révolution, guaranteed the inte- 
grity of the Spanish dominions, yet the principles 
on which the constitution was founded, seem to 
discountenance the employaient of force for the ac- 
complishment of that object, 'in contempt of the 
equai rights and declared will of the American por- 
tion of the Spanish people. The conduct of the go- 
’ vernment, organized under thaï constitution, has uni- 
fornily been, in this respect, in couformity to thosa 
principles. Since ils existence, there has not been 
even a proposai by that government to employ force 
for the subjugation of the American provinces, but 
merely recommendations of conciliatory measures for 
their pacification. 

The answer of the Cortès , on the 10th of July 
1820, to the adrets of the King, furnishes conclusive 
proof of this policy. “The intimate union,” says 
this answer, “of the Cortès with your Majesty; the 
re - establishment of the constitution; the faithful 
performance of promises, depriving malevolence of 
ail pretext, will facilitate the pacification of the ultra- 
marine provinces, which are in a state of agitation 
and dissension. The Cortès, on ils part, will omit 
no opportunity to propose and adopt measures neces- 
sary lor the observance of the constitution and rc- 
storation of tranquillity in those countries, to Uie 
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1822 end that the Spain of both worlds inay thus forjn a 
single happy family.” 

Allhough tbe ultra -marine provinces are not liere 
encouraged to expect absoiute independence, yet they 
are no longer treated as vassal colonies, or threa- 
tened with subjugation, but are actually recognized as 
brotliers în the great constitutional and free family 
of Spain. 

A report made to the, Cortès, on the 24th of June 
4821, by a coimnilleo appoinled by that body, not 
only manifestly corroborâtes the policy above stateil, 
but sufliciently intimâtes, that the récognition of the 
independence of South America by Spain herself, 
had nearly been the measure recommended by that 
commitlee. 

The report avers, that “ tranquillily is not sufll- 
cient, even if it shoukl extend throughout America, 
with a prospect of permanency: Ko; it fails short 
of the vvishes of tlie friends of liumanity.”' 

In speaking of the measure demanded by the cri- 
sis, it says, that tliis measure was not only wannly 
apprtïved by the commitlee, but, at first, entirely 
assented to by the ministers willi whom it had been 
discussed and failed only to be proposed to the Cor- 
tès, “by these ministers having, on account of peeu- 
liar occurrences, suspended their judgment.” It 
speaks of this measure as indicative of a new and 
glorious révolution; that is was demanded by Ame- 
rica, and the true interest of the Peninsula; that 
from it Spain might reap advantages which other- 
■vvise she could never expect; and that the ties of 
kiudred and the uniformity of religion, with com- 
mercial relations, and those emanating from free in- 
stitutions, vvould be tlie sùrest pledge of mutual har- 
mony and close union. , 

Ÿour commitlee do not feel theinselves authori- 
zed to say, posilively, wliat that measure was; but 
they do not hesitale to déclaré their entire couviction, 
that no measure short of a full uncondilional inde- 
pendence , could hâve deserved the character , nor 
been capable of producing the eJTects adscribed to it. 

Il is, tlierefore, sufliciently manifest, that Spain, 
for from wishiug to call into action lier means of 
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prosecuting hoslililies against ihe people of Spanish 1822 
America, lias renounced çven tlie feelings of an ene- 
my towarcls . tliejn , and but for “peculiar occurren- 
ces” liad been prepared, nearly a year ago, to con- 
sent to tlieir independence. 

She bas not only practically discontinued , and 
even einphatically deprecated, llie employaient of 
force to restore, tranquillity to Spanish America, but 
she lias declared, that even universal and permanent 
tranquillity there, falls short of the wislies of the 
friends of humanity. 

Wliile she appeals to “the ties of'hindred,” she 
undoubtedly feels them; and if she lias not abandoned 
lier desire, so often avowed, of mere cons titu douai * 
union , aiul equal commercial intercourse w itli lier 
former colonies, as between provinces of the saine 
empire^ a union and an intercourse, winch intcrvé- 
ning Andes and océans seem to rehdor'higlily incon- 
vénient, if not utterly impracticalile, she evidenlly re- 
fers the accomplisliinent of this desire to tire unavved 
deliberations and to the congenial and kindred fee— 
lings of the people of tliose colonies, and thus sub- 
stantially acknowledges tlieir independence. 

Whatever may be the policy of Spain, however, ' 
in respect to lier former American colonies, our ré- 
cognition of their independence can neither affect lier 
rights nor impair her means in the aecompüshment 
of that policy. We cannol, for this, be justly ac- 
cused ol’ aiding' in the attaiinnent of independence 
which lias already been establislied witliout our as- 
sistance. Besidps our récognition must necessarily 
be co - existent only with tlie fact on whicli it is 
founded, and cannot survive it. While the nations 
of Spanish America are aclually independent, it is 
simpiy to speak the truth to acknowledge them 
lo be so. 

Should Spain, contrary to her avowed principlcs 
and acknowledged interests, renew the war for con- 
quest of SoutJi America, we shall indeed regret it, 
but w'e shall observe, as we hâve done, between tlie 
independent parties , an honest and impartial neutra- 
lity; but, ou the olher liand, should Spain, faithful 

h 
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1822 to her own glory and prpsperity, consent that lier 
offspring in the New World should enjoy the right 
of self-goTernment, equally with their brethren in the 
Old, we shall sincerely rejoice; and we shall cherish 
■with equal satisfaction and cultivate with equal assi- 
duity, the friendship of regenerated Spain and of 
emancipated America. 

Your committee, in justice to their own feelings, 
and to the feelings of tbeir fellow citizens, hâve 
inade this déclaration without disguise; and they trust 
that the uniform cliarader ând conduct of this people, 
will safe it from ail liability to misinterpretation. 

Happy in our own institutions, we claiin no pri- 
vilège; we indulge no ambition to extend them to 
other nations; we admit the equal rights of ail na- 
tions to form their own governments, and to mini- 
ster their own internai allai rs as they may judge 
proper; and however they may, in lhesa respects, 
differ from us, we do not, on that account, regard 
with the lels satisfaction their tranquillitÿ and 
happinefs. 

Your committee having thus considered the subject 
referred to them in ail its aspects, are unanimously 
of opinion , that it is just and expédient to acknow- 
ledge the independence of the several nations of Spa- 
nish America, without any reference to the diversity 
in the forms of their governments ; and in accor- 
dance with this opinion, they respectfully submit the 
following resolutions: — 

Resolved, That the house of Représentatives con- 
cur in the opinion expressed by the President, in 
his message of the 8th March 1822, that the Ame- 
rican provinces of Spain, which hâve declared their 
independence, and are in the enjoyraent of it, ought 
to be recognized by the United States as independent 
nations. 

Resolved, That the committee of ways and means 
be instructed to report a bill approp'iiating a sum not 
exceeding 100,000 dollars, to enable the president of 
the United States to give due effect to such ré- 
cognition. 
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c. 

Message du président des Etats-Unis au Sé- 1822 
nat en lui présentant, conformement à sa réso- 
lution du 25 Avril ' 1822 > dijfèrens papiers rela- 
tifs à- la reconnaissance de l’indépendance 
des colonies de V Amérique méridionale , du 
. 26 Avril 1822- 

^ Columbia etc. Vol. 1 . p. xnx.) 

X transmit to tjie Senate, agreeably to their resolu- 
tion of yesterday, a report froin the Secretary of 
State, with copiés of the papers requested by that 
resolution, in relation to the récognition, of the South 
American provinces. 

Washington, April 26- 1822- 

James HIonroe. 

Department of State, April 25* 

The Secretary of State, to whom has been referred 
a resolution of the Senate of this day, requesting 
the President to communicate to the Senate any in- 
formation he may hâve, proper to be disclosed, 
from our Minister at Madrid, or from the Spanish 
Minister résident in this country^ concerning the 
views of Spain relative to the récognition of the in- 
dependence of the South American colonies, and of 
the dictainen of the Spanish Cortès, has the honour 
to submit to the President, copies of the papers par- 
ticularly referred to. 

Jeux Quiîect Adams. 
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1822 Mémoire adressé à Mr. John Quincy Adams 
secrétaire d’état des Etats-Unis, par Mr, 
d’Anduaga, envoyé extraordinaire deS.M. Ca- 
tholique à Washington, le g Mars 1822 * 

( Columbia etc. Vol. I. p. l.) 

. 

Washington, March 9, 1822» 

Sir! — In thé national Intolligencer of this tlay, 
1 hâve seen the message sent by the President to the 
liouse of Représentatives, in which lie proposes the 
récognition , by the United States , of the insurgent 
governments of Spanish America. How great my 
surprise was, may be easily j utlged by any one ac- 
quainted with the conduct of Spain towards this Re- 
public, and wlio knows the immense sacrifices which 
she lias inade to preserve lier friendship. In iact, 
who should tliink that, in return for lier cession of 
lier niost important provinces in tliis hemisphere; 
for the forgetting of the plunder of lier commerce by 
American citizens ; for the privilèges granted to lier 
navy; and for as great proofs of friendship as one 
nation can give an other, this executive wouH pro- 
pose that the insurrection of tlie ultra -marine pos- 
sessions of Spain should be recognized? And mo- 
reover, will not his astonishment be augmented, to 
see that tliis power is desirous to give the destructive 
example of sanctioning the rébellion of .provinces 
whicli hâve received no oiFehce froiu tlie inotlier- 
country, — to wlioin she has granted a participation 
of a free constitution — and to whom she has exten- 
ded ail tlie riglits and prérogatives of Spanish citi- 
zens? In vain will a parallel be atteiupted to be 
drawn between the émancipation of this republic and 
that which the Spanish rebels attempt; and liistory 
is sufficient to prove, that if a harassed and perse- 
cuted province'has a right to break its chains, otliers, 
loaded with benefits, elevated to tlie. high rank of 
(free-inen ought only to biefs and embrace more clo- 
sely the protecting counlry which lias beslowed such 
favours upon thein. 
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But, even ailmilting tbat morality ought to yield 1822 
t o policy, what is tlie présent State of Spanish Ame- 
rica, and what are its governments to entitle tliem 
to récognition? — Buenos Ayres is sunk in the most 
complété anarchy, and each day sees new despotes 
produced , who disappear tlie next. féru , conquered 
by a rebel anny , has near the gates of its capital 
another Spanish array, aided by part of the inhabi- 
tants. In Chili an individuel suppresses the senti- 
ments of the inhabitants; and bis violence présagés 
a sudden change. On the coast of Finua also the 
Spanish banners wave,; and the insurgent générais are 
occupied in quarelling with their own compatriots, 
who prefer taking the part of a free power, to tliat 
of being the slave of an adventurer. In Mexico too, 
thqre is no governmenl; and the resuit of the que- 
stions which the chiefs coinmanding there hâve put 
to Spain, is not known. Where then, are tliose 
governments, which ought to be recognized , — wliere 
the pledges of their stability, — where the proof 
that those provinces will not re.turn to a union with 
Spain, wlien so many of their inhabitants desire it; 
and, in fine, where the right of the United States 
to sanction, and déclaré legitimate, a rébellion without 
cause, and the evenl of which is not yet decided ? 

I do not think it necessary to prove, tliat, if the 
State of Spanish America were such as is represented , 

in the message; that, if the existence of its govern- 
xnënts were certain and established; that, if the im- 
possibility of the reunion with Spain were so indi- 
sputable; and that, if the justice of its récognition 
were so évident, the powers of Europe» interested 
in gaining the friendsliip of countries so important 
for their commerce, would not hâve been négligent in 
fullilling it. But seeing how distant the prospect is 
of'even this resnlt, aud faithfull to the ties which 
unité tliem with Spain, they await tlie issue of the 
contest, and abstain from doing a gratuilous injury 
to the friendly governmenl, tlie ad vaut âges of which 
are doubtful, and the odium certain. Such will be 
tliat which Spain will reVeive from the United Sta- 
tes, in case the récognition proposed in the message- 
sliould take effect; and posterity w ill be no lel's liable 
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1822 to wonder, that the power which has received the 
most prool’s of the friendship of Spain, should be 
the one delighted with being the first to tnke a slep 
which could hâve only been expected frorn another 
lhat had been injured. 

Alihough I could enlarge upon this disagreeable 
subject, 1 think il uselel's to do so, because tlie sen- 
timents which the message ought to excite in the 
breast of every Spaniard can be no secret to you. 
'l'hose which the King of Spain will expérience at 
receiving a notification so unexpected, will be doubt- 
lei's very disagreeable; and at the same tinie that I 
hasten to conununicate it to his Majesty, 1 think it 
my duly to protest, as 1 do solemnly protest, against 
the récognition of the governinents mentioned of the 
' insurgent provinces of South America, by the United 
States, declaring that it can in no ,w_ay now, or at 
any lime, lessen or invalidate, in the least, the right 
of Spain to the said provinces, or to employ whate- 
ver means may be in lier power to. reunite thein to 
the rest of her dominions. 

I pray you, Sir, to be pleased to lay this prolest 
' before the Président; and 1 flatter myself that, con- 
vinced of the solid reasons which bave dictated it, 
be will suspend the measure which lie has proposed 
to congrel's, and that he will give to his Catholic 
Majesty this proof of his friendship and of his 
•' justice. >- • ■ 

I remain, with the most distinguished considéra- 
tion, praying God to guard your life many yeéirs, 
your most obedient humble servant. 

• » 

> lorom di Auduasa. 

“ John Q. Adams, Secretary of State.” 
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e. 

Réponse du Sècretaire d’Etat des Etats-Unis! 822 
au mémoire du ministre d’Espagne , datée dp 

Washington du 6 Avril 1822- 
s . ' 4 \ 

( Columbia etc. Vol. I. p. lu.) 

Department of State. Washington, April 6. 1822- 

Sir! — Your letter of the 9*h March was, immedia- 
tely after I had tlie honour of receiving it , laid be- 
fore the President of the United States, by whoui 
it has been délibéra tel y considered, and by whose 
direction I ain, in replying to it, to assure you of * 
the earnestnel's and sincerity with which this govern- 
inent desires to entertain and to cultivate the inost 
friendly relations with that of Spain. 

This disposition has been manifested, not only 
by tlie uniform course of the United States, in tlieir 
direct .politiçal and commercial intercourse with Spain, 
but by friendly interest winch they bave felt for the 
welfare of the Spanish nation, and by the cordial 
sympatky with whick they hâve witnessed their spi- 
rit aud/energy, exerled in maintainiug their inde- 
pendence of ail foreign conlroul and their right of 
self - government. 

In every question relating to the independence of 
a nation, two principles are invol ved; one of right, 
and the other of fact: the former exclusively depen- 
ding upon the détermination of the nation itself, and 
the latter resulting froin the succefsful execution of 
that détermination. This right has been recently 
exercised, as well by the Spanish nation in Europe, 
as by several of those countries in the American 
hemisphere, which had for two or three centuries 
’ been connected as colonies with Spain. In the con- 
flicts which hâve attended these révolutions, the 
United States bave carefully abstained from taking 
any part; respecting the right of the nations concer- 
ned in them to inaintain or new organise their own 
politiçal constitutions, and observing, wherever it 
was a contest by arms , the inost impartial neutra- 
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4822 lit y. But tlie civil war in whicli Spain was for 
some years involved vvitk tlie iiihabitauts of 
lier colonies in America, lias in substance ceased 
to exist. 

Treaties, équivalent to an acknowledgment of in- 
dependence, ligve been conciuded by the commander^ 
and viceroys of Spain lierself, with. the republic of 
, Colombia, with Mexico, and with Peru ; wliile in 
tlie provinces of La Plat à; and in Chili, no Spanish 
force lias for several years cxiSled to dispute the 
independence whicli the inhabitants of those coun- 
tries had declared. 

• ■'* • ‘ 

Under these circuinstances , the governnient of tlie 
United States, for from Consulting the dictâtes of a 
policy questionable in its niorality, lias yielded. to an 
obligation of duly of the highest order, by recogni- 
zing as independent States nations which, after deli- 
berately asserting their right to tliat character, hâve 
inaintained and estahlished it against ail the rési- 
stance which had been, or could be brought to oji- 
pose it. Tins récognition is neither intended to in- 
validate any right of Spain, nor to alFect tlie em- 
ployinent of any means which she may yet be dis- 
posed or enabled to use with the view of reuniting 
those proviiices to the rest of lier dominions. It is 
the mère acknowledgment of existing façts, with the 
, view to the regular establislnuent, with the nations 
newly formed, of those relations, pojitical and com- 
mercial, whicli it is the moral oliligation of civili- 
zed and Christian nations to entertain reciprocally 
with one another. 

It will not be necessary to discufs' with you a 
detail of facls, upon which your infonnation appears 
to be materially different from that which has been 
conmiunicaled to tliis goverimient, and is of public 
noloriety; nor the propriety of the dénominations 
.which you hâve altributed to tlie inhabitants of the 
South American provinces. It is not doubted that 
other and more correct views of the whole subject 
will very shortly be taken by your government ; 
a.nd that it, as well as the other Europeah govern- 
juents , will sheW that defer’ence to the example of , 
the United States, wîiicli you urge as the duty of 
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-the United States to shew to theirs. The effect of 1822 
the example of one indépendant nation upon tlie 
counsels and.measures of another, caii he just only 
so far as it is voluntaty; and as the United States 
-desire lhat iheir exemple should be lollowed, so it 
is iheir intention'to follow lhat of others upon no 
.other principle. Tliey confidently rely lhat the tune 
is at liand when ail gbvernments of horope Inendly 
to Spain, and Spain lierself, will not only conçue in 
the acknow ledgment of the independence ol the 
American nations , but in the sentiment, that notlung 
will tend more effeclualiy to tlie welfare and bappi 
'nefs of Spahi than the universal concurrence m that 
récognition. I pray you. Sir, to accept the assu- . 
rance of my distinguislied considération. 

* Jouv Quincy Adams. 

y Don Joaquiri de Anduaga. Envoy extraordmary 

etc. etc.” 



s' 48. 

Note circulaire adressée par Mr. 

Zca, envoyé extraordinaire et mi- 
nistre plénipotentiaire de la républi- 
que de Colombie , au ministre des 
affaires étrangères de France et 
aux légations des differentes cours 
à Paris, pour demander la recon- 
naissance de V indépendance de la 
république de Colombie ; du _8 Avril 

1822 ." 

( Archives diplomatiques Yol. 3. pag. 418.) 

j e soussigné, envoyé extraordinaire et ministre 
plénipotentiaire de la république de Colombie, pour 
établir ses t réla lions politiques et coiàmerciales avec 

■ , • 
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I 

1822 les puissances de l'Europe; a l’honneur d’adresser, 
d’après les ordres de son gouvernement, à S. Exc. 
le ministre des alFaires étrangères de. . . la commu- 
nication suivante : 

Le bruit de la lutte que l’Amérique vient de sou- 
tenir contre l'Espagne a retenti dans tout l’Univers. 
Sil est permis d’en ignorer les merveilleux détails, 
nul doute ne peut au moins s’élever sur les immenses 
résultats obtenus à force de combats et de victoires. 
L’Amérique comprimée, asservie pendant trois siècles, 
a secoué le joug de la métropole. L’Espagne n’est 
plus rien au-delà des mers qui baignent la péninsule. 

En effet, l’Amérique avoit atteint sa majorité; 
l’accroissement de la population, la propagation des 
lumières, mille besoins nouveaux que la métropole 
• ne pouvoit satisfaire, rendoient la crise inévitable. 
L’Espagne, dépeuplée, sans marine, sans industrie, 
auroit-elle retenu plus long-tems sous ses lois un 
continent tout entier , séparé d'elle par le vaste Océan ? 
L’indépendance n’a donc fait que rétablir l’ordre 
naturel, et a mis un terme à des maux induis que 
produisoit nécessairement une liaison mal assortie. 

L’Espagne, à jamais expulsée des rivages de l’A- 
mérique, n’a plus aucun moyen d'y rentrer. Divisée 
dans son intérieur, sans influence au -dehors, privée 
des mines du Mexique et du Pérou, où prendroit- 
elle : des soldats pour des expéditions lointaines ? Com- 
ment çuiïiroit- elle aux frais des armemens nécessaires 
pour reconquérir ce qu’elle a perdu? 

Les ports, les havres, les points fortifiés sont 
au pouvoir des américains ; tous les emblèmes de la 
suprématie européenne ont disparu ; les lions et les 
tours de Castille ont fait place aux couleurs de l’in- 
\ dépendance et de. la liberté. Dans çes vastes con- 
trées qui furent si long-tems la source de la gran- 
deur espagnole et le théâtre d’une domination étran- 
gère, il ne reste plus que les ossemens épars des 
guerriers qui furent envoyés pour s’opposer à nos 
destinées. Partout se forment des états naissans fon- 
, » dés sur les mêmes bases, également favorisés par la 
nature, puissans de resources locales, fiers d’un ave- 
nir qui ne saur oit les tromper. Le climat seul les 
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protégèrent contre des invasions ; téméraires , si le 1822 
courage éprouvé des habitans n'offrait la meilleure 
de toutes les garanties. / . 

Parmi ces états s’élève celui de Colombie; douze 
années d’une guerre implacable n’ont pu l’abattre, ni 
même ralentir sa marche. Colombie a recueilli le 
fuit de ses nobles travaux; elle est libre, souve- 
raine, indépendante. Bientôt, tous pes nouveaux 
états formeront une association complette , solem- 
nelle, et .fixeront d'un commun accord les bases de 
cette grande fédération contre laquelle toute attaque 
extérieure seroit plus absurde que dangereuse. La 
coalition du reste du monde civilisé, si elle étoit 
possible, échoueroit devant cette barrière. 

Ainsi parvenue au point où elle est , assimilée de 
fait et droit à toutes les natiohs existantes, voulant 
vivre amicalement avec tous les peuples, l’Amérique 
n'a plus qu’à se faire reconnoître par la grande fa- 
mille dônt elle fait partie, et à laquelle son associa- 
tion ne peut manquer d’offrir beaucoup d'avantages. 

C’est dans ce but que le soussigné ministre plé- 
nipotentiaire de la république de Colombie a l’hon- 
neur de s'adresser à S. Exc. le 'ministre des affaires 
étrangères de ... . pour lui communiquer les inten- 
tions de son gouvernement. 

La république ‘ de Colombie est constituée, son 
gouvernement est en pleine activité. L’Espagne ne 
possède plus rien sur son territoire; une armée de 
60,000 hommes soutenus par une réserve de la même 
force, assure l’existence de Colombie. \ 

La république a tout ce qui caractérise les gou- , 
vernemens reconnus sur la terre ; elle ne demande à 
aucun d’eux par quelle voie, par quel droit ils sont 
devenus ce qu’ils sont ; ils existent ; c’est là tout ce 
.qui lui importe de savoir. Colombie respecte tout 
ce qui est; elle a droit à la réciprocité, elle la de- 
mande, et cette demande n’est dictée ni par l’inté- 
rêf, ni par la crainte; l’un et l’autre motif sont in- 
dignes d’une nation généreuse et libre. Qui pour- 
roit l’attaquer? qui pourroit ajouter à ses richesses, 
ou les diminuer? de qui a-t-elle besoin, et parmi 
tous les peuples connus, quel est celui qui n’aspirera 
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1822 P as a établir avec elle des relations commerciales? j 
Colombie a la conscience intime de sa force. Si elle 
invite tous les peuples à partner avec elle les tré- 
sors que la nature lui a prodigués, c'est plus tôt par 
ujx sentiment de générosité que par un esprit de 
Cftlcul. ; J 

Quiconque s'approchera de Colombie avec des 
intentions pacifiques et bienveillantes pourra puiser 
en toute sûreté dans la source commune de nos ri- 
chesses. Telle est l’unique base des rapports que 
nous sommes jaloux d'avoir avec tous les peuples de 
la terre: Cordialité, liberté, réciprocité. Les jalou- 

' sies, les défiances qui jadis séparoient les diverses 
nations et les armoient l'uno contre l'autre, sont ban- 
nies de la législation ainsi que de l’esprit de nos 
concitoyens. IN ou s ne démentirons jamais les prin- 
cipes jihilantropiques pour lesquels notre sang a coulé 
avec tant d’abondance sur le champ de bataille et sur 
les échafauds. 

Mais, après avoir ainsi remplie tous ses devoirs 
. à l’égard des autres nations, Colombie se doit, à elle- 
même d’exiger que ses propres droits soient égale- 
, ment reconnus: Colombie ne les tient de personne; 
elle s’est faite elle -même, et compte sur ses propres 
moyens pour se soutenir. Indépendante, forte, libre, 
invulnérable , ello n’obéit qu’à un sentiment de bien- 
veillance générale; elle n'aspire qu’à rendre faciles, 
amicales, utiles ses relations avec tous ceux qui trai- N 
feront avec elle. v 

. Un vaste et riche continent, habité par des 
peuples civilisés, ne peut demeurer étranger au reste 
du monde ; toutefois il seroit difficile de concevoir des 
rapports durables, avantageux et tels que l’intérêt du 
commerce les réclame, entre des états dont les gou- 
vernemens ne se reconnaitroient pas réciproquement. 

Ces principes non équivoques, ces considéra- 
tions puissantes, imposent au soussigné l’obligation 
de faire conàoître à S. Exc. le ministre des affaires 
étrangères de . . . les intentions de son gouvernement, 
qui sont les suivantes : 

1. Que le gouvernement de Colombie reconnoit 
tous les gouvernemens existans, quelles que soiént 
leur origine et leur forme. 

4 ■ , . ‘ v • .’ 
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2- Qu'il ne communiquera pas avec les gouyer- 1822 
neiuens qui, de leur côté, ne reconnaîtront point le 
gouvernement de Colombie. 

3. Que tout commerce, accès, séjour dans les 
ports et sur, le territoire de Colombie, sont ouverts et 
assurés avec pleine liberté, sûreté, tolérance et réci- 
procité, à tous les peuples dont les gouvernemens 
reconnaîtront celui de Colombie. 

4- Que ces mêmes ports et territoires sont et res- 
teront fermés aux sujets des états qui ne reconnoi- 
tront pas celui de Colombie. 

5. Qu'il sera établi des délais pour l’admission 
dans les ports et sur le territoire de Colombie, pro- 
portionnés au retard qu’aura éprouvé la reconnoifc- 

, 'sance proposée. » 

6. Qu’il sera pris dès mesures par le gouverne- " , 
ment de Colombie, pour prohiber toutes marchan- 
dises provenant des pays dont les gouvernemens re- 
fuseront ou différeront de le reconnaître. 

* Le soussigné, en portant à la connoissance de 
S. Exc. , les sentûnens èt les principes de son gou- 
vernement, insiste sur la nécessité d’une prompte 
réponse. V S. Exc. est trop éclairée pour ne pas péné- 
trer les motifs de cette demande de la part d'un gou- , 
vernomenl qui siège à une aussi grande distance et 
qui, occupé à la fois de son organisation intérieure et 
de l’établissement de ses relations extérieures, ne peut 
admettre ni les longueurs ni les détours dont on croi- 
roit, d’après d’anciens usages, pouvoir se servir dans 
cette circonstance nouvelle, et dont la nouveauté ■ 
même est un motif de plus do désirer la prompte so- - 
lu lion, que Colombie attend avec une égale confiance 
des lumières du gouvernement de .. . et de ses propres 
forces» • t 

Le soussigné saisit avec empressement celle occa- 
sion de présenter à S. Exc. le ministre des affaires 
étrangères, de.... les assurances de sa plus haute 
considération. 

l’aris le 8 Avril 1822* 
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, 49 . 

Affaires d'Espagne. 

> 

a. 

Note confidentielle du vicomte de Castlereagh, 
sur les affaires d’Espagne , communiquée aux 
cours d’Autriche , de France , de Prusse et de 
Russie en Mai 1820- 

{Le Journal de Francfort 1823- 5 Mai No. 125.) 

(Extrait) T >cs évèneinens qui sont arrivés en 
Espagne ont, comme on pouvoit s’y attendre, excité, 
à mesure qu’ils se sont développés, la plus grande 
inquiétude en Europe. 

Le cabinet britannique, dans cette occasion, com- 
me dans toutes les autres, est prêt à délibérer a,vec 
ceux des alliés, et s’expliquera sans réserve sur cette 
grande question d’intérêt commun; mais quant à la 
forme sous laquelle il peut être prudent de conduire 
ces délibérations, il croit ne pouvoir trop recomman- 
der le mode de délibération, qui excitera le moins 
l’attention ou les allarmes et qui pourra le moins 
provoquer le mécontentement dans l’esprit du peuple 
ou du gouvernement espagnol. Dans cette vue, il 
paroit convenable d’éviter soigneusement toute réu- 
nion de souverains; de s’abstenir (au moins dans 
l’état présent de la question) de charger aucune as- 
semblée ostensible ' de la commission de délibérer sur 
les affaires d’Espagne. Le cabinet anglois croit pré- 
férable que les relations se bornent à des communi- 
cations confidentielles enl*e les cabinets , qui sont 
par elles -mêmes mieux faites pour rapprocher les 
idées, et à conduire, autant que possible à l’adoption 
de principes communs, plutôt que de hazarder la dis- 
cussion dans une conférence ministérielle qui, à cause 
des pouvoirs nécessairement limités des individus qui 
la composent, convient toujours mieux pour exécuter 
un plan déjà arrêté, que pour régler une ligne de 
politique dans des circonstances délicates et difficiles. 
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Il semble y avoir d’autant moins de motifs pour 1822 
précipiter une démarche de cette nature, dans le cas 
actuel, que, d’après les renseignemens qui nous par- 
viennent, il n’existe en Espagne aucun ordre des 
choses sur lequel il y ait à délibérer, ni jusqu’à pré- 
sent aucune autorité avec laquelle les puissances étran- , 
gères puissent communiquer. 

L’autorité du Roi, pour le moment, du moins, 
semble anéantie. S. M. est représentée, dans les der- 
nières dépêches de Madrid, comme s’étant entière- 
ment abandonnée au cours des évènemens et comme 
concédant tout ce qui est réclamé par la junte pro- 
visoire et par les clubs. 

L’autorité du gouvernement provisoire ne s’étend 
pas au-delà des deux Çastilles et d’une partie de 
'l’Andalousie. Des autorités locales séparées com- 
mandent dans les diverses provinces, et l’on pense 
que la sûreté personnelle du Roi seroit extrêmement 
hazardée par toute démarche qui pourroit faitre naître 
le soupçon du dessein de tenter une contre-révolu- 
tion par des moyens internes ou externes. 

Cet important sujet ayant été référé au duc de 
Wellington, et pris en considération par S. G. (son 
mémoire accompagne cette note) le duc n’hésite pas, 
d’après sa connoissance intime des affaires d’Espagne, 
à déclarer que, de tous les peuples de l’Europe, le 
peuple espagnol est celui qui souffrira le moins une 
intervention étrangère. Il cite divers cas où,, pendant 
la dernière guerre , ce trait distinctif du caractère 
national a rendu les espagnols obstinément aveugles 
sur les considérations les plus pressantes de salut 
public. Il expose le danger imminent où le soup- 
çon d’une intervention étrangère, spécialement de la 
part de la France, placeroit le Roi; il décrit en 
outre les difficultés qui s’opposeroient en Espagne 
à toutes les opérations militaires entreprises dans le 
but de réduire par la force la nation à se soumettre 
à un ordre de choses qui lui seroit suggéré ou 
prescrit du dehors. , 

Sir Henri Wellesley, à l’appui de cette opinion, 
a cité l’alarme que la mission projettée de M. de La- 
tour du Pin a excitée à 3Iadrid, et le préjudice que, 
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1822 dans l’opinion de tous les ministres étrangers à Ma- 
drid, elle étoit propre à porter aux intérêts et àj la 
sûreté du Roi. 11 cite aussi les mesures que le lloi 
se proposoit d’adopter pour empêcher le ministre 
frauçois de poursuivre son voyage lorsqu'on reçut du 
Taris la nouvelle que celte mission n’auroit point lieu. 

A tous évènemens donc, jusqu’à ce que quelque 
autorité centrale se soit établie en Espagne, toute 
idée d’influer sur ses conseils, semble absolument im- 
praticable et faite pour n’avoir d’autre résultat pos- 
sible que de compromettre , soit le Roi, soit les 
alliés, mais probablement lui et eux à la fois. 

Il n’y a nuh doute que l’état actuel de l’Espagne 
n’étende d’une manière grave le cercle de l’agitation 
politique en Europe; il faut néanmoins convenir qu’il 
n’y a pas en Europe de pays d’une égale grandeur 
où il eût pu arriver une révolution de ce genre, qui 
menaçât moins les autres états de ce danger direct 
et prochain qui a toujours été regardé, du moins 
dans notre pays, comme constant le seul cas qui justi- 
fieroit une intervention étrangère. Si le cas n’est 
jias de nature à justifier une telle intervention, • si 
nous ne jugeons pas que nous 'ayons dans ce moment 
ni le droit ni les moyens d’intervenir-directexnent par 
la force; si la démonstration d’une telle intervention 
est plus faite pour irriter que pour épouvanter, et si 
nous avons appris par expérience combien peu un 
gouvernement espagnol, soit du Roi, soit des portés 
est disposé à écouter les avis des puissances étran- 
gères, n’est -il pas prudent au moins de réfléchir 
. avant de prendre une altitude qui semblerait nous en- 
gager aux yeux de l’Europe à quelque mesure déci- 
sive? Avant de nous y embarquer, n’est- il pas con- 
venable de i'èconnoitre avec quelque degré de préci- 
sion ce que nous avons réellement intention de faire? 
Celte marche politique, modérée et prudente, et si 
convenable au cas actuel et à la position critique où 
le Roi se trouve personnellment placé, ne limitera 
en aucune manière notre action, si jamais le cas 
d’agir arrive. 

» t . 

En même leifffc , et comme états indépendant, 
les puissances alliées peuvent, au moyen de leux-s lé- 
gations respectives à Madrid et avec non moins d’ellet 
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.« . 

que par des représentations collectives, exciter une lg22 
crainte salutaire des conséquences qui pourroient ré- 
sulter de toute violence faite à la personne du Roi 
ou à celles de sa famille, ou de toute autre mesure 
hostile dirigée contre les possessions portugaises en 
Europe, pour la protection desquelles la Grande - Bre- 
tagne est liée par un traité spécial. 

Toutefois on devra observer la plus grande déli- 
catesse en transmettant ces insinuations, et quoiqu'il 
y ait à présumer que lés vues et les intentions de 
toutes les puissances alliées doivent être essentielle- 
ment les mêmes, et que les sentiinens qu’elles ont 
à exprimer ne puissent . matériellement différer entre 
eux, il 11 e s’ensuit pas qu’elles doivent parler col-, 
leclivement ni par un interprète commun, deux moyens 
plutôt faits pour offenser que pour concilier ou 
persuader. 

Il ne peut y avoir de doute sur le danger général 
dont est plus ou moins menacée la stabilité de tous, 
les gouvernemens exislans, par les principes qui pré- 
valent et par la circonstance que tant d'états en Eu- 
rope s’occupent aujourd'hui de la tâche difficile de re- 
constituer leurs gouvernemens sur le principe repré- 
sentatif; mais l’idée de contester, de limiter ou de 
régler la marche de ces expériences, soit . par des 
conseils étrangers ou une force étrangère, seroit aussi 
dangereuse à avouer qu'impossible à mettre,, à exécu- 
tion, et l’illusion trop répandue sur ce sujet ne doit 
point être encouragée dans nos relations avec les al- 
liés. On ne peut nier que de ces espérances il pour- 
voit naître dans quelque pays des circonstances me- 
naçant directement la sûreté des autres états, et con- 
tre un pareil danger les alliés pourroient, avec’ raison, 
et devroient, par prudence, être sur Jeurs gardes; 
mais tel n’est pas le cas actuel. Quelque effrayant 
que soit l’exemple qu’offre l'Espagne , d’une armée en 
révolte et d’un monarque jurant une constitution qui 
ne contient guère dans sa forme que l'apparence d’une 
monarchie, il n’y a pas lieu d'appréhender que l'Eu- 
rope. soit de sitôt mise en danger par les armes 
espagnoles ' > • 

Dans cette alliance, comme dans tous- les autres 
arrangemena humains, rien n’est plus propre à altérer, 
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1822 ou même à détruire sou utilité, réelle que toute ten- 
tative pour étendre ses devoirs et ses obligations au- 
delà de la sphère marquée par les idées et les prin- 
cipes bien connus qui ont présidé à sa formation. Ce 
fut une union pour reconquérir et délivrer une grande 
partie du continent de 1 Europe de la domination mi- 
litaire de la France: après avoir abattu le conquérant, 
elle 1 mit l'état de choses établi par la paix sous la 
protection de l'alliance; mais on n'entendit jamais 
en faire une autorité suprême pour le gouvernement 
du monde,, ou pour la surintendance des aiiaires 
intérieures des autres états. ... 

On nous trouvera à notre place, quand un danger 
\ effectif menacera lé système de l'Europe; mais nôtre 
pays ne peut et ne veut point agir d'après de 3 prin- 
cipes de précaution purement abstraits et spéculatifs. 
1. alliance qui existe n'a pas eu un tel objet en vue 
lors de sa formation primitive. On ne l’a jamais ex- 
pliqué ainsi au parlement; si on l’eût fait, il est très 
certain que la sanction du parlement ne lui auroit 
jamais été donnée, et ce seroit maintenant un man- 
que de foi de la part des ministres de S. M. B. que 
d’aprouyer une telle interprétation de cette alliance, 
ou de se laisser entraîner dans un système dé mesu- 
res incompatibles avec les principes qu’ils ont avoués 
dans le teins, et qu’ils ont depuis cette époque inva- 
riablement maintenus tant à l’intérieur qu'à l'extérieur. 

b. * ' 

Dép fiche de Mr. le Conïte de Bernstorff, \ Mini- 
stre des affaires étrangères de S. M. le Rui 
de Prusse , adressée au chargé d’ affaires de 

Prusse a. Madrid , datée de Péroné du 
22 Novembre \ 822- 

(Le Journal de Francfort t$23- 2t Janv. Ko. 21.) 
jVtoiisieur, 

Au nombre des objets qui fixoient l’attention ou 
réclamoient la sollicitude, des souverains et cabinets 
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réunis à Vérone, la situation de 1 Espagne et ses raji- 1822 
ports avec le reste de l’Europe ont occupé mie pre- 
mière place. 

Vous connoissez 1 intérêt que le lloi, notre au- 
guste maître , n'a jamais cessé de prendre à S. 31. C. 
et à la nation espagnole. „ , ' 

Celle nation si distinguée par la loyauté et l'éner- 
gie de son caractère, illustrée par tant de siècles de 
gloire et de vertus , et à jamais, célèbre par le. noble, 
dévouement et 1 héroïque persévérance qui 1 ont lait 
triompher des efforts ambitieux e,t oppresseurs de 
l’usurpateur du trône de h rance, a ries titres trop 
anciens et trop fondés à l'intérêt et à 1 estiïne de 
l’Europe entière, pour que les souverains puissent 
regarder avec indifférence les malheurs qui 1 accablent 
et ceux dont elle est menacée. , ■!<[ 

.L’événement le plus déplôrahle est venu subvertir 
les antiques bases de la monarchie espagnole, com- 
promettre le caractère de la nation, attaquer et em- 
poisonner la prospérité publique dans ses premières 

sources. , . . 

Une révolution, sortie de la révolte militaire, a 

soudainement rompu tous les liens du devoir, ren- . 
versé tout ordre légitime et décomposé les élémens 
de l’édifice social, qui n’a pu tomber sans couvrir le 
pays entier de ses décombres. 

On crut pouvoir renverser cet édifice* en arrachant 
à un souverain, déjà dépouillé de toute réelle 

- et de toute liberté de volonté, le rétablissement de 
la constitution des cor lès de 1 anuée 1812, qui., con- 
fondant tous les élémens et tous les pouvoirs., ne 
partant que du seul principe d’une opposition perma-. 
nente et légale contre le gouvernement, devint né- 
cessairement détruire cette autorité centrale et tuté- 
laire, qui fait l’essence du système monarchique. 

L’évènement n a pas tardé a faire -connoître a 
l'Espagne les fruits d une aussi fatale , . 

La révolution, c’est à dire le déejiainement de 
toutes les passions contre l'ancien ordre des choses, 
loin d’être arrêtée ou comprimée, a pris un dévelop- 
pement aussi rapide qu'effrayant. • Le gouvernement, 
impuissant et paralysé, n> plus eu aucun moyen ni 
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1822 de faire le bien, ni d’empêcher ou d’arrêter le mal. 
Tous les pouvoirs se trouvent concentrés, cumulés 
et confondus dans une assemblée unique. Cette as- 
semblée n’a présenté qu’un contlit d'opinions et de 
vues, et un froissement d’intérêts et de passions, au 
milieu desquels les propositions et les résolutions 
les plus disparates se sont constamment croisées, 
combattues ou neutralisées. L’ascendant des funestes 
doctrines d'une philosophie désorganisatrice n’a pu ! 
qu'augmenter l'égarement général, jusqu’à ce que, 
selon la pente naturelle des choses, toutes les notions 
d’une saine politique fussent abandonnées pour de 
vaines théories, et tous les sentimens de justice et 
de modération sacrifiés aux rêves d’une fausse liberté. 

Dès -lors les institutions établies sous le prétexte 
d’offrir des garanties contre l’abus de l'autorité, ne 
furent plus que des instrumens d’injustice et de vio- 
lence , tet un moyen de couvrir ce système tyrannique 
d’une apparence légale. 

L’on n'hésita plus à abolir sans ménagement les 
. droits les plus anciens et les plus sacrés, à violer 
les propriétés les plus légitimes, et à dépouiller l’église 
de sa dignité, de ses prérogatives et de ses posses- 
sions. Il est permis de croire que le pouvoir despo- 
tique exercé par une faction pour Je malheur du 
pays, se seroit plutôt brisé entre ses mains, si les 
\ déclamations trompeuses sorties de la- tribune, les 
vociférations féroces des clubistes, et la licence de la 
presse n'avoienl pas comprimé l’opinion et étouffé 
la voie de la partie saine et raisonnable de la nation 
espagnole qui, l'Europe ne l’ignore pas, en forme 
l’immense majorité. Mais la mesure de l'injustice a 
été comblée, et la patience des espagnols fidèles 
paroît enfin avoir trouvé son terme. Déjà le mécon-*- 
ternent éclate sur tous les points du royaume, et des 
provinces entières sont embrasés par le feu de la 
guerre civile. ■ , 

Ait milieu dé cette cruelle agitation, l’on voit le 
souverain du pays réduit à une impuissance absolue, 
dépouillé de toute liberté d'action et de volonté, pri- 
sonnier dans sa capitale, séparé de tout ce qui lui 
restoit de serviteurs, fidèles, abreuvé de dégoûts et 
d'insultes, et exposé du jour au lendemain à des 
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attentats dont la faction, si même elle ne les provo- 
que pas sur lui, n’a conservé aucun moyen de le 
garantir. 

Vous, Monsieur, qui avez été témoin de l’origine, 
des jirogrès et des résultats de la révolution de 1820, 
vous êtes à même de reconnoitre et d'attester ici 
qu’il n’y a rien d'exagéré dans le tableau que je 
viens d’en tracer rapidement. Les choses eu sont 
venues au point, que les souverains réunis à Vérone 
ont enlin dû se demander quels sont aujourd’hui et 
quels seront désormais leurs rapports avec l’Espagne. 

L’on avoit pu se flatter que la maladie affreuse 
dont l’Espagne se trouve attaquée, éprouveroit des 
crises propres à ramener cette ancienne monarchie à 
un ordre de choses compatible avec son propre bon- 
heur et avec les rapports d'amitié et de confiance 
avec les autres états de l’Europe. Blais cet éspoir se 
trouve Jusqu’ici déçu. L’état moral de l’Espaguè est 
aujourd'hui tel, que ses relations avec les puissances 
étrangères doivent nécessairement se trouver troublées 
ou interverties. Des doctrines subversives de tout 
ordre social y sont hautement précitées et protégées. 
Des- insultes contre les premiers souverains de l’Eu- 
rope remplissent impunément les journaux. Les 
sectaires de l'Espagne font courir leurs émissairès 
pour associer à leurs travaux ténébreux tout ce qu’il 
y a dans les pays étrangers de conspirateurs contre 
l’ordre public et contre l’autorité légitime. 

L’effet inévitable de tant de désordres se fait 
surtout sentir dans l'altération des rapports entre la 
France et l'Espagne. L’irritation qui en résulte est 
de nature à donner les plus justes alarmes pour la 
paix entre les deux royaumes. Cette considération 
sufliroit pour déterminer les souverains réunis à 
rompre le silence sur un état de choses qui, d’un 
jour à l’autre , peut compromettre la tranquillité de 
l'Europe. 

Le gouvernement espagnol veut -il et peut -il 
apporter des remèdes à des maux aussi palpables et 
aussi notoires? Veut-il et peut- il prévenir ou ré- 
primer les effets hostiles et les provocations insul- 
tantes qui résultent pour les gouvernemçus étrangers 
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1822 de l'attitude que la révolution lui a donnée et a du 
système qu’elle a établi V 

INous concevons que lien ne doit être plus con- 
traire aux intentions de S. 31. C. que de se voir 
placée dans une position aussi pénible envers les 
souverains étrangers : mais c'est précisément parceque 
ce monarque, seul organe authentique et légitime 
entre l'Espagne et les autres puissances de l'Europe, 
se trouve privé de sa liberté et enchaîné dans ses 
volontés, que ces puissances voient leurs rapports 
avec l'Espagne dénaturés et compromis. 

Ce n’est pas aux cours étrangères à juger quelles 
institutions^ répondent le mieux au caractère, aux 
moeurs et aux besoins réels de la nation espagnole ; 
mais il leur appartient indubitablement de juger des 
effets que des expériences de ce genre produisent par 
rapport à elles, et d'en laisser dépendre leurs déter- 
minations et leur position future envèrs l’Espagne. 
Or, le Roi, notre maître, est d’opinion que pour 
conserver et rasseeir sur des bases solides ses reJa- 
' lions avec les jmissances étrangères, le gouvernement 
espagnol ne sauroit faire moins que d’offrir à ces der- 
niers des preuves non - équivoques de la liberté de 
S. 31 C. , gt une garantie suffisante dé son interttion 
et de sa faculté d’écarter les causes de nos griefs et 
de nos trop justes^ inquiétudes à son égard. 

Le Roi vous ordonne, 3Ionsieur, de ne pas dis- 
simuler cette opinion nu ministère espagnol, mais de 
lui faire lecture de la présente dépêche, d’en laisser 
une copie entre ses mains et de l'inviter à s’expli- 
quer franchement et clairement .sur ce qui en fait 
l’objet. ■ . 

Agréez etc. 
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Dépêche de Mr. le Comte de Nesselrodc mini- 1822 
sire des affaires étrangères de S. M. F Empereur 
de toutes les Russie» , adressée au chargé 
d’ ajfaires de Russie à Madrid , datée de 
Vérone du Novembre 1822- 

(Le Journal de Francfort 1823- 22 Janv. Ko. 22 ) 

JL/es souverains et Jes plénipotentiaires réunis à Vé- 
rone dans .la ferme intention de consolider de plus ou 
plus la paix dont jouit l'Europe et de prévenir tout 
ce qui pourroil compromettre cet état de tranquillité 
générale, dévoient dès Je moment où ils se sont as- 
semblés, porter un regard inquiet et attentif sur une 
antique monarchie que des trouilles intérieurs agitent 
depuis deux ans, et qui ne peut qu’exciter à un égal 
degré la sollicitude, 1 intérêt et les appréhensions des 
autres puissances. 

Lorsqu'au mois de Mars 1820 quelques soldats 
parjures tournèrent leurs armes contre le souvorain et 
Ja patrie, p.our imposer à l'Espagne des lois que la 
raison publique de l'Europe, éclairée par l'expérience 
de tous les siècles, l’rappoit de la plus haute répro- 
bation, les cabinets alliés et nommément celui de l’é- 
iersbourg, se hâtèrent 'de signaler les malheurs qu’en- 
traineroient après elles des institutions qui consa- 
croient la révolte militaire par le mode de leur 
établissement. 

Ces craintes ne furent que trop tôt coaaplettement 
justifiées. Ce ne sont plus des théories ni des prin- / 
cipes qu’il s'agit' ici d’examiner et d’approuver. Les 
faits parlent, et quel sentiment leur témoignage 
ne doit- il pas faire éprouver à tout espagnol qui con- 
serve encore l'amour de son Roi et de son pays? 

Que de regrets s’attachent à la victoire des hommes 
qui ont opéré la révolution d'Espagne! 

A l'époque où un déplorable succès couronne leur 
entreprise, l’intégrité de la monarchie espagnole for- 
inoit l’objet des soins de son gouvernement. Toute 
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1822 nation partageoit les voeux de S. M. C. ; toute 
l’Europe lui avoit offert une intervention amicale pour 
rasseoir sur des bases solides 1’eutorité de la métro- 
pole dans les contrées lointaines qui avoient jadis 
lait sa richesse et sa force. Encouragées par un fu- 
neste exemple à persévérer dans la révolté, les pro- 
vinces ou elle avoit déjà éclaté, trouvèrent dans les 
évènemens du mois de illars, la meilleure apologie 
de la désobéissance, et celles / qui rostoient encore 
fidèles, se séparèrent aussitôt de la mère -patrie, ju- 
stement effrayées du despotisme, qui alloit peser sur 
son infortuné souverain et sur un peuple que d’im— 

- prévoyantes innovations condamnoient à parcourir 
tout le cercle des calamités révolutionnaires. 

Au déchirement de l'Amérique ne tardèrent pas 
à se joindre les maux inséparables d’un état de cho- 
ses où tous les principes constitutifs de l’ordre social 
avoient été mis en oubli. 

L’anarchie parut à la suite de la révolution , le 
désordre «à la suite de l'anarchie. De longues années 
d'une possession tranquille cessèrent bientôt d’être un 
titre suffisant de propriété; bientôt les droits les plus 
solemnels furent révoqués on doute; bientôt des em- 
prunts ruineux et des contributions sans cesse renou- 
velées, attaquèrent à -la- fois la fortune publique et 
les fortunes particulières. Conune aux jours dont 
, , l’idée seule fait encore frisonner l’Europe, la réligion 

fut dépouillée de son patrimoine; le trône du respect 
des peuples; la majesté royale outragée, l’autorité 
transportée dans des réunions où les passions aveugles 
de la multitude s’arraclioient les rênes de . l’état. 
Enfin comme à ces mêmes jours de deuil si [malheu- 
reusement reproduits en Espagne, on vit au 7 Juillet 
le sang couler dans la demeure des Rois, et une 
guerre civile embraser la Péninsule. 

Depuis près de trois ans, les puissances alliées 
s’étoient toujours flattées que le caractère espagnol, _ 
ce caractère si constant et si généreux, dès qu’il s’agit 
du salut de la patrie, et naguère si héroïque quand 
il luttoit contre un pouvoir enfanté par la révolution 
se réveilleroit enfin jusque dans les hommes qui 
avoient eu le malheur d'être infidèles aux nobles sou- 
venirs que l’Espagne, peut citer avec orgueil à tous 
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les peuples de l'Europe. Elles s’étoient flattées que 1822 
le gouvernement de S.M. C. détrompé par les premiè- 
res leçons d’une expérience fatale, prendrait des me- 
sures, si non pour arrêter d’un commun accord tant 
de maux qui déjà se débqrdoient de toutes parts, au 
moins pour, jeter les fondemens d’un système répa- 
rateur, et pour assurer graduellement au trône ses 
droits légitimes et ses prérogatives néçessaires; aux 
sujets une juste protection, aux propriétés d'indispen- 
sables garanties. Mais cet espoir a été complettement 
déçu. Le teins n'a fait qu’amener de nouvelles inju- 
stices; les violences se sont multipliées; le nombre 
des victimes a grossi dans une effrayante proportion, 
et l’Espagne a déjà yu plus d’un guerrier, plus d’un 
citoyen fidèle porter sa tète sur un échafaud. 

» \ 

C'est ainsi que la révolution du 9 Mars avançoit 
de jour en jour la ruine de la monarchie espagnole, 
lorsque deux circonstances particulières vinrent appe- 
ler sur elle la plus sérieuse attention des gouverne- 
inens étrangers. 

Au milieu d’un peuple pour qui le dévouement à 
ses rois est un besoin et un sentiment héréditaire; 
qui pendant six années consecutives, a versé le sang 
le plus pur pour reconquérir son monarque légitime; 
ce monarque et son auguste famille viennent d'élro 
réduits à un état de captivité notoire et presqu’ ab- 
solu. Ses frères, contraints de se justifier, sont me- 
nacés journellement -du cachot ou du glaive, et d'im- 
périeuses représentations lui ont interdit, avec son 
épouse mourante, la sortie de la capitale. 

D'autre part, après les révolutions de Naples et 
du Tiémont, que les conspirateurs espagnols ne ces- 
sent de représenter comme leur ouvrage , on les en- 
tend annoncer que leurs plans de bouleversemens 
n’ont pas de limites. Dans un pays voisin, ils s'effor- 
cent avec une persévérance que rien ne décourage, à , 
faire naître les troubles et la rébellion. Dans des 
états plus éloigiiés, ils travaillent à se créer des com- 
plices; l’activité de leur prosélytisme s’étend par tout, 
et partout elle prépare les mêmes désastres. 

Une telle conduite devoit forcément exciter l'ani- 
madversion générale. Les cabinets qui désirent sin- 

» 
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4822 cèremenl le bien de l’Espagne, lui manifestent depuis 
deux ans leur pensée, par la nature des rapports 
qu’ils entretiennent avec son gouvernement. La France 
se Voit obligée de confier à une armée la g*arde de 
ses frontières, et peut-être faudra- t-il qu’elle lui 
confie également le soin de faire cesser les provoca- 
tions dont elle est l'objet. L'Espagne elle -même se 
soulève en partie contre un régime que repoussent 
ses moeurs , la loyauté connue de ses habitans et ses 
traditions toutes monarchiques. 

Dans cet état des choses, L'Empereur, notre au- 
guste maître, s'est décidé à faire une démarche qui ne 
pourra laisser à la. nation 'espagnole aucun doute sur 
ses véritables intentions, ni sur la sincérité des voeux 
qu’il forme pour son bonheur. 

Il est à craindre que les dangers, toujours plus 
réels du voisinage, ceux qui planent sur la famille 
royale, et les justes griefs d'une puissance limitro- 
. phe, ne finissent par amener entre elle et l'Espagne 
les plus graves complications. 

K ‘ t 

C’est là l’extrémité fâcheuse que S. M. J. voudroit 

{ irévenir, s'il est possible; mais tant que le Roi sera 
îors d’état de témoigner librement sa volonté; tant 
qu’à la faveur d'un ordre de choses déplorable, des 
artisans de révolution, liés par un pacte commun à 
ceux des autres contrées de l'Europe, chercheront à 
troubler son repos, est -il au pouvoir de l'Empereur, 
est-il au pouvoir d’aucun monarque d’améliorer les 
relations du gouvernement espagnol avec les puissan- 
ces étrangères? 

D’un autre côté, combien ce but essentiel ne sé- 
roit- il pas facile à atteindre, si le Roi recouvroit 
avec son entière liberté le mbyen de mettre un terme 
à la guerre civile, de prévenir la guerre étrangère, et 
de s'entourer des plus éclairés et des plus fidèles de 
ses sujets pour donner à l’Espagne les institutions 
que demandent ses besoins *et ses voeux légitimes. 

Alors, affranchie et calmée, elle ne pourroit qu’- 
inspirer à l’Europe la sécurité dont elle jouiroit elle- 
même ; et alors aussi les puissances qui réclament 
aujourd'hui contre la conduite de son gouvernement, 
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s'empresseraient de rétablir . avec elle des rapports 1822 ' 

d'amitié véritable et de mutuelle bienveillance. 

Il y a long -teins que la Russie signale ces grandes 
vérités à l'attention des espagnols. Jamais leur pa- 
triotisme n'eut de plus hautes destinées à remplir. 

Quelle gloire pour eux que de vaincre une seconde 
foi la révolution, et de prouver qu’elle ne sauroit 
exercer d’empire durable sur cette terre où .d'ancien-» 
nés vertus, un fond indélébile d'attachement aux prin- 
cipes qui garantissent la durée des sociétés, et le re- 
spect d’une sainte religion, finiront toujours par 
triompher des doctrines subversives et des séductions 
mises en oeuvre pour étendre leur fatale influence. 

Déjà une partie de la nation s'est prononcée. 11 ne 
tient qu’à l’autre de s'unir dès à présent à son Roi 
pour délivrer l'Espagne, pour la sauver, pour lui as- 
signer dans la famille européenne une place d'autant 
plus honorable, qu’elle aurait été arrachée comme en 
1814 au triomphe désastreux d'une usurpation militaire. 

En vous chargeant , Mr. le Comte, de faire part 
aux ministres de S. M. C. des considérations dévelop- 
pées dans celte dépêche, l'Empereur se plait à croire 
que ses intentions et celles de ses alliées ne seront 
point méconnues. En vain la malveillance essayeroit- 
elle de les présenter sous les couleurs d'une ingérence , 

étrangère , qui prétendrait dicter des lois à l’Espagne. 

Exprimer le désir de voir cesser une longue tour- 
mente, de soustraire au même joug un monarque mal- 
heureux, et un des premiers peuples de l'Europe* 
d’arrêter l'effusion du sang, de favoriser le rétablis- 
sement d'une administration tout-à-fait .sage et na- 
tionale; cextes, ce n'est point attenter à l’indépen- 
dance d'un pays, ni établir un droit d'inlérvention 
contre lequel une puissance quelconque ait raison de 
• s’élever. Si S. M. I. nourrissoit d’autres vues, il ne 
dépendrait que d’elle et de ses alliés de laisser la ré- 
volution d’Espagne achever son ouvrage. Bientôt 
tous les germes de prospérité, de richesse et de force, 
seroient détruits dans la péninsule; et si la nation 
espagnole pouvoil aujourd’Juii supposer ces destins 
hostiles, ce serai! dans 1 indifférence et dans l'immo- 
bilité seules qu'elle devrait en trouver la preuve. 
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1822 La réponse qui sera faite à la pre'sente déclaration 
ya résoudre des questions de la plus haute impor- 
tance. Vos instructions de ce jour vous indiquent la 
détermination que vous aurez à prendre si les dispo- 
sitions de l'autorité publique à 3Iadrid rejettent le 
moyen que vous leur offrirez d’assurer à l’Espagne un 
avenir tranquille et une gloire impérissable. 

’ ■ , - 

' * x 

Dépêche supplémentaire adressée au chargé 
d’affaires Russe à Madrid, ’ datée de Vérone 
' du 14 (26) Novembre 1822- 

V 

(Journal de Francfort 1823* 20 Février. No. 57-) 

i 

Dans l’instruction que vous recevez aujourd’hui, 
nous avons attaqué sans .ménagement la constitution 
votée par les cortès en 1812, et nous n’avons pas 
balancé à attribuer au mode d’administration qu’elle 
consacre, presque tous les malheurs dont gémit 
’ l’Espagne. 

Tant de faits démontrent cette vérité, que certai- 
nement personne en Europe n’osera la révoquer en 
doute. Lue charte qui établit pour le peuple un 
droit de souverainété, dont l’exercice est heureuse- 
ment impossible, mais dont la simple théorie, une 
fois admise , enfante encore des calamités ; une charte 
qui n’appelle à la confection des lois que la seule 
classe intéressée à leur absence, qui ne laisse pas 
même au monarque la faculté de se choisir librement 
une épouse, et qui dissémine, pour ainsi dire, la 
puissance publique entre les mains d’autorités sans . 
nombre, qu’inslituent les cinq cents articles dont elle 
se compose, une telle charte ne sauroit trouver pour 
défenseur aucun publiciste éclairé, aucun des hommes 
qui savent que l’ordre et la paix sont les premiers 
buts, comme les premiers élémens du bonheur des 
sociétés. 

Mais plus le système de la charte espagnole est 
vicieux, plus les révolutionnaires s’efforceront de le 
maintenir, et par conséquent, t plus ils chercheront 



Digitized by Google 




au chargé tPaff. de Russie etc. 189 

d'argumens en faveur «le leur ouvrage. Au nombre 1822 
«le ceux qu’ils essayeront de faire valoir, vous verrez 
probablement, Mr. le Comte, figurer en première 
ligne, la réconnoissance et la garantie de la constitu- 
tion des cortès, stipule'es en 1812, pat le traité de 
Velyky- Louky. ( 11 est donc indispensable cjue je 
vous fasse connoitre à cet égard, la pensée de l’Em- 
pereur et l’explication catkégorique que vous aurez 
à donner. 

Lors de la conclusion du traité de Velyky-Lou- 
ky, Ferdinand VII étoit captif, et il n’existoit en 
Espagne d’autre autorité espagnole que les cortès 
réunis à Cadix. A la meme époque la Russie en 
s’armant contre l’ennemi commun , devoit nécessaire- ' • 

inent s'allier à l’Espagne. Elle le devoit dans son 
propre intérêt, elle le devoit dans l’intérêt de l’Eu- 
rope, elle le devoit enfin, dans l’intérêt de l'Espagne 
elle -même qui ne pouvôit recevoir ni trop d’erlcou- 
ragemens ni trop de secours. Mais dans l’état où les 
choses se trouvoient alors, toute négociation avec le 
Roi étoit impossible. Il falloil conséquemment né- 
gocier avec les cortès, et, en négociant avec eux, 
reconnoître et garantir le régime national qu’ils ve- 
noient de créer pour leur patrie. — D'autre part, 
cette reconnoissance et cette garantie dévoient néces- 
sairement avoir le caractère que portoit ce régime 
lui -même. l’roniulgué durant l’absence et la capti- 
vité du Roi, il exigeoit la sanction royale dès que 
S. M. C. seroit rendue à la liberté. 11 ne pouvoit 
donc être et n'étoit réellement que provisoire et con- 
ditionnel, lors de la signature du traité de Velyky- 
Louky. Delà aussi la nature provisoire et condition- 
nelle de la garantie accordée dans le tems par le ca- 
binet de St. l’élersbourg. Celle réserve n’avoit pas 
besoin d'être exprimée d’une manière spéciale , car 
elle résultait implicitement de l’essence des objets 
auxquels la garantie elle-même étoit applicable. Et 
comment en effet, stipuler une garantie perpétuelle, 
pour un acte qu’un tièrs avoil encore le droit de 
changer et de modifier à sa volonté? Ce changement 
ne tarda point à s’accomplir, et le Roi rentré dans 
ses états, abolit la constitution des cortès. Ni 
J’Espagne ni la Russie n’invoquèrent alors la gaVantie 
da traité de 1812 > EEspagne parcequ’elle voyoit son 
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1822 monarque user d’un pouvoir dont la légitimité étoit 
incontestable; la Russie, parcequ’elie se seroit attri- 
bué une autoriié supérieure à celle du Roi, si elle 
avoit voulu maintenir contre son gré , la charte de 
Cadix. Depuis ce moment, l’Empereur a toujours 
regardé comme aussi nulles de droit que de fait,. une 
réronnoissance et une garantie stipulée dans des con- 
jonctures, où elles éloient nécessaires, sans jamais 
pouvoir être indéfiniment obligatoires. 

D’ailleurs, supposé même que cette nullité n’exi- 
stoit pas, ou qu elle fut moins évidente, la Russie 
est trop franche, trop sincèrement amie de la nation 
espagnole pour qu'un traité quelconque puisse lui 
faire désirer la prolongation d’un régime qui a attiré 
sur ce peuple si glorieux et si estimable tous les 
maux de l’anarchie, tous les excès d’une révolution 
sanglante, et toutes les pertes que traînent à leur 
suite le crime joint à l’imprévoyance. 

Dans une pareille situation, S. M. ne peut recon- 
noîlre d’autre loi que celle du salut de l'Espagne, et 
C-’est aussi la seule qp’elle soit décidée à suivre. 

Tel est, Mr. le Comte, le language que vous 
voudrez hien tenir, si dans les explications que vous 
allez avoir avec le ministère espagnol, ce dernier 
essaye de réclamer le bénéfice des stipulations du 
traité de Velyky- Louky, ou s’il prétend faire à la 
Russie le reproche de manquer à ses engagemens. 
Recevez etc. etc. 

e. 

Dépêche de Mr. le prince de Metternich , chan- 
• cèlier d’état de SrM. V Empereur dé Autriche , 
adressée au chargé d’affaires d’ Autriche , à 
Madrid , datée de Vérone } du 14 Décembre 
■ , . ' < ■> - • 4822- 

S 

{Le Journal de Francfort 1823. 21 Janv. No. 21.) 

1 j R situation dans laquelle se trouve la monarchie 
espagnole à la suite des évènemens qui s’y sont 
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passés depuis deux ans , étoit un objet do trop 1822 
baule importance, pour no pas avoir sérieusement 
occupé les cabinets réunis à Vérone. L'Empereur, 
notre auguste maître, a voulu que vous fussiez in- 
formé de sa manière d'envisager cette grave question: 
et c’est pour cet effet que je vous adresse lu pré- 
sente dépêche. 

La révolution d'Espagne a été jugée par nous dès 
son origine. Selon les décrets éternels de la provi- 
dence, le bien 11 e peut pas plus naître pour les états 
que pour les individus, de l'oubli des premiers de- 
voirs imposés à l'homme dans l’ordre social; ce n’est 
pas par de coupables illusions, pervertissant l’opi- 
nion , égarant la conscience des peuples, que doit 
Commencer l’amélioration de leur sort; et la révolte 
militaire ne peut jamais former la base d’un gouver- . , 
nement heureux et durable. 

La révolution d’Espagne considérée sous le seul 
rapport de l’influence funeste, qu'elle a exercée sur 
le royaume qui l’a subie, seroit un évènement digne 
de toute l’attention et de tout l’intérêt des souverains 
étrangers , car la prospérité ou la ruine d’un des 
pays lés plus intéressons de l’Europe ne sauroit être, 
à leurs yeux une alternative indifférente ; les enne- 
mis seuls de ce pays, s’il pou voit en avoir, auroient 
le droit de regarder avec froideur les convulsions qui 
le déchirent. Cependant une juste répugnance à tou- 
cher aux affaires intérieures d’un état indépendant, 
délermineroit peut-être ces Souverains à ne pas se 
prononcer, sur la situation de l’Espagne, si le mal 
opéré par sa révolution s’étoit concentré et pouvoit 
se concentrer dans son intérieur, priais tel n’est pas 
le cas : cette révolution avant même d’être parvenue 
à sa maturité, a provoqué déjà de grands désastres 
dans -d'autres pays; c’est elle qui, par la contagion 
de ses principes et de ses exemples, et par les intri- 
gues de ses principaux artisans, a créé les révolu- 
tions de Naples et de Piémont, c'est elle qui auroit 
embrasé l'Italie toute entière, menacé la France, com- 
promis l’Allemagne, sans l'intervention, des puissan- 
ces qui ont préservé l'Europe de ce nouvel incetidie. 
I’artout , les funestes moyens employés en Espagne 
pour préparer et exécuter la révolution, ont servi de 
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1822 modèle à cens qui se flattaient de lui ouvrir de nou- 
velles conquêtes. Partout la constitution espagnole 
est devenue le point de réunion et le cri de guerre 
d’une faction, conjurée contre la sûreté des trônes 
et contre le repos des peuples. 

Le mouvement dangereux que ' la révolution 
d’Espagne avoit imprimé à tout le midi de l’Europe, 
a mis l’Autriche dans la pénible nécessité de recou- 
rir à des mesures peu d’accord avec la marche paci- 
fique qu’elle auroit voulu invariablement poursuivre. 
Elle a vu une partie de ses états entourée de sédi- 
tions, cernée par des complots incendiaires, à la 
veille même d'être attaquée par des conspirateurs 
dont les premiers essays se dirigeoient contre ses 
frontières. Ce n’est que par de grands efforts et de 
grands sacrifices que l’Autriche a pu rétablir la tran- 
quillité en Italie, et déjouer les projets dont le suc- 
cès n’eût été rien moins qu’indifférent pour le sort 
de 6es provinces voisines. S. M. J. ne peut d’ailleurs 
que soutenir dans les questions rélatives à la révo- 
lution d’Espagne les mêmes principes qu’elle a tou- 
jours hautement manifestés. Dans l’absence même 
de tout danger direct pour les peuples confiés à ses 
soins, l’Empereur n’hésitera jamais à désavouer et à 
réprouver ce qu’il croit faux , pernicieux et con- 
damnable dans l’intérêt général des sociétés humai- 
nes. Fidèle au système de conservation et de paix 
pour le maintien duquel elle a contracté avec ses 
augustes alliés des engagemens inviolables , S. M. ne. 
cessera de regarder le désordre et les bouleversemens, 
quelque partie de l'Europe qui puisse en être la 
victime, comme un objet de vives sollicitudes pour 
tous les gouvernelnens , et chaque fois que l’Einpe- 
reur pourra se faire entendre dans le tumulte de ces 
crises déplorables, il croira avoir rempli un devoir 
dont aucune considération ne sauroit Je dispenser. 
11 me seroit difficile à croire, Mr. le Comte, que le 
jugemént énoncé par . S. M. J. sur les évènemens qui 
se passent en Espagne puisse être mal compris ou 
mal interprété dans ce pays. Aucun objet d’intérêt 
particulier, aucun choc de prétentions réciproques, 
aucun sentiment de méfiance ou de jalousie ne sauroit 
inspirer à notre cabinet une pensée en opposition 
avec Je bien-être de l’Espagne. 
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la maison d'Autriche 11'a qu'à remonter à sa 1822 
propre histoire pour y trouver les plus puissans 
motifs 'd’attacliement , d’égard et de bienveillance, 
pour une nation qui peut se rappeler avec un juste 
orgueil ces siècles de glorieuse mémoire où le soleil 
11’avoit pas de couchant pour elle; pour une nation 
qui, forte de ses institutions respectables, de ses 
vertus héréditaires , de ses sentimens religieux , de , 
son amour pour ses Rois , s’est illustrée dans tous 
les tems par un patriotisme toujours loyal, toujours 
généreux, et bien souvent héroïque. A une époque 
peu éloignée de nous, cette nation a encore étonné 
le monde par le courage, le dévouement et la per- 
sévérance qu’elle a opposés à l’ambition usurpatrice, 
qui prélendoit la priver de ses monarques et de ses 
lois et l’Autriche n’oubliera jamais combien la noble 
résistance du peuple espagnol lui a été utile dans un 
moment de grand danger pour elle -même. 

Ce n’est donc pas sur l'Espagne, comme nation 
ni comme puissance, que peut porter le langage 
sévère dicté à S. M. J. par sa conscience et par la 
force de la vérité:. il ne s’applique* qu’à ceux qui ont 
ruiné et déiiguré l’Espagne, et qui persistent à pro- * 
longer ses souffrances. 

En se réunissant à \ érone à ses augustes alliés, 

S. M. J. a eu le bonheur de retrouver dans leurs 
conseils les mêmes dispositions bienveillantes et dés- 
intéressés qui ont constamment guidé les siens. Res 
paroles qui partiront pour Madrid constateront ce 
fait, et 11e laisseront aucun doute sur l’empreSfeement 
sincère des puissances à servir la cause de l’Espagne, 
en lui démontrant la nécessité de changer de route, 
fl est certain que les embarras qui l’accablent se sont 
accrus depuis peu dans une progression effrayante. 

Les mesures les plus rigoureuses, les expéditions les 
dus bazardées 11e peuvent plus faire marcher son 
idininistration. Ra guerre civile est allumée dans 
plusieurs de ses provinces, ses rapports avec la plus 
grande partie de l’Europe sont dérangés ou suspen- 
lus ; ses relations même avec la France ont pris un. 
aractère si problématique , . qu’il est permis de se 
i vrer à des inquiétudes sérieuses sur les compliea- 
ions qui peuvent en résulter.' 

. ' N 
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4822 U» pareil éfat dos choses ne justifieroit-il pas 
les plus sinistres pressenlimens? 

Tout Espagnol éclairé sur la véritable situation 
de sa patrie, doit sentir rpie pour briser les chaînes 
qui pèsent aujourd'hui sur le monarque et sur le 
peuple, il faut que l’Espagne motte un terme à cet 
état de séparation du reste de l'Europe , dans lequel 
les derniers évènemens l’ont jellée. 11 faut que des 
rapports de confiance et de franchise se rétablis- 
sent entre elle et les autres gouverneinens ; rap- 
ports, qui en garantissant d'un côté sa ferme inten- 
tion de s’associer à la cause commune des monarchies 
européennes, puissent, lui fournir de l’autre côté les 
moyens de faire valoir sa volonté réelle et d’écarter 
tout ce qui peut la dénaturer ou la comprimer. Mais 
pour arriver à ce but, il faut que son roi soit libre, 
non seulement de cette liberté personnelle, que tout 
individu peut réclamer sous le régné des lois, mais 
de celle dont un souverain doit jouir pour remplir 
sa lihute vocation. Le Roi d’Espagne sera libre, du 
moment qu'il aura le pouvoir de faire cesser les 
malheurs de son peuple , de ramener l’ordre et la 
paix dans son royaume ; de s’entourer d’hommes éga- 
lement dignes de sa confiance par leurs principes et 
par leurs lumières, de substituer enfin à un régime 
reconnu impraticable par ceux mêmes que l'égoïsme 
ou l’orgueil y tiennent encore attachés, un ordre des 
choses dans lequel les droits du monarque seroient 
heureusement combinés avec les vrais intérêts et les 
voeux légitimes de toutes les classes de la nation. 
Lorsque ce moment sera venu, l’Espagne fatiguée de 
sa longue tourmente , pourra se flatter de rentrer en 
pleine possession des avantages que le ciel lui a dé- 
partis et que le noble caractère de scs habitans ^ui 
assure; elle verra renaître les liens qui l’unissoient à 
toutes les puissances européennes, et S. M. J. se fé- 
licitera 'île n’avoir plus à lui offrir que les voeux 
qu’elle forme pour sa prospérité et tous les bons ser- 
. vices qu’elle sera en état de rendre à un ancien ami 
et allié. 

- Vous ferez de la présente dépêche, Mr. le Comte, 

l’usage le plus approprié aux circonstances dans les- 
quels vous vous trouverez en la recevant. Vous 
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Mes autorisé à en faire lecture an ministre des allai- ±822 
res étrangères, ainsi qu’à lui en donner copie, s’il 
le demande. 

Agreez etc. 

/ 

Circulaire adressée par les ministres des trois 
Monarques réunis à Vérone à leurs missions 
près des cours de ? Europe , et signée par le 
prince de Metternich , le comte de Nesselrode 
et le comte de BernstorjJ' • du 14 Décembre 

1822 . 

(Le Journal de Francfort 1823. 5 Janv. JV 0 . 5 .) 

Véroue, le 14 Décembre 1822. 

M onsieur, 

vous avez été instruit par les pièces qui vous furent 
adressées au moment de la clôture <les conférences 
de Laibacli aq, mois de Mai 1821, que la réunion des 
monarques alliés et de leurs cabinets se renouvelle- 
roit dans le courant de l’année 1822, et que l’on y 
prendroit en considération le terme à fixer aux me- 
sures qui, sur les propositions des cours de INaples 
et de Turin, et de l’aveu de toutes les cours d’Italie, 
avoient été jugées nécessaires pour raffermir la tran- 
. quillité de la Péninsule après les funestes évènemens 
des aimées 1820 et 1821* 

Cette réunion vient d’avoir lieu et nous allons 
vous en faire connoître les principaux résultats. 

D’après la convention, signée à Kovare le 24 Juil- 
let 1821, l’occupation d’une ligne militaire dans le 
Piémont par un corps de troupes auxiliaires, avoit 
été eventuellement fixée à une année de durée, sauf 
à examiner lors de la réunion de 1822, si la situa- 
tion du pays perjneltroit de la faire cesser ou rendroit 
nécessaire de la prolonger. / , 

Les plénipotenliairès des cours signataires de la 
convention de Kovare se sont livrés à cet examen 

. N 2 
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1822 conjointement avec les plénipotentiaires do S. M. le 
Roi de Sardaigne, et il a été refconnu que l'assistance 
d’une force alliée n’étoit plus nécessaire pour le main- 
tien de la tranquillité du Piémont. S. M. le Roi de 
Sardaigne ayant indiqué elle -même le tenue qu’elle 
jugeoit convenable de fixer pour la retraite successive 
des troupes auxiliaires, les souverains alliés ont ac- 
cédé à ses propositions, et il a été arrêté par une 
nouvelle convention, que la sortie de ces troupes du 
Piémont coimnenceroit dès le 31 Décembre de l’année 
présente, et seroit définitivement terminée par la re- 
mise de la for tresse d’Alexandrie au 30 Septembre 
1823- 

D’un autre côté, S. M. le Roi des Deux-Siciles a 
fait déclarer aux trois cours qui avoient eu part à la 
convention signée à Naples le 18 Octobre que l’état 
actuel de son propre pays lui permettroit de proposer 
»ine diminution dans le nombre des troupes auxiliai- 
res stationnées dans differentes parties du royaume. 
Les souverains alliés n’ont pas hésité à se prêter à 
cette proposition, et l’armée d’occupation du royaume 
des Deux-Siciles sera dans le plus cours délai dimi- 
nuée de 17000 hommes. 

\ * / 

Ainsi s’est réalisée autant que les évènemens ont 
répondu aux voeux des monarques, la déclaration 
faite au moment de la clôturé du congrès de Laibach: 
“Que loin de vouloir prolonger au-delà des limites 
d’une stricte nécessité, leur intervention dans les af- 
faires d’Italie, L. M. désiroient bien sincèrement, que 
l’état des choses qui leur avoit imposé ce pénible de-v 
voir, viul à cesser le plustôt possible et ne se re- 
produisit jamais." — Ainsi s’évanouissent les fausses 
alarmes, les interprétations hostiles, les prédictions 
sinistres que l’ignorance et la mauvaise foi avoient 
fait retentir en Europe , pour égarer l’opinion des 
peuples sur les intentions franches et loyales des Mo- 
narques ! Aucune vue secrète , aucun calcul d’ambi- 
tion ni d’intérêt n’avoit eu part aux résolutions qu’-< 
une nécessité impérieuse leur avoit dictées en 1821 î 
résister à la révolution; prévenir les desordres, les 
t crimes, les calamités innombrables qu’elle appelloit 
sur l’Italie toute entière; y établir l’ordre et Ja paix; 
fournir aux gouvernemens légitimes 1’, appui qu’ils 

. • ' 'i 
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étaient en droit de réclamer; tel a été Punique objet 1822 
des pensées et des efforts des monarques. À mesure 
que cet objet s’accomplit, ils retirent et retireront 
des secours qu’un besoin trop réel avoit seul pu pro- 
\ roquer et justifier; heureux de pouvoir abandonner 
aux princes que la Providence en a chargés , le soin 
de veiller à la sûreté et à la tranquillité de leurs 
peuples, et d’enlever ainsi à la malveillance jusqu’au 
dernier prétexte dont elle ait pu se servir pour ré- 
pandre des doutes sur l’indépendance des souverains 
de l’Italie. 

Le but du congrès de Vérone, tel qu’un engage- 
ment positif l’avoit désigné, aijroit été rempli par les 
résolutions adoptées pour le soulagement de l’Italie. 

Mais les souverains' et les cabinets réunis n’ont pu 
se dispenser de porter leurs regards sur deux graves 
complications , dput le développement les avoit con- 
stamment occupés depuis la réunion de Laibach. < 

1 Un évènement d’une importance majeure avoit 
éclaté vèrs la fin de cette dernière réunion. Ce que 
le génie révolutionnaire avoit commencé dans la Pé- 
ninsule-occidentale, ce qu’il avoit tenté en Italie, il 
étoit parvenu à l’exécuter aux extrémités orientales 
de l’Europe. A l’époque même où les révoltes mili- 
taires de Naples et de Turin cédèrent à l’approche 
d’une force régulière, le brandon de l’insurrection fut 
lancé au milieu de l’empire ottoman. La coincidence 
des évèneinens ne pouvoit laisser aucun doute sur 
l’identité de leur origine. Le même mal se reprodui- 
sant sur tant de points divers et toujours avec des 
formes et un language analogues, quoique sous des 
prétextes differens, traliissoit trop évidemment le 
foyer commun d’où il étoit sorti. Les hommes qui 
avoient dirigé ce mouvement, s’étoient flattés d’en 
tirer parti, pour semer la division dans les conseils 
des puissances, et pour neutraliser les forces que de 
nouveaux dangers pouvoient appeler sur d’autres points 
de l’Europe. Cet espoir fut trompé. Les monarques 
décidés à repousser le principe de la révolte, eu quel- 
que lieu et sous quelque forme*qu’il se montroit, se 
hâtèrent de le frapper d’une égale et unanime répro- 
bation. Invariablement occupés du grand objet de 
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1822 leurs sollicitudes communes, ils surent résister à 
toute considération (pi auroit pu les détourner de leur 
route; mais écoutant en même tems la voix de leur 
conscience et d’un devoir sacré, ils plaidèrent la cause 
de l’humanité, en faveur des victimes d’une entreprise 
aussi, irréfléchie que coupable. x 

Les nombreuses communications confidentielles qui 
ont eu lieu entre les cinq cours pendant celte époque, 
une des plus mémorables de leur alliance, ayant 
placé les questions de l’Orient sur une base d’unani- 
mité et d’accord complètement satisfaisante, leur réu- 
nion à Vérone n’a eu qu’à consacrer et à confirmer 
ces résultats, et les puissances amies dq la llussie 
peuvent se flatter, qu’elles feront disparoîlre par des 
démarches communes' les obstacles qui ont pu retar- 
der l’accomplissement définitif de leur voeux. 

D’autres évènemens dignes de toute la sollicitude 
des monarques ont fixé leurs vues sur la position dé- 
plorable de la péninsule Occidentale de l’Europe. 

L’Espagne subit le serrt réservé à tous les pays, 
qui ont eu le malheur de chercher le bien dans des 
voies qui n’y conduisent jamais. Elle parcourt au- 
jourd’hui le cercle fatal uo sa révolution; d’une ré- 
volution que des hommes égarés ou pervers ont pré- 
tendu représenter comme un bienfait, connue le 
triomphe même d’un siècle de lumières. Tous les 
gouvernemens ont été témoins des efforts que ces 
hommes ont faits pour persuader à leurs contempo- 
rains, que cette révolution étoil le fruit nécessaire et 
heureux des progrès de la civilisation, et le moyen par 
lequel elle a été opérée et soutenue, le plus bel élan 
d’un patriotisme généreux. Si la civilisation pou- 

- voit avoir pour but la destruction de la société, 
et s’il étoit permis d’admettre que la force militaire 
. pût s'emparer impunément de la direction des empi- 
res dont elle n’est appellé qu’à maintenir la paix in-r 
térieure et extérieure, certes, la révolution espagnole 
auroit des titres à l’admiration des siècles, et la ré— 
volte militaire de l’isle de Léon pourroit servir de 
modèle aux réformateurs. 3Iais la vérité n’a pas 
tardé à reprendre ses droits, et l’Espagne a fourni, 
«iux dépens de son bonheur et de sa gloire, un triste 
' I 



■Digitized by Google 




et de Prusse près îles cours etc. 19g 

xemple Je plus des conséquences infaillibles de tout 1822 
t tentât conife les lois éternelles du monde moral. 

Le pouvoir légitime enchainé et servant lui -même 
'instrument pour renverser tous les droits et toutes 
js libertés legales: toutes les classes de la société 
ouleversées par le mouvement révolutionnaire; l’ar- 
itrairë et l’oppression exercés sous les formes do la 
oi ; un royaume livré à tous les genres de convulsion 
t désordre; de riches colonies justifiant leur émail- •< 
ipation par les mêmes maximes sur lesquelles la 
1 ère -patrie a fondé son droit public, et qu'elle 
enteroit en vain de condamner dans un autre hémi- 
phère ; la guerre civile consumant les dernières rqs- 
ources de l'état; tel est le tableau que nous pré- 
ente la situation actuelle de l’Espagne; tels sont les 
ualheurs qui affligent un peuple loyal et digne d’un 
neilleur sort; telle es,t enfin la cause directe des 
usles inquiétudes que tant d’élémens réunis de 
roubles . et de confusion ont dû inspirer aux pays • 
uunédiatement en contact avec la Péninsule. Si ja- 
unis il s'est élevé au sein de la civilisation une 
missance ennemie des principes conservateurs, enne- 
uie surtout de ceux qui font la base de l'alliance 
uropéenne, c’est l’Espagne dans sa désorganisation 
résenle. -1 

Les monarques auroient-ils pu contempler avec 
ndiffé.rence tant de maux accumulés sur un pays et 
iccoinpagnés de tant de dangers pour les autres? 
«Tayaut à consulter dans cette grave question que 
eur propre jugement et léur propre conscience, ils 
mt dû se demander, si, dans un état de choses que 
haque jour menace de rendre plus cruel et plus 
1 armant , il leur éloit permis de rester spectateurs 
ranquilles, de prêter même par la présence de leurs 
eprésentans , la fausse couleur «d’une approbation 
aeile aux actes d’une faction déterminée à tout en- 
reprendré pour conserver son funeste pouvoir. Leur 
Lécision n’a pu être douteuse. Leurs missions ont 
eçu l’ordre de quitter la Péninsule. 

Quelles que puissent être les suites de cette dé- 
marche, les monarques auront prouvé à l'Europe, 
jue rien 11 c pent les engager à reculer devant une 
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1822 détermination sanctionnée par leur conviction intime. 
Plus ils vouent d’amitié à S. 91. Catholique et d'in- 
térêt au bien-être d'une nation, que tant de vertus 
,et de grandeur ont distinguée dans plus d’une épo- 
que de son histoire, et plus ils ont senti la nécessité 
de prendre le parti auquel ils se sont arrêtés, et 
qu'ils sauront soutenir. 

Vous vous convaincrez par le précédent exposé 
que les principes qui ont constamment guidé les 
monarques dans les grandes questions d’ordre et de 
stabilité, auxquelles les évènemens de nos jours ont 
donné une si haute importance, n’ont point été dé- 
mentis dans leurs dernières transactions. Leur union 
essentiellement fondée sur ces principes, loin de 
s’affoiblir, acquiert d'époque à époque plus de cohé- 
sion et de force. Il seroit superflu de venger encore 
la loyauté et la bienveillance de leurs intentions 
contre de méprisables calomnies que chaque jour 
• l'évidence des faits réduit à leur juste valeur. L Eu- 
rope entière doit enfin réconnoître, que la marche 
suivie par les monarques est également en harmonie 
avec l’indépendance et la force des gouvernemens, et 
avec les intérêts bien entendus des peuples. Ils ne 
regardent comme ennemis que ceux qui conspirent 
contre l’autorité légitime des uns et en imposent à 
la bonne foi des autres,' pour les entraîner dans un 
abîme commun. Les Voeux des monarques ne sont 
dirigés que vers la paix; mais cette paix, bien que 
solidement établie entre les puissances, ne peut ré- 
pandre sur la société la plénitude de ses bienfaits, 
tant que la ferinentation qui agite encore les esprits 
danS plus d’un pays, sera entretenue par les sugge- 
stions perfides et par les tentatives criminelles d’une 
faction, qui ne veut que révolutions et bouleverse- 
mens ; tant que les chefs et' les instruirçens de cette 
faction, soit qu’ils marchent à front découvert, atta- 
quant les trônes et les institutions, soit qu’ils tra- 
vaillent dans les ténèbres, organisant des projets 
sinistres , préparant des complots ou empoissonnant 
l’opinion publique, ne cesseront de tourmenter les 
peuples par le tableau sombre et mensonger du pré- 
sent et par des alarmes chimériques sur l'avenir. 
Les mesures les plus sages des gouvernemens ne 
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rospéreront, les améliorations les mieux combinées, 18 22 
e seront couronnées de succès, la confiance enfin ne 
errai Ira parmi les hommes, que lorsque ces fauteurs 
e traînes odieuses seront réduits à une impuissance 
omplète ; et les monarques ne croiront point avoir 
empli leur noble tâche, avant de leur avoir arraché 
es armes qu’ils pourroient tourner contre la tran- 
uillilé du monde. 

En faisant part au cabinet près duquel vous êtes 
ecrédité, des notions et des déclarations que ren- 
’erme la présente pièce , vous aurez soin de rappeler 
ni même tems ce que les monarques regardent comme 
a condition indispensable de l’accomplissement de 
eurs vues bienveillantes. Tour assurer à l'Europe, 
ivec la paix dont elle jouit sous l’égide des traités, 

:et état de calme et de stabilité, hors duquel il n’y 
i pas de vrai bonheur pour les nations , ils doivent 
rompler sur 1 appui sincère et constant de tous les 
;ouvernemens. C’est au nom de leurs premiers inté- 
èts, c’est au nom de la conservation de l’ordre so- 
:ial et au nom des générations futures, qu’ils le ré- 
dament. Qu’ils soient tous pénétrés de cette grande 
vérité , que le pouvoir remis entre leurs mains est 
an dépôt sacré, dont ils ont à rendre compte et à 
eurs peuples et à la postérité, et qu’ils encourent 
ane responsabilité séyère, en se livrant à des erreurs, 
ru en écoutant des conseils, qui tôt ou tard les 
nettroient dans l’impossibilité de sauver leurs sujets 
les malheurs qu’ils leur auroient préparés eux- mê- 
mes. Les monarques aiment à croire, que partout 
ils trouveront ■dans ceux qui sont appelés à exercer 
l’autorité suprême, sous quelque forme que ce soit, 
le véritables alliés, des alliés, ne respectant pas 
moins l’esprit et les principes, que la lettre -et les 
stipulations positives des actes qui forment au- 
jourd’hui la base du système européen ; et ils se flat- 
tent que leurs paroles seront regardées comme un 
nouveau gage de leur résolution ferme et invariable 
le consacrer au salut de l’Europe tous les moyens que 
la providence a mis à leur disposition. 

ltecevez, Monsieur .... l'assurance de etc. 
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1822 Dépêche adressée par Mr. de Villèle, prési- 
dent du conseil des ministres de S. M. le Roi 
de France , h Mr. le comte de la Garde, Mi- 
nistre du Roi à Madrid ; datée de Paris du 
25 Décembre 1822- 

(Le Journal de Francfort 1823* lJanv. No. 1.) 

]\j[r. le Comte, votre situation politique pouvant se 
trouver changée par suite des résolutions prises à Vé- 
rone, il est de la loyauté françoise de. vous charger 
de donner connoissance des dispositions du gouver- 
nement de S. 31. T. C. au gouvernement de S. 31. C. 

Depuis la révolution arrivée en Espagne au mois 
d’Avril 1820, la France, malgré les dangers qu’avoit 
pour elle cette révolution, a mis tous ses soins à 
resserer les liens qui unissent les deux llois et à* 
mainténir les relations qui existent entre les deux 
peuples. 

3Iais l’influence sous laquelle s’étoient opérés les 
changeiueus survenus dans la monarchie espagnole, 
est devenue plus puissante par les résultats mêmes de 
ces changemens, comme il avoit été aisé de le prévoir. 

* I ’ ' 

Une constitution que le Roi Ferdinand n’avoit ni 
reconnue ni acceptée en reprenant la couronne, lui 
fut depuis imposée par une insurrection militaire. 
La conséquence naturelle de ce fait a été que chaque 
espagnol mécontent s'est cru autorisé à chercher, par 
le même moyen, l’établissement d’un ordre de choses 
plus en harmonie avec ses opinions et ses principes. 
L’eipploi de la force a créé le droit de la force. 

De là les mouvemens de la garde à Madrid et 
- l’apparition des corps armés dans les diverses parties 
de l Espagne. Les provinces limitrophes de la France 
ont été principalement le théâtre de la guerre civile. 
De cet état de trouble de la l’éninsule est résulté 

E our la France la nécessité de se mettre à l’abri, 
es évènemens qui ont eu lieu depuis l’établissement 
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a Mr. le C. de la Garde etc. 

( _ 

d’une' armée d’observation aux pieds des Pyrénées, 1822 
ont suffisamment justifié la prévoyance du gouverne- 
ment de S. 31. 

* 

Cependant le congrès indiqué dès l’année dernière 
pour statuer sur les, affaires d’Italie • se réunissoit à 
Vérone. 

Partie intégrante de ce congrès, la France a dû 
s’expliquer sur les arméniens auxquels elle avoit élé 
forcée d’avoir recours, et sur l’usage éventuel qu’elle 
en pourroit faire. Les précautions de la France ont 

{ iaru justes à ses alliés , et les puissances continenla- 
es ont pris la résolution de s’unir à elle pour l'aider 
(s’il en étoit jamais besoin) à maintenir sa dignité 
et son repos. ✓ 

La France se seroit contentée d’une résolution à 
la fois si bienveillante et si honorable pour elle; mais 
l’Autriche, la Prusse et la Russie ont jugé nécessaire 
d'ajouter à l’acte particulier de l’alliance, une mani- 
festation de leurs sentiments. Des notes diplomati- 
ques sont à cet effet adressées, par ces trois puissan- 
ces à leurs ministres respectifs à Madrid; ceux-ci les 
communiqueront au gouvernement espagnol,, et suivront 
dans leur conduite ultérieure les ordres qu’ils auront 
reçus de leurs cours. , 

Quant à Vous, 3Ir. le comte, en donnant ces ex- 
plications au cabinet de Bladrid, vous lui direz que 
le gouvernement du Roi est intimement uni avec 
ses alliés dans la ferme volonté de repousser par tous 
les moyens les principes et les inouvemens révolu- 
tionnaires ; qu’il se joint également à ses alliés dans 
les voeux que ceux-ci forment que la noble nation 
espagnole trouve elle -même un remède à ses maux: 
maux qui sont de nature à inquiéter les gouvernentens 
de l’Europe et à lui imposer des précautions toujours 
pénibles. 

Vous aurez surtout soin de faire coimoître que les 
peuples de la Péninsule, rendus à la tranquillité, trou- 
veront dans leurs voisins des amis loyaux et sincè- 
res. En conséquence, vous donnerez au cabinet de 
Madrid l’assurance, que les secours de louFgenre dont 
la France peut disposer en faveur do l’Espagne, lui 
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1822 seront toujours offerts pour assurer son bonheur et 
accroître sa prospérité'; mais vous lui déclarerez en 
même tems que Ja France ne se relâchera en rien des 
mesures préservatrices qu’elle a prises^ tant que l'Espagne 
continuera à être déchirée par les factions. Le gou- 
vernement de S. M. ne balancera pas même à vous 
rappeler de Madrid et à chercher ses garanties dans 
des dispositions plus efficaces, si ses intérêts essentiels 
continuent à être compromis, et s’il perd l’espoir 
d’une amélioration qu’il se plaît à attendre des sen- 
ti mens qui ont si long -tems uni les espagnols et les 
françois dans l’amour de leurs Rois et d’une sage 
liberté. 

Telles «ont, Mr. le Comte, les instructions que le 
Roi m’a ordonné de vous transmettre au moment où 
les notes des cabinets de Vienne, de Berlin et de St. 
Tetersbourg vont être remises à celui de Madrid. Ces 
instructions vous serviront â faire connoître les dispo- 
sitions et la détermination du gouvernement françois 
dans cette grave occurence. 

Vous êtes autorisé à communiquer cette depêclie 
et à en fournir copie si elle vous est demandée. 

Taris le. 25 Décembre 1822- < 



h. 

1823 Mémorandum du duc de Wellington pour lord 
Fitzroy Sommer sel , daté de Londres du 
6 Janvier 1823* 

( Journal de Francfort 1823- 27 Avril. No. 117-) 

I 

Londres 6 Janvier 1823» 

Il est important de faire sentir aux espagnols qu’un 
Roi étant indispensable au gouvernement de leur 
pays, et faisant partie de leur système tel qu’il est 
établi par eux -mêmes, il s’ensuit nécessairement que 
les pouvoirs et les prérogatives assignés au Roi dans 
ce système doivent être tels qu’ils le mettent à même 
de remplir ses devoirs et d’être satisfait des préro- 
gatives de sa couronne. 

i ' : ’ 

■T 
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Si la situation du Roi n'est pas telle qu’elle 
evroit èlre; s'il n'a pas le pouvoir de protéger sa 
personne, ainsi que ceux qui sont employés sons lui 
ans l’exercice de leurs devoirs pour le service 
public, et si le Rui n'a pas lieu d'ètre satisfait du 
ouvoir qui lui est accordé par la loi, comme étant 
nsuffisant , le pays ne sera jamais dans un état de 
ranquillilé , quel que puisse être le système du gou- 
ernement. 

Il y aura perpétuellement et successivement des 
nsurreclions royalistes dans une, partie ou une autre 
ii pays, et le Roi, ainsi que son gouvernement, 
eront les objets d’une jalousie et d’une méfiance 
ontinu elles. 

La liaison de famille de S. M. C. et le Roi de 
'rance, et l'intérêt que celui-ci porte ua tu rellej lient 
u bonheur du premier, occasionneront une irritation 
erpétuelle entre les deux pays, tant que la situation 
u Roi d'Espagne ne sera pas ce qu'elle doit être, 
e qui doit amener plus tôt ou plus tard la guerre 
t l’invasion du pays qui sera le plus foible. 

Ainsi donc ceux des espagnols qui désirent réel- 
îinent la paix et le bonheur de leur pays , doivent 
ouliaiter de voir opérer dans leur constitution un 
hangement qui ait pour objet de donner au Roi le 
ouvoir d’exécuter son office. J’avoue que je ne vois 
ucune objection à ce changement, soit dans la con- 
uite precedente du Roi, soit dans la crainte que S. 
I. C. n’abuse du pouvoir qui lui seroit ainsi confié. 
,e Roi sentira les avantages de la position dans la- 
uelle il sera placé, et n’aura aucun motif pour dési- 
2 r de renverser le système établi, surtout si le 
liangement est fait do concert avec lui; et de plus, 
esprit public et les efforts des individus qui ont 
inpêché que le système existant ne soit renversé, 
jnserveront celui qui devra être établi, quand même 
i Roi voudroit le détruire en abusant du pouvoir 
ui lui sera accordé. Si le changement n’étoit pas 
til d’accord avec le Roi , S. M. C. n'exéeuteroit pas 
>rdialeinent le système proposé; et le peuple, ainsi 
□ e S. M., étant mécontent, il en résulteroit toujours 
3 s germes de troubles dans l’intérieur et de guerre 
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1823 à réfranger. Le concours du Roi doit être réel, et 
il doit être assuré que la constitution ainsi amendée 
assurera les fondemens de son .pouvoir sur le gou- 
Ternement exécutif, et lui donnera les moyens de 
protéger sa personne , sa famille et ses serviteurs. 

Je ne vois pas non plus qu’il y ait dans les der- 
nières démarches des puissances étrangères aucune 
raison pour différer de faire ces changemens. Ces 
démarches sont toutes données comme défensives. 
La France annonce que son armée d’observation n’est 
que pour sa sûreté, et déclare qu’elle île dépassera 
par la frontière, excepté dans l’avénèfqent de certai- 
nes circonstances. Les changemens dans la constitu- 
tion sur les principes proposés rendroient ces circon- 
stances si improbables, que le maintien de l’armée 
d’observation seroit une dépense inutile, et il n'y a 
pas de doute qu’elle seroit immédiatement retirée. 

Il résulteroit de ce changement un autre avantage 
pour la tranquillité publique ; ce seroit qup la France 
_■ prendroit probablement à l’instant des mesures effica- 
ces pour empêcher que les royalistes ne s'assemblas- 
sent plus sur son territoire. 11 seroit enjoint à tous 
les espagnols qui passeroient la frontière de résider 
à une distance telle, que leur séjour rendroit pres- 
que impossible leurs intrigues ou leurs opérations 
sur le territoire espagnol, et par ce moyen, l’asile 
donné en France à dé telles personnes ne seroit 
point incompatible avec la paix et la tranquillité de 
l’Rspagne. 

Mais ce n’est pas le tout. Les espagnols doivent 
voir que toutes les sources de la tranquillité de leur 
pays sont presque détruites, et que les fondemens 
de l’ordre social et du gouvernement sont eux mêmes 
en état dè danger. Il n’y a plus de commerce, ni de 
revenus publics ou particuliers; les propriétés natio- 
nales ne peuvent point être vendues; l’intérêt de la 
dette nationale n’est. point payé; l’armée, ni aucun 
des serviteurs ou établissemens ■ publics ne peuvent 
être soldés, et l’on ne trouve nulle part de l’argent 
à emprunter. 

Je sais encore que les principaux capitalistes de 
l’Europe ne prêteront d’argent à l’Espagne que lors- 
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qu’ils verront établi dans ce pays un système qui leur 1823 
donnera l'espoir du rétablissement et de la durée de 
la paix et du bon ordre. 

Si tout cela est vrai, s’il est vrai en outre que 
la meilleure chance qu’ait l’Espagne ‘ d’en venir à un 
arrangement avec ses colonies doive se trouver dans 
la fin de ses discussions intéstines, il est impossible 
à tout espagnol raisonnable de douter que le moment 
soit arrivé d'effectuer ces cliangeinens que le sens 
commun du genre humain désigne comme étant 
nécessaires. .» 



i. 

Substance d’une circulaire adressée par le gou- 
vernement espagnol à ses chargés d’affciires 
près des cours de Vienne , de Berlin et de Pé- 
tersbourg pour servir de réponse à celle de 
ces trois cabinets ; datée de Madrid du 
9 Janvier 1 823- 

( Journal de Francfort 1823- 23 JanV. Ko. 23-) 

I^e gouvernement de S.M. C. vient de recevoir com- 
munication d’une note du . .. à son chargé d’affaires 
dans cette cour; il vous en envoie copie pour votre 
instruction. Ce document ne peut exiger aucune 
espèce de réponse catégorique et formelle sür chacun 
de ses points. Le gouvernement espagnol, remettant 
a une occasion plus opportune de jJfésenter ses sen- 
timens, ses principes, ses résolutions et la justice 
de la cause du peuple généreux à la tête duquel il se 
trouve, se contente de dire: 

1. La nation espagnole est gouvernée par une consti- 
tution reconuue soleinnelleinent par l’Empereur de 
toutes les Ilussies dans l’année 1812- 

2*.Ees espagnols, amis de leur patrie, ,qui ont pro- 
clamé, au commencement de 1820, cette constitu- 
tion renversée par la violence en 1814» u’ont point 
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1823 été parjures, mais ils ont la gloire, que personne 
ne peut souiller, d'avoir été les organes du voeu 
général. 

3 . Le Roi constitutionnel des Espagnes jouit du libre 
exercice des droits que lui donne le code fonda- 
mental, et tout ce qu'on allégué de contraire à 
cette assertion est une invention des ennemis de 
l’Espagne , qui la calomnient pour l’avilir. 

4. La nation espagnole ne s'est jamais mêlée des in- 
stitutions ni du régime intérieur d’aucune autre. 

5* Le remède à apporter aux maux qui peuvent l’af- 
fliger n'intéresse qu’elle seule. 

G. Ces maux 11 e sont pas les effets de la constitution, 
mais nous viennent des ennemies qui veulent la 
détruire. 

7. La nation éspagnole 11 e reconnoîlra jamais à aucune 
puissance le droit d’intervenir ni de se mêler de 

, ses affaires. 

- 1 1 

8. Le gouvernement de S. M. ne s’écartera pas de la 
ligne que- lui tracent son devoir, l’honneur national, 
et son adhésion invariable au code fondamental 
juré dans l’année 1812* 

Vous êtes autorisé à communiquer verbalement 
cet écrit au Ministre des affaires étrangères, et à lui 
en laisser copie s’il la réclame. S. M. espère que 
votre prudence, votre zèle et votre patriotisme vous 
inspireront une conduite ferme, digne du nom espagnol, 
v et en tout à la hauteur des circonstances actuelles. 

9 Janvier 1823- 

E. S. Mi OU £ L. 
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k. 

Dépêche de Mr. Evariste de San- Miguel au 1823 
Duc de St. Lorenzo , ministre plénipotentiaire 
d’Espagne à Paris , datée de Madrid du 

Janvier 1823 - 

/ • / . , 

(Ee Moniteur Universel 1823- 19 Janv. INo. 19- Ee 
Journal de Francfort 1823- 23 Janv. No. 23*) 

JLe gouvernement de S. M. C. vient de recevoir com- 
munication d’une note envoyée par S. M. T. C. à son 
ambassadeur près de cette cour et dont V. E. recevra 
une copie pour en prends connoissance. 

> Le gouvernement de S. M. a peu d’observations à 
faire sur cette note, mais pour que V. E. ne soit pas 
embarassée sur la conduite qu’elle doit tenir dans 
cette circonstance, il a cru de son devoir de vous \ 
manifester avec franchise son sentiment et ses ré- 
solutions. 

Le gouvernement espagnol n'a jamais ignoré que 
les institutions, adoptées spontanément par l’Espagne, 
excit^roicnt la jalousie de plusieurs des cabinets de 
l’Europe, et seroient l’objet des délibérations du con- 
grès de Vérone. Mais ferme dans ses principes et 
résolu de défendre à tout prix son système politique 
actuel et son indépendance nationale, il a tranquille- 
ment attendu le résultat de ce congrès. 

L’Espagne est gouvernée par une constitution pro- 
mulgée, acceptée et jurée en 1812 et reconnue par 
toutes les puissances qui se réunirent au congrès de 
Vérone. Des conseillers perfides ont empêché S. M. C. 
Ferdinand X II. de jurer à son retour en Espagne ce 
code fondamental, que toute là nation désiroit et qui 
fut détruit par la force sans aucune réclamation des 
puissances qui l’avoient reconnu ; mais une expérience 
de six années et la volonté générale, engagèrent en 
1820 S. M. à se conformer aux voeux des espagnols. * 

Ce ne fut pas une insurrection militaire qui établit 
ce nouvel ordre des choses au commencement de 1820. 

Les hommes courageux qui se prononcèrent dans l’isle 
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1823 de Léon, et successivement dans les autres provinces 
ne furent que les organes de l'opinion générale et 
des voeux de toute la nation. 

Il étoit naturel qu'un changement de cette nature 
fit quelques mécontens; c'est une conséquence inévita- 
ble de toute réforme qui a pour objet la diminution 
des abus. Il y a toujours chez les nations des indi- 
vidus, qui ne peuvent jamais s'accoutumer au joug 
de la raison et de la justice. 

L’armée d’observation que le gouvernement fran- 
çois entretient aux pieds des Pyrénées ne peut calmer 
les désordres qui ailligent l'Espagne. L’expérience 
au contraire a prouvé que l’existence de ce cordon 
sanitaire, transformé depuis en armée d’observation, 
n'a fait qu’augmenter les espérances des fanatiques qui 
ont poussé dans nos provinces le cri de la rébellion, 

\ en nourrissant l'idée d’une invasion prochaine sur 
notre territoire. 

Les principes, les vues ou les craintes qui ont 
influé sur la conduite des cabinets qui se sont réunis 
à Vérone, ne pouvant servir de règle au gouverne- ' 
ment espagnol, il s’abstient pour l’instant de répon- 
dre à cette partie des instructions de Mr. le comte de 
' la Garde, qui a rapport avec ce .congrès. 

Les jours de calme et de tranquillité , que le gou- 
vernement de S. M. T. C. désire à la nation espagnole, 
celle - ci ne les désire pas avec moins d’impatience 
pour elle - même et son gouvernement. Persuadés 
tous les deux que le remède à leurs maux ne peut 
être que l’ouvrage du teins et de la persévérance, ils 
s’efforcent, autant' qu'ils le doivent, d’en accélérer les 
utiles et salutaires effets. 

s v 

Le gouvernement espagnol apprécie les offres que 
lui fait S. M. T. C., de contribuer autant que possible 
à son bonheur; mais il est persuadé que les moyens 
et les -précautions que prend S. M. ne sauroient pro- 
duire que des résultats contraires. 

Les secours que devgoit donner en ce moment le 
gouvernement françois à celui d’Espagne sont pure- 
ment négatifs ; il faudroit dissoudre son armée des 
- Pyrénées ; repousser les factieux ennemis de l'Espagne 
qui vont se réfugier en France; s'élever d'une ma- 
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nière énergique contre tous ceux qui se plaisent à 1823 
dénigrer de la manière la plus affreuse le gouverne- * 
ment de S. M. C. , ainsi que les insilulions de l'Espagne 
et des cortès. Voilà ce qu'exige le droit des peuples, 
droit respecté par ceux où règne la civilisation. 

Dire que la France veut le bien de l'Espagne et 
sa tranquillité, tandis que l'on tient continuellement 
allumés ces brandons de discorde qui alimentent les 
malheurs dont elle est affligée, c'est tomber dans un 
abîme de contradictions. 

Quelles que soient les déterminations que le gou- 
vernement de S. M. T. C. jugera convenable de pren- 
dre dans cette circonstance, celui de S. BI. continuera 
tranquillement à marcher dans le sentier que lui mon- 
trent son devoir, la justice de^sa cause, le caractère 
de fermeté et d’attachement aux principes constitu- 
tionnels qui distinguent éminemment la nation à la 
tête de laquelle il se trouve placé; et, sans entrer 
pour l’instant dans l'analyse des expressions hypothé- 
tiques et amphibologiques des instructions envoyées 
au comte de la (larde, il conclut que le repos et. la ? 

prospérité de la nation, ainsi que tout ce qui peut 
multiplier les éléinens de son bien-être, ne doit in- 
téresser personne plus vivement qu’elle- même. Que 
sa devise et la règle de sa conduite présente et à ve- 
nir, sont un attachement constant à la constitution 
* de 1812i la paix avec les nations, et surtout do ne 

jamais reconnoître chez qui que ce soit le droit d'in- • 

ter venir dans ses affaires. 

V. E. est autorisée «à lire cette note au ministre 
„ des affaires étrangères, et à lui en donner une copie 
s’il la demande. Votre jugement et votre prudence 
vous suggéreront la conduite ferme et digne de 
l'Espagne, que vous deve 2 tenir eu ce moment. 

Telles sont les communications que S. M. m'or- 
donne de vous faire, etc. 

, ' ( • . t ‘ 

Evariste Sas -Miguel. 

1 . e, * • ► 

\ • 0 2 
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212 Notes des char g. d'aff. de Prusse, de Russie 
f , I. 

1823 Note officielle du, chargé d’affaires de Prusse 
adressée à Mr. Sari- Miguel, secrétaire d’état 

du roi d’Espagne ; datée de Madrid du 
9 Janvier 1823 - 

(Le Moniteur 1823- 24 Janv. No. 24- Journal de 
Francfort 1823* 29 Janv. No. 29*) 

1~ vas observations que le soussigné, chargé d’affaires 
de S. M. le Roi de l’russe, a eu l’honneur de sou- 
mettre le fi du courant à S. Exc. le colonel San-Mi- 
guel , secrétaire d’état de S. M. C., ayant été l'objet 
d'une réponse peu conforme aux désirs de sa cour, 
..il se trouve dans le cas de mettre à exécution l'ordre 
du lloi son maître, et il déclare au ministère espagnol 
que S. M. ne sauroit plus maintenir avec l’Espagne 
des relations, qui, dans les circonstances actuelles, 
ne seroient point* en rapport avçc le but ni avec les 
sentimens d'amitié et d'intérêt, que la lloi a manife- 
stés invariablement à S. 31. C. 

Le soussigné en s’acquittant de cet ordre, Saisit 
l’occasion pour assurer que le Roi, son auguste 
maître , ne cessera jamais de faire des voeux sincères 
pour le bonheur d’une nation que S. 31. voit avec 
douleur marcher à sa ruine et devenir la merci de 
toutes les horreurs de l’anarchie et de la guerre civile. 

J'ai l’honneur de prier V. Exc. de me faire re- 
mettre les passeports nécessaires pour sortir d’Espagne, 
et je lui renouvelle les assurances de ma haute con- 
sidération. 

Madrid, 9 Janvier 1823- 

» DE S C H F. T £ L E II. 

. Répons e. 

Monsieur^ j’ai reçu la note que Vous m’avez 
adressée h iet lo courant, en ine bornant à vous dire 
en réponse que les voeux de S. 31. C. pour Je bon- 
. heur des Etats prussiens ne sont pas moins ardens 
que ceux manifestés par S. 31. le Roi de Prusse en- 

> , ' . a r t 

• ' # . ^ - , 

\ * \ * 
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et d'Autriche a Mr. San -Miguel. 213 

vers l'Espagne; je vous remets ci -joint, de l'ordre 1823 
de S. M. , les passeports que vous 111 e dénia ndez. 

Fait au Palais, le 11 Janvier 1823- 
* 

Signé Evariste San - Mioukl. , 

i > ■ . , * 

, / * 

m. 

Note officielle du chargé (V affaires de Russie 
adressée à Mr. San - Miguel , secrétaire d’état 
■de S. M. C.; datée de Madrid du 9 Janvier 

1823- 

Ïje soussigné, chargé d'affaires de S. M. l’Empereur 
de toutes les Russies , a vu «avec une véritable peine 
que la réponse de S. Exc. Mr. San -Miguel à la com- 
munication verbale du 6 courant , est bien loin de 
remplir les voeux dont il avoit été l’organe. 

Pour exposer d'une manière plus claire la justice 
de la cause qu’il a soutenu et pour faire apprécier les 
intentions bienveillantes de la Russie, il a l'honneur 
d'adresser officiellement à S. Exc. Mr. San- Miguel 
la note- ci jointe. Les faits qu’elle renferme sont 
d’une notoriété générale ; aucun raisonnemeut ne sau~ 
roit les détruire. Elle va être publiée dans toute 
l’Europe, qui pourra juger entre les puissances que 
le noble désir du bien anime, et un gouvernement 
qui paroit être déterminé à combler la calice de tous 
les malheurs de l’Espagne. 

Quant aux décisions dont la note de S. pxc. Mr. 

San -Miguel fait mention, toute la responsabilité 
pèsera sur la tête des personnes qui doivent en être 
considérées comme les seuls auteurs. Lorsque ces 
mêmes personnes privent leur souverain légitime de 
sa liberté, qu’elles livrent l'Espagne à tous les maux 
d’une sanglante anarchie, et par le moyen de leurs 
intelligences coupables, veulent que les autres nations 
soient ' atteintes des calamités qu’elles ont attirées 
dans leur patrie, la Russie ne peut conserver des 
rapports avec les autorités qui tolèrent ou qui exci- 
tent ces desordres. 
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1823 En conséquence, le soussigné à l'honneur de de- 
mander à ft. Exc. San -Miguel, ses passeports, ainsi % 
que ceux des employés qui composent la légation 
impériale russe auprès de S. M. C. 

Le soussigné profite de cette occasion pour renou- 
veller à S. Exc. Mr. San -Miguel les assurances de 
sa considération distinguée. 

Madrid, 9 Janv. 1823. • , • 

Le Comte deBuegari. ' 

1 *- * • ’ . , i . 

Réponse. 

Monsieur, j'ai reçu la note peu convenable que 
V. Exc. m'a fait parvenir en date d’hier. Je me bor- 
nerai à lui déclarer pour toute réponse qu'elle a abusé 
scandaleusement (peut- être par ignorance) du droit 
des gens. Je lui remets, d'ordre de S. M. les passe- 
ports qu’elle m'a demandés , en espérant qu’elle voudra 
bien quitter cette capitale dans le plus bref délai 
possible. 

Madrid, 11 Janvier 1823. 

Signé Kvariste Sax - Miguee. 

. 1 V • 

\ -, i • 

n . 

'■ , Lettre adressée par le comte de Bulgari, 

chargé dé affaires de Russie à Mr. de San -Mi- 
guel-, datée de Madrid du 13 Janvier 1823- 

( Journal de Francfort 1823* 1 Janvier. No. 32-) 
]\Ionsieur, 

J'ai reçu la note que Y. E. m’a transmise sous la 
date d’avant - hier. 

. • Le respect que je dois aux formes et aux princi- 

pes admis et consacrés par toutes les nations poliy 
cees, m’empêche non seulement de répondre à celte 
note, mais même de la |>orter à la connoissance de 
mon gouvernement. 




et cT Autriche a Mr. San- Miguel. '215 

, ’ * 'i . 

Je m’empresse en conséquence de la renvoyer à 1823 
V. Exc. ; car les yeux de l'Empereur, mon maître, 
ne sauroient se souiller par la lecture de cette pro- 
duction que je m'abstiens de qualifier et où S. 31. I, 
et l’Europe cnercheroient en vain les dernières traces 
d’un gouvernement qui sait se respecter. 

j’ai l'honneur d’être etc. 

t Le Comte de Buioaiu. 



Noie officielle du chargé d’affaires d’ Autriche 
adressée à Mr. San -Miguel, secrétaire d’état 
de S. M. C. ; datée de Madrid , du 9 Janvier 

, 1823. 

T ies souverains alliés réunis à Vérone, ont jugé à 
propos de rompre le silence sur les malheurs et les 
■» désordres qui désolent l’Espagne. Leur devoir et 
leur conscience les ont obligés à parler, et le sous- 
signé, chargé d'affaires d’Autriche, a eu l'honneur 
de faire connoître au colonel San-3Iiguel, secrétaire 
d'état de S. 31. C. les sentimens et les voeux de 
l’Empereur. 

La réponse que S. Exc. vient de faire à celle 
communication verbale, prouve que les intentions de 
S. 31. ont été méconnues et ses paroles prises eu 
mauvaise part, le soussigné ne s’abaissera pas à ré- 
futer les épithètes calomnieuses avec lesquelles on a 
voulu dénaturer son sens véritable ; l’Espagne et 
l'Europe en jugeront bientôt. La cour d Autriche 
croiroit cependant ne pas manifester assez ouverte- 
ment son improbation sur la cause des maux qui - , 
oppriment une nation noble et généreuse pour la- 
quelle elle professe une éstime profonde , et à laquelle 
elle porte un vif intérêt j si elle prolongeoit ses re- 
lations diplomatiques avec le gouvernement espagnol. 

Le soussigné conformément à ses ordres, déclare à 
Mr.. le secrétaire d’état des affaires étrangères , que 
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1823 sa mission est terminée , et prie S. Exc. de lui 
faire expédier ses passeports. 

Le soussigné à l’honneur d’offrir à S. Exc. l’hom- 
mage de sa haute considération. 

Madrid, 9 Janvier 1823. 




LeComte de^Brunetti. 



Réponse. 

Monsieur, j’ai reçu la note que vous m’avez fait 

S asser hier, et me borne à vous dire qu’il est in- 
itièrent au gouvernement de S. M. Catholique de 
maintenir ou non des relations avec la cour de 
Vienne; je vous remets, d’ordre' du roi, lés passe- 
ports que vous avez demandés. 

Madrid , il Janvier 1823- 



Signé Evaristk Saiî-Miguei. 

j ■ 



P- 

Dépêche adressée par le ministre des affairés 



étrangères de S. M. le Roi de France au 
comte de la Garde à Madrid • datée de Paris 
du 18 Janvier 1823 - > 

( Le Tournai de Francfort 1823* 28 Février. No. 59.) 



]\tonsieur, j’ai reçu sous la date du 16 courant, la dé- 
pêche No. 5-, que vous jn’ aviez adressée. Tout en 
rendant justice aux termes polis dans lesquels la note 
de M. San -Miguel à M. le duc de San Lorenzo est 
rédigée, le conseil des ministres n’a pas manqué d’ob- 
sérver que le gouvernement espagnol a rejetté toute 
mesure de conciliation. Non seulement ce gouverne- 
ment n’offre aucun espoir du résultat qu’on pouvoit 
attendre des sentimens qui ont si long- tems réuni 
les espagnols et les françois dans l’amour de leurs 
souverains et d’une sage liberté ; mais même il va 
jusqu’à exiger que la France rétire sou année d’ob- 
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v ' , . • 

•walion et expulse les étrangers qui sont venus 1823 
îercher un asyle sur ses terres. " 

La France n’est pas accoutumée à entendre un pa- 
îil language , et elle peut seulement pardonner a ce— 
ti qui l’emploie , en considération de 1 état d irri— 
ilion où se trouvent actuellement les esprits en 
spagne. . - t 

Nous ne renoncerons j a mais au glorieux privilège 
ont nous avons hérité de nos ancêtres, l’out hom- 
îe qui met le pied sur le territoire françois est libre, 
t jouit des droits d’une inviolable hospitalité. Les 
iciiiues des commotions qui agitent 1 Espagne sont 
enus chercher un refuge chez nous, et ont été trai- 
es avec toute la considération due au malheur ; mais 
n ne leur permettant pas de conserver leurs armes, 

8 droit des gens a été scrupuleusement respecté. 

L’Espasne s’est - elle conduite de la même manière 
l’égard de la France? Elle a donne asyle à des 
riminels, condamnés par nos tribunaux, et noué 
mssédons des listes de sujets de S. M. T. C. auxquels 
e gouvernement espagnol a promis de l’emploi dans 
es armées déslinées a combattre contre leur pa) s. 
sous aurions pu lui adresser des reproches à ce su- 
et ; mais , par amour pour la paix , nous avons t 
;ardé le silence. ' . 

D’un autre cdté de quel droit exige -t- il la dis- 
iolulion de notre armée d’observation au n\oment où, 
mur la seconde fois, les troupes constitutionnelles 
tiennent de violer le territoire françois. Je vous ai 
•ominuniqué, lMr. le Comte, dans ma dernière dé- 
molie, les preuves officielles de ce déplorable éve- 
îement. 

L’état de trouble dans lequel se trouve à présent 
l’Espasne compromet quelques uns de nos intérêts les 
plus essentiels, et lorsqu’elle déclare ne vouloir point 
y rémedier, elle exige que nous renoncions aux pré- 
cautions que sa détermination même nous force de 
prendre. Il est très désagréable d’avoir à relever de 
semblables contradictions. 

S. M. T. C., dans. sa sollicitude pour la prospé- 
rité dé la nation espagnole et pour le bonheur d’un 




« t . * * 
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218 Dépêche conf. adr. par le min. d. ajf. ètr. 

1823 P 8 ^ 9 gouverné par un prince de sa famille, avoit 
désiré que- son ministre restât à Madrid après le dé- 
part des chargés d’affaires d’Autriche, de Prusse et 
de Russie ; mais ses derniers voeux n’ont point été 
écoulés; son dernier espoir a élé déçu. Le génife 
des révolutions qui pendant si long- teins a désolé la 
France, plane sur les conseils de l’Espagne. Nous 
en appelons au témoignage de l’Europe. Elle peut 
dire si nous n’avons pas fait tout pour maintenir 
avec l’Espagne de» relations que nous nous voyons 
aujourd’hui avec un profond regret, obligés de rom- 
pre. Mais maintenant que tout espérance est si 
éloignée, et que l’expression des sentimens les plus 
modérés, ne nous attire que de nouvelles provoca- 
tions, il ne peut convenir, Mr. le Comte, à la 
dignité du Roi, à l’honneur de la France, que vous 
restiez plus long -teins à Madrid. En conséquence, 
le Roi vous ordonne de demander des passeports 
pour vous et toute votre légation, et de partir, sans 
perdre un moment, aussitôt qu’ils vous auront été 
délivrés. 

Vous êtes autorisé, Mr. le Comte, à donner copie 
de celte lettre au Sieur San -Miguel en demandant 
vos passeports. 

J’ai l’honneur d’être etc. 



1 



J- 

Dépêche confidentielle adressée par le ministre 
des affaires étrangères de S. M. le Roi de 
France au Comte de la Garde à Madrid , du 
18 Janvier 1823- 
(Ibidem.) 

Paris, 18 Janvier. 

J ai l’honneur de vous transmettre à la date de ce 
jour, par ma dépêche No. 14, les ordres du Roi; ils 
vous enjoignent de demander vos passeports et de 
quitter l’Espagne ainsi que toute votre légation, mais' 
il est de mon devoir de vous donner quelques expli- 
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A 

► - 

calions sur les exj>resslons que Mr. de San -Miguel a 1823 
trouvé amphibologiques dans la note de Mr. de Vil- 
lèle du 25 Décembre. Les dites expressions ne sont 
pas douteuses, excepté pour ceux qui ne compren- 
nent pas le françois ; mais afin que les ennemis de la 
France ne puissent pas dire que vous avez quitté 
Madrid avant que votre gouvernement sût précisément 
ce qui se passoit, je vais m'expliquer. Pour rétablir 
l’ordre en, Espagne et rendre la sécurité à la France, 
ainsi qu'aux autres états du continent, il y a un 
moyen aussi simple qu'efficace. Tout sera fait le 
jour, 1 où Ferdinand Vil pourra lui -même et de sa 
propre autorité, faire les modifications nécessaires 
aux institutions ratifiées par S. M. C. Le lloi notre 
maître, est d'avis qu’il seroil convenable en outre de 
proclamer une amnistie générale pour tous les actes 
politiques depuis 1812 jusqu'au jour de la promulga- 
tion. Tout espagnol seroit obligé de se soumettre 
au nouvel ordre des choses qui, par le simple retour 
à Madrid des ministres étrangers , recevroit la seule 
sanction et l’unique garantie , qu'un acte semblable 
soit susceptible de recevoir de la part des autres 
gouvernemens. v * 

. • V # , 

Cet heureux changement maintiendra la paix entre 
la France et l’Espagne, mais il est ^évident que ce 
changement ne peut être effectué tant que vous de- 
meurerez à Madrid. Depuis le départ des légations 
d’Autriche, de Russie et de l’russe jusqu’à la ré- 
ception de cette lettre quinze jours se sont écoulés 
et dans cet intervalle, vous n’aVez pas été écouté. 

Lord Fitzroi Sommerset, et Sir W. A’Court n’auront 
pas été plus heureux. R est évident que votre pré- 
sence à iVIadrid, comme moyen de conciliation, est 
tout-à-fait inutile; au contraire, votre retraite est 
de fait nécessaire au maintien de la paix, en ce 
qu’elle peut seule autoriser le rassemblement sur noâ 
frontières des 100,000 hommes que nous avons or- 
donné sur cet objet. Quand S. A. R. Te duc d’An- 
goulème se sera avancé sur les bords de la Bidassoa, le 
Roi Ferdinand pourra se présenter sur la rive oppo- 
sée avec ses troupes. Les deux princes pourront 
avoir une entrevue qui sera suivie d’un traité de 
paix, des modifications constitutionnelles, et de l’am- 







; 



220 Dépêche adr. par Mr. de Chateaubriand 

* 

1823 uistie que désire S. M. T. C. Alors, non seulement 
notre année se retira, mais nos soldats, nos vais? 
seaux et nos trésors sont à la disposition de l’Espagne. 
IWus nous regarderons comme très heureux d’avoir 
contribué à son rétablissement et à sa réconciliation 
avec les puissances continentales. 

Tels sont, Mr. le Comte, les senlimens du gou- 
vernement françois. Il ne prétend imposer aucune 
forme de gouvernement à aucun peuple, mais il ne 
peut considérer comme légitimes et solides des insti- 
tutions émanant d’un pouvoir illégitime. 

Je suis etc. 



r. 

Dépêche adressée par Mr. le Vicomte de Cha- 
teaubriand à Mr. Canning , datée de Paris du 
23 Janvier 1823- 

(Le Journal de Francfort 1823- 27 Avril. No. 117.) 

i . j_ ' Paris 23 Janvier 1823- 

JUc soussigné, ministre des affaires étrangères de 
S. M. T. C., a mis sous les yeux du Roi, la note en 
date du 10 de ce mois, que S. Exc. M. le principal 
secrétaire - d'état des affaires étrangères de S. M. Bri- 
tannique avoit adressée à M. le vicomte de Marcellus. 
11 a reçu l’ordre de faire à S. Exc. la communication 
suivante : . . - 

Le cabinet de S. M. B. tomberoit dans une grave 
erreur, s'il pensoit que la France a présenté au con- 
grès de Vérone la question d’Espagne comme ayant 
pour elle un intérêt entièrement séparé de celui des 
puissances alliées ; que dès lors elle se trouve en 
contradiction quand, dans sa réponse à la proposition 
de médiation faite par l'Angleterre, elle établit que 
cette question est f toute européenne. 

La France, depuis les transactions d’Aix-la-Cha- 
pelle, est étroitement unie aux cours, qui par leurs 
efforts , ont rétabli la paix sur le continent. Féné- 
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trée de la sainteté des traités, elle accomplira les de- 1823 
voirs qu’ils lui imposent. Un de ces devoirs de la 
France étoit de faire connoitre à ses alliés les motifs 
qui l'avoient forcée à établir nue armée d'ébsér ration 
sur une de ses frontières, et de leur expliquer ses 
inquiétudes sur un avenir dont il éloit aisé de cal- 
culer les chances. Dans la position où les trouilles de 
l’Espagne l’avoient placée, la plus simple prévoyance 
l’obligèoit de s'enquérir du parti que prendroient les 
puissances en cas que la guerre devint inévitable. 

Cette marche, qu’indiquoient le bon sens et la raison, 
dut être suivie nécessairement par le duc Mathieu de 
Montmorency à Vérone. Les souverains pensèrent .j 
(et le gouvernement françois partagea leur opinion) 
qu’il y avoil péril imminent pour la société dans 
cette anarchie militaire de l’Espagne, où se trouVoient 
reproduits les principes qui, pendant trente années, , 
ont fait les malheurs de l’Europe. De ces conféren- 
ces générales sortirent naturellement des questions 

S articulières, et l’on spécialisa des cas qui étoient 
'abord enveloppés dans les intérêts communs. 

Le résultat de ces communications loyales fut que 
la France se Irouvoil en mesure d'agir séparément 
dans une cause qui lui étoil comme appropriée, sans 
toutefois isoler sa politique de celle de ses alliés; de 
sorte que selon la manière dont on étoit frappé, on 
a pu dire sans contradiction que la question de 
l’Espagne étoit à la fois toute françoise et toute eu- 
ropéenne. ■ * 

Le soussigné, se flattant d’avoir suffisamment ré- 
pondu à la p .'ornière objection du ministre secrétaire- 
d’étal des affaires étrangères de S. M. B. passe à l’exa- 
ïnen d’un autre point. Le cabinet des - Tuileries n’a 

} joint oublié que le. principal motif allégué par S. Gi 
e duc de Wellington à Aérone, pour ne point s’ex- 
pliquer sur le casus foederis, étoit l'ignorance Où se 
trouvoit son gouvernement des transactions qui avoient 
eu lieu entre la France et l’Espagne depuis 1820 jus- 
qu'en 1822* Celle objection lut écartee au congrès, 
comme elle le sera ici, par la seule observation que 
les griefs dont la France pouvoit avoir à se plaindre, 
au sujet de la révolution d'Espagne, étoient malheu- 
reusement de notoriété publique; et c’est ce que le 

7 
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» 

1823 sol1ss *t? 11 ® a,rt>a occasion de développer dans la suite 
• de celle note. 

Le ministre des affaires étrangères de S. M. B. 
répondant à une observation contenue dans la note 
de Mr. le duc de Montmorency, en date du 24 Dé- 
cembre, annonce que le cabinet de St. James n'a ja— 

, mais reconnu un cas d’intervention dans les affaires 

de l’Espagne, et qu’ainsi il a pu réfuser de se lier 
pour l’avenir, en émettant une opinion sur des évè— 
nemens conditionnels et incertains. Le soussigné 
1 croit cependant avoir des motifs de .ne pas douter 
«jue, dans un mémoire rédigé par le cabinet de Lon- 
dres , en réponse à une dépêche de la cour de Russie, 
et communiqué le 17 Mai 1820 par Sir Charles Stuart 
au ministre des affaires étrangères de France , se 
trouvoit énoncée l’opinion qu’on auroit le droit de 
se mêler des affaires de l'Espagne, 1. si l'exaltation, 
de ceux qui dirigent les affaires, les portoit à une 
aggression contre une autre puissance; 2 - si l'Espagne 
cherchoit à s’emparer du l’ortugal, ou à opérer une j 
réunion des deux états. Cette opinion du cabinet 
britannique parut alors aussi conforme aux intérêts 
• généraux de l’Europe qu’à des intérêts particuliers 
dont il est permis à tout gouvernement de ne pas 
• abandonner le sien. 

Le soussigné regrette de ne pouvoir partager l’opi- 
nion du principal secrétaire -d'état des affaires étran- 
gères de S. M. B. sur le jieu de danger dont la révo- 
lution d'Espagne est pour les divers pays de l’Europe. 
L’état «le la civilisation moderne met un peuple en 
communication avec tous les autres peuples, quel que 
soit d’ailleurs son isolement géographique. La France, 

. surtout, seul pays dont la frontière touche à celle' de 
l’Espagne, souffre considérablement des troubles qui 
agitent le royaume de Ferdinand. Une révolution 
qui semble avoir pris pour modèle celle dont les tra- 
ces ne sont point encore effacées, re veille et remue 
dans le sein de la France une foule de passions et 
de souvenirs. On a les preuves les plus multipliées 
<[ue les révolutionnaires de l’Espagne et ceux de la 
France sont en relations intimes. Dans toutes les 
conspirations militaires, jugées par les tribunaux frart- 
çois, on a constamment retrouvé le nom et l’espé-* 
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rance des cortès. Les coupables échappés à la justice ^823 
ont trouvé un asile dans la péninsule, où ils mena- 
cent et insultent avec impunité la dynastie des Bour- 
bons. Des libelles écrits en françois, et imprimés 
en Espagne, sont jettes dans l’armée d'observation 
pour la corrompre; et jusque dans les journaux an- 
glois le gouvernement britannique a pu voir que l’on 
provoquoit, au nom de l’Espagne, nos soldats à la 
révolte. Ces faits out été implicitement reconnus 
par S. G. le duc de Wellington, lorsque, dans ses 
notes diplomatiques, il a donné son approbation à 
l'établissement de l’armée d’obsérvation. La note 
même à laquelle le soussigné à l'honneur de répon- 
dre en ce moment, confirme tout ce qu’il avance ici, 
en rapportant ces expressions du noble duc: “Le duc 
de W ellington n’a point établi d’objection au nom du 
Roi son maître, contre les mesures de précaution 
prises par la France sur ses propres frontières, lors- 
que ces jnesures étoient évidemment autorisées par le 
droit de sa propre défense: non seulement contre les 
dangers sanitaires, mais encore contre la contagion • 
morale des intrigues politiques; enfin contre la vio- 
lation du territoire françois par des excursions mili- 
taires fortuites.” Cet aveu est remarquable , et, d’ail- 
leurs le Piémont, le royaume des Deux- Siciles , ne 
se sont -ils pas soulevés au nom des cortès? Et fau- 
droit-il d’autres preuves que la révolution d’Espagne 
peut franchir les Pyrénées i , é 

Il est donc permis à la France de se défendre con- 
tre la contagion morale; il lui est également néces- 
saire de se mettre à l’abri des dangers d’une autre 
sorte, puisque le territoire françois a été violé trois 
fois par les troupes constitutionnelles de l’Espagne. 

Que la France, inquiétée dans son intérieur et armée 
sur ses frontières pour sa défense, ait un besoin im- 
périeux de sortir d'une position si pénible pour elle, 
c’est ce qu’on ne peut s’empêcher dç recoimoître. 
Comme le gouvernement britannique, elle désire sin- 
cèrement la paix; elle n'eût pas balancé, de concert 
avec ses alliés, à accepter la médiation de l'Angle- 
terre, s'il s'étoit agi de discuter des intérêts mate- 
riels; mais on ne peut établir une base de négocia- 
tions sur des théories politiques, et un arbitrage sur 
des principes. 
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1823 Pour la même raison, la France n’a pu adopter la 
proposition que M. de San -Miguel a faite, le 12 4e 
ce mois „ au ministre de la Grande-Bretagne près la 
cour de Madrid, afin de l'engager d’intervenir dans 
les affairés du gouvernement François et du gouver- 
nement espagnol; intervention au moins inutile, puis- 
qu'il paroit qu'elle n'auroit eu pour objet que des 
mesures relatives à l’armée d'observation. Si le ca- 
binet de Madrid est de bonne foi dans ses communi- 
cations, a-t-il besoin d'intermédiaire pour les faire 
parvenir au cabinet des Tuileries? Celui-ci ne craint 
pas de s’expliquer; dernièrement encore il a fait con- 
noitre les conditions raisonnables au mçyen desqucl- 
. les on pourroit arriver à une prompte conciliation. 
Le comte de la Garde a reçu l’ordre de faire part 
confidentiellement à Sir William A’Gourt des inten- 
tions bienveillantes du Roi. S. M. T. C. demande que 
S. M. C. puisse appeler elle -même, et de sa propre 
autorité, les modifications nécessaires aux institutions 
qui ont été imposées par la révolte de quelques sol- 
dats à la couronne d’Espagne. A cette concession 
libre des institutions rectifiées par le Roi Ferdinand, 
le Roi de France pense qu’il seroil bon d’ajouter une 
amnistie pleine et entière, pour tout acte politique 
fait depuis 1812 jusqu’au jour de la promulgation de la 
concession royale. Ainsi crisparoîtroit de la constitution 
espagnole le vice de fond et de forme qui met en 
péril toutes les monarchies légitimes. Le sous- 
signé ose croire que des propositions si justes et si 
modérées obtiendront l'assentiment de tous les cabinets 
de l’Europe. 

Le gouvernement françois ayant fait , au désir 
d’éviter la guerre, tous les genres de sacrifices; ayant 
peut-être trop long-tems lutté contre l’opinion publi- 
que, soulevée par les provocations de l’Espagne, le 
. gouvernement françois est arrivé à cette derrière li- 
mite de concessions, qu'aucun pouvoir qui se respecte 
ne peut impunément dépasser. Blessée dans ses in- 
térêts essentiels, la France ne peut plus fermer les 
yeux sur les dangers qui la menacent, sans cesser de 
faire les voeux les plus ardens pour la paix. Elle a 
déjà pris et continuera de prendre les mesures pro- 
pres à mettre fin à un état d’incertitude qui coinpro- 
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met à la fois sa sûreté, son honneur et sa dignité. 1823 
Quel que soit l'évènement, la France aimera toujours 
à compter sur les bons offices dont le gouvernement 
anglois veut bien lui renouveler la proposition ; elle 
mettra elle - même tous ses soins à reserrer les liens 
qui unissent si heureusement les deux monarchies et 
les deux peuples. 

. Chateaubriand. 

. . Y ' • " . . 

s. 

Dépêche adressée par Mr. Canning à Sir 
Charles Stuart, ministre de S. M. Britannique 
à Paris ; datée de Londres du 31 Mars 1823- 

(ibidem.) 

^M.onsieur , 

L’espoir d’un accommodement entre la France et 
l’Espagne, que S- M. a si long -teins conservé, en 
dépit de toiites les apparences défavorables, étant à 
présent malheureusement éteint, je suis chargé par 
S. M. d’adresser à V. Exc. afin d’être communiquée 
au ministère françois, l’explication suivante des sen- 
timens de notre gouvernement sur l'état actuel des 
affaires entre ces deux royamneç. 

• ' , 

Le Roi a épuisé tous ses efforts pour conserver 

la paix de l'Europe. 

La question d’une intervention dans les affaires 
intérieures de l'Espagne,, à cause des troubles et des 
désordres qui ont, depuis quelque teins, prévalp 
dans ce royaume, n étoit point une question sur la- 
quelle S. M., quant à elle, pou voit hésiter un mo- 
ment. Si le plénipotentiaire de S. JVL à \ érone na 
pas voulu prendre part aux délibérations des cabinets 
alliés sur cette question, c’est .parceque S. M. devoit 
à ses alliés, sur cela ^cpùime sur tout autre sujet, une 
déclaration sincère ( , t dé ses opinions , et parcequ il 
espéroit qp'une communication amicale et sans ré- 
serve pouvoit tendre à conserver une paix générale. 

T - 
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1823 J a nature des appréhensions qui avoient engagé 
Je Roi de France à lever une» année dans son propre 
territoire, sur les frontières de l'Espagne, avoit été 
indiquée d'abord par le nom de cordon sanitaire. 
Le changement de ce nom en celui d'armée d’obser- 
v vation (qui eut lieu dans le mois de Septembre der- 
nier), ne paroissoit point à S. M. signifier autre 
chose, si ce n’est que le système défensif, opposé 
primitivement à la contagion du mal physique, seroit 
continué contre les iuconvéniens moraux ou politi- 
ques qui pourroient résulter pour la France d’une 
guerre civile élevée dans un pays séparé du territoire 
frauçois par une simple ligne de démarcation conven- 
tionnelle. Les dangers du voisinage, les intrigues- 
politiques et une violation accidentelle du territoire, 
suffiraient pour justiiier les préparatifs d’une défense 
militaire. 

Tel éloit l’état des choses entre la France et 
t l’Espagne à l’ouverture du congrès de Vérone. Les 

S impositions faites par le plénipotentiaire françois, 
ans les conférences des cabinets alliés, étoient 
fondées sur cet , état de 1 choses. Ces propositions 
n’avoient rapport A aucun projet de faire une irruption 
dans le coeur de la monarchie espagnole, mais elles 
étoient delà nature de simples informations : 1. Quelle 
contenance la France pouvoil-elle espérer? Que fe- 
roienl les alliés si elle se trouvoit elle -même dans 
la nécessité de rompre les relations diplomatiques 
avec 1» cour de Madrid? 2- Quel secours pouvoit- 
elle en attendre dans les cas supposés d’outrages 
commis, ou de menaces de violence de la part de 
l’Espagne ? Ces cas étoient tous accidentels et par 
forme de précaution. Les réponses des trois puissan- 
ces continentales fuient dans: le même esprit. 

' .1 I . . . \ ' . i» •- • . .. . 

Le résultat des discussions de Vérone fut une 
détermination des aliiés de S. M. les Empereurs d’Au- 
triche et de Russie et le Roi de Trusse, 1. de faire 
cbnnoître au cabinet de Madrid par l’intermédiaire de 
leurs ministres respectifs à cette cour, leurs sentimens 
sur la nécessité d’un changement dans . le système 
présent du gouvernement cspitg’ù'ôl ; et dans le cas 
d'une réponse déclinatoire à celte communication de 
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rompre toutes relations diplomatiques arec l'Espagne; 1823 
2. de faire cause commune avec la France contre 
l'Espagne , dans certains cas spécifiés , cas , comme on 
l'a déjà observé, tout à fait accidentels, et par forme 
de précaution. 

i * ‘ f * 

Le plénipotentiaire de S. 31. refusa de concourir 
à -ces mesures, non seulement parcequ’ii n'étoit pas 
autorisé à engager la foi de son gouvernement dans 
aucune obligation hypothétique, mais parceque son 
gouvernement avoit, dès le mois d' Avril 1&20, uni- 
formément recommandé aux puissances de l’alliance 
de s'abstenir de toute intervention dans - les affaires 
intérieures de l’Espagne, et parceque ayant été depuis 
cette même époque entièrement étranger à toutes 
transactions qui pouVoient avoir été faites entre la 
France et l’Espagne, son gouvernement ne pouvoit 
juger sur quels fondcmens le cabinet des Tuileries 
pensait à une rupture possible des relations, diplo- 
matiques avec la cour de Madrid, ou sur quels fon- 
dcmens on craiguoit un évènement en apparence si 
improbable , tel qu’un commencement d’hostilités 
contre la France par l’Espagne. , 

Le plénipotentiaire de S. 3L ne voyoit pas des 
preuves de l’existence d'aucun dessein, de la part du 
gouvernement espagnol, d'envahir le territoire de la 
France; d aucune tentative pour ébranler la fidélité 
de ses troupes, ou d’aucun projet de miner ses in- 
stitutions politiques; et tant que les débats el les 
troubles de l’Espagne resloient confinés dans le cercle 
de son «.propre territoire, la France ne pouvoit être 
admise par le gouvernement anglois à plaider en fa- 
veur de l’intervention étrangère. Si la fin du dernier 
siècle et le commencement de celui-ci vit toute l'Eu- 
rope ligué contre la France ce n’étoit pas à cause 
des changeinens intérieurs que la France croyoit né- 
cessaires pour sa propre réforniation politique et ci- 
vile; niais parcequ'elle tenta de propager d'abord ses 
principes, et ensuite sa domination par les armes. 

Dans l’impossibilité où éloit S. 3.1. de s’assécior 
aux mesures concertées à Vérone relativement à 
l’Espagne, le plénipotentiaire de S. 31. déclara que 
le gouvernement anglois pouvoit seuleiüent s'efforcer, 

r 2 
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f iar l’intermédiaire du ministre de S. M. à la cour du 
loi catholique, d’adoucir la fermentation que ces 
mesures pourroient occasionner à 3Iadrid, et de faire 
tout le bien en son pouvoir. 

Jusqu’à cette époque , aucune communication avoit 
existé entre S. M. et la cour de Madrid, relativement 
aux discussions de Vérone. Mais, vers le teins de 
l’arrivée du plénipotentiaire de S. M. et à son rétour 
de Vérone à Taris, l'Espagne exprima le désir de la 
médiation amicale de S. 31. pour détourner les cala- 
mités de la guerre. L’Espagne limita distinctement 
ce désir à l’emploi de bons offices de la part de la 
Grande- Bretagne, qui ne seroient point incompatibles 
avec le système de neutralité le plus strictement 
conçu: et, pendant tout le cours des relations du 
gouvernement anglois avec l'Espagne, le gouverne- 
ment espagnol n’a jamais, à aucune époque, été in- 
duit à croire que le gouvernement anglois, que la 
politique de S. M., dans le cas de contestation, entre 
la France et l’Espagne seroit autre que neutre. 

En conséquence de cette requête et de sa précé- 
dente déclaration à Vérone, le plénipotentiaire de 
S. M. reçut des instructions à Taris, pour faire au 
gouvernement François l’offre de la médiation de S. 
M. En faisant celte offre, le gouvernement anglois 
pria de s’abstenir envers l’Espagne, par des motifs de 
convenance, aussi bien que par des considérations de 
justice, d’un language de reproche ou de hauteur; il 
représenta comme une matière qui n'étoit pas de peu 
d’importance, la première atteinte, par quelque puis- 
sance que ce soit, à cette paix générale établie si 
récemment, après avoir coûté tant de peiiies et de 
sacrifices à toutes les nations. Il ne déguisa point 

non plus au gouvernement François, l'inquiétude qu’il 
concevoit, d’une nouvelle guerre en Europe, une 
fois qu'elle seroit commencée. 

Outre des suggestions de celte espèce, le gouver- 
nement anglois s'efforça d'apprendre du cabinet des 
Tuileries quels étoient la nature et le nombre des 
griefs particuliers dont S. M. T. C. se plaignoit, et 
quelles étoient les mesures particulières de réparation' 
ou de conciliation de la , pagt de l lispagne , qui se- 
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roient pables d’arrêter les progrès des préparatifs 1823 
de guerre de S. M. ï. C. 

fe gouvernement françois refusa la médiation 
iorjnelle de S. 31. alléguant en substance que la né- 
cessité de ses préparatifs de guerre n’étoii pas tant 
londée sur aucune cause directe de plainte contre 
l'Espagne, susceptible d’une exacte spécification et 
d’un accommodement praticable, que sur la position 
générale dans laquelle ces deux royaumes se t ren- 
voient eux-mènies placés vis-à-vis l’un de l’autre, 
sur l’effet cpie tout ce <pii se passoit et q ui s’éioit 
passé depuis quelque teins en Espagne prodi.isoit sur 
la paix et la tranquillité des domaines de 8. 31. J . 

C. ; sur le fardeau de cet armement défensif que 1« 

France s’etoit crue obligée d’établir sur la frontière 
d’Espagne, et qu’il lui étoit également einbérassant 
de maintenir, ou de retirer sans quelques nouvelle» 
circonstances qui pourroient justifier un tel change- 
ment d’avis; enfin, sur l'étai de choses plus aisé à 
comprendre qu’à définir, mais qui, à tout prendre, 
étoit si insupportable à la France, que des hostilités 
ouvertes seroient bien préférables. La guerre ao 
moins amènçroit une tendance à une conclusion 
quelconque; tandis une les relations telles qu’elles 
existoient entre la France et l’Espagne pouvoient 
continuer pendant un tems indéfini , accroissant cha- 
que jour les difficultés de l’Espagrfe, et propageant 
l’inquiétude et l’alarme parmi l’armée et la nation 
françoise. 

Mais quoique Je gouvernement de S. 31. T. C. re- 
fusât pour ces raison une médiation formelle, il ma- 
nifesta un vif désir de la paix, et accepta les bons 
offices de S. 31. pour cet objet. 

'Considérant tons les maux que la guerre ponvoit v 
attirer sur la France, et de la France peut-être en- 
core à la fin sur toute l’Europe, et ceux qu’elle doit 
plus immédiatement et plus inévitablement attirer sur 
l’Espagne , dont une invasion étrangère ne pourroit 
qu’exaspérer et prolonger les animosités et les agita- 
tions intérieures, le gouvernement anglois fut pro- 
fondément convaincu de la ncce» sl,e <ic la paix poutr 
les deu;c roya» résolut en conséquence qu’il 
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1823 investi ou non du caractère formel, .de médiateur, 
de faire tous les efforts possibles , et de profiter de 
toutes les chances pour prévenir les hostilités*. La 
question étoit devenue maintenant une question 
simple, et de l’Espagne à la France; et la seule 
chose faisable u’étoit pas tant d'examiner comment 
le^ relations de ces deux gouvernemens avoieut été 
amenées maladroitement à ce point de complication, 
que de rechercher comment il étoit possible de ré- 
soudre les difficultés sans le recours aux armes, et 
de procurer un accommodement amical par des ex- 
plications et des concessions mutuelles. 

L’amitié seule dé S. M. auroit pu l’engager à pro- 
poser à là nation espagnole une révision de ses insti- 
tutions politiques. Mais les espagnols de tous les 
partis admettoient la nécessité indispensable de quel- 
ques modifications de la constitution de 1812? et si 
dans une crise telle que celle où se trouvoit 
l’Espagne, en proie tout à la fois aux maux de la 
guerre civile et à la crainte d’une invasion étrangère, 
l’adoption de modifications que l’on croyait désirables 
eu elles -mêmes pou voit donner l’espérance de voir 
. apaiser ses dissensions intérieures, et en même tems 
fournir au gouvernement français un motif de se re- 
tirer de la position menaçante qu’il avoit prise à 
l'égard île l'Espagne, le gouvernement anglois sentit 
qu’aucun scrupule de délicatesse ou aucune crainte de 
mauvaise interprétation ne. devoit l'empêcher de ma- 
' nifesler le vif désir qu'il avoit de voir les espagnols 
obtenir sur eux d’aviser à de telles modifications, ou 
au moins de déclarer létir disposition à y aviser par 
la suite. 

- . . * ■ ' v • ■' '. f ' > ’ 

Il est maintenant inutile de discuter quel auroit 
pu être le résultat des efforts pressans de S.M. pour 
amener la France et l’Espagne à un accommodement, 
si rien- n’étoit intervenu pour Interrompre leurs pro- 
grès. Quelle qu'ait pu être la Tepugnance du gouver- 
nement espagnol à fairç- les premiers pas. vers un 
• pareil accoimr«odement, on ne peut~déguiser que les 
principes avoués et les' prétentions mises en avant 
v par' le goiiyerneint^t François , dans le discours du 
trôim ,à 1 ouverture de* chnmio-os ~ *.‘?ris créèrent de 

V »; • ‘ — -V. . 
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nouveaux obstacles au succès d’une intervention ami- 1823 
caie. La communication de ce discours au gouverne- 
ment anglois fut accompagnée à la vérité, de nou- 
velles assurances des dispositions pacifiques de la 
France, et les ministres françois donnèrent au passage 
de ce discours le plus capable de faire une impression 
défavorable en Espagne, un sens qui lui ôloit une 
partie de son caractère hostile, et sujet à créer des 
difficultés. Mais toutbs les tentatives du gouverne- 
ment apglois pour faire; valoir à Madrid de telles as- 
surances et de telles explications échouèrent; les 
espérances de succès s’affoiblirent graduellement, et 
maintenant elle sont entièrement évanouies. 

~ Il ne reste plus qu’à faire connoitre la conduite 
que S. M. désire et a l’intention d’observer dan? une 
guerre entre les deux nations, à chacune desquelles 

S. 31. est unie par les liens de l’amitié et de l’alliance. 

/ • 

Le désaveu répété par le gouvernement de S; M. 

T. Ci de toutes vues d'ambition et d'agrandissement* 
défend le soupçon d'aucun desseiu de la part de la 
France, d’une occupation militaire permanente en 
Espagne , ou de forcer S. M. C. à prendre aucune me- 
sure dérogatoire à l’indépendance de sa couronne ou à 
des relations existantes avec les autres puissances. 

Les assurances répétées qu’a reçuès S. M. de la 
détermination où étoijt la France de respecter les do- 
maines de S. M. T. F., ne laissent pas à S. 31. ht 
crainte d’être appelée à remplir les obligations de 
cette liaison intime et défensive qui a si long- teins 
subsisté entre les deux couronnes de la Grande-Bre- 
tagne et du Portugal. 

Quant aux provinces d’Amérique, qui ont rompu 
le lien qui les unissoit à la couronne d'Espagne, le 
tems et les évènemens paroissent avoir décidé réelle- 
ment leur séparation de la métropole, ' quoique la re- 
connoissance formelle de ces provinces comme états 
indépendans par S. 31. puisse être hâtée ou relardée 
par diverses circonstances extérieures, aussi bien que 
par les progrès plus ou moins satisfaisans dans cha- 
que état vers une forme de gouvernement stable et 
régulière. L’Espagne a été depuis long -tems instruite 
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J 823 des opinions de S. M. à ce sujet. Désavouant de la 
manière la plus solennelle toute intention de Fappro- 
. prier la plus petite portion des possessions espagnoles 
en Amérique, S. M. est persuadée que la France ne 
fera aucune tentative pour ranger sous sa domination 
aucune de ces possessions, soit par conquête, soit par 
cession de la part de l’Espagne. 

. * . . ' j , • '• -**l • » • » * *■ 

V. Exc. présentera à M. de Chateaubriand cette 
franche explication , sur les points 1 qui seuls sont de 
Nature à faire appréhender peut - être la possibilité 
d'un choc de la France et de la Grande-Bretagne 
dans une guerre entre la France et l’Espagne, comme 
dictée par , tin vif désir de pouvoir conserver dans 
cette guerre une stricte et exacte neutralité, une neu- 
tralité non sujette ' à altération envers aucun parti, 
tant que l’honneur et les intérêts de la Grande- Bré- 
tagne seront également respectés des deux partis. 

On m’ordonne, en dernier lieu, de charger V". 
Esc. de déclarer au ministère françois que S. M. sera 
toujours prête à renouveler l’entremise de ses bons 
offices, dans le but de terminer ces hostilités, que 
S. M. s'est efforcée avec tant de sollicitude, quoique 
sans succès, de prévenir. 

! 

Je suis y e(c. , t 

• - ' • G. Canminq. 

- 1 ' • ■ 
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Déclaration adressée aux monar- 1823 

que s réunis à Vérone de la part du 
gouvernement des Grecs, du 28 Août 
1822, et publiée à Ancône par la 
députation de ce gouvernement , qui 
ne fut pas admise au congrès , le 

2 Juillet 1823. 

/ 

(Archives diplomatiques Vol. 3* {>• 555 ■) 

Aux monarques chrétiens réunis au congrès de 
' - Vérone. . 

Dix -huit mois se sont écoulés dans la lutte terri- 
ble que soutient la Grèce contre l'ennemi du nom 
chrétien. Toutes les forces de l'islamisme oiit été 1 
réunies contre elle , et les guerriers musulmans dé 
l'Europe, de l’Asie et de l’Afrique se sont armés pour 
appuyer la main de fer qui depuis si long-tems op- 
prime la nation grecque et qui voudroil aujourd’hui 
lui donner le coup de la mort. Deux fois depuis le 
commencement de celte guerre, la Grèce a élevé là. 
voix pour demander par l’organe de les légitimes re- 
présentans, quelques secours des puissances chrétien- 
nes de l’Europe, ou pour obtenir au moins que ces 
puissances observassent une stricte neutralité. Main- 
tenant, qu’une réunion des principaux souverains a 
'lieu dans la péninsule italienne; maintenant, qu’ils, 
délibèrent sur les plus hauts intérêts de l'humanité, 
et que toutes les nations attendent d’eux le maintien 
de la paix, la garantie de leurs droits et une équita- 
ble administration de la justice; aujourd’hui le gou- 
vernement provisoire de la Grèce croiroil manquer à 
“ses .devoirs s’il n’exposoit par aux regards des monar- 
ques le véritable étal de la nation que ce gouverne- 
ment représente. Il croiroit y manquer encore, s’il 
ne laisoit valoir les droits et ne conummiquoil les 
voeux légitimes de cette nation, ainsi que la résolu- 

. 

* 
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avec confiance a l’Europe entière, à la grande famille 182,3 
de la chrétienté. Faibles et abandonnés, les Grecs 
n'espèrent alors que dans le Dieu fort. Soutenus par 
sa toute puissante main , ils ne fléchiront, jamais de- 
vant la tyrannie. Chrétiens persécutés depuis plus de 
quatre cents ans, pour être restés fidèles à notre Dieu, 
nous défendrons jusqu’à la mort du dernier d’entre 
nous, son église, nos. foyers et les tombeaux de nos 
pères. Heureux de joindre nos pères dans la tombe 
en hommes libres et en chrétiens, ou de vaincre com- 
me nous avons vaincu jusqu’ici, par la seule force de 
Kotre Seigneur Jésus Christ et par sa divine puissance. 

Argos, le 29 Août 1822. 

En l’absence dn président du pouvoir exécutif: 
Signé: Atanàsios Kaxaklary. 

Le secrétaire- d’état ministre des affaires 
étrangères , 

N e g r is. 

• y 

‘ -f 

Pour copie conforme, le délégué du gouvernement 
provisoire de la Grèce. 

Ancône, 2 Janvier 1823* 

A. G h. Met axa. 





\ 
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52 . 

Convention entre la Hesse grand- 1823 
ducale et la Hesse électorale pour 
empêcher les délits forestiers et au- 
tres semblables , publiée le 17 Janvier 
. ’ 1823 . 

IGrofsherzogl. Hessisches Regier. Blatt 1823. ' 
Jaauar l~. Nr. III. S. 25») 

j\[achdein die Grofslierzoglich Hessische Slaatsregie- 
rung init der Kurfrirstlich liessischen Staatsregierung 
ühereiugekoimnen ist, wirksainere Maasregelu zur 
Verhiitung und Bestrafung der Forst- Jagd- und 
Fischereifrevel in den gegenseiligen Grenzwaldungen, 
Fiuren und Fischw assern zu treffen , so erJLlaren beide 
Staatsregierungen Folgendes: 

A ht. I. Es verpELichtet siclr sowohl die Grofs- 
herzoglich Ilessische, als die Kurfurstlich Hessische 
Slaatsregierung, die Forst-, Jagd- und Fisclierej-. 
frevel , welche ibre Untertlianen in den Waldungen, 
Fiuren und Fischwassern des andern Gebiets veriiben 
môchten, sobald sie davon Kenntnifs erhalf, nach 
denselben Gesetzen zu untersuchen und zu bestrafen, 
nach welchen sie untersucht und bestraft werden 
würden, wenn sie in inlandisohen Forsten, Jagden 
und Gevv assern begangen worden waren. 

Art. II. Die wegen Untersuchung und Bestra- 
fung der Forstfrevel in dem Ilerrn- und Junkerwalde 
bestebende besondere Convention wird indessen bis 
zur Erledigung des hinsichllich dieser Waldungen 
obwaltenden Iloheitsstreits vorerst noch ausdrücklich 
beibehallen. > ■ ' . 

Art. III. Fur die Constatirung eines im ersten 
Artikel bezeichneten Frevels, welcher von einem. 
Angehorigen des einen Slaats in dein Gebiete des 
andern begangen worden, soi! den Protokollen und 
Abschatzungen , welche von den coinpelenien und 
gerichllich verpllichteten Forst- und l’olizeibeaiuten 



Digitized by Google 




238 Conv. entre la Hesse grand - ducale ' 

1823 ( ^ es Orts des begangenen Frevels aufgenonunen wor- 
den, derselbe Glauben von der zur Aburtheilung ge- 
eigiieten Gerichtss telle beigeinessen werden, welchen 
die Gesetze den Frotokollen der inlandischen Beam- 
ten beilegen. 

Art, IV. Die ï’orst-, Jagd - _ uud Fischerei- 

Offioianten haben das Recht, deu Frevler auf Betre- 

ten , wenn sie ihn nidit mit Bestiimntheit erkennen, 

auf ilein Gebiete, wo er gefrevelt liât, zu arreliren 

und ihn entweder an die inlandische l’olizeibehorde, 

oder an die jensuitige l’olizeibehorde des Wohnorts 

des Frevlers abzugeben oder abgeben zu lassen. 

« 

Art. V. Um von beideh Seiten zur Sidierheit 
des Forsleigenthums moglichst mitzuwirken , sollen 
die wechselseitigen gerichtlich verplliehtefen Forst- 
und l’olizei - Beaniten befugt sein, in den Fallen der 
AV aldfrevel Haussuchungen iiu Gebiete des andern 
Slaats, wenn sich dort der angegebene Thater auf- 
halt, oder der gefrevelte Gegensland befuiden dùrfle, 
zu veranlassen, welche Befugnil's bei deu hierzu ge- 
eigneien Jagd - und Fischereilreveln ebenwohl ein- 
tritt. Die gedaditen Beamlen haben sich zu diesein 
linde an den Ortsvorstaud der betrelfenden Geineinde 
zu wenden , und diesen zur Vornahme der Visitation 
in iliror Gegen\\art aufzufordern. Dieser hat die 
hiebei aufgefundenen angeblich gefrevelten Gegen- 
stàinde in sicliere Verwahrung bringen zu lassen, 
iibrigens fiir d^ie Ilaussuchung heine Belohnung zu 
einpfangen. 

Art. VI. Bei diesen Haussuchungen mufs der 
Orts- l'olizeibeamte sogleich ein J’rolokoll aufneli- 
men , und eine Ausferligung aber seiner vorgesetzten 
Behorde (Landralh, Beaiüleu u. s. w.) iibèrsenden, 
bei Vermeidung einer l’olizeistrafe von Einem bis 
Fünf Gulden für denjenigen Ortsvorstand oder Orts- 
l’olizeibeamten, welciier der Réquisition nicht Geniige 
leistete. Auch kann der requirirende Forst- und 
Rolizeibeamte verJangen, dais der Fô'rsler u. s. w. 
(oder in dessen Abwesenheit der Waldwarter oder 
Fischerei-ÀufSeher) des Orts, worin die iiaussuchun- 
gen vorgenommen werden sollen, dabei zugezogen 
w erde. 
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\ * * 

Art. YTl. Den untersuchenden uml bestrafenden 1823 
Behorden in den beiderseiligen Staaten wird es zur 
l'Hlch? .gemacbt, die Unlersuckung- und Bestrafung 
.der vorliegenden Frevel so schleunig vorzunehinen, 
ais es nach. der Yerfassung des Landes nur immer 
Hmnlich ist, aucli insbesondere bei ausgezeicluieten 
oder sehr bedeutenden Freveln die Untersuchung in 
jedem einzeinen Falle sogleich eintreten zu lassen. 

Art. VlII. Die Vollziehung der Straferkennt- 
nisse nebst der Beitreibung der dem Wald-, Jagd- 
und Fisclierei- Eigentliümer zuerkarinten Entschadi- 
gungsgelder soil mit der tliunlicJisten Besclileunigung 
bevvirkt, und deswegen zu gegründelen Beschwerden 
memais Aillais gegeben werden. Die erkannte Geld- 
oder Arbeitsslrafe wird zuin Vortlieil der Ilerrscliaft 
des Gerichls volizogen, welches das Erkenntnils ertbeilt 
liai. Der dem Wald u. s. w. Eigentliümer zuerkannte 
Schadensersatz , so wie die Pfand - oder Denuncian- 
ten-Gebükr, wo diese letzlere geselzlich bestehet, 
werden vorztigsweise vor der Strafe beigelrieben. 

Auch sollbei ausgeinitteltem Zahluugsunverinogeneines 
Frevlers es wegen der sonst dem auswàrtigen Wald 
u. s. w. Eigentliümer zukommehden Entschadigung 
gerade so gelialten werden, wie es in diesem FaU 
bei inlandiseben Frevlern geschieliet. 

Art. IX. Gegenwartige im Namen Sr. Konig- 
licllen lloheit des Grofslierüîogs von Hessen und Sr. 
Konigliclien lloheit des Kurfürsten von Hessen zwei- 
mal gleichl&ulend ausgefertigte Erklarung soll nach 
erfolgter gegenseitiger Ausvvechselung Kraft unjl 
Wirksamkeit in den beiderseiligen Landen kaben, 
und bffentlich bekannt gemacht werden. 

Urkundlich der Unterschrift und des beigedruckten 
Staatssiegels. • - 

- Darmstadt den 17len Januar 1823* 

i 

Grofsherzoglich Hessisches Ministerium der auswar- 
ligen Angelegenheiten. 

t s 

6 V T H I L. 1 

■ , G LAD BACH. 

< 
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53 . •; • ' 

1823 Convention additionelle à la coifven- 
tion entre la Hesse grand- ducale et 
la Hesse électorale du 17 Janvier 1823, 
publiée le 12 Décembre 1823. 

, ( Grofsherzogl . Jfessisches Regierungs - Blatt 1823. 

Dec. 12. No. XXXVI. S.418-) 

Die Groi'sherzoglicli ïïessisclie Staatsregierung ist mit 
der Cliurfürstiich llessischen Staatsregierung überein- 
gekommen, dais die zwisehen den beiderseitigen Gou- 
vernements wegen Verhütnng nnd Bestrafung der 
Forsi-Jagd- und l’ischerei -Frevel in den gegenseiti- 
gen Grenzwaldungen , Fluren und Fischwassern unter 
déni !7lenJanuar d. J. abgeschlossene Übereinkunft 
auch fur Feldfrevel, in sofern dieselbe auf solclie an- 
wendbar ist, als geliend erklàrt werde. 

. Unter Beziehung auf den Inhalt der bewerklen 

Üb ireinkunft, welche durcli das Grofslierzogliciie 
Begierungs - Blatt (Nro. 3. vom 29ten Januar 1823) 
zuc ôlfentliclien Kenntnifs gebraeht ,w ordeu ist, wird 
daher diese nacbtraglicbe Bestinnnung andurch zur 
Wissenschaft und Nachaclitung bekannt gemaclit. 

# 

Darmstadt den 12ten December 1823. 

»•* * «• * . f 

Grofsherzoglich. Hessisches Ministeriujn der auswar- 
tigen Angelegenheiten. 

. * i V ■ . . • - ’ ' » • . • 4 

nu T h i h. 

Gladbach. 
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54 . 

Convention entre la Prusse et la 1823 
principauté de Lippe- D et motel con- 
cernant la prolongation de la con- 
vention d'étappes du 1818 , jus- 

qu’au 1 er Janvier 1827 / publiée le 
25 Février 1823 . 

( Gesetz - Sammlung par die Koniglichen Preufsi- 
scheri Staaten J. 182 3- No. 4 ■ S. 24*) 

]\^ichdem die Koniglicli Preufsische Regierung' mit 
der Eürsll. Lipjie - Delmoldsclien Regierung dahin 

. , # i • . i8tcu luni 

nberein£rekommen ist, die unteirm — 1818 zwi- 

° X5ten Aug. 

schen beideu Regienmgen abgesohlosseneDiirchmarsch- 

u nd Etappen- Convention in allen ihren Punclen der- 

geslalt zu erneuern, dais dieselbe bis zum lslon Jantiar 

4827 ferner giillig seyn uncl den duichiuaiscliirenden, 

llemonte-Cojnmandos Jkûiiftig in der Elappe Lenigo 

ein Jluhelag verstàttet werden soit; so ist dariiber, 

Koniglich l’reufsischer Seils gegenvvartige Ministerial- 

Ërklarung ausgelertigt und solt.be zu mebrerer Be- 

glaubigung mit dem Koniglichen Insiegel versehen 

vvorden. 

Berlin, den 25sleaFebruar 1823* 

Koniglich Preufsisches JWiuisterium der auswartigeu 
Angelegcnheiten. 

vos Bernstorff. 



Q 
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Convention entra le Portugal 

55 . 

1823 Convention entre le Portugal et 
l'Espagne concernant l'extradition 
réciproque des déserteurs et des 
criminels , signée à Madrid le S Mars 

1823 - 

(Le Moniteur universel 18 23. No. 125.) 

S. M. T. F. D. Jean VI, Roi du royaume uni de 
Portugal, du Brésil et d’Algarvea, et S. M. G. D. 
Ferdinand VII, Roi d’Espagne, également désireux 
de contribuer, chacun de son coté, à Ja tranquillité 
des deux royaumes, en évitant que les criminels, dé- 
serteurs et transfuges qui prétendraient se réfugier 
dans l’un ou l’autre royaume, y trouvent protection 
et asvle, pour y demeurer impunément, ont déter- 
miné d’établir le renvoi réciproque de ceux qui ten- 
teraient de se soustraire au châtiment, ou se délivrer 
du service militaire ; et ayant nommé pour plénipo- 
tentiaire ad hoc, savoir: S. M. T. F. Jacques Frédé- 
ric Torlade l’ereira de Azambuja, chevalier des or- 
dres du Christ et de Notre Dame de la conception de 
Villa Viçosa, officier de la secrétairie d’état de la 
marine et son chargé d’affaires près S. M. C. etc. et 
S. M. C. Santiago Usoz et Mosi, chevalier pensionné 
de l’ordre royal et distingué de Charles III, secrétaire 
de S. M. chargé de l'expédition des decrets, grand 
officier de la secrétairie d’état, etc. qui, après avoir 
échangé leurs pleinspouvoirs en due forme, ont ar- 
rêté entre eux les articles suivans: 

Art, I. Tous les déserteurs, recrues ou jeunes 
gens, inscrits dans le service militaire de Portugal ou 
d’Espagne, qui seront réclamés comme tels par leur 
gouvernement respectif, soit directement, soit par 
l’intermédiaire des autorités supérieures des provinces 
limitrophes, seront réciproquement rendus aux auto- 
rités qui les réclameront. 

Art. II. On extraduira de la même manière , de 
part et d'autre, tous les accusés mis en jugement ou 
condamnés dans leur pays respectif. Le gouvernement 
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«ur le territoire duquel ils seront venus chercher 1823 
asyle , devra s’assurer d’eux jusqu-’à ce qu’ils soient 
remis aux autorités compétentes; et quant à ce qui 
concerne les accusés mis en jugement non condamnés, 
qui se réfugieront dans l’un ou l’autre état, et seront 
réclamés par leur gouvernement respectif, ils devront 
être mis sous bonne _garde jusqu’à ce que la cause 
étant déterminé et décidée, ou connoisse s'ils doivent 
ou non être extraduits. ' ‘ 

Art. 111. On observera la même conduite envers 
les personnes réclamées par les juges pour servir de 
témoins dans les interrogatoires, et les autorités por- 
tugaises et espagnoles observeront entre elles la même 
correspondance et le même échange de service entre 
les officiers judiciaires et extra- judiciaires, qui d’après 
les lois de chaque pays, sont usités entre les autorités 
elles - mêmes. ' 

Art. IV. Comme il est, à craindre, que des 
bandes de factieux, en passant la ligne de démarca- 
tion de l’un ou dé l’autre royaume, compromettent la 
tranquillité du pays, où ils cherchent un asyle et l’im- 
punité, les deux gouvernemens conviennent entre eux 
que la force armée de l’un ou de l’autre pays sera 
autorisée à poursuivre les factieux, séparément ou 
conjointement avec la force armée du pays contigu, 
sans que l’entrée des troupes de l’autre pays pour un 
cas spmblable, puisse être considérée coluine une vio- 
lation du territoire. Les autorités civiles et militai- 
res des deux royaumes se donneront, au, contraire, 
tout l’appui, qui sera nécessaire pour la destruc- 
tion de semblables bandits, ennemis communs des 
deux Etats. 

La présente convention sera exécutoire aussitôt la 
notification qui en aura été faite par les parties con- 
tractantes et cette notification sera échangée dans le 
plus court espace possible. . 

En foi de quoi, nous soussignés, plénipotentiaires 
de L. L. M. M. T. F’, et C. , autorisés par nos pleins- 
pouvoirs, nous avons signé les deux originaux de la 
présente convention et nous l’avons marqué du sceau 
de nos armes. 

Jacçuks Frédéric Torladk Pkreira d'Azambuia. 

S.ANTl AOO U.SOg ET MoZI. 

Madrid 8 Mars 1823- > ' ' ' - 

Q 2 
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Convention entre la Prusse 



1823 Celle convention m’ayant été présentée, après 
avoir enlendu mon conseil d’état et avoir vu l’appro- 
bation des cortès générales de la nation portugaise, 
d’après l'article 103 de la constitution, je la ratifie 
et la conlirme dans toutes ses parties, et la donne 
i par. le présent acte pour ferme et valable, afin qu’elle 
produise l’eifet attendu. J'engage ma foi et ma pa- 
role royale à l’observer et à l’executer inviolableruent 
et à la faire exécuter et observer par tous les moyens 
possibles. En foi de quoi j'ai fait dresser le présent 
acte, signé de moi et scellé du grand sceau de mes 
armes et certifié par Je ministre secrétaire d'état des 
affaires étrangères soussigné. 

Donpé au palais de Qneluz Je 26 Mars 1823- 

\ • 

Le Ko i. 

* t 

Tour copie conforme : 

SlLVESTHE l’iSHEIRO FeKRKIRA. 



56 . 

Convention entre la Prusse et la Saæe 
royale , concernant la suppréssion 
réciproque clés fraiæ de justice en 
matières criminelles, du 12 Mars 
‘ , 1823 * 

(Gesetz - Sammlung fur die Kdniglichen ’ Preufsi— 
schen Staa.tert 1823. No. 7- S, 73- Gesetz - Sammlung 
fur das Konigreüh Sachsen 1823. No. H. p.79.) 

]\fachdem die Koniglich Freulsische (Sachsische) Re- 
gierung mit der Ivoniglidi Saclrsischen (l’reul'sischen) 
Regierung dahin ubereingekonunen ist, die gegensei- 
tige lvosten - V ergütung in Criminel - Untersuchungs- 
sachen wider unverinogende Fersonen aufzuhgben , so 
erklart erstgedachle Regierung Folgendes : 
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et la Saxe royale. 

1. In allen Fâ'llen, wo Delinquenlen von Kbniglich 1823 
Preulsischen uiid Konîglich Saclisischen Behorden 

an einander nach vorgàiigiger Réquisition ausgelie- 
fert werdeu, sind der requirirten Behorde nicht al- 
lein aile baaren Auslagen , sondern aucli die siùmnï- 
lichen, nach bei dieser Behorde üblichen Taxe, 
zu liqiiidirenden Gebiihren aus déni Vennogen 
des ausgelieferten Delinquenten , wenn solches dazu 
zureicht zu enlrichten. Wenn dagegen der ausge- 
lieferle Delinquent kein hinreiehendes Vennogen 
besitzt, so fallen die Gebiihren fur die Arbeilen 
des requirirten Gerichts durchgehend « weg, und 
das requirirende Gericht entrichtèt alsdann nur die 
baaren Auslagen, namlich fur Verpilegung, Trans- 
port, Porto ond Copialien, und die Gebühren def 
Sachverstandigen, 

2 . Zur Entscheidung der Frage: ob der Delinquent 
hinreiehendes eigenes Vennogen zur Bezahlung der 
Gerichtsgebühren besitze oder nichtV soll in den 
beiderseitigen Landeu nichts weiter als das Zeug- 
nifs derjenigen Gerichtsstelle erfordert werden, un- 
ter welcher der Delinquent seine wesentliche W oh- 
nnng bat. Sollle derselbe seine wesentliche Woh- 
nung in einem dritten Lande gehabt liaben und die 
Beitreibung der Kosten dort mit Schwierigkeiten 
verbunden sein , so wird es angenominen, als ob er 
kein hinreiehendes eigenes Vennogen besitze. Ist 
der Angeschuldigle zwar vermogend, die Kosten 
zu entricliten, dazu aber wegen seiner befundenen 
Unschuld nicht verurtheilt worden, so ist dieser 
Fall dem des Unvennogens ebenfalls gleich zu 
setzen. 

3 . Nach gleichen Grundsâtzen soll auch in Absicht 
der Bezahlung der Kosten in solchen Criminalfal- 

v len, wo es nicht auf die Auslieferung von Delin- 
quenlen, sondern nur auf die Abhdrung oder Sist i— 
rung von Zeugen oder anderen Personen ankolnnit, 
verfaliren werden. Solchen Zeugen und anderen 
abzuhorenden Personen sollen die Reise- und Zeb- 
rungskosten nebst der wegen ilirer Versaumnifs 
ihnen gebiihrenden Vergütung, nach der vom re- 
quirirten Gerichte geschehene Verzeichnung, bei 
erfolgter wirklicher Sistirung, vom requirirendeu 
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1823 Gerichte sofort vorabreicht werden; im Falle der 
Abhorung vor dem reijuirirenden Gerichte, soilen 
die dosfallsigen baaren Auslagen dem lelzteren wie- 
der erstatlet werden. 

4. Die gegenwarlige Vereinbnrunji: soi! sich nicht bîofs 
au f’ die eigentlicben Criminal - Jusliz- Behorden be- 
ziehen, sondern auf aile Behorden Anwendung lin- 
den, die in Bezieliung auf Cri minai sachen einlrelen. 

Gegenwartige iin N amen Sr. Majestat des Konigs 
von Freufsen (Sachsen) ausgefertigte , und von Aller- 
hochst Dero Alinisterio der auswàrtigen Angelpgeuhei- 
teu unierzeichnete Erklarung . soll, nach erfolgter 
Auswechselung gegen eine gleichlau tende Erklarung 
von Sèiteii der Koniglicli Sachsischen (Preufsischeu) 
Regierung, Kraft und Wirksamkeit in den gesamm— 
ten Preufsischeu (Sachsischen) Landen haben, und 
bffentlich bekannt gemacht werden. 

So gescliehen Berlin den Dresden den I2ten Marz 
12ten Marz 1823- 1823- 

Kfinigl.Preufsisches Miniiterium Kf'uiigl. Sarhsisches Minisle- 
der auswartigenAugelegenheiteu. riumder auswartigeu Auge* 
i legeuheiteu. 

VOS BeRNSTORFF. DeTLEV Gmy'v.KlNSïEDEI.. 



57 . 

Convention entre la Grande- Bretagne 
et l'Espagne, pour V accommodement 
des réclamations anglaises envers 
l'Espagne , signée à Madrid le 
12 Mars 1823 . 

{The Times 1823* Octobr. 13. No. 12,001 • Annual- 
Register 1824- publ. documents pag. 149*) 

/ His Majesty the King of tlie United Kingdom of 
Graat Br i tain and Ireland, and his Majesty the King 
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et l'Espagne. 

of lhe Spains , eijually animated by ihe desire of ar- 1823 
riving al au amiable adjustinenl of lhe various com- 
plainte winch hâve heen frein lime le lime laid be- 
Fore lhe Spanish govcrnment of lhe capture of ves- 
sels and seizure and détention of properly belonging 
to brilish subjects, by Spanish autliority, as well as 
olher grievances ; their said majesties hâve been plea- 
sed to naine plenipolenliaries for the conclusion of 
a convention lor the attaimnent of this désirable pur- 
pose, to wit: llis Britannic Majesty, the right ho- 
nourable Sir William A’Conrt, baronel, Knight grand 
crois of (lie order of the Bath, one of his Majesty's 
inosl houoinable privy council and his euvoy extra- 
ordinary and minister plenipotenliary lo the King of 
the Spains; and his Catholic Majesty, his excellency 
Don Evaristo di San-Miguel, colonel of infantry, ad- 
jutant- général on the staff of tbe national armies and 
secretary of State for the foreign deparluienl; wlio, 
aller liaviiig coiruUumcated their full powers , hâve 
agreed upon the follovving articles: 

Art. ^L A inixed coitunission , english. and spa- 
nisli, c<^sisting of two ineinbers of each nation, shall ' 
bé appoinled, and ineel in London, within ten woeks 
after the signature of the présent convention, or sou- 
lier if possible, for the pur-pose of taking inlo con- 
sidération and deciding in a suimnary mauner, accor— 
ding to ecjuity, upon ail cases, tliat shall l>e brought 
hefore it, properly authenlicated, of the capture and 
seizure of british vessels, or détention of preperty 
belonging to subjects of his britannic Majesty, froin 
the déclaration of peace belween England and Spain, 
of the 4th of Julv 1 $ 08 , tô the date of the présent 
convention and also upon ail cases thaï shall be 
brought hefore il, of the capture or seizure of spa- 
nish vessels, or détention of property belonging to . 
the subjects of his catholic Majesty, during the saine 
period. 

Art. II. Sliould any différence of opinion arise 
amongst lhe members of the said convention, and 
their votes be etjually divided, a reference shall then 
be made to the spanisli envoy at the court of Lon- 
don, and a law oflicer of the crown to be nained by 
bis Britannic Majesty. If tliese arbitrators should 
also be divided in opinion, it shall be determined. 
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1823 by lot, which of the two sliall defuiilively décidé 
lhe question. 

Art. III. An assigninent of 40 millions of riais 
linon the great book, shall according to the decree 
of lhe corles , iiumediately be made to the said rom- 
inissioners, for the payrnent of su ch indemnifirations 
as may be awarded by the commission. This soin 
shall be increased or diininished, as the decree points 
out, according as a greater or lesser number of daims 
shall be admilted as valid, exceeding, in the one 
case, or not amounting to, in the other, the whole 
auiount of the sum in the first instance deposited. 

Art. IV. The daims of Spainish subjecls which 
shall be acknowledged just, sliall be paid by the bri- 
tisli goTernment either in stock, or by an équivalent 
in money. 

Art. V. As soon as the commissioners shall 
liave admitted any claim as valid and determined the 
amount due to lhe claimant,' they shall assign or 
transfer, in favour of such claimant, a porli#n of the 
said rentes équivalent to the amount awardq^, esti- 
mating the value thereof according to the Current 
price in London of the said rentes at the time of 
niakiug such assigninent or transfer. 

Art. VI. No claixn shall be admitted which shall 
not be submittcd to.the commission wilhin six monlhs 
after its first meeting. 

Art. VH. A person shall be named by each go- 
vernment, for the sélection and transmission of what- 
ever papers or documents it may lie iiecessary to for- 
ward froin Madrid for lhe considération of tfie com- 
mission, and to arrange the transfer of the rentes, as 
the respective ainounts shall be awarded. 

In witnefs whereof, we tlie undersigiied plénipo- 
tentiaires of their üritannic and Catholic Majosties, 
duly unlhorized by our full powers, hâve signed Iwo 
‘ originals of the jiresent convention, ami hâve alfixud 
thereunto the seuls of our anus, iu Madrid, this 
twelfth day of March 1823* 

W mnn A'C o u R T. 

■ E V A R I s T O S A K - M t G U E !.. 
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Articles additionnels ci ' la conven - 1823 
tion entre la Grande-Bretagne et 
le Portugal , conclue cl Londres le 
28 Juillet 1817 concernant V aboli- 
tion de la traite clés nègres y signés 
à Lisbonne le 16 Mars 1823* 

{The Times 1824- February 6- Ko. 12, 103-) 



His Maiesty lïie King of tl.e United Kingdom of 
G real U ri tain and Ireland and his Maiesty the King 
of the United Kingdom of Portugal, Brazil and Al- 
garves, wisliing to remove every obstacle to the 
faithful execution of the convention signed in Lon- 
don bytheir respective Plénipotentiaires , on the 18th 
of July 1817, for the purpose of preventuig tbeir 
subjects front engaging in any illicit trafFic ot slaves; 
and seeing the necesSity of adding, to that mlent, 
certain articles to the said convention, bave, lor 
this purpose, named their Plénipotentiaires, that îs 
to say: — his Maiesty the King of the United K mg- 
dom of Great Britain and Ireland, Edward Michagl 

Ward, esu. his chargé d'affaires at the court ot 

Lisbon; and his Maiesty the King of the United K îng- 
doin of Portugal, Brazil, and Àlgarves, José Bazmo 
llademaker, Kneiglit Professed in the order ol Utrist 
and cliief clerk of the depariiuent of State ior loreign 
affairs: — who afler liaving exchanged tlieir re- 
spective full powers , found to be in good and due 
forra,. hâve agreed upon the following articles. 

Aux. I. Whereas it is stated in the first article 
of the instructions intended for the Britisli an or 
tuguese ships of war employed to prevent t îe 1 ici 
t rallie in slaves, that ships on board of which no 
slaves shall be found, intended for purposes ol trathc 
i shall not be defained on any account or pretence 
whatever; and- whereas it lias been foun< , >5 e * 

perience, that Vesscls employed in the illégal trattic 
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1823 hâve put llieir slaves inomcnlarily on sliore, imme- 
diatelv prior \o llieir being visited by ÿhips ol war, 
and that such vessels haye tiuis found ineans to 
évadé forfeiture and hâve been enabled to pursue 
their unlawfnl course with impunity ,’ contrary. to 
the (rue object and spirit of the convention of lha 
28lh of July 1817; the two higli contracting parties, 
therefore, feel it necessary to déclaré, and it is he- 
reby declared by them, that if there shall be clear 
and «ndeniable proof (bat a slave or slaves, of eitlier 
sex, has oc bave been put on board a .vessel for the 
purpose of illégal traflic in the particular voyage on 
which the vessel was captured, tlien and on that 
account, accordiug to tlie (rue intent and jneaning of 
the stipulations of the above- menlioned convention, 
such vessel shall lie detained by 1 lie croiser» and 
linally eoiideiuned by the coinmissioners. 

•Aiit. IL Iuasjnucli as the convention of the 28lh 
July 1817, does not stipulate the mode of supplying 
the absence of (lie coinmissioners, occurring from 
any olher cause, besides that of deatli, which is the 
only case providcd for by the fourteenth article of 
the régulations for the inixed commissions, anuexed 
to the said convention; the two high contracting 
parties hâve agreed, that in the event of recall, or 
of the absence on account of illnefs, or any otlter 
iinavoidable cause , of any of the coinmissioners, 
■judges or arbitrators; or in tlie case of their absence 
in conséquence of leave from their govermnent 
(which must be notified to the respective Commis- 
sions) their posls shall be supplied in the saïue fonu 
and manner as is determined for the case of death, 
by the above -menlioned fourteenth article of the 
said régulation. 

The additionnai articles shall hâve the same force 
and effecl as if lhey were inserled , word for word, 
in the said convention, and shall be considered as 
forming part of the saine; they shall be ratilied, and 
the ratifications thereof exchanged in Lisbon, within 
three monlhs at lalest, after the date of their 
signature. , 

In witnefs thereof the undersigned, being fur- 
nished wilh full powers to that elfect, hâve signed 
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tliese articles, and afllxed tliereunto the seals of 1823 
their armes. 

Done at Lisbon, ihis fifteenth day of March, in 
the year of our Lord one thousand eight hundred 
and twenty tliree. 

E. M. ‘Wabb. 

Joze Bazilio Rademaker. 



59. 

Convention entre le Danejnarc et 
la Hesse grand - ducale concernant 
l abolition des droits de détraction 
et de traite foraine ; publiée le 
3 Avril 1823- 

(Grofsherz. Hessisches Regier. Blcitt 1823- April 3- 
Kr. XI. S. 91.) 

Da nachfolgende, wegen der zwischen der Grois- 
herzoglich Hessiscben und Koniglich Danischen 
Staatsregierung verabredeten Freiziigigkeit ausgestellte 
Erklarung ; _ , 

Kachdein Sr. Konigliche Hoheit der Grofsherzog 
von Hessen mit Sr. Majestàt dem Konige von Dane- 
mark, in Betracht der Beschwerden, w.elche mit den 
von uni und wegziehenden Landeseingesessenen, au ch 
in Erbschafts- und andern Fàllen bisher ,geforderten 
Abzugs - oder Abschoisgelde verkuüpft sind, sich 
dakin vereinigt haben, solches Abzugs- oder Ab- 
schofsrecht nunmehr zwischen den gesammten Grptë- 
herzoglich Hessisclien' Landen einerseils, und dem 
e i<rentlichen Konigreiclie Danemark und dem Herzog- 
thüm Sclilefswig anderseits, (so wie solches bereits 
zu Folge des 48len Artikels der deutschen Bundes- 
acle vom gten Juui 1815 und des Beschlusses der 
deutschen Bundes versanunlung vom 23t.en Juni 1817 
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1823 in Hiicksicht der Herzog tourner HoJstein und Lauen- 
burg gcschehen) ganzlich abzustellen und aufzuheben; 
so soJl von den Groisherzogl. Hessischen' ünterlha- 
nen, welche aus dem Grol'sherzogthum Hessen mit 
ihrea Gutern künftig iu das Konigreick. Danemark 
und das Herzogthum Schlefswig überziehen , so wie 
auch von den Unterthanen des Kônigreichs Danemark 
und des Herzog tliums Schlefswig, welche künftig in 
dem Grofsherzogthum Hessen Erbschaften zu erheben 
liaben, und solcbe in vorbemeldete lvimiglich Dani- 
sche Lande ziehen wollen, kein Abschols-, Kach- 
steuer-, Zehnd- oder Abzugsgeld unler irgend einer 
Benennung gefordert noch beigelrieben werden ; die- 
jenigen allgemeinen Abgabeu ausgenommen, welche 
m solchen Fàllen die Grofsherzoglich Hessischen 
oder Kbniglich Danischen Unterthanen an ihren ei- 
genen Landesherrn zu entrichten liaben. Übri^ens 
soll sich diese wechselseitige Aufhebung vorgedach- 
ter Abschofs-, Nachsteuer-, Zehnd- und Abzu^s- 
gelder nicht nur ausdrücklich auf die Einigrations- 
und Erbschafts - , sondern auch auf aile sonstîge Fai le 
erstrecken, in welchen bisher,- dem Herkojrunen 
nacli , oder per moduxn relorsionis die Erlegun" der- 
gleiclien Gelder, unler welchem Namen es 'auch ge- 
schehen sein mag , gebraiiclilich gewesen ist ; zu 
welchem Ende agf Allerhochst gedachter Sr. Kôni- 
lichen Hoheit des Grofsherzogs von Hessen gnadig- 
sten Befelü diese Erklarung unter vorgedrucktem 
Slaatssiegel ausgeslellt worden ist. 

So geschehen zu Darmstadt den 13ten Mai 1822. 

Grofsherzoglich Hessisches Ministerium der auswar- 
tigen Angelegenheileu. 

f , ' 

DU Tau. 

VON Z A N 6 E N. 



gegen eine gleichlautende zu Copenhagen am 
13ten Januar 1823 ausgestellte Koniglich Dânische 
Ministériel - Erklarung 17ton Marz d. J. fbrmlich 
ausgewechselt worden ist, so wird solche den Grofs- 
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herzoglichen Staatsangehbrigen miel Behorden zur 1823 
Nacbrichl uml IVacliachtuiig Iiieruiit ùilenllich be- 
kamit gemacht. 

Darmsladt den 3ten April 1823* 

I ' 

Grofsherzoglich lïessisches Ministerium der auswar- 
tigen Angelegenheiten. 

du Thu. 

t G L IDUAC H. 

I 



60 . 

Convention entre le duché de Saxe- 
Gotha et le duché de Saxe-JVLeinin - 
gen , concernant la réception réci- 
proque des vagabonds , publiée le 
9 Avril 1823. 



( Zusatz zum ersten Theile der neuen Beifugen zur 
(Güthaiüchen) Landes - Ordnung No. CLXII.) 

XJnler beiderseitiger landesherrlicher Genehmigung 
ist zwischen deiu liiesigen Uerzoglicben geheimen 
Ministerium und dexn Herzoglich S. Meiningischen 
die Übereinkunft getroffen worden, voin lsten April 
dieses Jahres àn in allen vorkoimnenden Fallen, 
wclche die Übernahme der Vagabunden und Ausge- 
wiesenen betreffen, sich gegenseitig nach den Be- 
sliininungen der beider Seiis mit der Koniglich Sâch- 
sischen Hegierung abgeschlossenen , dieCsseits durch 
den I52sten Zusalz zu dem lsten Theile der neuen 
Beifugen zur Landes - Ordnung , unterm 18ten Januar 
des vorigen Jahres zur offentlichen Kenntnifs ge- 
brachlen Convention richten zu wollen. Dabei sind 
hiesiger Seits «las Amt 'Lenneberg , und Herzoglich 
S. Meiningischer Seits das Amt Brritungen zu 
unmiUelbaren Ablieferungs -? und resp. Ühemahms- 
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1823 C^ten bestimmt, auch ist zugleicli gegenseilig festge- 
setzt worden , dafs die Schafer uiïd Dorfhirten, in 
so fern sie keine selbststandige Wirthschaft haben, 
nach Analogie des §. 8- der besagten Übereinkimft, 
den Dienstboten und übrigen dort esjrwahuten lodivi- 
duen, welche durch einen langern als zehnjahrigen 
Aufenihalt keiu Wohnsitzrecht erlangen, vorkoin- 
inenden l’alla gleick geachlet werden sollen. 

lndein solches auf hochsten Befehl Seiner Her- 
zoglichen Durehlaucht unsers gnàdigst regiereuden 
Herrn zu Jedermanns Wissenschaft und Nachachtuog 
bierdurch bekannt gemacht wird, werden insbeson- 
dere sàinmtliche Unterobrigkeiten des hiesigen Landes 
hiennit angcwiesen, nichf nur in allen künftig sich 
ereignenden Fallen, sondern auçli in deiijenigen Fal- 
- len » welche vielleicht seit deiu lsten April dieses 
.laines schon eingetreten sind , sich nach den in der 
oberwalmlen Convention enthaltenen, so wie nach 
den hierin angegebenen Beslimmungen gebiihrend zu 
richlen. 

Gotha, den 9ten April 1823* 

Herzogl. Sachs. Landes - Regierung daselbst. 



61 . 

Convention entre la Hesse électorale 
et le duché de Brunsvic concernant 
l'extradition réciproque des crimi- 
nels et l'abolition des fraix de ju- 
stice en matières criminelles ; publiée 
à Brunsvic le 5 Mai 1823 * 

( Herordnungs - Sammlung fur die Herzogl. Braun- - 
„ schweigischen Lande . 1823» 3Vro. 4-) 

"W ir Georg der Vierte, von GolteS/Gnaden , Konig . 
de» vereinigteu ileichs Groi'sbritanuien und irlaud. 
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atich Konig von Hannover, Herzog zu Brannschweig 1823 
und Lüneburg u. s. w. In vorinundschafllicher Regie- 
rung Unsers vielgeiieblen Velters, Herrn Cari, 11er- 
zogs zu Braunschweig und Lüneburg u. s. w. fügen 
hiemit zu wissen: ' . ' ' 

Demuacli mit dem Kurfürstlich Ilessischen Gou- 
vernement wegen wechselseitiger Auslieferung der 
Verbrecber und Aufhebung der Gerichtsgebühren in 
Criminalfallen eine Übereinkunft geschlosseu worden, 
welche worllich folgender Maaisen laulet: 

Art. I. Aile Personen, die wahrend ihres Aufent- 
halls in eineiu der beiderseiligen Lande ein Ve rb re- 
eb en begangen haben, vvelches, nach den Grundsatzen 
der daselbst gellenden Redite, eine peinliclie Strafe 
nach sich zieht , soRen, wenn sie vor erfolgender 
Bestrafung in die anderseitigeil Lande sich begeben 
haben, an dasjenige Gericht unweigerlich ausgeliefert 
werden, in dessen Bezirke das \ erbreclien verü'bt 
worden ist. Haben jedoch die V erbrccher, deren Aus- 
lieferung aus eineiu der beiden Staaten verlangt wird, 
darin einen wirklichen Wohnsilz erworben, so soll 
die Bewilligimg der Auslieferung derselben bis zu 
einer deshalbigen in jedem einzelnen Falle zwischeu 
dem Herzoglich Braunschweigischen Geheimen,Ralhs- 
Collegio uj>d dem K-urfürstl. Hessischen Ministerio zu 
trelfenden Übereinkunft ausgesetzt bleiben. Wegen 
blol'ser Accise- ujul Contrebande- Vergeheu, selbst v 
wenn darauf überhaupt oder nach den Zeitumslanden 
z. B. bei Fruchlsperren u. s. w. eine peinliclie Strafe 
gesetzt sein sollte, findet die Auslieferung nur dann 
Statt, sofern deshalb fur den vorkonunenden einzel- 
nen Fall zwischen den beiderseiligen Regierungen eine 
Übereinkurift geiroffen sein sollte. 

Art. II. Sollte nach der Verfassung desjenigen 
Landes, wo das V'erbrechen verübt worden ist, die 
Untersuchung von einem andern Gerichte, als dem- 

{ enigen geführt werden, in dessen Bezirke das Ver- 
ireclien sich zugetragen hat, so erfoJgt die Ausliefe- 
rung an denjenigen Ilicliter, welchem die Untersuchung 
obliegt. 

Art. III. Der Auslieferung mufs jedes Mal eine 
Réquisition des die Untersuchung führenden Gerichts 
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1823 vorbergehen. Miüiin soll ein Moïses Anerbieten zur 
Auslieferuug, welches sicli niebt auf eine in olfent- 
lieben Blallern bekannt geiuachte, oder in besondern 
Sckrcibcn gescliebene Réquisition griindef, keiner Ge- 
richtsstelle der beiderseitigen Lande die Annahine 
eines Verbrechers zur I\ o tliwendîgkei t niacben. 

Art. IV. Trüge es sicii zu , dais uni die Auslie- 
ferung eines Verbrechers zu einer Zeit nachgesucht 
wiirde, wo dieser sclion wegen eines andern Ver- 
breehens bei déni requirirten Gerichte in Unlersucbung 
befangen ist, so soll die Auslieferuug nur alsdanu 
Sfatt fmden, wenn das Verbrecben, welcbes der re- 
quirirende Richler zu unlersuelien bat, nacb den 
Grundsatzen der seinem Verfabren zum Grunde lie- 
geuden Redite eine schwerere Strafe nacb sich zieht. 

Art. V. Ist es aber zweifelhafl, welcbes von bei- 
deu Veibrechen eine scbwerere Strafe nacb sich ziehe, 
oder sind beide V erbrecben von gleicher Strafbarkeit, 
so unterbleibt die Auslieferung, sofern niebt in dein 
belrellenden emzelnen Falle dureb Übereinkunft der 
büiderseitigeu Regierungen ein Anderes beliebt wird. 

Art. VL Krfolgt die Auslieferung in einem sol- 
chen Falle, wo der Verbrecber in beiden Slaaten sich 
Vergangen bat, so werden dein requirirenden Richter 
die von dein requirirten Gerichte gefû'hrlen Akten 
und aile sonst erforderlichen IXacbricblen zugleich 
niitgetbeilt, ura darnach die auf beiden Verbrechen 
berubenden Strafen zu erkennen uiul aucb sonst in 
Ansebung der Eutscliadiguïig oder anderer Umstande 
darauf die nothige Rücksicht nebinen zu konnen. 

Art. VII. Wenn der Verbrecber, uni dessen 
Auslieferung nachgesucht wird, niclit bereits bei dem 
requirirten Gerichte sich in Haft befmdet, so sollen 
zur Verhaftung desselben die scldeunigslen Anstalten 
getroffen werden. 

Art. VIII. Sobald der Verbrecber, aufser den 
vorher im 3ten Arlikel beinerkten Fallen, in Verliaft 
gezogen ist, înuls der reqdirirte Richler dem requi- 
rirenden davon unverziiglicb INachricbt ertbeilen, da- 
mit dieser sodaiin «lie ungesaumte Abholung besorge. 
Der requirirte Richter bat deninach die eigne Ab- 
sehickung des Verbrechers nur alsdann zu veranstal- 
ten, wenn beide Richler deslialb einverstanden sind. 
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et le duché de Brunsvic. 

Art. IX. Audi in solrhen Criminalfiillen, wr<r j S23 
nicht uni die Auslieferung eines Verbrechers, sondern 
nur uni Vernelimung voit Zeugen oder anderer l’er- 
sonen und uni Miltheilung der Alite» oder sonsliger 
Nachrichten angesucht wird, sollen die Gerichlsslel- 
len der beiderseitigen Lande mit aller VVillf’ahrigkeit 
einander zu Iliilfe konnnen. Selbst die SfelJung der 
Zeugen oder anderer i’ersonen soll, wenn sie der re- 
quirirende Bichter ununiganglich nolliig lindel, nidit 
vervieigert werden. 

Art. X.' Wenn wegen anzustellender Confronta- 
tionen die Sfellung eines oder nielireier, Imjuisiten 
nolhig erachtet wird, so soll, en auf vorgüngige lUil- 
theilung der oberen Gerichtsbehorden derseJbe oder 
dieselben nicht blol's bis auf die Granze, sondern un- 
ter den erforderlichen Sicherheitsanstalten an das un- 
tersuchende Gericht selbst zu solclieiu Zwecke ver- 
abfolgt wreiden. ( v 

Art. XI. Wenn der an das requirirende Gericht 
ansgelieferte Verbrecher hinreichendes eigcnes Yer- 
mogen besitzl, so werden hieraus déni requirirten 
Bichter nicht allein aile baaren Ai/sgaben , sondern 
auch die sanuntlichen, nach der bei dem requirirten 
Gerirhte üblichen Taxe zu liquidirenden Gerichlsge- 
büliren enlrichlet. Hat aber der ansgelieferte Ver- 
brecher Lein hinreichendes eignes Verinogen, so fal- 
len die Gebühren für die Arbeiten des requirirten Ge- 
richts durchgehends weg und der requirirende Bichter 
bezalilt alsdann dein requirirten Gerichte lediglich 
die bgaren Auslagën, welche durch die liait und die 
Unterlialtung des Verbrecliers bis zu erfolgter Abho- 
lung desselben veranlâl'st worden sind. 

Art. XII. IVach gleichen Grundsatzen soll auch 
in Absicht der Bezablung der Kosten in solchen Cri- 
jiiinalfallen verfahren werden, wo es nicht auf die 
Auslieferung von Verbrechern, sondern nur auf die 
Abhorung oder Stellung von Zeugen oder anderen 
ïersonen ankomint. 

Art. XIII. Zur Entscheidung der Frage: ob der 
Verbrecher hinreichendes eigenes Verinogen zur Be- 
znblung von Gericht sgebuhren besitze oder nicht, soll 
in den beiderseitigen Landen etwas vieileres nicht, als 
das Zeugnil's desjenigen Gerichts erfordert werden, 

B 
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1823 unter welchen der Vevbreclier seine eigentliehe Woh- 
nung hat. Sollte derselbe seine wesentliche Woh- 
nung in einem dritten Staate gehabt haben und die 
Beitreibung der Kosten dort mit Schwierigkeiten Ter- vi 
bunden sein, so wird es angesehen, als ob derselbe l 
keiu hireichendes eigenes Verinogen besitze. 

Art. XIV. Den bei Criininal-Untersuchungen zu 
stellenden Zeugen und anderen ahznhorenden l’erso- 
nen sollen die Reise- und Zehrungskosten, nebst der 
wregen ihrer Versàuinnifs ihnen gebührenden Vergii- 
tungs-Suimne, nach deren von derâ requirirten Ge- 
richte geschehenen Verzeichnung, bei erfolgter wirk- 
licher Stellung vor dein requirirenden Richter sofort 
Terabreicht werden; und, sofern dieselben deswegen 
eines Vorschusses bedürfen, wird das requirirte Ge- 
richl zwar die Auslage davon übernehmen, jedoch 
soll diese Ton dem requirirenden Richter, auf die da- 
Ton erhaltene Benachrichtigung , dem requirirten Ge- 
richte ungesauxnt wieder erstaltet werden. 

Art. XV. W egen Durchführung der Gefangenen 
durch beiderseitige Lande wird festgesetzt, dàfs, in 
den Fallen, wenn 

a. der Gefaugene kein Unterthan desjenigen Landes- 
herrn ist, durch dessen Lande die Durchführung 
geschieht, 

b. die zur Wache mitgegebene Mannschaft nicht vom c 
Militair ist, sondern nur aus Polizei-Bedienten oder 

• andern Personen besteht, aucli 

e. nicht Ton betrachtlicher Anzahl , und hdchstens 
_ fiinf Mann stark ist, solche auf blofse Passe der 
Polizeibehorden, welche jedoch die obige Ein- 
schrankting uuter a. deutlich enthalten iniissen, von 
den Garnisonen und jeden Ortsobrigkeiten gestattet, 
auch der nothige Beistand dabei geieistet werden, 
auCser solchen Fallen aber die vorgàiiigige Cor- 
. respondenz der hoherenBe kosden fernerweit erfor- 
derlich sein solle. 

Art. XVI. Die gegenwartige, auf Beforderung 
einer unverweilten Rechtspdege gerichtete Vereinba- 
rung soll in den Lnnden beider hdchsten pacisciren- 
deu T heile gewblinlicher Maafsen bekannt gemacht 
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und von allen Behbrden, welche sie angeht, gebüli- 1823 
rend befolgt werden ; 

«nd wenn diese Übereinkunft von Uns in allen 
runcten genehinigt ist; so wird der Inhalt derselben 
hierdurch zur allgeineinen Kenntnifs gebracht und 
deren genaueste Befolgung in allen vorkouunenden 
Fallen den betrelfenden Landesbehorden , so wie 
einem Jedèn, welchen es sonst angeht, hiedurch an- 
beiobleu. 

Urkundlich Unserer Unterschrift und boigedrijcktem 
Fürsllichen gelieimen Canzlei-Siegels. 

Braunschweig , den ôten Mai 1823. 

Auf allerhôchsteu Spécial - Béfehl. 

Graf vos Al v essEebes'. 
v. Schmidt- Piiiseldkck. v. Schleisitz. 



62 . 

Cartel entre S. M. le Roi de Cane- 

. ^ 

marc et la ville libre de Hambourg , 
concernant V extradition réciproque 
clés déserteurs , conclu à Hambourg 
le 27 Mai 1823 . 

(< Sammlung der Verordnnngen der freien Hanse- 
Stadt Ifamburg , bearbeitet von C. JJ. Anderson. 

Bd. 8. p. 72.) 

Convention zwischen Sr. Majestat dem Konige von 
Dannemark und der freien und H/insestadt Haïuburg, 
wegen Auslieferung der Deserteure und ausgetretenea 
MilitarpfLichtigen. 

Art. I. Aile von der Armee Sr. Majestat des < 

K.onigs von Dannemark und den Truppen der freien 
und liansestadt Hainburg deserlirte, oder kiïnftig de- 
sertirende Militarpersonen , sollen gegenseitig ausge- 
liefert werden. 

. ' H 2 * . 
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4823 Art. II. Al» Desertpure werden, oline Unter,- 
srhied des Grades oder (1er Walle, aile diejenigen 
augesehen: welche zu irgcnd einer Ahlhcilung des 
stehenden Heeres, oder der bewaffneLen l.andesmach , 
nach deu geselzlicben Bestimmungeii eines jeden der 
beid(!it Staalen gehdren und dejnselben mit Kid und 
l’ilicbt verwandt sind; >nit Inbegriff der, bei der 
Artillerie oder sonsligem Fuhrweseu angestellien 
Kuechlè. 

Akt. III. Sollte der Fall vorkominen, dafs ein 
Déserteur der eontraliirenden Tlieile, frülier schon 
ans einem anderu Slaate desertirt ware, so wird 
dennoch , selbsl wenn mit dem Letzleren ehenfalls 
Auslieforungs - Verlrage bcstanden, die Auslieferung 
stets an deiijenigen der eontraliirenden Tlieile erfol- 
<t gen, dessen Dienste er zulelzt verlasse» bat. Wenn 
îerner ein Soldat, von den Truppen eines der pacis- 
eirenden Slaaten, zu denen eines dritten, und von 
diesen wiederum in die Lande des andern pacisci- 
î-enden Staates, oder sonst zu dessen Truppen deser- 
tirt, so jkomint es darauf an: ob letzlerer Staat mit 
jenem eineii Cartel bat. Ist dieses der Fall, so wird 
der Déserteur dabin abgeliefert, wolier er zuletzt 
eiitwicben; im entgegengesetzten Falic aber, wird er 
dem paciscirenden Slaate, dessen Dienste er zuerst 
verlassen bat, ausgeliefert. 

An r. IV. Nur folgende Falle werden als Griùide, 
die Auslieferung eines Déserteurs zu verweigern, 
anerkanul 

a. wenn der Déserteur mis de» Staaten Sr. Majestat 
des Kb'nigs von Danuemark, oder ans dem Terri- 
torio der freien und Hansestadt Hamburg gebürtig 
ist, und also, vermittelst der Désertion, nur in 
seine Heimalli zuriickkehrt ; 

b. Avenu ein Déserteur in dem Slaate, in welchem er 
eijlwichen ist, ein Verbrechen" begangen hat, des- 
seu Bestrafung vor seiner Auslieferung die Landes- 
gesetze erfordern. Wenn nacli uberslandener Strafe 
dèr Déserteur ausgeliefert wird, sollen die -den- 
se! ben betieffenden Untersuchungsacten, entweder 
in Original , oder auszugsweise und in beglaublen 
Abschriften, iibergeben werden, damit ermossen 
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werden kann, ob ein dergleichen Déserteur uoch 1823 

ztun R ili tardions te geeignet sei , oder nicht. 

Schulden, oder andere von einem Déserteur eiu— 
pegangene V erbindlichkeiten, geben dagegen, so we- 
nig wie das, in einem der pariscirenden Slaalen 
etwa erschJichene Bürgerreclit , déni Staale, in wel- 
chein er sich aufhall, ein Recht, dessen Auslieferung 
zu versagen. 

Aht. V. Die Verbindlichkeit zur A usliefening 
erstreckt sich auch auf Rferde, Sallel und Reilzeug, 
Armatur und Montirungsslücke , welclie von den De- 
serleuren elwa mitgenonuuen vvorden sind, und tritl 
auch dann ein, wenn der Déserteur selhst, nach den 
Bestiinmungen des vorhergeheuden Artikels , nicht 
ausgeliefert wird. 

Aht. VI. Die Auslieferung geschieht in der Re- 
gel freiwillig', und oline erst eine Réquisition abz.u- 
vvarten. Sobald daller eine Militar- oder Civilbe- 
horde einen jenseiligen Déserteur entdeckt, wird so- 
fort die Auslieferung dcsselben, so wie der, etwa 
hei ihjn vorgefundenen Eireclen , I'ferde, Waffen 
u. s. w. veraiiïal'st. 

Art. VII. Sollte aber ein Déserteur der Auf- 

* % • i 

inerksamkeit der Behorden desjenigen Staates, in 1 
welchen er übergetreten ist, enlgangen sein, so wird 
dessen Auslieferung sogleich auf die erste desfallsige 
Réquisition erfolgen , selbst dann, wenn er Gelegen- 
heit gefunden hatte, in dein Militardienste des ge- 
dachten Staates angestellt zu werden. JVur, wenn 
liber die Richtigkeit wesentlicher , in der Réquisition 
angegebener Thatsachen, welche die Auslieferung 
iiberhaupl bedingen, solche Zweifel obwalten, dais 
zuvor eine nahere Aufklarung derselben , zvvisclien 
der requirirenden und der requirirten Behiirde nothig 
wird, ist der Auslieferung Ansland zu geben. 

Aht. VIII. Ein Déserteur, dessen Auslieferung * 
frequirirt wird, soll an der Granze des respective 
Danischen und Hamburgischen Gebietes ausgeliefert 
werden * und die requirirende Behorde soll den De- 
gerteur von da abholen lassen. Die Réquisition zur 
Auslieferung -der Danischen Deserteure, die zum 
Hamburgischen Kriegsdienste angenommen sein mocli- 
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4823 ten, geschieht bei dera jedcsmaligeu Chef der Ham- 
buTgischen Garnison, in allen iibrigen Fiillen aber, 
bei dem jedesmaligen Polizeidirector zu Hamburg. 
Die Requisilionen wegen Auslieferung der elwa in 
Koniglich Danischen Diensten befindlicben Hambur- 
giscben Deserieure, Werden bei deiu General- Com- 
mando der l’rovinz, wo der Déserteur sich befindet, 
angebrachl, iu allen iibrigen Fallen aber an die be- 
treffeuden Koniglich Danischen hochsten Civilobrig- 
keiten gerichtet. Diese sind : der l’olizgidirector in 
Copenhagen und ini Konigreiche Dannemark aulser- 
halb Copenhagen : die Amtinanner; im Herzogtliujne 
Schleswig: das'Schles\\igsche Obergericht zu Schles- 
wig ; un Herzogthum Holstein:das Holstein-Lauen- 
burgische Obergericht zu Glückstadt; fiir die Stadt 
Altona jedoch: der dortige Oberprasident ; und fiir 
das Herzogthum Lauenburg : die Lauenburgische Re- 
gierung zu Ratzeburg. ' 

AftT. IX. An Unlerhaltungskosten wird, fiir 
jeden auszulièfernden Déserteur, von dem Tage der 
Verhaftung, bis zuin Tage seiner Auslieferung ein- 
schliel’slich , Danischer Seits 16 RbschiH. Silbermiinze, 
oder 5 Liibschill.; fiir ein Cuirassierpferd -fg Scheffél 
Hafer, 9 Pf. Héu und 6 Pf. Stroh, fur ein l.anzenier-, 
Dragoner- und Htisaren-Pferd aber, taglich i^-Schef- 
fel llafer, 7 Pf. Heu und 6 'Pf. Stroh Danisch Maas 
und Gewicht, gut gethan ; und Hamburgischer Seits 
fiir den Deserleur taglich 5 Liibschill., fiir ein Pferd 
aber, taglich T "V Scheljel llafer, 9 Pf* Heu und 6 Pf. 
Stroh , nach Hamburgischem Maal's und Gewicht gut 
gethan. Die Berechnung der Futterkoslen geschieht 
nach den Marktpreisen des Orts oder der nà'chsen 
Stadt, wo die Arretirung vorgenoinmen ist, und die 
Bezahlung erfolgt ohne die geringste Schwierigkeit, 
gleich bèi der Auslieferung. Wenn auf die auszu- 
liefenjden Deserteure, nach ihrer, zuin Z week der 
Auslieferung erfolglen \ erhaftung, wegen Kranklieit 
hohere Vexpflegungskosten haben verwendot werden 
miissen, so werden diese ebenfalls sofort bei der 
Auslieferung, jedocli auf dem Grande einer mitzu- 
theileuden besonderen Berechnung erstattet. 

Art. X.. Aufser diesen Kosten, und der im 
nachsteheuden ArU XI. bemerkten Beloliuung , kann 
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ein Mehreres* unter irgead eineia Vorwandc, wenn 1823 
aucl) gleich der auszuliefernde 31 ann unter den Trup- 
pen des Staates, der ihn auszoliefern hat, angewor- 
lieu sein sollte, etwa wegen des Ilandgeldes, genos- 
sener Lohnung , Bewachung und Fortschaffung, oder 
wie es sonst JNajuen haben mochte, nicht gefordert 
werden. 

Art. XI. Dein Unterthan, welcher einen Déser- 
teur einliefert, soll eine Gratification von 6 Rbthlr. 

4 Mark in Silbennünze , oder in so weit es das Her- 
zogthum Lauenburg betrifft von 4 Rthlr. S Schill. 
Mainbgr. (Hmnburgischer Seils gleichfalls von 4 Rthlr. 

8 Schill. oder 12 Mark 8 Schill. JHainb. Cour.) fût 
einen Mann ohne Pferd; und von 13 Rbthlr. 2 Mark 
in Silbenuiinze oder so weit es das Herzogthum 
Lauenburg betrifft, von 8 Rthlr. 16 Schill. llamb. 
Courant (Hainburgischer Seits gleiehfalls von 8 Rthlr. 

16 Schill. oder 25 Mark Hanib. Courant) fur einen 
Mann mit dem l’ferde verabreicht, von dem auslie- 
fernden Theile vorgeschossen und sofort hei der Ab- 
lieferung wieder erstattet werdert. In Riicksicht an- 
derer ausgetretener Milita ppilichtigen, die, nacli 
Art. II. nicht in die Classe der eigentlichen Deser- 
teure gehôren, failli dieses Cartelgeld weg. 

Art. XII. Über den Einpfang der, Art. IX und 
XI. gedachten Kosten und Gralificationserstattung hat 
die ausliefernde Behorde zu quitiren. Des etwa nicht 
sofort auszumittelnden Betrages der zu erstattenden 
Unkosten halber, ist aber die Auslieferung des Dé- 
serteurs, wenn derselben sonst keiu Bedenken ent- 
gegen sleht, nicht aufzuhalteii. 

Art. XIII. Allen Behorden, besondars den 
Granzbeliorde» , wird es zur unverbrüchlichen micht 
geinaelit, auf die jenseitigen Deserteure ein wachsa- 
mes Auge zu haben; und daher einen jeden, au* 
dessen Àussagen, Kleidung, Waffen, oder anderen 
Anzeichen sich ergiebt, dais er ein solcher Déserteur 
sei, sogleich, ohne erst eine Réquisition deshalb ah- 
zuwarten unter Aufsicht zu slellen, oder nach Urn- 
standen zu verhaflen. 

Art. XIV. Aile, die, nach der Verfassimg der 
beiderseitigen Staaten, Reserven oder Lattdwehr oder 
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1823 iiberhaupt militarpflichtig sind, und welche sich, von 
Zeil dur Publication dieser Convention an, in die 
Lande Sr. Majeslat des konigs von Dannemark und 
das Gebiet der freien und Hansestadt Haiitburg, oder 
zu den Truppen eines der paciscirenden Staaten be- 
peben, sind, auf vorgâingige Réclamation, der Aus- 
lieferung ebenfalls unlevworfen, ujid es soll mit die- 
ser AusJieferung im Übrigen, sowobl in Hinsiclit 
der dabei zu beobachlenden Form, als auch wegen 
der zn erstattenden Verpllegungskosten , eben so ge- 
Jiallen werden, vvie es wegen Auslieferung militari- 
echer Deserteure in dieser Convention besfinuut ist. 
Bei allen solchen Auslieferungen aber, die von der 
Obrigkeit auf jenseitige Réquisition bewirkt worden, 
wird ein Cartelgeld nicht èntrichtet. 

Art. XV. Den beiderseiti{ren Behorden und Un- 
. terllianen ist es strenge untersagt, Deserteure oder 
solche Militarpflichtige , die ibre desfalsige Befreiung 
niclti hinlà'nglich nachweisen konnen , zu Kriegs- 
diensten anzunehnien, dercn Aufenthalt zu verbeiin- 
liclien , oder dieselben, uiu sie etwanigen Reclaiualio- 
nen zu entziehen, in cnlferntere Gegenden zu befor- 
dern. Auch wird es nicht geslattèt werden , dais 
von irgend einer fremden Macht, dergleichen Indivi- 
duen, tnnerhalb der Staaten der contrahirenden Theile 
angevvorbeh werden. 

Art. XYI. Wer sich der wissentlichen Verheh- 
lung eines Déserteurs oder Militarpflicbtigen , und 
der Beforderung der Fltacht desselben srbuldig macbt, 
wird mit einer nachdrücklichen Geld- oder Gefiing- 
nil'sslrafe belegt. • 

Art. XVII. Gleicbmalsig ist es den Unterthanen 
beider contrabirenden Staaten untersagt,, von einem 
jenseitigen Déserteur, l’ferde, Sattel und Reitzeug, 
Armatur und Montirungsstücke zu kaufen, oder sonst 
an sich zu bringon. Der Übertreter dieses Yerbols, 
wird nicht allein zur Herausgabe dergleichen an sicli 
gebrachfèr Gegenstande, oder zur Erstatlung - des 
Werlbes, oline den mindesten Ersatz, angehalien, 
sondent überdies, weun er wissentlich von einem 
Déserteur elwas gek'auft oder an sich gebracht hat, 
mit Gold - oder Çielaugniisslrafe belegt. 



Digitized by Google 



et la ville libre de Hambourg. 265 

Art. XVIII. Jede gewaltsame pder hèiinliche 1823 
Anwerbung im jenseitigen Territorio, \ erführimg 
ienseitiger Soldalen zur Désertion, oder^ anderer Un- 
terthanen zum Austrefen mit Verletzung ilirer Mili- 
tarplliclit ist, bei angemessener Ahndung slrenge un- 
tersagt. AVer sich der desfalsigen Bestrafung durch 
die Flurbt entziehl , oder von seinein Vaterlande ans, 
auf obige Art auf jenseitige Unterthanen zu wirken 
sucht, wird, auf desfalsige Réquisition, in seinem 
Vaterlande zur Unlersucliung und Bestrafung gezo- 
gen werden. 

Art. XIX. Diejenigen Deserteure und ausgetre- 
tenen Militârpfliclitigen , welche innerhalb zweier 
Monate von der Publication dieser Convention an ge- 
rechnet, in den Staal, ans welchem sie entwichen 
sind, wieder zuruckkeliren , werden ihrer Entwei- 
chung wegen nicbt bestraft. / 

Art. XX. Den Eandeskindern beider 1 belle, 
welche, zur Zeit der Publication, wirklich in dem 
Militardienste des anderen Staa'les sich befinden, soll 
die Wahl freistehn, entweder in ihren Geburtsort 
zuriick zu kehren, oder in dén Diensten, in welclien 
sie sich befinden, zu bleiben. Docli müssen sie sich 
langstens binnen eineiu Jahre, uach Publication ge- 
genwartiger Convention, desfalls besiiimnt erklaren, 
und es soll denjeuigen, welclie in ilire Heimath zu- 
rückkehren wollen, der Abschied unWeigerlicIi er- 
theilt werden. Bei freiwilligen Capitulanten treten 
diese Bestinunungen erst nach Ablauf der Capitula- 
tion ein. . . .... 

Art. XXI. Gegenwartige Convention wird bei- 

derseits zur genauesten Beaclitung publicirt werden 
und ist giiltig und gesclilossen aul sechs Jahre, mit 
sti llschwnigender Verlahgerung, bis zu erfolgender 
Aufkündigung, welclie sodann jederzeit jedein der 
contraliirènden Theile ein Jahr voraus freisteht. ( 
Wenn jedoch auf dem deutschen Bundeslage -zu 
Frankfurt, allgemeine Bescbliisse gefal'st werden soll- 
ten, welche mit den vorstehenden Bestimmungen un- 
vereinbar waren , so wird, in Ansehung der Her- 
zo^tlnimer Holstein und Lauenburg, das bundes- 
schlufsmafsige Verfahren künftig an die Stelle treten. 

So geschehen zu Ilamburg, den 27ten Mai 1823* 
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' 63. j ’ 

1823 Convention entre la Prusse et le 
royaume des Pays-Bas à cause de 
la restitution des avances dans les 
procédures criminelles, , signée à 

Bruxelles le 7 Juin 1823 * 

» • ’ ' ’ * ' - * 

( Gesetz - Sammlung der Küniglichen Preufsischen 
Staaten J. 1823- No. 14. p. 153») 

T je s gouyerneinens de Prusse et des Pays - Bas ayant 
reconnu Futilité de s'entendre sur la restitution des 
avances dans les procédures criminelles par les tri- 
bunaux et autres autorités compétentes des états re- 
spectifs les soussignés chargé d'affaires de S. M. le 
Iloi de Prusse et Ministre des affaires étrangères de 
S. M. le Roi des Pays-Bas, à ce dûemenl autorisés, 
déclarent que leurs gouvernemens sont convenus mu- 
tuellement des points suivans, savoir: 

1. que les ordres nécessaires seront donnés de part 
et d’autre polir que les tribunaux et officiers de ju- 
stice ou autres autorités compétentes de l’un des deux 
étals réquis par ceux de l'autre, ne mettent en ligne 
de compte que les véritables •» avances qu’ils auront 
été dans le cas de faire et notamment, 

a. les frais de voyage et de séjour des témoins, 

b. les frais de voyage et les honoraires des experts 
et gens de l’art, , 

c. les frais d’insertion de publications dans les ga- 
zettes et feuilles publiques et 

d. les* frais de transport des criminels, 

d'après le taux de 4 gros vieille ou 5 gros nouvelle 
monnoie de Prusse, ou bien 29 tt cents, argent des 
Pays-Bas, par mille et ceux de leur entretien, d’après 
le taux adopté dans la convention de cartel, conclue 
le 11 Juin 1818 entre les deux états, par rapport à 
l'entretien des déserteurs. 
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2. Que la liquidation de ees avances se fera diaprés 1823 
les taxes légales, usitées prèsv du tribunal où l'audi- 
tion a lieu. — Que cependant dans le cas d'assigna- 
tion de témoins, experts ou gens de l’art devant les 
tribunaux étrangers, les gouverneinens respectifs se 
réservent la faculté de se prévenir réciproquement 
pro re natci et lorsqu’on attacheroit une- valeur par- 
ticulière à la comparution de ces témoins, experts et 
gens de l'art, qu’on seroit disposé à’ leur assurer une 
certaine indemnité extraordinaire pour que ceux-ci 
puissent en être informés en même tems que la de- 
mande de comparoir leur seroit faite. 

3* Que la liquidation des autres frais de justice 
n’aura pas lieu. 

4> Que les principes ne seront applicables qu’aux 
réquisitoires dans les affaires criminelles et , 

5. que les avances surmentionnées faites déjà ou 
à faire encore dans la suite, par l’un ou l’autre tri- 
bunal, officier de justice ou’autre autorité compétente, 
seront restituées par la partie requérante à celle qui 
en aura été requise par correspondance immédiate et 
sans intervention diplomatique. 

* Fait et signé en double à l’hotel du département 
des affaires étrangères à Bruxelles, le 7 «Juin 1823. 

H. A. DE S AL VI A Tl. 

A. W. de Nagell. 



64 . 

Traité d'amitié et d' alliance entre la 
république dç Colombie et l'état de 
Buenos- Ayr es , du 10 Juin 1823 - 



{Le Moniteur Universel l i823. No. 299* Extrait du 
registro official de Buenos- Ayr es du 28 Juin 1823.) 

T ' - 

JL^e gouvernement de l’état de Buenos -Ayres ayant 
en veftu des lettres de créance présentées et légalisées 




268 Tr. d'amitié et d'ail, entre la rep. de Col. 

1823 en '^ l( ‘ reconnu l'JionorabJe Joaquim Mosquera- 

y-Arboleda, membre du sénat, envoyé extraordinaire 
et ministre plénipotentiaire de la république de 
Columbia; celui-ci ayant communiqué au ministre 
des affaires étrangères Don Bernardino llivadavia, 
les voeux de son gouvernement, les deux mini- 
stres sont convenus des conditions suivantes, qu’ils 
considèrent comme propres à augmenter et à con- 
solider les relations amicales entre les dits états, 
et ont définitivement conclu un traité, dont voici 
, les articles : 

t | 

Art. I. La république de Columbia et l’état de 
Buenos -Ayres établissent soleinnellemcnt et à perpé- 
tuité par cç traite, l’ainilie qui naît naturellement entre 
eux de l’identité de principes et de la communauté 
d'intérêts. 

Art. II. Une parfaite réciprocité entre les gou- 
vernemens et les citoyens des deux états, sera la base 
J , / traité d amitié stipulé par le précèdent article.' 

Art. III. i La république de Columbia et l'état de 
Buenos -Ayres concluent à perpétuité une alliance dé- 
fensive pour assuré!- leur indépendance de l'Espagne 
et de toute autre domination étrangère. 

i Art. I\ . Tous les cas découlant de cette alliance 
seront réglés par des traités spéciaux, en se confor- 
mant aux circonstances et aux ressources de chaciue 
état. 1 

Art. V. Le présent * traité sera ratifié par le 
gouvernement de Columbia, aussitôt qu'il aura pu 
être sanctionné par le congrès, conformément à la 
constitution de cet état, sec. 2- Art. 25, loi 18- et par 
le gouvernement de Bupnos- Ayres, conformément à 
la sanction du corps -législatif dans la session qui 
s’ouvrira au mois de Mai prochain. 

Art. YI. Pour l’effet légal et la validité du pré- 
sent traité, il en sera signé et scellé deux de la même 
teneur, d’une part, part le ministre coluinbien qui y 
apposera le sceau de sa légation; et de l’autre, par 
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■ , * ' ' ‘ <» 

le ministre de Buenos- Ayres, «jui y apposera le sceau 1323 
de l’office des affaires étrangères. 

Signé , Joaouim ÜVIosouera. 

Scellé du sceau de Columbia 
et Beryakdino Rivadavia. 

Scellé du sceau de Buexos -Ayrks. 
Ratification 

Buesos -Ayrks le 10 Juin 1823* 

l 

En vertu de la loi d’autorisation au pouvoir exé- 
cutif passée aujourd’hui, le traité est ratifié. 

Signé , Bkanardiyo Rivadavia. 



65. 

Traité entre la Prusse et le grand - 

O 

duché de Saxe- Weimar et Eisenach 
concernant les droits à percevoir 
sur la frontière extérieure du ter- 
ritoire Prussien du commerce des 
bai liages enclavés d’Allstedt et 
d’Oldisleben , signé le 27 Juin et 
ratifié le 15 Août 1823* 

( Qesetzsamrnlung fiir die Kdniglichen Preufsisâhen 
Staaten. J. 1823- No. 18» S. 169-) 

Lia die Gefalle , welche dein Koniglich Preufsischen 
Gesetze vom ofilen Mai 1818 gemals, auf den âufsem 
Granzen des Freul'sischen Slaats erhoben werden, 
auch mehrere in demselben eingeschlossene souveraine 
Besilzungen deutscher Bundesstaaten , namentlich auch 
die souverainen Grofsherzoglich Sachsen - Weiinar- 
schen Ârater Allsledt und OJdisJeben treffen, Seine 
Majestat der Iviinig von l'reulsen aber geneigt sind, 
dasjénige Einkonuuen, welches Ihren Kassen in 
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1823 Folge dieses besonderen Verhàltnisses zufliefst , den 
landesherrlichen Kassen gedachleV Staateü fur den 
Fall iiberweisen zu lasseu , dais eine gemeinSchaft- 
liche, billige Übereiukunft deshalb getroffen werden 
konnte; so haben Seine Kô'nigliche Holieit der Grofs- 
lierzog zu Sacbsen- Weiinar und Eisenach Sich zu 
einer solclien fur lhre ebengedachten Àïtater, unbe- 
schadet lhrer landesherrlichen Hoheilsrechte, bereit 
erklàrt , und es ist hierauf durcb die von Seiten bei- 
der Theile emannten Bevollmachligten , namlich: 

von Seiten Seiner Majestat des Konigs von 
Preufsen durch den gebeunen Legationsrath von 
Biiloiv u. s. vv. , von Seiten Seiner Koniglicben 
Iloheit des Grofsherzogs zu Sacbsen- Weimar und 
Eisenach, durch Ihren Geschàftstràger am Kbnig- 
ïich Preufsisclien Hofe, Herrn von Cruivkshani 
o. s. w. 

nachstehender Vertrag unter Vorbehall der beidersei- 
tigen landesherrlichen Genehjuigung abgeschlossen 
worden. 

Aht. I. Seine Majestat der Konig von Preufsen 
und Seine Konigliche Hoheit der Grofslierzog von 
Sachsen - Weimar wollen in den, zur Sicherung lhrer 
landesherrlichen Gefàlle und Aufrechthaltung der Ge- 
werbe lhrer Unterthanen nothwendigen Maasregeln 
einander gegenseitig freundschaftlich unterstützen, 
und daher namentlich auch gestatten, da/s Koniglich 
Preufsische Zoll - und Grofsherzoglich Sachsische 
Impostbeamten in den Amtern Allstedt und Oldisle- 
ben die Spur begangener Unterschleile in die gegen- 
seitigen, innerhalb der Zoll-Linie an den àufseren 
Grànzen des Preufsisclien Staates, gelegenen Gebiete 
verfolgen, und, mit Zuziehung der Ortsobrigkeiten, 
sich des Thatbestandes versichern. 

Wenn auch zu dessen Feststellung oder zur Si- 
cherung der Gefàlle und Strafen, Y isitaLionen, Be- 
schJagnahnien und Vorkehrungen von den Zoll- oder 
Iinpostbeamlén des einen oder des andern contrahi- 
renden Theils r bei den Bandes- oder Ortsbehôrden 
in Antrag gebracht werden, sollen diese, nachdem 
sie sich von der Zulàssigkeit , den Uinstànden nach, 
überzeugt haben, solche alsbald willig und zvveck- 
inàfsig veranstaltem Seine Konigliche llo.heit wollen 
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auch in lhrein Lande verordnen und darauf halten 1823 
lassen: »• 

1. Dais aile Einwohner der Âmter Allstedt und 
Oldisleben, oder andere sich in denseiben aufhaltende 
Personen, welche Waaren, untersclieillieh über die 
aufsere Preufsische Granze eipgeführt haben, oder 
welche sonst Handlungen begehen, welche gegen das 
Preufsische Steuergeselz und Ordnung vom 26teu Mai 
4818 und die darauf sich beziehenden gesetziichen 
Deklaratioften lanfen, welche 'durcit die Gesetzsannn- 
lung entweder schon bekannt gemacht worden sind, 
oder durch dieselbe noch in Zukunft werden bekannt 
gemacht werden, nach der Slrenge dieser Geselze, 
déren Kenntnifs bei ilineu vorau*gesetzt wird, auch 
von den Weiraarschen Gerichlen, wenn von diesen 
die Untersuchung und Überführuug erfolgt, bestralt 
werden sollen. 

2. Dafs diejenigen, welche innerhalb'der Granzen 
der beiden mehr erwahnten Âmter Handlungen bege- 
hen, durch welche eine Kontrebande mit Salz und 
Spi.elkar.ten , oder eine Defraude mit anderon Waa- 
ren , welche einer auch von Preufsisclien Untertha- 
nen innerlialb der Granzen des Preufsisclien Staats zu 
erhebenden Verbrauchsteuer unlerworfçn sind, ge- 
schieht oder befordert wird, inindeslens uin den 
doppelten Betrag des dadurch gesucliten Vorlheils, 
insofern aber die Grofsherzoglichen Gesetze die De- 
fraudation des Impostes mit harteren Strafen ahnden, 
nach solchen bestraft werden. Es soll jener Vortlieil 
mindestens dem Betrage der Abgabe.'gleich geachtet > 
werden, womit die Waare im Preufsischen belegt ist. 

Bei dem Sàlze wird als Abgabe der Preis angesehen , 

werden, zu welchein in den Niederlagen oder Facto- 
reien der nachsten Koniglichen Saline, das Salz zum 
inlandischen Gebrauche an Preufsische Unterthanen 
verkauft wird. Dagegen sichern Seine Majestat der 
K.onig Seiner Koniglichen Hoheit dem Grofsherzoge 
fiir die beiden mehrgedachten Âmter voile Erwiede- 
rung der in gegenwartigem Artikel sufc 1 und >2 ge- 
machten Zustehungen in ahnlichen Fallen z. B. bei 
Deftaudalionen des Weimarschen Impostes zu. 

Art. II. Seine Majestat der Konig von Preufsen 
und Seine Konigliche Iioheit der Grofsherzog vou 
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1823 Sachsen - Weimar versichern Ihren Unterthanen ge- 
genseitig «leu vollig freien und ûngestorlem Verkehr 
zwischen den innerhalb der ZoJl - Linie an den a u Isè- 
re 11 Grünzen des Koiiiglirli Preul'sischen Slaales bele- 
genen Koniglich. Preulsischen und Groi'sherzoglich 
Sachsischen Landen dergestalt, dais die von den 
beiderseiligmi Unterthanen innerhalb des gedachten 
Bezirks v . u verfiilirenden W aaren und Erzeuçnissen 

^ • O 

aller Art, überall den eigenen inlandisclien vollig 
gleirb bebandelt werden sollen. Mitliin werden aucli 
seiche inlandiscbft Erzeugnisse , welche in den Kô- 
niglich rreul'sischcn Landen oder den Grofsherzog- 
Üehen Âniterji Allstedt und Oldisleben init besonde- 
ren Verbrauchsteuçrn zur Zeit belegt sind, oder 
künftig belegt werden iuochten, vom eincn dieser 
béideu Gebiete in das andere in sofern von jeder 
Abgabe und sonsligem Hindemifs frei übertragen, als 
in beiden Landern déni Landesherrn gleiclie Abgaben 
davon enlriclitet werden. 

Art. III. , Da jedoch ein vollig freier Verkehr 
zw ischen den Preulsischen und Sachsen - Weimar- 
schen Landen, wie er iin vorstehenden Artikel beab- 
sichtigt wird, nur dann inoglicli ist, wenn eine vol- 
lige Gleiclilieit der indireclen Abgaben -Verfassung, 
auch ia Beziehung auf aile inlandisclien Erzeugnîsse' 
Slatt findet; so wollen Seine Konigl. Iloheit der 
Grolsherzog zu Sachsen- Weimar und Eisenacli den 
Zins der Braiintweinbrenner oder die Aullage auf den 
Branntwein, wekher in den Amtern Allstedt und Ol- 
disleben erzeugt wird, vier Wochen nach erfolgter 
Auswechselung der Ratilicalionen gegenwartigen Ver- 
trags dergestalt erhôhen, dais solche der Preufeischen 
Abgabe vom inlandisclien Branntwein vollig gleich 
komint, und die schon bestelienden Controllen jeder- 
zeit in vollein Maafsé wirksam erlialten, damit die 
Preufsische Begierung nicht in die iVothwendigkeit 
’ verselzt werde, einen Granzschutz gegen die eben er- 
wahnlen Amter wieder anordnen zu miissen. — In 
Rücksicht auf das obige Vensprec'hen Seiner Konig- 
lichen Iloheit und in Erwagung, dais Wein und Ta- 
backsbau in den Grol'sherzoglichen Âmtern Allstedt 
und Oldisleben nicht getrieben wiçd, das Bier aber 
daselbst mit einer solchen Abgabe belegt ist, dais das 



Digifeed by Google 




et le grand- duché de Saxe TVeimar. 273 

Verführen desselben in das Freufsische Gebiet zur Zeit 1823 
keiner besondern Beachtung bedarf, wollen Seine Bla- 
jestat der Konig von Freufsen, die Koslen der Kr- 
iiebung der GefalJe an den aufseren Granzen des 
Freufsischen Siaats allein tragen und Seine r Konig- 
lichen Hobeit teine Verwallungskoslen in Abzug 
bringen lassen. 

Art. IY. Seine Konigliche Hoheit der Grofsher- 
zog bchalteu sich jedoch vor, Air den in den Âmtern 
Allsledt und Oklisleben erzeugfen Branntwein, wel- 
cher nach dein nicht Freui'sischen Auslande bestiimnt 
ist, eine lhnen beliebige Steuer- Vergütigung zu be- 
■vvilligen; die Koniglich Freufsische liegierung wml 
der Durchfuhr solchen durch dus Freufsische Gebiet 
nach deju Auslande gelienden, mit einer Steuer- Ver- 
gütigung begünstigten Brann tweins kein Hindernifs in 
den Weg legen und von demselben ^eder beim Ein- 
gange, Durcligange noch Ausgange îrgend eine Ab- - 
gabe erhebeu, unler der Btdingung: 

±. dafs der Branntwein nicht unter ,40 Grade Alkohol- 
Starke, nach dem Alkoholometer vonTralles, habe, 
ùnd das auszufiihrende Quantum niindestens jedes- 
inahl ein Ëymer sei; 

2» dafs die betreffende Grofsherzogliche Behorde dein 
Exporfanten vierteljalirig einen Zusage- oder Be- 
willigungsscliein zur Ausfuhr ertheile, und dieser 
oder beglaubigte Absclirift desselben jeden Trans- 
port begleite; 

3> dafs die betreffende Grofsherzogliche Behorde die 
declarirte Zahl und den Inlialt der zur Ausfuhr be- 
stiiumten Gebinde nebst Alkohol -Stiirke auf dem 
Zusage - Schein vermerke ; auf Spund und Zapfen 
jedes Gebindes Siegel lege und die Richtung des 
Transportes nacli einein Koniglichen Granz-Zoll- 
amte bestimme. . - • 

Da beiden Regierungen ebenmafsig daran gelegen 
ist, dafs mit dem unter Steuervergütung nach dem 
Auslande gehenden Brauntwein kein Untersclileif ge- 
trieben werde, so wird die Koniglich Freufsische ihre 
,Granz - Zollamter anweisen, nach Visirung der Ge- 
biude und Untersuchung der Stà’rke des Branntweins 
die Ërgebnisse auf den Grofslterzoglichen Zusage- 

S , 



Digitized by Google 




274 



Traité entre la Prusse 







scheinen ganz specïell zu vermerken, letztere aber so- 
daim unverweilt au die Grofsherzogliche Ausstellungs- 
behorde zuriïckzusemlen, die Grol'sherzogliche llegie- 
rung wird dagegen die Steuervergütung nicht elier 
und uur in sofern gewaliren, ;ds die Ergebnisse des 
Ausgangs mit dein inhalte gedachter Zusageseheine 
übereinsliniinen. 

Art. V. In Rücksichl auf die in den Artikeln 1. 
2 und 3» getrolfene gegenseitige Vereinbarung vèr- 
spreclien Seine Majeslàt der Konig von Preufsen das- 
jenige Einkonuuen, welches Ihren Kassen in Folge 
des im Eingange dieses Yertrages bezeichneten beson- 
deren Verhaltnisses zuiliefsen diirfte, den landes- 
lierrlicben Kassen S§iner Koniglichen Jloheit des Grofs- 
herzogs überweisen zu lassen. 

Da aber nach den Beslinunungen des Zoll- und 
Verbrauchsleue^ - Geselzes voin 26ten Mai 1818 die 
Gefalle auf den aulsern Granzen des PreufsischenStaats 
erhoben werden, und desbalb nicht zu ermitteln ist, 
wieiiel die Grofsherzoglichen Unlerthanen in den Àin- 
tern Allsledt und Oldisleben davon fur die aus dein 
Auslan^e zu beziehenden Waaren entrichtet haben 
dürfton; so wollen Seine Majeslat der Konig, Seiner 
Koniglichen Iloheit déni GroJsberzoge eiuen Antheil 
an der Total -Sunune eben erwahnter Gefalle nach 
folgenden Grundsalzqn gewahren. 

Dieser Anlheil wird von drei zu drei Jahren, und 
zwar allemahl lu r drei Jahre zum voraus, das nachsle 
Mahl aber zu Anfaiig des Jnhres 182ô feslgesetzt, und 
in solchem Umfange gewabrt werden, dais er sieh 
zum jedesmabligen lelzl dreiiàhrigen Ertrag des Ein- 
kommens an A’erbrauchsleuern bei den Koniglichen 
Zoll- und Sleuer - Àmte'rn in den sieben osllichen 
Provinzen des Preufsischen Slaais verhalte, wie die 
Bevolkerung der Àmler Allsledt und Oldisleben zu 
jener des, in den Zollverband aufgeuonunenen, Theils 
der eben erwahnlen sieben Provinzen. Es wird dabei, 
inn die Streiligkeilen der Sonderung der Zollgefàlle 
von der Yerbrauchsteuer zu beseitigen, welche letztere 
nach der dermahliqen Erhebungsi'olle unler den Ein- 
gangs - Abgaben mil begrifl'en ist, angenommen, daft 
die Verbrauchsieuer £ des Eiiikomineiis an Ein-, Aus- 
uud Durcligangsabgaben zusaminengeiiomniaii betrage. 
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Da ein Tlieil der Zollgefalie iu Golde bezahlt wird, 1823 
so wird der Aniheil Seiner Koniglichen lloheit ap 
denselben, aucb nacJi deu namlichen ebeu angeführ- 
tea Grundsatzen gewàihrt werden. 

Auf deu Gruud dieser Besiimimmgen und der iia 
Arlikel 3- getroffenen V eteiubarung wegen Erlassung 
der Erhebungskosten , ist der Antheil aa dem Steuer- 
Einkoinmen, welchen Seine Konigliehe lloheit bis 
zum 31stea Deeeinber 1824 zu erbeben Jiaben, auf eine 
Suimne von 4000 Tbalern Preufsisches Courant fur 
das Jahr feslgeselzt, welche ia gJeichea Quàrlâl - lia- ^ 
te n von 1000 Blhl. Créais. Courant in den Blonateu 
Miirz, Juni, Septejnber und Deeeinber bei der Konig- 
lichen Regierungs-Hauplkasse zu IVIterseburg, zur Ver- 
fïigung Seiner Koniglichen lloheit bereit slelieu soll. 

Die bei dem Abscblufs dieses Vertrages . fallige , vom 
IstèaJanuar v. J. aa la*ifehde Zahlung wird innerhalb 
vier "YVochen, aach erfolgter. Genehinigung desselbeu 
durch die flegierungs - Hauptkasse zu Merseburg ge- 
îeistet. ’ " . .. . , 

Art. VL- Von den Waaren, welche mit Grofs- 
hèrzogliehea Hofmarschallamts - Atleslea fur die Iïof- 
inilturig Seiner Koniglichen Jlolieit eiageben, werden 
die Geïalle, so wcit es durch die gedachten Atteste 
verlnngt wird, nicht beim Eingange erhoben, sondera 
blofs notirt, und bei der nachsten Quarlalhebung des 
Autheils Seiner Koniglicliea lloheit aa den Gesanuut-*- 
Eiakùn^en statt baaren GeJdes in Zahlung angerech- 
net werden. . , 4 

Art. VII. Seine Majestal der Konig von l’réufsen 
versprechen das dem Groisherzoglich Sachsischen Amte 
Allstedt zu seinem Bedarfe nO'fbige, bisher aus der 
Saline zu Artem hezogene Salz, auch Ternerliin aus 
deTselbcn, und zwar für den niedrigsten Verkaufs- 
preis, um welchen Kbnigiiches Salz umnittelbar au 
nicht Konigliehe Unterthanen jetzt velkauft wird, 
oder für die Folgo verkauft werden dürfle, verabfol- 
gen zu lassen. In Erinangelung einer genauen Uber- 
sicht des Bedarfs des AmtsAllstedt wird derselbe zu- 
vorderst zu 1,50,000 l’fd. fii r das Jahr aagenommen, 
und es einer Verstandigung der betrefienden beidersei- 
tigeu Behorden vorbehalten, ob dieses Salz -Quan- 
tum zu erhoben sein dû'rfte oder vermindert werden 

' S 2 



Digilized by Google 




I 



276 Tr. entre la Prusse et le grand - duché etc. 

1823 kfinnte. Der Beziehung des déni Amte Oldisleben 
nothigen Salzes aus der Furstlirh Schwarzburg- 
Rudolsladtischen Saline zu Frankenhausen , wird die 
Preulsische flegierung keine Hindernisse in den Weg 
legen; da jedoch das Salz und die Spielkarten im 
Freufsischen Gebiete nicht freien Umlauf haben, son- 
dern nur von den dazu bestimmten Anstalteja verkauft 
werden dürfeny so werden in Folge dieser Bestim- 
mung an ch Salz und Spielkarten, welche in den 
Grol'sherzoglichen Landen bereitet, verfertiget oder 
dahin eingeführt werden, in den Konigliclien Staaten 
nicht freien Umlauf Jiaben konnen, sondern daselbst 
der gleiclien Bestimmung unlerworfen sein. 

Art. VIII. Die Dauer dieses Vertrags wird auf 
eilf Jahre und zwar voin isten Januar d. J. an bis 
zum Schlusse des Jahres 1833 festgesetzt. Erfolgt 
ein Jahr vor dem Ablaufe dieses Vertrages keine Auf- 
kündigung von der einen oder von der anderen Seite, 
so ist er stillschweigend als, auf noch zwôlf Jahre 
weiter verlangert anzusehen. 

Art. IX. Gegenwartiger Vertrag soll unverzüg- 
lich zur laudesherrlicheu Ratification vorgelegt und 
nach Auswechselung der Ratifications -Urkunden so- 
fort zur Vollziehung gebracht werden. 

Zu Urkund desscn ist derselbe von den beiderseî- 
tigen Bevolliuachtigten mit ihren Wappen besiegelt 
und unterschrieben worden. 

Berlin, den 27ten Juni 1823. 

Heinr. Ulr. Wiï,h. v. Bülow. 

JAC. IoXAZ VO.V CrUI K.S1I 1VK. 

Dieser Vertrag ist am lôten August d. J. von Sei- 
ner Majestat dem Konige ratificirt und die Ratifica- 
tions -Urkunden sind demnàchst am 26ten September 
zu Berlin ausgewechselt worden. 

Berlin , den 29sten November 1823. 

Grofsherzoglich Preufsisches Ministerium der auswâr- : 
tigen Angelegeaheiten. 

vos Bersstorff. 
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Convention préliminaire entre le 1823 
gouvernement de Buenos Après et 
les commissaires de Sa Majesté Ca- 
tholique , signée à Buenos Apres le 
4 Juillet 1823. 

\ ■ * 

( 77 te Times 1823. Octr. 4- No. 11 , 994* Annucil 
regis ter 1823. 'Public documents pag. 196.) 

, J 1 he government of Buenos Ayres having recogni- 
zed, and’ caused to be recognized, in virtue of cre- 
dentials presented and legalized in competent forin, 
Senores Don Antonio Luis l’ereyra and Don Luis 
de la Robla, as coinmissioners froin the government 
of his Catholic Majesiy; and it being proposed to 
the said Senores, by the minister for foreign affaira 
of the said stale of Buenos Ayres, to agréé to a 
convention preliminary to the definitive trealy of 
peace and amity, which is to be concluded between 
the govermuent of his Catholic Majesty and the go- 
vernment of the united provinces, upon the bases 
established in the law of the I9th of June of tbe pré- 
sent year; and they, after considering, and recipro- 
rally discussing, whatever they held to be calculated 
to conduce to the better adjustment of the relations 
of the said States, hâve, in the exercise of the cha- 
racter, with which they are invested, and of the 
powers conferred on tliem , agreed to the said preli- 
ininary convention in the ternis expressed in the 
following articles: 

Aht. I. After sixty days, reckoning froin the 
ratification of the présent convention, by the govern- 
ments to which it applies, ail hostilities, by sea and 
by land , shall cease between the said governments 
and the spanisli nation. 

Akt. II. In conséquence, the general of the 
forces of his Catholic Majesiy at présent in Teru, 
will continue in the positions which he shall occupf 
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1823 at the lime of the convention being nolified 1o hiin, 
saving tlie parlicular stipulations, which, for recipro- 
cal convenience , the adjacent govermnents luay pro- 
pose or accept, for (lie purpose of iinproving their 
respective lines of occupation during the suspension 
of hostiiities. -, 

Akt. III. Thé relations of commerce, with the 
sole exception of articles contraband of war, sliall 
during the period of the said suspension, be fully 
reeslaîdislied between the provinces of tlie spanish 
monarchy , those occupied by the armies of his Ca- 
tholic lVïajesty in Peru , and the States which ratify 
this convention. 

i . * 

Akt. IV. In conséquence the flags of the re- 
spective States shali be reciprorally respected and ad- 
milted inlo each other's ports. 

V 1 

Art. V. The relations of maritime commerce 
between the spanish nation and the stales which 
luay ratify this convention , shall be regulated by a 
spécial convention, tlie framing of which shall be 
entered upon in pursuance of the présent convention. 

Art. VI. Neilher the autorities adiuinistering 
the provinces of Peru in the naine of his CaLhoiic 
Majestv, nor the adjacent siales, shall impose on the 
trace of each other higher duties than those which 
may exist at the period of the conclusion of the 
présent convention. ... j 

Akt. VII. The suspension of hostiiities shall 
subsist for the space of 48 montlis. 

Art. VIII. Within tire said period the govern- 
ment of the State of Buenos Ayres will negociate, 
through the medium of a pJenipotemiàry of the Uni- 
ted provinces of the Bio de la Plata and conformably 
to the law of the 49th ùf Julie, the conclusion of a 
definitive treaty of peace and amily between his 
Catholio Majestv and tlie slates of lhe american con- 
tinent to wliich the said law refers. 

Art. IX. In case of the renewal of hostiiities, 
sucli renewal shall not take place, nor shall tlie re- 
lations of commerce be interrupted, until four months 
after the intimation of hostiiities. 
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Art. X. The law exisling in the spanish ino- 1823 
narchv, as vveJJ as in the siale of Buenos Ayres, 
respecthig- the inviolabilily of property, even though 
il niay he an eneiny’s property, shaii hâve full force, 
in the case of lhe opéra lion of the preceding arlicie, 
williin the lerritories of the governments, which 
may ratify this convention and reciprocally. i 

Art. XI, As soon as the governinçnt of Buenos 
Ayres shall be aulhorized by the ho use of représen- 
tatives to ratify this convention, it vvill négociât» 
the accession therelo of the- governments of Chili, 

Teru and the other uniled provinces of the Rio de la 
l’iata; and the coimuissioners of his Cathoiic 31ajesty 
Vvill, at the same tiiue, lake every means for giving 
to this accession, on lhe part of the autorities of 
his Cathoiic Majesty, the most prompt and com- 
plété effect. 

Art. XII. For the due effect and validity of 
this convention, the necessary copies shall be signed 
and sealed on the part of the commission ers of his 
Cgtholic Majesty vvilh their seal , and on lhe part 
of the government of Buenos Ayres by lhe seal of 
the deparlmeut for foreign affairs. 

( Signed } Avtoyio Luis Pereyra. 

Luis de u Robua. 

Commissivners of his Cathoiic Majesty. 

Beryhahdin Rivadavia. 

Minister for foreign affairs. 

Buenos Ayres, July 4- 1823* 
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1823 Déclaration, concernant V abolition 
réciproque du droit de détr action 
et de traite - foraine entre les états \ 
, prussiens et la ville libre de Ham- 
bourg , du 16 Juillet 1S23* 

( Gesetz - Sahimlang fur die Kdnigliclien Preufsi- 
schen Staateri 1823- -No. l4. S. 155.) 

J)a in der freien Stadt Hainburg, mittelst Ralh- imd 
Bürgerschlusses vom 12 Jun. d. J. betrelfend die Auf- 
liebung der Zehnten Abgabe aucli in Bezieliung auf 
Staaten, welcke niclit zian deulschen Buude gekôren, 
beschlossen w ordcu isl : 

“dais gegen aile Staaten, welche eine Rezipro- 
zilât beobacliten werden, eine Freizügigkeit dahin 
bestehen solle, dafs weder eine Au$wanderungs- 
Steuer (census emigrationis) von Wegziéhenden, 
noch eine JVachsteuer (jus detractus) von auswarts 
geliemlen Erbschaften, Mrtgiflen oder sonstigen Ca- 
pital ien gefordert werden solle, worunter jedoch 
die Collateralsteuer,- welclie von allen dort fallen- 
den Krbsihaften und aucli von dortigeu Bürgem zu- 
enlrichten, nicht zu rechnen sei.” 

Seine K.ônigliche Majestat aber durcli die Cabinets- 
ordre vom llApril 1822 zu bestinnneu geruht haben, 
dafs gege/i sanuutllche freinde Staaten , in denen 
das jus détractus niclit inehr zur Anwendung kommt, 
forthin weder Abschol's nôch Abfarth'sgeld genoin- 
inen werden soll, so sind die betreffenden dissei- 
tigen Pr.o vinzialbehürden angewiesen worden, da- 
hin zii seheu , dafs künftig bei keinem Vermo- 
gens - Ausgang naclr Hainburg Abschol's oder Ab- 
farthsgehl erhoben werde, die Erhebung inôgen deiu 
Fiscus oder Rrivalberecbligten zuslehen. 

Diese dem Senate zu U'amburg bereils mitgetheilte 
Verfügung, wird hierdurch zur allgemeinen Keimt- 
nifs' gébiacht. Berlin don lfiten Jul. 1823* 

Minis tcriujn der auswàrtigen Angelegenbeiten. 

vos B f. a x s t o h r r. 
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Convention entre la Saxe royale et 1823 
et le duché de Saxe - JMeiningen 
concernant la réception réciproque 
des vagabonds , publiée le 22 Juillet 

1823 . 

( Gesetz-Sammlung pur das Konigreich Sachsen 1823. 

3No. 16. pag. 97.) 

Die Koniglich Sachsische und die Herzoglich Saeli- 
sen- Meiningische Regierung, in der Absicht, die 
hinsichtlieh der Vagabunden und Ausgewiesenen ge- 
genseilig zu befolgenden Grundsalze festzustellen , sind 
iibereingekoininen, die Bestimunnigen der, zwischen 
dem Konigreiohe Sachsen und dem llerzogthume 
Sachsen - Gotha - Al tenhurg, wegen ■» wechselseiliger 
Ubernahjne der Vagabunden und anderer Ausgewiese- 
nen, unlerm I7ten Deceiuber 1821 abgeschlossenen , in 
den Koniglich Sachsischen Geseizsaminlung vom Jahrô 
1822- ]No. 2- S. il abgedruckten Convention, aucli 
zvvischen den Koniglich Sachsischen und den Her- 
zoglich Sachsen- Meiningischen Landen als verbind- 
lich anzuerkennen und vom ers t en kiinfligen Monats 
August au in Vollziehung setzen zu lassen. 

Zu dessen Urkund ist, auf Befehl Sr. Koniglichen 
- Majestà't von Sachsen, diese Ërklarung ausgefertigt 
wordeu, auch wegen Bekanntmachiing derselben, 
Verfu'guug ergangen. . 

Dresden, am 22sten Juli 1823» 

Sr. Koniglichen Majesfât von Sachsen Cabinets - Mi- 
nister und Staats- Secretair, 

Graf vos Einsikdel. 



\ 
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' é I 

1823 Traité de paix entre la Porte et la 
Perse conclu à Erzerum le 28 Juillet , 
1823 * {Extrait). 

(Le Moniteur Universel 1823- No. 340* Politisches 
Journal 1823* St. 12* No. 8. p. 1103.) 

Au nom du Dieu de la miséricorde! 

Par differentes causes, les rapports d’amitié avoient 
été interrompus dans les dernières années entre les 
deux puissans Etats mahoméians et à leur bonne in- 
telligence avoit succédé la division et l'inimitié. Les 
intérêts de la réligion de l'Islam couunandoient une 
réconciliation ; les deux gouvernemens ont à coeur 
d’arrêter l'effusion du sang, et l’on a désiré et pro- 
posé réciproquement de -renouer les liens de l’an- 
cienne amitié. 

A cette fin, Mirza-Mah oAiet-Aly- Mustapha, élevé 
en dignité a été par un firman de S. M. le Iloi des 
Rois, le Sultan, fils d’un Sultan le conquérant, Fetli- 
Aly-Schah, Je dominateur de la Perse, revêtu du 
rang de plénipotentiaire et muni de pleins -pouvoirs 
illimités par S. A. R. l’héritier présomtif du trône, 
le prince Abbas-Mirza; et de l’autre part, S. M. le 
protecteur de la foi, le gardien des villes saintes, le 
dominateur par têrre et par mer, le Sultan, fils d’un 
Sultan, le conquérant, Malimud Chan, Empereur 'des 
Ottomans, a nommé son plénipotentiaire l’illustre Mo- 
hammet - Emin- Ilauf- Pacha , séraskier, gouverneur 
d’Erzerum et des provinces orientales de l’Empire Ot- 
toman; lesquels après avoir échangé leurs pleins -pou- 
voirs f et en conséquence des négociations qui ont eu 
lieu dans ladite ville, sont convenus des conditions 
’ de paix suivantes : 

Base. Sont regardées comme valables et seront 
observées exactement les stipulations du traité conclu 
Pan JL159 de l’hégire (1744) relativement aux ancien- 
nes frontières des deux empires, et les traités anté- 
rieurs concernant les pèlerins, et les marchandises, 
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l’extradition des fugitifs, la libre sortie des prison- 1823 
niers et le séjour d’un ambassadeur dans (les deux 
cours respectives. On ne s’écartera pas le moins du 
monde des points qui y ont été convenus et l’amitié sera 
consolidée pour toujours entre les deux puissans Etats. 

Stipulation. Dès à présent et pour toujours 
le glaive hostile doit être remis dans le fourreau, et 
l'on évitera toute circonstance qui pourroit produire 
du froid et du mécontentement et s’opposer à une 
union parfaite. Les pays compris dans les frontières , 
de l'empire Ottoman et dont la i’erse a pris posses- 
sion pendant la guerre ou avant le commencement 
des hostilités, doivent, y compris les fortresses, di- 
stricts, terres, villes et villages, être rendus dans 
leur état actuel, au gouvernement turc, au terme de 
soixante jours, à compter de la signature du présent 
traité. En preuv e du prix que l’on attache à cet heu- 
reux rétablissement de la paix, les prisonniers faits , 
des deux parts seront mis en liberté: on les enverra 
à la frontière des deux pays, et l’on pourvoira pen- 
dant leur marche à leur nourriture et à leurs autres 
besoins. 

Art. I. Les deux hautes jiuissances ne permet- 
tent pas que l’une ou l’autre, se mêle des affaires in- 
térieures de leurs Etats respectifs. Le gouvernement 
persan ne doit j>lus se permettre, dès à présent, de 
s’immiscer en aucune manière dans les districts de 
Bagdad et du Curdistan, enfermés dans les frontières 
de l’Empire Ottoman, ni souffrir qu’il y soit commis 
aucun acte inquiétant, ni enfin s’arroger aucune au- 
torité sur les propriétaires actuels ou précédens de ces 
pays. Si les peuplades qui habitent ces pays limitro- 
phes franchissoient d’un coté ou de l’autre la frontière 

f our un séjour d’été ou d’hiver, les agens de S. A. IL' 
héritier présointif au trône, doivent s'accorder avec 
le pacha de Bagdad sur le payement du tribut d’usage, 
ainsi que des droits pour les pâturages, et la manière 
de satisfaire à d'autres réclamations de ce genre, afin 
qu’il , n’y ait lieu par - là à aucun malentendu entre 
les deux gouvernemens. 

Art. II. Les sujets Persans qui, en qualité de 
pèlerins ou de voyageurs traversent le territoire Otto- 
man pour se rendre aux saintes villes de la Mecque 
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,1823 e1 ^e Médine, et à d’autres villes musulmanes, seront 
libres de toute espèce d’impôt, et il ne sera pas exigé 
d’eux d'autres droits contraires à l’ancien usage. . . 
L'emir el Hadj et tous les coinmandans et gouver- 
neurs, auront toutes les attentions convenables pour 
les pèlerins; ils les conduiront de Damas aux lieux 
saints et les en ramèneront. . . On rendra aux fem- 
mes de S. 31. Persane et aux épouses des princes et 
dos grands qui font le pèlerinage de la Mecque ou 
de Kernelnh, tous les honneurs dus à leur rang... 
Les sujets persans ne payeront que les mêmes droits 
de douane que payent les sujets Ottomans. Les droits 
de douanes ne seront levés qu'une seule fois, et ne 
seront que de quatre pour cent. . . 11 sera permis 

aux marchands persans qui apportent les chubucls ou 
pipes à fumer de Schiraz à Constantinople, de faire 
librement ce commerce, et de vendre leurs pipes à 
qui ils voudront. 

Art- III. Si les tribus Kurdes de Hyder-Aula 
et de Sibbidi, qui ont donné occasion aux différends 
entre les deux hautes puissances, et qui maintenant 
habitent sur le territoire Ottoman, dépassent désor- 
mais les frontières de Perse et se livrent au pillage, 
les autorités turques sur la frontière doivent chercher 
a l’empêcher et à punir les transgresseurs. Si ces 
tribus continuent de faire des invasions sur le terri- 
toire persan ou à l’inquieter, et que les autorités ne 
puissent pas y mettre ordre, le gouvernement Otto- 
man leur retirera sa protection. Si ces tribus, de leur 
propre mouvement et de plein gré, veulent retourner 
en Perse, il ne leur sera opposé aucun obstacle ni 
aucune résistance ; mais si après s’être transportées en 
Perse, elles reviennent encore en Turquie, elles n'au- 
ront aucun accueil ni protection à attendre de la part 
du gouvernement Ottoman. Si les tribus retournées 
en Perse troubloient la tranquillité du territoire Ot- 
toman, les autorités persanes seront tenues d’em- 
ployer tous les moyens en leur pouvoir pour em- 
pêcher ■ ces excès. 

(L’Art. IV. stipule que les déserteurs respectifs 
ne seront pas reçus; les art. V et VI. déterminent les 
règles à suivre à l'égard des successions et des biens 
judiciairement séquestrés des sujets de' l’un ou de l'au- 
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tre Etat. . L’art. VII. règle l’envoi tFun nouvel am- 1823 
bassadeur tous les trois ans de chaque cour auprès de 
l’autre. Ces ambassadeurs resteront trois ans à leur 
poste.) 

De cette manière l’alliance est renouvellée et con- 
firmée. La réconciliation la plus sincère a eu lieu 
dès le jour de la signature de ce traité. Il ne sera 
rien changé aux stipulations et aux conventions pré- 
sentes, et il ne sera pris aucune mesure qui soit con- 
traire aux droits de l’ainitié. 

Le plénipotentiaire du gouvernement Ottoman, en 
vertu de ses pleinspouvoirs a signé et scellé le pré- 
sent traité, le 19 silkade, dans l’an 1238» en échange 
de quoi cet instrument parfaitement conforme à été 
délivré par le plénipotentiaire de S. 31. lersane, en 
vertu de ses pleinspouvoirs. 

Signé Mohammed - Emixkaü. 

Signé Mohamed - Ali. 



70. 

Circulaires du secrétaire de la tré- 
sorerie des Etats - Unis aux rece- 
veurs des douanes , concernant le 
traitement des vaisseaux armés 
franc ois et éspagnols dans les ports 
des Etats- Unis ; datées de Was- 
hington du 30 Juillet et du 18 Août 

1823. 

(The Times 1823. September 9. No. 11, 972* Î7te 
Times 1823» September 20. No. 11, 982-) 

«• 

* Treasury Department Jul. 30- 1823- ' 

Sir! As it is probable that in the progrefs of the 
war which now exista between France and Spai», 
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1823 the public and privale armed vessels of one, and 
perhaps of both belligereuls, inay, by slrefs of 
wlieather, pursuil of eiiemies, or somc olher urgent 
necessity, be forced to enfer tlie ports and harbours 
of the United States, it becomes llie duty of the 
government to prescribe tbe niaiiner in » hich they 
, . shall be trealed wkilst they reniain witliin its ju- 
risdictiou. 

As tliere exisls upon tliis subject no legislative 
, enactineilt tbe Question inust be decided by llie con- 
ventional engagements, winch the United Sjates bave 
contracted with the belligerenl parties. 

By the 8th article of the treaty between the 
United States and Spain, it is provided lhat the 
public and privale vessels of Spain, . wlien forced 
by strefs or weatber , pursuil of enemies or any 
olher' urgent necessity, to seek slielter or harbour, 
may enfer inlo any of tbe rivers, bays, roads or 
ports belonging to the Uniled States, and shall be 
received with ail humanity and enjoy ail favour, 
protection, and help, and be pennifted to refresh 
and provide theinselves, at reasonable rates, with 
provisions and ail things needful for the subsistance 
of tbeir persons, or réparation of thoir ships, and 
prosécution of tbeir voyage; and they shall be no- 
w'ays hindered froin departing from tbe said ports 
or roads, but may reniove and départ when and whi- 
ther they please, whitliout any let or hiudrance. 

With France, the United States hâve no treaty- 
stipulation upon the subject. The obligations of 
neutrality however, impose upon them the obser- 
vance of the saute course of conduct towards botlï 
belligerenls, un lois Spain lias a right, by treaty, to 
exclusive privilèges. A référencé to the provisions 
of the 8<h article of the treaty above recited, proves 
thaï no exclusive privilèges bave been granted to 
ber. Is becomes, then, tbe duty of the United Sta- 
tes to treat the public and private armed vessels of 
both parties in the sanie marnier* 

Amoiig the provisions of the article referred to, 
as the rule by winch the conduct of the Uniled Sta- 
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les is to be regulaled , I am instructed by the presi- 1823 
dent to direct — 

lst. That the public and privale anued vessels 
of France and Spain, with their prises, may, under 
the circimistances described in the said article, enter * 
the ports, harbours, and walers of the United States, 
and repair any damages which they may hâve suslai- 
ned, but no increase of anus or ammunitions of war, 
or of the number ofmèn on board, eau be law- 
fully made. 

2d. That such prizes cannot be condemned or 
sold within the juridiction of the United States, 
and conse(jnently cannot be ndmitted to entry at the 
çustom - house , nor permitted to enter into the ge- 
neral consumption. 

3d. That 4hey may at any time départ from the 
United States witfiout let or hindrance. 

4th. That when prize - vessels hâve been wrecked, 
or so disabled as not to be rendered seaworthy, their 
cargoes may be re - shipped in any other vessel 
■which shall not enjo'y an exeniption from capture, 
not enjoyed by sucli prize- vessels. For example, if 
France, in tlie progrefs of the war, shall conform 
to the rule that free vessels xnake free goods , the 
cargoes of vessels captured by either belligerent, 
when re- shipped in neutral vessels, will enjoy an 
exemption from capture which the prize -Vessel did 
not enjoy. 

5th. During the time that prize- vessels may re- 
maiu in the ports of the United States, they shall 
be subject to such inspection and such superinten- . 
dence, by the custom- house offîcers, as may be ne- 
cessary to prevent smuggling of any kind. 

The sanie rules are to be observed in relation to 
the public and privatè armed vessels of Spain and of 
the indépendant governments established xn South- 
America, and their prizes, when brought within the 
jurisdiction of the United States. I remain , with re- 
spect, your most obedient servant. 

W . M. II. C a A w F 0 R D. 
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Circulaire supplémentaire. 

' Treasury Department. Aug. 18- 1823- 

1823 Sir! in conséquence of représentations made to tlie 
secrelary of the siale by tlie chargé d’affaires of his 
Most Christian Majesty residing in the United States 
that the détermination of his Majesty’s government 
not to capture spanish of foreign merchant vessels, 
except for violating an effectuai blokade, is more 
advantageous to n entrais than the principle that free 
vessels make free goods, and still more advantageous 
to the adverse belligerent — the president has in- 
strucled ine to direct, that, in the cases described in 
the 4th régulation of the Circular of the 30 July last, 
the cargoes of captured vessels shall not be permit- 
ted to be re-shipped from the ports of the United 
States in neutral vessels. 

I remain, with respect, your obedient servant. 

W . M. H. Crawtord. 

» 

à . ^ » • * . » , 

v y 

72 . 

Capitulation de Varmèe Espagnole 
de Maracaibo , signée à Maracaibo 
le § Août 1823 - 

(The Times 1 823. October 8- Ko. 11,997.) 

J) on Joseph Ignacio de Casas, Knight of the natio- 
nal order of Santiago , Colonel of the Spanish armies 
and Don Lopez Quintana, Lieutenant-Colonel of the 
.saine, as Commissioners with full powers from the 
.general in chief of the anny of Coas ta firme, and Lieu- 
tenant-Colonel Josef Maria Delgado, ôf the batallion 
of Zulia and captain José Maria Urdaneta, secretarv 
to the commandary and intendency of the départi lient 
of Zulia, with equal powers from the coinmanding 
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general and intendant of the said department, with 1823 
concurrence of tlie commanding general of the third 
marine dejiartment of f lie republie of Columbia, com- 
missioned to act on ifs part honourably and in a 
manner befitting humanity and the dignity of both 
armies. Sensible to the wreicbed situation of tho 
town of Maracaibo, in conseijuence of the souadron 
of Columbia having been tliree monljis in ils Jaguna, 
its inhabitants sufl'ering from famine, and ils édifices 
from the eifects of the cannouade and (lie resuit of 
the sanguinary combat of the 24th of July; tlie said 
commissioners, animated w it h the mosl générons and 
just sentiments in faveur ot lliat unfortunale cily, 
hâve agreed to the following stipulations : — 

Art. I. The place of Maracaibo, the fortrèfs of 
San Carlos de la Barra and the territory occupied by 
the troops belonging to the Spanish army, shall be 
surrendered to the commander ot the Columbian be- 
sieging army in their existing State. 

Art. IL In the saine manner the armed vessels 
in the bay shall lie delivered up to the commander 
of the Columbian sr|uadron. 

Art. III. The natives of America serving as 
sergeants, corporals and privâtes in the Spanish army, 
and who wish to follow the Columbian standard, 
inay do so freely; those who prefer being disebarged 
under the guarautee of this treaty, shall be disebar- 
ged ; but tliose who desire lo remain failli fui to the 
Spanish governinent, shall be considered and treated 
as prisoners of war, without being molesled, under 
the spécial security of the guarautee alçeady menlio- 
ned, until tliey be exchanged by the Spanish go- 
vernment or its ofllcers. Tjhe seamen are included in 
this article. 

Art. IV. The chiefs and ofllcers, of whalever 
rank and description ihey may be, and their subsli- 
tutes, the sergeants, corporals and others , belonging 
to the European troops, inay leave the territory of 
Columbia, on tfieir volontarily inaking oath that 
they will not return to bear anus against the republie 
until they be exchanged. The European musicians 
are included in this article. ' , 

> T 
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1823 Art. V. The civil deparlment of the army, by 
which are to be understood physicians, cliaplains, 
armourers, officers of finance etc. inay reiuove their 
anus, équipage, property aiuL their familles ; the mas- 
ters of the vessels being niade responsible for deli- 
, vering to the proper owners. 

Art. VI. Don Antonio Leon, tlie commandant 
of the Zulia,' with his officers; and l*io Morales, 
Cliief of the Cabimas, vvitli his, are included in ar- 
ticle 4 of this treaty. Tlie inbabitants whom tliey 
hâve assembled and arwed shall corne under the 
« Qth. article. 

Art. VII. The principal oflicers of the republic 
of Columbia in tliis deparlment, shall iminediately 
take means td supply the vessels necessary for re- 
moving to the island of Cuba, tlie chiefs, officers, 
sergeauts etc. of tbe spanisli army, the expences 
thereof being at the charge of the said republic, 
which also furnish the necessary provisions, and 
aecure to the spanish officers from the crcvvs of tlie 
vessels, thaï resjiect, which is due to their rank. 

Art. VIII. Ail the householders and inbabitants 
of Maracaibo, who inay desire to proceed with their 
familles and inoveable property to the island of Cuba, 
shall be at liberly so to do, tbe expense of the trans- 
ports and provisions being discliarged by the republic. 

Art. IX.. The householders and inhabitants of 
Maracaibo, and the province tliereof, shall be treaied ' 
according to tlie protecting laws of the republie, 
whatever may bave heen their conduct or opinion 
during the occupation of tbe territory by tbe spanish 
froops under the command of general florales ; the 
act of oblivion being complété. 

Art. X. The spanish army, the civil officers 
and householders referred to in the preceding articles, 
shall embark in the transports provided for lhem, 
and the columbian troops shall not enter the city 
until one hour afler the transports hâve sailed. 

Art. XI. The sick and vvounded Spaniards ca- 
. pable of emharking shall be treated on ship - board 
with ail possible humanity; those who cannot be . 
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embarked will reuiain in (lie cily, where lhey yvill 1823 
be. carefully attended, aud their persons and property 
respected, until lhey shall be in a siale which ,\vi)l 
permit tlieir removal to Cuba, which will beelîected 
on tlie saine tenus as lliose slipulated for the spa- 
nish troops. 

Art. XJI. Ail the European olïlcers and troops 
of the spanisli ariny, inade prisoners in the naval 
action ol' (lie 24lh ot’ last monlh, who wish to go< 
io Cuba, may so do irtider (lie conditions and cir- 
cumstances applicable to the troops which occupy 
thia city. 

Art. XII J. Two olïlcers shall be exchanged on 
each side as hoslages for the fulfilinent of the .pré- 
sent trealy. The spanish hostages shall romain iii 
this city and the Cohimbiau shall proceed to, Culia 
with the spanish troops. The former sli .111 reçoive 
their complété appo influents according to their rank, 
front the treasury of Columbia ; and (lie Jailer shall 
receive the saine allowance froin the spanish treasury. 

Art. XIV. The penalty of death is applicable 
to every o (licer and privale of the spanish ariny, 
who, without being exchanged, shall be taken in 
arms against the republie. *'■• •• 

•* • t ~ ' * 1 

Art. XV. The spanish army being provided 
with heef for only three days consomption, tlie Co- 
lombian government will supply it, and those who 
accompany it, from the date of the ratification of 
this trealy until tlie arrivai of the transports at 
Cuba as before indicaled. 

; > h' . * 

Art. XVI. Ail doubts which may arise as to 
the meaning of any of the above articles, shall be 
decided in favour of the spanish subjects and troops. 

Art» XVII. The générais of the two annies 
shall appoint ofFicers on each side to investigafe the 
cases of Americans referred to in article 9 , and of 
the European prisoners in Columbia mentioned in 
art. 12. . T , 

; Art. XVIII. The présent treaty shall be rati- 
fied., and copies exchanged, W'ithin 24 hours and 
shall begin to be carried into elfect, accordai g to : its 

T 2 
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4^23 liberal tenour, as soon as the ratifications are e:c- 
changed; in failli of wliich we hâve agreed to «and 
conoluded the saine, and sign it in duplicate, in the 
city of Maracaibo, this 3d day of August, 1823* 

José Ignario Casas, 

Liso Lofez Quintana, 

J. M. Delgado, 

J. Uhoaveta. 

Katified on the 3d of August by General Morales 
in his head-quarlers at Maracaibo, on the part of 
the spanish army; and by general Mauriguez and 
admirai l’adilla on the 4th of August, at their liead- 
qu art ers in Altagracia, on the part of the Columbian 
republic. • 

Particular treaty on tlie bases of which the gene- 
ral treaty of the scane day was concluded. 

i * 

, Art. I. The ariued vessels in this port sliall be 
delivered up in their présent slate to the columbian 
admirai, with the exception of the Kspeculadora gal- 
iiot, which, under the Spanish llag, and with a 
Spanish crew , but unarmea, shall be'employed to 
convey to Cuba the general - in - chief of the Spanish 
army, his aides - de - camp , and the persons lie luay 
select, under the proper safe conducl against déten- 
tion by any Columbian ship. 

Art. II. Lieutenant-colonel Josef Maria Delgado 
will embark on board of this galliot, as Spanish 
hostage for the persons on board, and shall reiuain 
ïn the castle of San Carlos until tlie Kspeculadora 
has sailed frem Barra, afler which he may return 
to his army. 

Art. III. This vessel, with the persons it con- 
reys, shall hâve its clearance, and may sail as soon 
as this treaty shall be ratified. 

Art*. IY. In conséquence of the absence of the 
general -in -chief, the next in rank, Colonel Don 
Narciso Lopez, will command in the city. 
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Art. Y. The présent treaty shall be ratified and 1823 
exchanged within 24 hours and shall begin to be 
cairied into effect, according to the letter of its ar- 
ticles, as soon as the ratifications are exchanged. 

Maracaibo, Aug. 3» 

(Signed and ratified as above.) 



72i 

Convention entre le général Molitor 
et le général Ballesteros , conclue à 
Grenade le A: Août 1823 * 

(Le Journal de Francfort 1823. 18 Août No. 230.) 

Art. I. T J e général Ballesteros et la seconde armée 
sous ses ordres recounoissent l'autorité de la regence 
d’Espagne établie à Madrid durant l'absence du Roi. 

Art. II. Le susdit général ordonnera aux autres 
généraux et gouverneurs de places situées dans l’éten- 
due de son Gouvernement, de reconnoxtre également 
la régence, 

Art. III. Les troupes qui sont aux ordres du gé- 
néral Ballesteros, seront cantonnés dans les endroits 
jui seront fixés de concert avec le général Molitor. 

Art. IV. Les généraux, chefs et officiers appar- 
enant au second corps d’armée espagnol, conserve- 
•ont leurs grades, emplois, distinctions et la -solde 
rorrespondante aux dits emplois. 

Art. V. Aucun individu de la dite armée ne 
>ourra être inquiété, poursuivi, ni molesté pour se* 
«pillions antérieures à cette convention, ni pour les 
ait» analogues, excepté ceux qui sont de la compé- 
ence de la justice ordinaire. 

Art. VI. La solde sera payée par le trésor 
l’Espagne enja forme dite, et en cas de retard on 
ontinuera de donner aux troupes des rations d'étape 
ans les cantonnemens qui leur seront assignés. 
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Art. VII. Les individus de la milice faisant par- 
tie de la susdite armée, qui désireront retourner dans 
leurs foyers, pourront le faire librement, et retrou- 
veront sûreté et protection. 

En conséquence de la présente convention, les hos- 
tilités cesseront immédiatement de part et d autre. 
Fait à (jrenade , le 4 Août 1823* 

Le Général Moutoh. 

Four le Général Ballesteros et avec ses 
pleins pouvoirs , le premier adjudant general 
de F état -major > 

J. G. de Torres. 

• ' « ■ • 

Four copie conforme, 

Le Major - Général comte Guileemijiot. î 

73 . 

Actes concernant la réunion de la 
seigneurie de Jever au duché d 01- 
denbourg. 

( Protokolle der deutschen Bundesversajnmlung. 

Band 15. S. 541- 542-) 

* „ V ■ 1 

a. 

Kaiser lich Russisches Entlassungs- Patent an 
die Einwohner der Ilerrschaft Jever ; d. d 
fKarschau den ±§ten J prit 1818- 

\ on Gottes Gnaden, Wir Alexander der Ers te. Kai- 
ser und Selbstbehérrscher von ganz Rulsland u. s.v. 

Enlbielhen allén Einwolmern von Unserer Beu- 
schaft Jever Unsern gnadigsten Grols, und fügen ihnea 
zu wissen : 

Dais Wir, bewogen durch besondere Zuneiguusj 
zu der mit Uns vielfach verbuudenen jüngern, in dem 
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au duché c? Oldenbourg. 

Herzoglhume Oldenburg regierenden Linie Un acres 1823 
Fürstlicben Hanses, bëscblossen liaben, die Herrsçhaft 
lever au den gegeuwarligen Reprasentanten dieser Li- 
nie, des IJerzogs Peler Friedrich Ludwig von Hol- 
slein- Oldenburg Liebden, , abzutreten und zu über- 
tragen; dainit diese Herrsçhaft, wie sclion eheinals, 
luit dein Herzogthume Oldenburg unler einer Rçgie- 
rung wieder vereinigt werde, und der Al)siclit des 
ehenialigen Regenten, ’Grafen Anton Günllier's geinafs, 
forlbin zu ewigen Tagen vereinigt bleibe. 

Wie wir nun in dieser Absicht schon vorlaufig 
seit dem Anfajige des Jahres 1814 die Verwajtung der 
Herrsçhaft Jever Seiner des llerzogs von Oldenburg 
Liebden untergeben liaben, so ist zu weitercr Ausliih- 
rung derselben unler dem ISten April 1818 eine feier- 
liche Übertragungs- Akle von Uns vollzogen wordeu. 

* . i 

In Folgo dessen befchlen AAir allen und jeden 
Einwobnern der Herrsçhaft Jever, den Beamten und 
Eingesessenen in der Sladt und auf dem Lande, dais 
sie von jelzt an Seine Durchlaucht, den Herzog Peler 
Friedrich Ludwig von Jiolstein- Oldenburg und kiinf- 
lig dessen Erben und jVachfolger in der Regierung 
des Herzogthurns Oldenburg, als ihren e Lu zi g en recht-' 
inalsigen Oberberrn anerkennen, Ihiu den Eid der Un- 
tertlianen- Treue leislen, und allen Gehorsam erzei- 
gen, woniit sie Uns verpflichlet vraren, wie AVir sie 
von solchen Phichten gegen Uns , Unsere Erben und 
Kachfolger fur immer entbinden und lossprechexl. 

In der festen Überzeugung, dafs diese erfrühete 
AA iederberslellung einer A/erbindung, worin Jever ehe- 
dem sein Gliick gefunden bal, diese Übertragung an 
einen nahen Fiirsten, der nur fur das AA obi seiner 
Unterthanen lebt, nicht anders als zuin vvabren 
Besten des Landes und seiner Einwobner gereieben 
kônne, erwarten AA r ir von dcnselben, dais sie diesen 
Beweis Unserer Fursorge durch eine eben so gelreue 
Erfüllung der Unterthanen-Pfliehten gegen ibren neuen 
Landeslierrn erkeiuien vverden, als sie solche Uns 
stets zn beweisen geflissen geweSen sind, und AA r ir 
bleîlieu ihnen mit Kaiserliclier Huld und Guade ge- 
wogen. v ■ 
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1 823 Zu Urkund dessen liaben Wir dieses Unser Paient 
eigenhandig unterschriehen und mil Unserm Kaiser- 
lichen Jnsicgel bedrucken Jasscn. 

Gegen in Warschau den I8ten April 1818» Unse- 
rer Regierung iiu achlzelinlen Jahre. 

' Alexander 

' G'i'aJ vos Nesselrode. 

< > ’ . 

b. 

Ilerzuglich Oldenburgisches Besiiznahme - Pa- 
ient, fïir die Einwolmer der Erbherrschaft Je— 
ver ; d. d. Oldenburg den fttensJugust 1823- 

”V ÜI * Goltes Gnaden, Wir Peler Friedrich ' Ludwig, 

, Ue rzog zu Oldenburg , fcrbc zu Korvvegen , Ilerzog zu 
Schleswig, Ilolsteiu, Slonnarn und der Oithmarschen, 
Fiirst zu Lübeck und JBirkenfeld, Ilerr zu Jever und 
Kniphausen u. s. vv. 

Eutbiethen alJen und jeden Einwohnern «nd Un- 
terlhanen der Erbherrschaft Jever Unsore Fürstiiche 
Gnade, geneigten Willen und ailes Gute. 

■ Da von Seiner Alajestat • Alexander dejn Ersten, 
Kaiser und Selhstbeherrscher von ganz Rufsland, Uns 
* und Unserm Fiirstliclien Hause, die bereits seit dem 
Anfange des Jahres 1814 von Seiner Kaiserlichen Ma- 
jestat Unserer Administration untergebene Erbherr- 
schaft Jever durch das unter dem lgterf April 1818 
ausgeslellle Cessions- Instrument, mit allem Rechie 
der Oberlierrliclikeit und des Eigentliums, so wie Se. 
Majestiit solche besessen, dcrgestalt übertragen und 
abge.lreten worden ist, dafs sic mit Unserm Merzog- 
tfuime Oldenburg unter Einer Regierung wieder ver- 
eiuigt vverden, und daiuit, der Absicht und Verord- 
nufig des ehernaligen Regenten, Grafen Anton Gün- 
theFs, gemaTs, so lange vereinigt blciben solle, als 
Regenten, aus dem gemeinschaftlichen Stamme ent- 
sprossen, vorhanden sein werden; und Wir nun, 
nach dem am 2fen v. M. erfofgten Ableben Unseres 
Herrn Vetlers, des Herzogs Peter Friedrich Wilhelm 
von liolsfein - Oldenburg Durchlaucht und Liebden, 
die bisher als Landes - Adminislrator geführte llegie- 
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rung.dbs Herzogtliuins Oldenburg fur Uns Selbst übe£- 1823 
nommen und angelreten haben: ■ > . 

So wolJen wir nunmehr . auch die fôrinliche Be- 
sitznahme der vorgedachlen Erbherrschaft Jever zur 
Ausführung bringen lassen, und haben zu dieser feier- 
licben Mancllung Unsern Geheinien Rath und Mini s ter, 
Freiherrn von Brandenstein , in der einstweiligen 
Verrichtung Unsers Oberland -Drosten und Regierungs- 
Prasideuten, und Unsern Regierungs - Rath Jürgens, 
als Unsere besonders dazu bevollmachtigte Commissa- 
rien, abgeordnet und bestellt. 

Wir übernehinen demnach hierait und Kraft diè- 
ses Patents für Uns Selbst, Unsern Solin und Erbprin- 
zen, Unsere Trinzen Enkel und sanuntliche Fürst- 
liche Erben und Nachkommen Derselben, den form- 
lichen- Besitz und die Regierung der Erbherrschaft 
Jever, wôlleii solche von nun an, als Theil des Her- 
zog lluuris Oldenburg angesehen wissen, und verordnen 
hiemitlclsl, dais das von Sr. Kaiserlichen Majestat 
unter dem 18len April 181& vollzogene Patent, wo- 
durcli die Einw ohneiv der Merrschaft Jever von ihren 
Eidespdichleu gegen Se. Majestat und das ganze Kai- 
serliche Ilaus entlassen worden, olïentlich bekannt 
gemacht, und die Erbhuldigung in Unserer Erbherr- 
schafl Jever durch Unsere vorgedaclite Coumùssarien 
eingenoinmen werden solle. [ « _ 

Wie Wir nun nickt zweifeln, dais Unsere Unter- 
tbanen der Erbherrschaft Jever die \Y iedervereinigung 
derselben mit dem llerzogthume Oldenburg, nach der 
Absicht Und Vorschrift Anton Giiuther’s von Olden- 
burg, ihres vieljahrigen Regenten, gern vernelnuen 
und in der bisher ihren Regenten bewiesenen lieue, 
Gehorsaiu und Anhanglichkeit ferner auch gegen uns < 
nnd Unsere Fürslliche Nachkonainen beliarren werden, 
so dürfen sie sicli dagegen auch jederzeit Unserer be- 
sonderen Zuneigung und unermüdeten Sorgfalt fur die 
Beforderung ilirer Wohlfarth versichert lialten. 

Urkundlich Unserer eigenhandigen Naniens- Unter- 
schrift und beigedruckten Jlerzoglichen insiegels. > ^ 

Gegeben auf dein Schlosse zu Oldenburg, den 6ten 

August 1823. ''•*■'• .• 

• Peter. 

v o îî B e n g. 

, L K S T Z. 
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74 . 

1823 Convention entre la Prusse et VHa - 

% 

novre, concernant la remboursement 
clés fraix occasionnées par V extra- 
dition réciproque des criminels , 

publiée le §•§■ Août 1823. 

( Gesetzsammlung fiir die Koniglichen Preufsi- 
scheri Staaten 1823» Nr. 15. p- 157* Hannoversche 
, Gesetzsammlung 1823. Abthl. 1. p. 239-) 

— * 1 
Die Koniglich Preufsische Regierung liât sich wegen 
Rrstaltung der Koslen bei der gegenseitigen Auslie- 
ferung von Verbrechern, mit der Koniglich Grofs- 
, brilannisch Hannoversclien Regierung folgendermaai'sen 
geeiuigt: >* . . ' . i 

Wenn die Auslieferung eines Verbrecbers von 
einer Koniglich Hannoversclien Behorde an eine Ko- 
niglich Preuisische, oder umgekehrt, nach den be- 
stehenden Grundsatzen des einen oder des andern 
Staats geschelien kann und verfügt wird, so soilen, 
wenn der an die retjuirirende Behorde ausgelieferle 
Verbrecher 1 hinreichend eigenes Vennogèn besitzt, 
der requirirten Behorde hieraus nicht allein aile baa- 
ren Ausîagen, sondern auch die sainmllichen , nach 
der bei der letzteren üblichen Taxe zu liijnidirenden 
Gerichtsgebiihren , welcbe durch die Haft, die Unler- 
haltung und den Transport des Verbrecbers und die 
gegen ihn gefiihrte Untersuchong bis zu seiner Ablie- 

ferung . veranlalst sind, entriclitet werden. 

> 

Wenn aber der ausgelieferle Verbrecher kein hin- 
-reichendes Vermogen besilzt, so soilen die Gebühren 
fiir die Arbeiten der requirirten Behorde durchge- 
hends wegfaUen und es soll die requirirende Behorde 
der requirirten lediglicli die baaren Ausîagen, welche 
durch die Haft, die UhterhJaltung und den Transport 
des Verbrecbers bis zu erfolgter Ablieferung dessel- 
ben veranlalst worden sind, erstatlen. 
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’ Diese ün Namen Sr. Majestat des Konigs von 1823 
Preùfsen und Sr. Majestat des Konigs von Grofsbntan- 
nien und Hannover zweunal gleiclilautend ausgefer- 
ii-te Erklarung, 'w ird zur allgemeinen Befolgung luer- # 
durch offentlich bekannt . geihacht. 

Berlin den iôten August 1823* 

KonWich Preufsisehes Ministerium der auswarügen 
Angelegenlieiten. 



( 
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. 75. 

Convention entre la Saxe royale et 
la Bavière concernant les fraix 
de justice en matières criminelles 
publiée le ts Septembre 1823* 

( Gesetzsammlung fur das Kohigreich Sachsen 1823- 
Ko. 21* P- 111- Regièrungs - und Tntelligenz - Blatte 
fur dus Konigreicli Baiera 1823» Ko. 35. p* 13G7-) 

T)ie Koniglich Süchsisclie und die Koniglich Baie- 
Ssche Regierung sind, itn Belreff der Vergütung 
derienigen Koslen, welclie duvcli Reqmsitionen in 
Strafrechtsfallen bei den wechselseiligén Genchts- , 
stellen verânlal'st werden, dahin niil einander u er 
eingekommen und erklaren hierinil. 

dafs in allen s trafrech (lichen Verhandlungen, wo 
die Koslen niedergescblagen oder aui die lvasse 
des Slaats oder des Gerichtsherrn übernoiuinen 
werden inüssén, die rcquirirende Stelle der requi- 
ririen lediglïch die baaren Auslagen iur Bolenlobn 
und l’osigelder, fur VerpflegungSgebühren, 1 ntus- 
porl und Bewacliung der Gefàngenen zu berechnen 
und zu erstnllen haben soi! , wogegen aile andera 
Koslen für Protocollirung , Schreib- und Abschritt 
gebühren, so wic für die an die Gerichtsperso’nen 
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1823 oder an die Kassen sonst zu entriclitenden Sporteln 
nicht aufgerechnet tverden mogen. 

Gegenwàrtige Erklarung soll , naehdem sie ia 
gleichlautenden Exemplarien von den beiderseitigen Be- 
vollinüchtigten vollzogen und ausgewechselt worden 
ist, durcli offentliche Bekanntrnaciiung in den beider- 
seiligen Landen Kraft erhalten und vom Isten des 
iünfïigen Monats October an in Wirksamkeit treten. 

Dresden, am iten Sept. München, den lGten Sept. 
,1823. 1823. 

Max. Joseph. 

Sr. Kouiglichen Majestat vou Sachsen 
Cabinets - Miuister uud Staats - Se- 

.** . cretair, . » , , . 

, Graf vos Eixsiedel. Freiherr v. Zestjîek. 



76 . 

• - . , 

Convention entre la Bavière et le 
grand-duché de Saxe- Weimar con- 
cernant la suppression des fraix 
de justice en matières criminelles , 
publiée le' 2 Septembre 1823* 

( Regierungs - und Intelligenz-Blatt fur das Kd- 
' nigreich Baiera 1823- Nr. 34- p- 1343.) 

IMaximilian Joseph, von Gottes Gnaden Konig von 
Baieta. 

Wir haben durcli Unsern bevollmaehtigten Ge- 
sandten an dem Grolsherzogiich Sachsischen Ilofe zu 
Weimar mit der Grolsherzogiich Sachsen- Weimar- 
Eisenaclischen Regierung eine Übereinkunft dahin t 
abschliefsen lassen : 

“dafs in allen strafrechllichen Verhandlungen , wo 
vvegen Unvermogenhgit des Inculpaten die Kosten 
ïüedergeschlagen tverden müssen, keine audern 
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Kosten als die baaren Auslagen fiir Atzung , Trans- 1823 , 
port und Porto von saimntlichen Behorden in den 
beiderseitigen Staaten berecbnet und erstattet wer- 
dea sollen.” 

Wir verordnen, dafs diese Übereinkunft zur Wis- 
senschaft und ' Darnacliachtung der saimntlichen Ge- 
richtsslellen Unsers Reiches durch das Regierungs - - 

und Allgemeine Intel/igenzblatt offcntlich bekannt 
gemacht, und vom ersten des nàchsten Monats nach 
der Bekannünachung angewendet -werden soll. 

München, den 2ten September 1823» 

M A X. J O S I P K. , ' 

Freiherr von Zentner. 

Auf Konigl. Allerhochsten Befehl, der General- 

Secrelair, . 

Sc H E NK. 



77 . 

Acte concernant la libre naviga- 
tion du Weser , signé à Minden le 
10 Septembre 1823 par les plénipo- 
tentiaires de Prusse , d'Hanovre , 

de la Hesse électorale, de Brunsvic, 
* d'Oldenbourg , de Lippe et de la 
ville libre de Brêmen; ratifié le 
14 Janvier 1824 . 

( Protocolle der deutschen Bundesversanunlung 
Bd. 16. S. 155.) 

In der Absicht, die ip der Wiener Congrdfs Akte 
vom 9len Juni 1815 §• 108-116 einschliefslich, aus- 
gesprocheuen allgemeinen Grundsalze iiber die Scliiff- 
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1823 fahrt «1er Fliisse , welclie verscliiedene Staaten in ih- 
rem schifl'baren Laufe iremien oiler durclislromen, 
auch bei «1er Weser, mit Berucksichligung «1er da- 
selbst vorkominenden besonderen Verh altnisse , zur 
Ausfiihrung zu bringen, liaben die Slaalen, deren 
Gebiet dieser Slrom in seinem schiïïbaren Laufe be- 
riîhrt oder durchschneidet , eine geineinschaftliche 
Commission zu Minden sich vereinigen Jassen, uin 
allé fur diesen Zweck .erforderlicben Beslinunungen 
im gemeinsainen Einverstandnifs zu erwagqn und fest- • 
zustellen und zwar liaben: 

Sr. Majestat der Konig von PreuPsen, Allerhëclist 
Ilireu Regierungsrath , Dr. Cari Wilhelm Koppe ; 

Sr. Majestat der Konig von Grol'sbrilaimien und 
Irland als Konig von Hannover, Allerhochst Ihren 
Hofrath und Ober-Zollinspector Johann Friedrich 
Wilhelm Heiliger ; 

Sr. Kopiglich Hoheit der Kurfürst von TIessen, 
Hochst Ihren Geheimen r«egierungsralh Dr. Wilhelm 
Ludwig Schrader; , 

Sr. 3ïajestat der Kënig von GroPsbritannien und 
Irland, auch Konig von Hannover, als vormund- 
schaftlicher Regent des Herzogthums Braunschweig, 
den Koniglich Hannoversclien Hofrath und Ober- 
Zollinspector Johann Friedrich Wilhelm Heiliger;' 

Sr. Durchlaucht der Herzog von Ohlenburg, Hëhst 
Ih ren Regierungsrath Cari Friedrich Ferdinand Suden; 

Sr. Durchlaucht der Fiirst zu Lippe, «len Konig- 
Jich Hannoversclien Hofrath und Ober- Zollinspeclor 
Johann Friedrich Wilhelm Heiliger und 

Der hohe Sénat der freieu Hanses tadt Breinen, 
den Senator Dr. Friedrich Wilhelm Heineken, 

zu bevollmachtiglen Commissarien ernannt, welche 
nach Ausweclisehing ihrer, in guter und gehoriger 
Form befundenen V r ollmachten, iiber folgeude Be- 
stimmuugen überehigekommen sind. 

I. Allgemeine Bestimmungen. 

§. 1. Die Schiffarlli auf dem Weserstrorne soll, 
von seinem Ursprunge durch Zusainmenttuls der 
Werra und Fulda bis ins offene Meer, und umge- 
kehrt aus dem olfenen Meere (sowohl Slrom anf- 
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als niedervvarts) in Bezug auf den IJandel vollig frei J 823 
sein; jedoch bleibt die Schiflarlh von einein IJler- 
staate zum andern (cabotage) auf dem ganzen Stroma 
ausschlielseml den Unferlhanen derselben iiberlassen. 

Niemand darf sich dagegen den V orschriften entzie- 
hen, vvelche fur llandel und Scliiffarth in gegenwàir- 
tiger Convention eutludten sind. 

§. 2- Aile ausscliliefslichen Berechtigungen, 
Frachtfarth auf der Weser zu treiben, oder au» 
solchen Rrivilegien hervorgegangene Begünstigungen, 
welche Schiffergilden oder anderen Corporel ionen und 
îndividuen bisher zugeslanden Jiaben mochlen , sind 
hiennit günzlich aufgehoben und es sollen dergleicben 
Berechtigungen aucb in Zukunft Niemandem erlheilt 
werden. Auf Faihren und andere Anstalten zur 
Überfartli von einein Ufer zum gegenüberliegenden, 
bezieht sicli jedocli die allgeineine'Schiflarlhsordnung 
nicht. Eben so .wenig auf diejenigen ScJiilTer und 
ihr Gewerbe , der en Farlli sich blofs auf das Gebiet 
ihres eigenen Landesherrn beachi'âiukt und die vermôge 
der Scliiffarths - l’olizei , welche jeder Staat nach 
fflaasgabe seiner Ilobeit über den Strom ausübt, alleiit 
unler der Obrigkeit des Landes stehen, wo sie ihr i 

Gewerbe treiben. 

§. 3» bisher an der Weser s bestandene Sta- 

] >el — und Zwangsum&chlagsrechte', namenflich die zu 
3remen, Minden und Munden, sind hiedurch oline 
Ausnahnie fiir inimer aufgehoben, und es kanu 
aus diesem Grunde künftig kein Schiffer gezwun- 
gen werden, den Beslinunungen des gegenwarti- 
gen Yertrags zuwider, gegen seinen Willen aus- 
oder uinzuladen. 

§. 4- Die Aiisifbung der Weserschiffarth ist ei- 
nGm Jedcn geslallet, welcher mit geeignelen Fahr- 
zeugen versehen , von seiner Landesobrigkeit, nach 
vorhergegangener l'rufung liierzu die Krlaubnifs er- 
h allen liât. 

Jede i Regierung w-ird die nbthigen Maasregeln er- 
greifen, mn sich der Fahigkeit derjenigen zu ver- 
sichern, welchen sie die Weserschiffarth gestaüet. 

Der Ë rlau linifsscheiu (Ratent) der liierüber dem Scliif- 
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1823 ^ er von 8e i ner Lande8obrigke.it durch die hierzu ver- 
ordneten Behbrden ausgeferdgt wird, giebt ihiu das 
Kecht, auf der ganzèu Strecke von JMiinden bis in 
die offene See und ans der offenen See bis Münden, 
die Schiffarth auszuuben, so wie es sich von selbst 
versfelit, dais Schiffer und Schiffe, welche aus der 
Weser ins Meer oder zurùckfahren , dieienigen Ei- 
genschaften haben müssen, welche zu Seefarllien er- 
forderlich sind. Der Staat aîlein, auf dessen Gebiete 
ein Schiffer wohut, hat das Kecht, das ihm eiu 31 al 
ertheilte Schiffer -Tâtent wieder einzuziehen. Diese 
Bestinunung schlielst aber das Kecht aiulerer Staaten 
nicht aus, den Schiffer, der eines auf ihrem Gebiete 
begangenen Vergehens beschuldigt wird, falls sie 
seiner habhaft werden , oder sie Sonst eine Strafe an 
ihm vollstrecken konnen, znr Veranlwortung und 
Strafe zu ziehen , auch nach Bescliaffenheit der Um- 
stande bei der Behorde zu veranlassen , dais sein 
Tâtent eiugezogeh werde. 

§. 5* Jedes zur Handelsfarth auf der Weser die- 
nende , dern Unterthan eines der contrahirenden Staa- 
ten angehdrige oder von ihm gefülirte Schiff, soll 
mit der Angabe des Orts, wohin es geliort, einer für 
diesen Ort laufenden INuiruner und der Lasten Zahl, 
w-elche es hdchstens tragen kann, auswarts deutlich 
versehen sein. 

§. 6. Die ordentlichen Schiffsziige auf der TVe- 
ser sollen vorlaufig auch künftig, wie bisher, ans 
nicht mehr als drei Fahrzeugen beslehen, und diese die 
bisher üblich gewesene Ladungsfühigkeit nicht ùber- 
schreiteu dürfen. 

• • • • . . / 

§. 7- Schiefspulver in Quantitaten iiber fiinf Tfund 
soll nur in besonderen, mit einer schwarzen, drei 
KUen langen uhd einer Elle breiten Flaggen versehe- 
nen Fahrzeugen geführt, und selbst in geringeren 
Quantitaten niemabls zwischen andere Waaren ver- 
• packt werden. Jeder Schiffer, welcher Schiefspulver 
geladen hat, mufs bevor er irgendwo anlandet, der 
Orts-l’olizeibehorde hiervon Auzeige machen und die 
von derselben etwa anzuordnenden Sicherheits - Maals- 
regeln zur Befolgung gewartigen. Versaumt er diese 
Anzeige, so unterliegt er da, wo nicht durch Landes- 
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gesetze bereits Strafen deshalb festgesetzl sind, aufser 1823 
der Verpllichtung zum eventuellen Schadensersatz, 
einer Geldstrafe von 2 bis lOOKihlr. 

§. 8. Die Frachlpreise und aile übrigen Bedingon- 
gen des Transports beruhen lediglidi auf der fieien 
Übereinkunft des Schilfers und des Versenders oder 
dessen Coinmiltenten, und soJlen von Zeil zu Zeit 
durch den Druck bekannt gemacJit werden. 

§. g. Durch die §.4-8- einschliefslich liât der di- 
rekt aus der See konunenden oder direkt dahinge- 
henden Schifffarth keine lieue Beschrankung auferlegl 
werden sollen. 

§. 10- Es bleibt dein Handelsstande zweier oder 
mehrerer Weserplalze iiberiassen, init einer beliebi- 
gen Anzabl rjualiftcirter Schiffer iiber Fracliîpreise, 
Lieferungszetleln und andere Bedingungen ihres ge- 
genseiligen Yerkelirs, Contracte auf bestiimnte Zei- 
ten, docb jedesmahl hochslens auf fiinf Jaiire abzu- 
schlieisen und solchergeslalt. Reihefarlhen unter sicb 
zu errichten., welche dem Kaufmann liillige Fracbt 
und dem Schiffer schnelle Befraclitung sicbern. 

§. If. Bei solchen Reihefarlhen wird jedocli zu 
ihrer Gültigkeit Folgendes vorausgesetzt: 

±. Niemand, weder Kaufmann noch Schiffer, kann 
genotliigt werden, sich denselben anzuschliefsen. 

2 . Derlnhalt ihres Reglements darf nirgends mit ge- 
genwârtiger Akte im Widerspruche slehen. 

3. Die Reglements imïssen den Regierungen der Orle, 
zwischen welchen die Reihefarlhen slatt Cri den sol- 
lèn, zu ihrer Genehinigung vorgelegt tind denmàchst 
ôlfentlich im Drucke bekannt gemach^ werden. Die 
Genehinigung wird nur dann versagt werden, wenn 
die Bedingungèn der Reihefarlh mil gegenwartiger 
Convention oder den landesberrlichen Gesetzçn im 
Widerspruche stehen. 

4. Die contrahirenden Slaalen konnen verlangen, dafs 
ihre Schiffer, in einer, dein Verlialtnisse ,der ver- 
schiedenen Territorial - Uferlangen entsprechenden 
Anzahl bei den Reihefarlhen zugelassen werden. 

Doch soll hinsichtlich der gegenwarfig angenoinme- 
nen Reihescliiffer diese Beslinunung erst nach Aus- 
sterben oder sonstigem Abgange derselben in Kraft 

V 
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1A23 treten, dann aber fur Lippe das Doppelte seines 
prinzipmàlsigenTheilnahme- Verhiiltnisses, fur Bre- 
' meit aber ein Schiffer auf jede der jetzt bestehen- 
den drei Reihefarlhen zugeslanden sein. 

5. Bei den Reihefarthen soll es den Schiffern, unbe- 
schadet jedoch ilirer contractmafsigen Yerpflich tun- 

/ gçn zu bestimmter Ablieferungsfrist, iin einzelnen 
Falle niclit untersagt werden konnen, zu Hutbergen, 
Minden, Vlotho, Erder, llintein, ilaniein, Boden- 
werder, llolzminden, Iloxter und Carlsliaven Giiter 
einzunehmen und am Bestiiuiuungsorte wieder aus- 
* zuladen. 

6. W r o auf der Stromstraise zwischen Bremen und 
Stolzenau die lleiheschiffer Vorspanu bedürfen, soll 
selbiger auf dem Streckenlheile zwischen Bremen 
und lioya zu | von llannoverschen und zu \ von 
Bremischen Unterthanen, auf dem Streckentlieile 
zwischen Hoya und Stolzenau aber ausschliel'slich 
von Hamioverschen Unterthanen genomiuén werden 
inüssen, beides jedoch mit freier Auswahl unter 
allen respectiven Unterthanen und in freier Eini- 
gung iiber den Gestellungspreis. 

§. 12- Bei allen nach gegenwarliger Akte erfor- 
derlichen Laiigeninaals-Bestimmungen wird der Bre- 
iner Fuis (l - 289ra Millim. oder 128rcs^ Pariser Li- 
nien) und bei denGewichts-Bestimuningen das Schiffs- 
jifund zu 300 Bremer Ffunden (l-£ Kilograinm — 3 
per mille) nach den iibrigens in der Anlage A gege- 
benen Verhaltnissen zu Grunde gelegt. 

§. 13- Aile durch gegenwartige Akte verordnete 
Zahlungen sind in Conventions -Miinze nach dem 
Zwanzig-Guldenfuise zu berechnen, und werden nach 
den Bestimmungen des sub B. anliegenden Tarifs ge- 
ieistet. 

\ 

II. Von den Abgaben . 

t 

• §. 14* Sanuntliche bisher auf der Weser bestau- 
dene Zoll -Abgaben, so wie auch jede, unter was 
immer fiir 3\amen bekannte Erhebungen und Auflagen, 
womit die Schilffarth dieses Elusses von seinein Ur- 
sprunge durch die Vereinigung der YVerra und Fulda 
bis in die offçne See und umgekehrt, bisher belaslet war, 

/ 
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horen hiennît auf und werden in eine aligemeine 1823 
Schifffarths - Abgahe verwandeit, die von den I.adun- 
gen bei den durch gegenwârtige Convention feslge- 
selzleu Erhebungs- Âwlern ëntrichtet werden inufs. 

Diese Abgabe, welche weder ijn Ganzen noch 
Theilweise in Paciit gegeben werden darf, wird unter 
dein N«unen “ Weserzoll ” und zwar nacii dem Brutlo- 
gewichle erhoben, mît Ausnahme der in §. ig. be- 
zeichneten Falle. 

I 

§• 15> Fur den T, auf der Weservon ihremUrsprunge 
bis Bretnen einschliefsJich ujid umgekehrt solleit 
überhaupt nicht mehr als Dreihunderl und Funfzehn 
rfefanige Conventions -Münze von ]edom Schiffspfunde 
«*d 300 f fond Breinisch au Y\ eserzoll erhoben werden 
und zw ar von : r 
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41 — 


Braunschweig 
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Lippe 


13 — 


Bremen 


60 — 



315 Pfennig. 

Von Breraen bis ins offene Meer und umgekehrt, fin- 
det weder Zoli- noch sonstige Abgaben - Erhebum- 
gen Slatt. 

§. 16. Die Erhebung geschieht lediglich an den 
in der Anlage C. benannten Empfangsladlen , Bremen, 
Dreyer, Slolzenau, Minden, Erder, Hameln, Holz- 
minden, Beverungen, Lauenforde und Giei'sehverder 
und in den daseibst angegebenen Verhaltnissen. 

k m { * 

§• 17. Um jedoch die innere Industrie und die 
Ausfulir der Landesprodukle zu befordern, und zu- 
gleich den Verkehr der erslen Lebeusbedürfnisse zu 
hegiinstigen , und melirere Gegenslande von grofsein 
Gewichte und geringem Werlhe zu erleicbtern , soll 
rügksichtlich dieser foigende verhaltnil'suiafsige Ileiab- 
setzung Slatt iinden: 

I* Auf die Hcilfte des Weserzolls. 

Blut, Bolus, Braunstein, Eiér, Eisen (altes) Erden- 
zeug und gemeiue Topferwaaren, Erze (rohe, mit 

U 2 
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1823 Ausschlufs ron Gahnei und Zinnober) Fisclie (leben- 
dige und grüne) Gartengevvachse (mit Ausschlufs von 
Samereien, Bohnen, Vietsbohnen und Karloffeln) 
Glasgalle, Holzkohlen, Knicker, Kreide (ganze und 
gemahlene), Leinsaat, Milch, Obst (grünes), Oker, 
Pech, Rapsaat, Scbmelztiegel , Schmirgel , Tbeer, 
Trippel, Wacbholderbeeren, Zunder undFeuerschwaimn. 

II. Auf ein Viertel. 

Asche (unausgelaugte) , auch Aschenkalk, Bohnen 
(aufser Vietsbohnen), Eichenborke (ganze und gemah- 
lene), Erbsen, Getreide aller Art, Malz, Gras, Beu, 
Holilglas (griines und Apothekerglas), Karloffeln, 
Muscheikalk, Schilf und Dachrohr, Stroh, Trais und 
Cernent, Thon, auch Zuckerbâcker- und Tfeifenerde, 
Wicken; — ferner ailes einlandische (Nord-Euro- 
pàiische) Bau- und geschnittene Nu tzliolz, von welcher 
Gattung es auch sein mag, z. B. Eichen-, Büchen-, 
Tannen-, Fô'hren-, Birken-, Eschen-, Erlen-, Es- 
pen-, Linden-, Poppel-, Weiden-, Kirsch-, Nu fs-, 
Birn-, Pflaumenbauinholz, mit Einschlufs der soge- 
nannten groben Holzwaaren, jedoch mit Ausschlufs 
der zu £ oder des Norrnalsalzes tarilirlen Holzsor- 
ten. (Auslandische Holzgaltuugen fur Tischler, als 
Mahagoni, Zuckerkisten, Eben - v Ilosenholz und dgl. 
wie auch die Firbeholzer, unlerliegen dem vollen Nor- 
malsatze.) 

III. Auf ein Achtel. 

Kalk und Gips, Oelkuchen, Packmatten von Schilf 
und B st, Steine (gebrannte Mauer- und Ziegelsteine, 
Mühl-, Schleif-, Sollinger Steine) auch aus gemei- 
nem einlandischen Material gefertigte steinerne Küm- 
pe, Troge, Krippen, Leichensleine u. dgl. , ferner aile 
einlandischen geringeren* Bolzsorten, von welcher 
Gattung sie auch sein mogen (mit alleiniger Ausnah- 
ine des nur zu des Normalsatzes tarilirten Busch- 
und Fascliinen - Holzes und der Schlagt- und Zaun- 
pfahle) z. B. Brennholz in Faden oder Klaftern, Band- 
holz zu Braubotticheu und Tonnenbanden, Ruthenholz 
zu Korben und dergleichen Fiechlwerk. 

IV. Auf ein Vierundzwanzi gstel. 

Asche (ausgelaugte), Austern- und Muschelschaalen, 
Glasscherben, Kohlen (Braun- und Stein-) Mergel, 
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Mist und Dtinger, Sand , auch Grant, Kies und allé 1823 
geineine Erde, Steine (Bruch- und Feld-), Torf, fer- 
ner Busch- und Faschineuholz zu Wasserbauten und 
Zàunen, Schlagt- und Zaunpfahle. 

§. 18- Von leb&ndigen vierfiifsigen Tbieren soll 
der Weserzoll mit 4 l’fennigen pro Stiick, von leben- 
digen Vogeln mit li’fennig pro Stück, uud von Bau- 
men zum Verpflanzen mit 41’fennigen pro Schock an 
jeder passirtcn Empfangsstatte erhoben werden. 

§. 19. Leer passirende Schiffe , auch die neuen 
und zum Verkauf bestimniten, sind gànzlich frei. 

20- Es bJeibt zwar den Schiffeni unbenominen, 
von allen Waaren, welche sie fuhren, und auch von 
denjenigen, welche iin Handel gewohnlich nicht nach 
dem Gewichte verkauft zu werden pflege», ihr wirk- 
liclies der Entrichlung des Weserzolls zum Grande zu 
Jegendes Gevvichl, gehorig beglaubigt nachzuweisen ; in 
Ermangelung solcher Nachweisung soll aber fiir die 
lelztgedachten Waaren, der in der Alliage D. ausge- 
worfene Normal -Gewichtssalz, bis auf anderweitige 
gemeinsame Besliminung angenoiumén werden. ' ' 

§• 21- Die Befugnifs fiir jede Empfangsstatte zur 
Erhebung des ihr zugewiesenen Weserzolls wird da- 
durch begriindet, dais die Ladung wirklicli bei ihr 
vorübergefükrt wird, von welcher erhoben werden solJ. 

§. 22. Aufser den durch gegenwartige Überein- 
kunft feslgesetzten Gefiillen sollen auf der Weser 
keine andere weiler gefordert oder erhoben werden ; 
auch übernehmen die paciscirenden Stjiaten die fdrm- 
liche Verpllichtung, die feslgesetzten Abgaben nicht 
anders , als in gemeinschafllicher Übereinkunft zu 
erhohen. , . 

§. 23. Unter den Abgaben, wovon die Artikel 
15 bis 22 einschliefslich Jiandeln, sind nichl begriflen : 

1. Die Eingangs-, Ausgangs-, und Vcrbrauchs- 
steuern, mit welchem einem jeden Slaale das Rechl . 
verbleibt, die in sein eigenes Fandesgebiet ein- und 
aus demselben zu fiihremlen Waaren , sobald sie re- 
spectiv den Flufs verlassen haben, oder noch nicht 
auf den Flufs gekommen sind, nach seiner Jlandels- 
politik zn belegen. 
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1823 2- Die Hafen-, Krahn-, Waagen- und ISieder- 

lags - Gebiihren in deu Handelsplatzen , wovon jedoch 
aile Fiihrer von solchen SchiiFen, die auf der VYeser 
oder ihren Kebenflüssen zu Jiause geboren, nicht 
ïnehr’ als die Einlauder bezahlen sollen. Auch sol- 
ïen die Zahlungssatze dieser Gebiiliren fest bestimmt 
s^zur Kenntnifs des Publikuins gebracht , und nur von 
denjenigeu gefordert werden, welche sicli der vor- 
handenen Anstalten bedienen. 

Fur den Dienst der Lootsen bat es bei den in 
jedem Slaale gegebenen oder zu gebenden Beslini- 
znuugen, und fur die Gebiihren, welche sie zu for- 
dern berechtigt sind, bei der gegebenen oder zu ge- 
beuden Taxordnung, mit der Maafsgabe , sein Bewen- 
. deji, dais keinew Unterlhan der contrahirenden Slaa- 
ten eine iastigere Verphichtung, als dem Einlauder 
auferlegt werde. 

§. 24- Beamte, welche sich unterfangen wiirden, 
irgend etwas an Geld oder Naluralien in ihren l’rivat- 
nutzen, von der trausitirenden Sclnilarth zu erheben, 
sollen, aul'ser der Erstallung des ungebühriich Erho- 
beuen, nachdrückiich bestraft werden. 

III. V in der Controlle. 

§. 25- Aile Waaren werden bei der Entrichtung 
des \\ eserzolls in der Regel zu demjenigen Gewichte 
angenoiumen , welches das in gehôriger Form vorge- 
zeigte Ladungs- Manifest (§- 39*) nllerxfalls mit Zuzie- 
hung der vorstehend §. 20. erôrterten INormal - Ge- 
wichtsbestimmuug beurkundet. 

§. 26. Jeder Stnat liât das Recht, die Überein- 
Stimmung der Manifeste mit dem wirklichen Inlialle 
der l.adung theils durch genaue Prüfung der ersteren 
■ in Beziehung auf Auwesenheit aller dabei vorge- 
schriebenen Fonnem, theils durch generelle Révision, 
theils durch 3\achw ifgung , und selbst durch materielle 
Vérification der lelzteren, auf jeder durch das Schiff 
passirten Erhebungss latte des Weserzolls zu con- 
statiren. 

Es ist aber vereinbart worden, der Nachwagung 
und inateriellen Vérification 'nur in folgenden Fallen 
Anwendung zu geben: 
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1 . Wenn der Führer einer verpackten Ladung fur 1823 
dieselbe ganz oder theîlweise die geringere Yerzol- 

lung uach eiiiein Bruclitheile des Normalsatzes in An- 
spruch nimnit, rücksichliicJi der Waaren, auf weJdie 
der Anspruch gerichtel ist (§. 31*) ; 

2. wcnn gegen den Scliiffsführer der Verdackt 

beabsichtigter Defraudation des Weserzolls oder der 
inneren Zoll - und Consumtions - Abgaben des betref- 
fenden Staats begrundet ist; t 

3. wehn . iwar die Gatlung, aber die das innere 
Steuer- System des belreffenden Staats iuleressirende 
Art der Waaren enlweder gar nicht oder doch nur 
schwankend angegeben ist; jedoch in diesein Faite 
nur in Beziehung auf die so augegebenen Y aaren. 

§• 27. Die Begründung des Yerdachts (§. 2fi, 

Kr. 2) soll angenonunen werden: 

1. wenn das Ladungs - Manifest sich nicht in 
gehoriger Form befindet, oder dem \ erdachte einer 
damit vorgenoimnenen Yerfalschung unterliegt; 

2. wenn eine generelle Révision der Ladung er- 
hebliche und begrüudele Zweifel gegen die Richtig- 
keit des 31 a ni les tes veranlal'st; 

3. wenn der Schiffer auf dem, nicht etwa durch 
augenscheijiliclien Nothstancl und Beo°uachtung der 
für diesen Fall vorgescliriebenen 3Iaasregeln gereclit- 
fertiglen, Versuche einer Anlegung au verbotene 
IJ ferstellen , oder gar einer voilier nicht angezeigten 
Fin - oder Ausladung sich betreten lal'st, 

§. 28. Für jede , den Weserzoll nach vollein 
Kormalsatze entrichteude, von einein Orte zum an- 
dern auf der Weser lediglich transitirende Schiflsla- 
dung ist also zur Abfertigung an jeder dazwisrhen 
Regenden ErliebungsstaUe, in der Regel nichs w.eiter 
erforderlich , als: , 

1 . Beibringi.ng des nach der weiter unten vbrge~ 
sclîriebenen Form eingerichtelen Ladungs -31aitif estes 
abseiten des Schiffers, und Priifung der Behorde, ob 
jene Form überall beobachtet worden; 

2- geneçelle , ; d. h. ohne Üffnung , und so viel als 
mciglich, ohne Verrückung der Colli, vorzunelunende 
Révision der Ladung durch den Erheber zur Ermitl- 
lung des §. 27, 2> ervvahnten V erdachtsgrundes ; 
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1823 3* Zahlung des tarifsmafsigen Weserzolls nach 

dem Normalsatze pro Schiffspfund des ijn Manifeste 
angegebenen und als richtig anerkanuten JLadungsge- 
wichtes ; 

4. Bemerkung der anerkannlen Richligkeit und ge- 
leisteten Zalilung, so wie des Tages und der Stunde 
der Ankunft und Abferligung, auf dem Manifeste 
von Seiten der betreffenden Beborde; 

5* Ausslcllung einer bcsonderen, heslandig in den 
Handen des Scliiffers bleibenden und zu seiner l.egi- 
timalion dieuenden Quitung nach dem Schéma der 
Aulage E. 

§• 29* Die im vorstehenden § besehriebenen Ab- 
fertigungcn soll jede ' Empfangsbehorde so schneJI 
als moglich , imd spalestens binnen drei Slundeu Air 
jeden Schiffszug, nach erhallener Anzeige von dessen 
Anv. esenheit , bei 5 Klhlr. Ordnungsstrafe für jeden 
Contraventions- J'all , zu bewirken verpffichtet sein, 
jedocli nur zwischen Sonnen- Auf- und (Intergange, 
und dergestalt, dais wenu mehrere Schiffszuge zu- 
gleich aukoiiunen, die Frisé für jeden folgenden erst 
von der beendigieii Abferligung des vorangebenden 
lauft. Die Schiffer konnen nidessen nur dann ver- 
langen, dais die Abfertiguug in drei Stunden ge- 
schehe, wenn sie eine richtige Abschrift des Manife- 
stes bei dem erslen Zollamte eines jeden Slaals über- 
geben. Im enlgegengeselzten Falle inul's derienige 
Zeitraum Jiinzutreten, welclier zur Anfertigung einer 
Abschrift erforderlich ist. IVachwagungen und mate- 
rielle Verifjcalionen , sollen den im §. 28* beschrie- 
benen Abfcrtigungcn jederzeit naclistehen. 

§. 30* Jeder, Empfangs-Beamte, welcher durch 
einen bei seiner generellen Ladungs- Révision, nach 
§. 27* 2> und 28, 2- gegen die Llichtigkeit des Mani- 
festes ihin aufstofsenden V ordacht zur Anstellung 
einer IVachwagung oder materiellen Vérification der 
ganzen Ladung oder eines Tbeils derselben sich ver- 
aulalst findet , mui's die Dringlicbkeit und Erheblicli- 
keit des V erdachles nachlier, auf Erfordern zu justi- 
ficiren im Slande sein, bei Vermeidung einér Ord- 
nungsstrafe. j 

§• 31* Wenn der Führer einer Scbiffsladung 
Waareu, welchc nach déni §. 17. nur einem Bruch- 
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theil des Nôrinalsatzes unterworfen sind, bei sich zu 1823 
haben decJarirt, und fur selbige den betreffenden ge- 
ringeren Tarifsalz in Anspruch liiinmt, so ist er ver- 
bunden, der Empfangs - Behorde die vollstandige 
Überzeugung zu verschaffen, dais jene Waaren wirk- 
licli diejenigen sind, wofiir er sie ausgiebt. Es ist 
also hinsiclitlich ihrer die Behorde zu niaterieller 
Vérification, mit Darlegung und Oeffnung der einzel- 
nen Colli, berecliligt; — Sache des Schiffers bleibt 
es, seine Ladung so einzurichlen , dais die Uberzeu- 
gung von wirklicher Anwesenheit der zujn geringe- 
ren ïarifsatze berechtigten und declarirten Waare — 
als worauf es Ixier allein ankoxniut — der Beliorde 
auf die kiirzeste und einfachste Weise gewalirt wer- 
den konne. 

§. 32. Wo die materielle Vérification aus der 
angegebenen Ursache Slatt findet, soll sie unfeblbar 
binnen drei Stunden, nachdein zur Abfertigung des 
Schiffers geschrilten worden, augefangen und naclx 
Moglichkeit beschleunigt werdcn. 

§. 33* Wcnn das Scliiff rein transitirt, ohne 
Ab - und Zuladung, so soll eino materielle Vérifica- 
tion wegen der zuiu geringeren Tarifsatz angemelde- 
ten Waaron jedenfalls nur einmal in jedem Territo- 
rium vorgenommen werden, und ihr auf dem Mani- 
feste verzeichnetes Résultat bei allen übrigen Ern- 
pfangsstatten desselben Gebiets fiir richtig gelten. 

§. 34* Nachwagungen oder materielle Verificatio- 
nen, welche wegen sich ergebenden Verdachts einer 
Unrichtigkeit des Manifestes vorgenommen werden, 
sollen gleichfalls in der §. 32- angegebenen Art ge- 
schehen. liât sich aber das Manifest als unrichtig 
ergeben, so existirt die Vermuthung beabsichtigter 
Defraudalion nicht nur des Weserzolls, sondern auch 
der inneren Zoll- und Verbrauchssleuer des betref- 
fenden Slaats mit allen ihren gesetzlichen î-olgen, 
jedoch nur in. Bezug auf den Sçhiffer und den un- 
richtig befundenen Theil seiner Ladung. 

§. 35. Materielle Verificalionen , welche nach 
§. 27, 3. wegen begründeten Verdachts einer Contra- 
vention gegen das innere Zoll - und Verbrauchs- 
Steuersystein eines Territoriums Statt finden inüssen, 
werden naclx den Gesefzen dieses Systems behandelt. 
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1823 §• 36» Das Résultat aller geschehenen Nachwü- 

gungen oder materiellen Verificationen, so wie, bei 
dea zum geringetren Tarifsatze declarirlea Waaren, 
der darnach geleistetea Zahlung , wird von jeder 
Zollstatte auf dem Manifeste bemerkt. 

§. 37. Wenn die Bestiinmung eines Schiffs auf 
derselbea Farth, successiv aa melirere Orie lautet, 
wo es ein- oder ausladea soll, so niufs aa jedem 
derselben das Gewicht der gesclieheaea Eia - oder 
Ausladung für jedes Collo durch die dazu ernaanle 
Behôrde, welche die con trahi rendea Staatea sich ge- . 
geaseitig bekanat machen werden, auf deiu Manifeste 
certifient werden. Das nachfolgende Erhebungsaint 
prüft die formelle Richtigkeit dieses Certificats, und 
verfahrt dann übrigens nach den betreffenden vorste- 
lieadea Bestimmungen. 

> 4 

§. ,38. Ausladungen diirfea iiberhaupt nur in Ge- 
ïnal'slieit der Declacationen des Manifestes vojn Orte 
der Einlauung oder eiaer elwa bei delà zunachst be- 
riihrt werdeadea Zollamte nachtraglich beigebrachten 
gjaubwürdigen Abanderung seiner desfallsigea Be- 
fitiimnung, immer jedoch nur aa den geselzlirh dazu 
bestimiatea Ortea und unter Aufsicht der daztt er- 
nanntea Behordea geschehen. Das Gefafs mui's seine 
Abfertiguag von der Laadzoll- und «Sleuer-Behorde, 
welche jedoch jederzeit nach Moglicbkeit beschleunigt 
werden soll, auf der Anlagestelle abwarlea, oline, 
evidenten ISothsland ausgenomaien , seinen I’iatz ver- 
andern zu konnea. Ist Leichterung erforderlich und 
sollea dazu Fahrzeuge genonunen werden, die nicht 
. zum Schiffszuge selbst gehôren, so inüssen deren 
Führer zuvor bei der nachsten Orts-Behè'rde desje- 
«igen Gebiets, Wo die Leichterung geschieht, davon 
Aazeige inachen. Jeder Verslol's, gegen die Vor- 
schriftea dieses § begriindet den Verdacht eiaer De- 
fraude gegen das Laadzoll - und Steuer- System des 
betreffenden Staats, und seine geselzlichen Folgen. 

§. 39* Die zur Légitimation des Schiffers an den 
Erhebungsstatten dienenden , in dea vorstehenden § § 
erwahnten Ladungs - Manifeste sollea nach dein 
sub F anliegenden und beispielsweise ausgefüllten 
Schéma , unter Riclitigkeits - Attest der dazu von 
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jedem Staate eruanuten und den x'ibrigen Staaten be- 1823 
kannt zu machenden Behorde, abgefal'st und in der 
Regel ani Einladungsorte genomxnen werden. Schif- 
fer jedoch, welche mit einer aus Seescbiffen unxnit- 
telbar geliobenen Ladung , bei Brexnen vorbei, auf- 
warts transitiren wollen, baben die Wahl, enlweder 
an einem Ladungsplatze unterhaîb Brexnen oder erst 
zu Brexnen selbst, ihr Manifest siclx ausstellen zu 
lassen. Eine gleiclxe Wahl zwischen einer unterhaîb 
Brexnen oder zu Breinen befindlichen Behorde soll 
Schiffern, welche in die Weser einkonimen und etwa 
mit ihrer Ladung, Brexnen "Vorbei, aufwarts transiti- 
ren wollen, zustehen. Ain letzten Ausladungsorte 
wird, nach gelxoriger Vérification, das Manifest zu 
den Akten der angeordnelen Behorde gegeben und 
1 daselbst aufbewahrt. Der zur direkten Überladüng 
in Seeschiffe, oder auch elwa zur eigenen Weiter- 
fiihrung in See oder über die Watten, Stroxn abwà'rts 
transitirende Schiffer xnufs, bei 50 Rtlilr. Stcafe, ent- 
weder zu Brexnen, oder an einem der unterhaîb Bre- 
xnen am Ufer befindlichen Ladungsplatze, sein Mani- 
fest bei der Behorde deponiren und der Schlufs- Vé- 
rification sich untexwerfen, wofür er jedoch, eben so 
wie in den vorgedachten Fallen bei der Auffarth, 
etwanige Krahn- und Waagegebühren ausgenommen, 
nichts zu bezahlen hat. Besteht die Ladung eines 
Schiffes in Ho'lz oder ist es ein Flofs, so xnufs das 
Manifest ein genaues Vei'zeichnifs aller bei sich fülx- 
renden Staxnxne und anderen Holzsorten, mit Berner- 
tung des cubischen Inbalts, enthalten. 

§. 40* Jeder der contrahirenden Staaten hat das 
Recht, l’ialze innerlxalb seines Gebiets zu bestimmen, 
an denen allein ù'berhaupt angelegt werden darf, auch 
wenn von keiner Ab - und Zuladung die Rede ist. 

Jede A/xlegung an einem nicht dazu verstatteten Orte 
— den einzigen Fall augenscheinliclxen und sofort 
bei der naclxsten Ortsbelxorde des betreffenden Staats 
angemeldeten Nothstandes ausgenommen — begründet 
j den Verdaclxt beabsichtigter Defraudalion des inneren 
Zoll - und Steuer- Systexxxs und seine gesetzliclxen 
Folgen. Von don in einem jeden Staate verstatteten 
Liege - und Ladeplàtzen xnufs ein Verzeichnifs in 
jeder Zollstatte des betreffenden Staats angesclxlagen 
i werden. 
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1823 §. 4l< Jeder der contrahirenden Staaten hat das 

Redit, in Fallen, wo er fur das Interesse seiner 
Landzôlle oder Verbrauchssteuern es nützlich erach- 
tet, innerhalb seines Gebiets einen Begleiter auf tran- 
silirende Schilfe zu setzen. Dodi darf aus Auwen- 
dung dieser Maasregel fur den Schiffer weder irgend 
ein, durdi gegenwàrtige Akte nicht gerechlferligter 
Aufenthalt, nocli irgend eine Ausgabe, noch irgend 
eine nicht t ohnehin schon ihn gesetzlich treffende 
Beschrankung erwaclisen. Diejenigen Staalen, welche 
eine solche Begleitung fur nolhig erachten, werden, 
wenn die Aufnàhme oder die Entlassung der Beglei- 
ter an anderen Funkten als in den Zollsiaiten erfor- 
derlich ist, die Orte bekannl niaclien, wo solche er- 
folgen soll. Der Schiller ist verpflichtet, dort anzu- 
legen und nach' erfolgter Anineldung, eine Stunde 
auf Ankunft 6 der Abgang der Begleiter zu warlen. 

IV. Von den Maasregeln gegen natiirliche Schijf- 
farths - Hindernisse und Unglàcksf cille. 

§. 42* Aile Staaten, welche eine llolieit über 
das Stroinbette der Weser ausùben, v,erpflichten sicli, 
jeder in den Granzen seines Gebiels , aile ira Fahr- 
wasser der Weser sich findenden Schiffarlh s -Hinder- 
nisse, ohne allen Verzug, auf ihre Kosten wegrau- 
inen zu lassen, und keine die Sicherheit der SchifF- 
farlh gefardenden Stroin- oder Uferbauten zu geslal- 
ten. Fur die Falle wo (lie gegen iiberliegenden Ufer 
verscliiedenen Landesherren gehoren, sind die con- 
trahirenden Staaten übereingekoniinen , es bei der 
bisherigen Observanz zu lassen, vorkonnnende Be- 
srhwerden aber bei der Révisions - Coinirfission zur 
Sprache zu bringen. 

§. 43» Sollte ein Schiff oder dessen Mannsoliaft 
verungliicken , so sind die Ortsobrigkeiten verpflich- 
tet, dafiir zu sorgen, dais die erforderlichen Ret- 
tungs - und Sicherungs - Anstallen , so schnell als 
uibglich, getrolFen werden. Zu diesem Ende machen 
die contrahirenden Staaten sich anlieischig, die I.ocal- 
Behôrden mit den nothigen allgemeinen Instritclionen 
in voraus zu versehen, und die desbalb bestehenden 
besonderen Yerordnungen zu erneuern. Sollte ein 
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Slrandrecht irgendwo an der Weser ausgeübt wer- 1823 
den, so wird solclies lïierdurch fiir i miner aufgehobeu. 

V. V ont Ijeinpfade. 

§. 44. Aile Staalen, welche eine Hoheit über 
das Strombette der Weser ausüben, machen sich an- 
heischig, eine besondere Sorgfalt darauf zu verwen- 
den, dais auf ihrem Gebiele der Leinpfad iiberall in 
guten Sland gesetzt, darin erhalten und, so ofl es 
nëthig sein wird , ohue einigen Aufscliub, auf Ko- 
sten desjenigen , den es angeht, wieder hergestellt 
werde, damit in dieser Beziehung der Scliiffarlh nie 
ein Hindernifs entgegenstehe. * 

§. 45- Hingegen sollén die Schiffer , bei eigener 
Veranlwortlichkeit zum Schadensersalze und ange- 
messener l'olizeistrafe , dafür haflen, dafs durch ihre 
l’ferdetreiber rom Leinpfade iiberall kein anderer 
Gebrauch, als eben der zum Linienzuge erforderliche 
gemacht und auch in der Nachbarschaft desselben 
kein Schade verù'bt werde. Sie haben die in dieser 
Hinsicht von den einzelnen Uferstaaten eiwa zu er- 
lassenden Spécial - l’olizei - Reglements zu befulgen, 
welche übrigens mit keiner ausdrücklichen Beslini- 
inung der gegenwartigen Akte im Widerspruche sle- 
lien dürfen. , 

§. 46- Es wird ganzlich der freien Wahl der 
Schiffer überlassen, an welchcn und bis zu welchen 
Orten, und von den Unterthanen welches der contra- 
hirenden Staaten, sie ihre Linienzugskrafte an l’fer- 
den oder Mensclien, in freier Vereiniguug über den 
Gesellungspreis dingen wollen und konnen , mit ein- 
ziger Ausnahme der diese Regel theilweise beschran- 
kenden Bestiuuuung im §. 11, îîo. 6. 

§. 47. Ob, wie in einigen der contraliirenden 
Staaten bisher die Gewohnheit beslanden hat , die 
Linienzuge zur leichteren Verhiitung und evenluell 
zur Taxation vorkommender Beschadigungen, durch, 
Achtsleute auch fernerhin begleitet werden sollen, 
hangt zwar vom Ermessen jedes Uferstaats ab; doch. 
ist vereinbaret, dais künftig durch solche Begleitung 
den Schiffern weder irgend eine Ausgabe noch irgcnd 
ein Aufenlhalt verursacht werden darf. 
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§.48* Die Übersetzung der Linienzugs - Pferde 
von einem Lfer auf das andere, ist Sache des Schif- 
fers , darf aber uur an dazu verordnelen Platzen ge- 
sciiehen. 

VL Von den Nebenjlüssen. 

§. 49. Die Anwendung oder Ausdehnung der Be- 
sliminuugen dieser Convention auf Nebeuflüsse, wel- 
che das Gebiet verschiedeneç Staaten trennen oder 
durchstrbmen, soweit nicht besondere Uinslande enl- 
gegenstehen, bleibt den betreffenden Staaten zum be- 
sonderen Abkoiuinen überlassen. 

VII. Von der Aiisfiihrung der fVeser- Schiffarths- 
Akte und kùnftiger Révision derselben. 

§. 50* Soweit durch gegenwartige Convention Be- 
sthnmungen gelroifen sind, Jiat es bei denseiben ohne 
Rücksicht auf bisher beslehende Spezial - \ ertrage, 
Gesetze, Verordnungen, Privilegien und Gebràiuciie 
sein alleiniges Bewenden. 

§. 51* Diese Schiffarths Akte soll, nach erfolgter 
Ratification, von allen contraliirenden Staaten ofi'ent- 
lich durdh den Druck bekannt gemaclit werden und 
mit dem ersten Marz 1824 in voile Wirksamkeit treten. 

§. 52« Ein im Orle des Zollamts oder moglichst 
nalie wohnendér, dem richterlichen Dienste vorste- 
hender Beomter, soll zur sununarischeu' Behandlung 
und Entscheidung folgender Gegenstande 'bestellt und 
veipfiichtet werden: 

1. iiber aile Zoll -Qontraventionen und die liierdurch 
verwirkten Strafen, insofern der Schiffer denseiben 
sich nicht freiwillig unterwirft; 

2. über Streitigkeiten wegen Zahlung der Zoll-, 
Krahn-, Waage-, Hafen- und dergleichen Gebührcn 
und doren Belrag : 

3. über die von Privatpersonen unternoinmene Hem- 
inung des Leinpfades ; 

4. über die beiin Schiffsziehen veranlafste Beseha- 
digung an Wiesen und Feldern, so wie überhaupt 
]eden Schaden, den Flosser oder Schiffer wahrend 
der Farth oder beini Anlanden durch ihre Fahrlàissig- 
keit Anderen verursaclit haben înockten; 
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5. «ber den Betrag lier Berglohne und anderer Hû'lfs- 1823 
vergütigungeii ia Ungliicksfallen , iusofern die ixx- 
teressenten dariiber niclxt einig sind. 

Kamen und Wolinung des Zollrichlers sollen in 
der Zollstatte angesciilagen werden. 

§. 53* Auch verbixxden sich • die contrahirenden 
Staaten, de.x ilazu angeordnetexx Zoilbeamten und Zoll- 
richtern die Weisung zu ertheilen, dais wenn ein oder 
inehrere Zolibeamte eines der anderen Staaten bei 
ihneu darauf antragen sollten, die Schiller darauf aix- 
zuhaliexx, uin die ^ achbezahlu 11 g der umgangenen Ge- 
bührexi zu bewirkeu, welche, un Fall eines Wider- 
spruchs von Seiteu des Schilfers , ixumer nur auf den 
Grund der Enlscheidung eines conipetenten Zollrich- 
ters erfolgexx kann, diesem Ansuchen gewillfahret 
werdep. soll; so wie auch auf Verlaxxgen die -Résul- 
ta te der vorgenonunenen lievisionen liingst des ganzen 
Weserstroms und jede andere gevvünschte Auskunft 
eiuander bereitwilligsl mxtzutheiien. 

§• 54. Nachdem gegenwartige Convention in Wirk- 
samkeit getreten sein wird, soll sich von Zeit zu 
Zeit eine Révisions - Commission in irgend einer der 
an der Weser bejegenen Stadle vereinigen, zu wel- 
cher von jedem der contrahirenden Staaten ein Be- 
vollmàchtigter delegirt und deren Vorsitz durch Slixn- 
menmehrlieit bestinnnt wird. Der Zweok und die 
Wirksainkeit dieser Révisions- Commission sind, sich 
von der vollstândigeu Beobachtung der gegenwartigen 
Convention zu iibgrzeugen, und einen bleibenden Ver- 
einigungspunkt zwischen den contrahirenden Staaten 
zu bilden, uin Abstellung von Beschwerden zu vër- 
aulassen, auch Veranslaliungen und Blaasrdgeln , wel- 
che nach neuerer Erfahrung, Handel und SdiilWcRi 
ferner erleichteren konnen, zu berathen. Diese wird 
jeder Bevollmachligte , bei seiner llegierung zur Be- 
wirkung eines Beschlusses in Vorschlag bringen. Die 
erste dieser Révisions- Commissionen wird unmittel- 
bar nach Ablauf des ersten Jahres der Wirksainkeit 
dieser Akte, zu Bremen sich versammelu; Zeit und 
Ort der nachstfolgenden aber, — jedesmahl durch die 
nachatvorhergebende bestixmut werden. 
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§. 55 . DÏè vorbehaltenen Ratificalionen des ge- 
genwartigen Verlrags sollen spaîeslens binnen drei 
Monaten, . vom heutigen Tage angerechnet, gegen 
einander ausgewechselt werden. 

Zur Urkund dessen ist diese Schiffartlis - Alite von 
sainmtlichen Bevollinachtigten ihrer Allerhochsten 
Hochsten und Hplien Coinmittenten unterzeiclinet, und 
mit ihren Privât - Siegeln bedruekt worden. 

So geschehen Mindeu den lOten Sepleiuber 1823* 

Dr. Carl Wilhelm Kotfe. 

Joh. Friedrich Wilhelm Heiliger, 
für Hannover. 

Dr. Wilh. Ludwig Schrader. 

Joh. Friedrich Wilhelm Heiliger, 
für Braunschweig. 

Carl Friedrich Ferdinand Sudex. 

Joh. Friedrich Wilhelm Heiliger, 
fur Lippe. 

Dr. Friedrich Wilhelm IIeineret. 



Aniage , 

Verhaltnisse 

der im §.12* gegebenen Langeiunaafs - und Gewichts- 
Bestiuunungen. 



Der Bremer 
Fufs verbal^ 
sich zum ‘ | 



Freufsischen Fui'se 
Rh e inland ischen 
Kaienbergisclien oder 
Hannoverischen 
Kurhessischen 
Braunschvveigisehen 
Oideuburgischen 
Lippischeu 



f Preufsischen Pfunde 
Das Bremer Hannoverischen 
Pfd. verl.nlK! Kurhessischen 
sich zum | BraunscJme.g.schen 
I Oldenburgischen 
^ Lippischen 



13,913. 12,820- 
51. 47. 

1000 . 991. 

187. 188. 

986. 1000. 

133. 130. 

1000- 1005. 

777- " 827. 

490. • 497- 

5,057. 5,190. 

1000 . 1068 . 

100. 103 

100. 107- 
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Anlage 

Miînz - Valvntions - Tabelle fiir 
Empl’ang. 



den Weserzoll- 



IV u r ‘iiachbenannte Miinzen und zwar die Silber- 
jniinzen zum nebenbenannteu VY erthe , ist jede Ein- 
pfangsstatte bei Zahlcuig des VI eserzolls anzunehmen 
verpllichtet , jedoch von denselben aucii nur diejeni- 
geu, welcke itn Gebiete des Staales, dem sie angeho- 
ret, als Landesmünze cursiren. 



A. Silbennilnzen. 

±. Nacli dem 18 Gulden-Fulse : 

Golden oder neue yfel - * 

Hollandisclie Golden - - 

11 allie Gulden oder J-Stücke 
Vier Groôcheu oder Stiicke 
Zwei Grosclien oder Vier Scliillinge 
oder T ' s Stiicke - 



In Conven- 
tions - JYl tinsse 
Rthl. (»r. Pf. 

— 17 G 

— 13 — 

— 8 9 

— 4 4 

— 2 2 



2. IVncli dem 20 Golden- Fufse 
Speciesthaler (Osterreidiisclie, Siichsi- 

sclie und die ilinen gleicli sind) 1 8 — 

Gulden oder | Stiicke - - - — IG — 

Balbe Gulden oder j - - - - — 8 — 

Vier Grosclien oder £ Stiicke - — 4 — 

Zwei Grosclien oder T ' 5 Stiicke - — 2 — 

Zwanzig - Kreuzerstücke (Oslerreichi- 

sclie, Baierisclie, Würteinbergische) — 5 4 

Zelin- Kreuzerstücke (Osterreidiisclie) — 2 8 

3. TVacli dem 21 Gulden -Ful'se: 

Ailes Preufsisclie Courant von Stiicken 
bis incl. ts Stiicken mit einem Auf- 
gelde von 5g. 



B. Goldmünzen. • , 

Ducaten (Ôsterreidiisclie, Preufsisclie, Hollandisclie 
und andere zu 23 Krt. 8 Gr. fein). 

Doppelie Ducaten (Osterreidiisclie und Kremnitzer). 

Ducaten (Danisclie und Meklenburgische zu 21 krt. 
1 Gr. fein). 

# / / 

Tistolen , Friedricbsd’or , Georgsd'or, Auguslsd or, 
Louisd'or, (Preulsische, llanuoverische , Brauii- 

X' , 
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schweigisclie, Altfranzosisclie und die ihnen gleich 
siml). llalbe dergleichen, doppelle dergleichen, Spa- 
nische einfaclie l'istolen, Spauische Doppien, Ilaa- 
noversche Goldgulden. 

Anmerkung. 

1. T j und 10 Kreuzerstücke werden nur bel Zalilun- 
gen enter einem Thaler, die Scheidemünze aller * 
Uferslaaten wird riun zur Ausgleicliung dessen, was 
in T ’ s oder 10 Kreuzerstücken niclit bericlitigt wer- 
den iann, naeh dem Verbal tnil'swerthe ihres Miinz- 
fufses zum Conventionsfufse, auswartige Scheide- 
münze aber gar nicbt angenonunen. 

2. Bei der groisen und schnell wechselnden Veran- 
derlichkeit des Goldcurses , kaim der Tarif, zu wel- 
cbem die Goldmünzen angenoxmnen werden diirfen, 
hier niclit ausgeworfen werden. » Vielmehr bleibt 
jedem contrahirenden Staale überlassen , denselben, 
'tien Urastanden nacb , fur die Empfangsstalten zu 
publiciren und abzuandern, doch inufs der jedes- 
inahl gültige jederzeit auf jeder Empfangsstatte af- 
figirt sein. 

' ' 

Anlage C. 

v V * 

Verzeicbnifs der durcb die Weserschiffartbs - Akte 
beibehaltenen Zollstàtten an der Weser, mit specifi- 
cirter Angabe der daselbst zu erhebenden Zollsülze. 

B e ni e r k u n g. 

]Vur bei den iin §. 16. benannten und hier durcb 
gesperrte Lettern bezeicluieten eilf Zollstàtten ist von 
jetzt an der Schiffer, in Beziehung auf Abgabenerhe- 
bung, anzuhalten vei-pfiichtet. Zugleicli sind aber die 
aufgehobenen und mit ihnen comhinirten Zollstàtten 
deshalb wieder aufgeführt, weil in Fiillen, wo das 
transitirende Scliiff nicbt bei allen friiber bestande- 
nen Zollstàtten vorbeigefülirt wird, auch nur fur die- 
jenigen, welche es wirkliçh passirt, der Zollsat 2 in 
nachstebendem Verbaltnisse erkoben werden soll. 

A. Für Preufsen. • Ist zu erheben 



I. Zu Beverungçn und zwar 

a. für Beverungen 

b. — llcixter 



v. Pfd.scbw. brutto 
ii rf. 

1 — 12 Pf. oder 
1 Gr. 
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II. Zu Minden und zwar: 

a. fur Vlotho 

b. — Hausberge 

c. — Minden 



d. — Petershagen 

e. — Sclilüsselburg 



323 

Ist zu erheben 
v. Pfd.scliw. bruüo 
12 Pf. 

11 — 

1 _ 

12 — 

11 — 



1823 ' 



47 Pf. oder 
3Gr. lll'f. 

; B. F'dr Hannwer. 

1. Zu Lauenforde , aber blofs in der Niederfuhr, die 
Auffulir ist daselbst^in der liegel frei, und zw ar: 



a. fur Lauenforde 

b. — Polie 

c. — • Grolmde 

d. — Ohsen 

e. — Hameln 



. 12 Pf. 
6 — 
7 — 
, 6 - 
38 — 



69 Tf. oder 
SGr. 9 Pf. 

Wird Lauenforde in der Niederfuhr niclit beriihrt, 
sondern nur Polie, Grohnde, Olisen und Hameln, eiu- 
zeln oder sammtlicli, so wird zu Hameln, als beibe- 
lialtener Zollstatte, der vorbemerkte Zollsatz sowohl 
fur Hameln als fur die berührten eingegangenem Zoll- 
statten erhoben; und eben so wird im entgegenge- 
sotzlen Falle derselbe Zollsatz zu Lauenforde aus- 
nabmsweise in dèr Auffulir erboben, wenn Hameln 
niclit beriihrt wird, sfcndern Lauenforde entweder 
allein, oder auch zugleicli mit einer oder mebreren 
der zwisohenliegenden enigegangenen Zollstatten. 

II. Zu HciTfieln , aber blofs in der Auffulir, die Nie- 
derfuhr ist in der Regel daselbst frei, und zv<ar: 



a. für Hameln 

b. — Ohsen 

c. — Grohnde 

d. — Polie 

e. — Lauenforde 



38 1’f. 
6 — 
7 — 
6 — 
12 — 



69 Pf. oder 
,5Gr. 9 Pf. 

Wird Hameln in der Auffulir niclit beriihrt, son- 
dern nur Olisen, Grohnde, Polie und Lauenforde, ein- 
zeln oder sanimllich, so wird zu Lauenforde, als bei- 
belicltener Zollstatte, der nebengeselzte Zollsatz, so- 
wohl für Lauenforde, als für die berülirteri eingegan- 
genén Zollstatten erhoben; und eben so wird im ent- 

X 2 
I 
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1823 gegengesetzten Falle derselbe Zollsatz zu Hamel n aus- 
nahmsweise in der Niederfuhr erlioben, wenn Lauen- 
forde nicht beriihrt wird, sondern Hameln entweder 
-allein, oder auch zugleich mit einer oder mehreren • 
der zwischenliegenden eingegangenen Zollstalten. 

III. Zu Sto/zennu , aber blofs in der Niederfuhr, die 

* Auffulir ist in der llegel daselbst frei, und zwar : 

Ist zu erhcben 
vom Pfd. sclnv. brutto 

a. fiir Slolzenau - - 8 FL 

b. — Landsbergen - - 8 — 

c. — Nienburg - - 8 — 

d. — lloya - - - 8 — 

e. — Inlschede - - it — 

f. — Dreye - - 14 — 57Tf. oder 

4Gr. 9Ff. 

Wird Stolzenau in der Niederfuhr nieht beriihrt, 
sondern nur Landsbergen, Nienburg, lloya, Intschede 
und Dreye, einzeln oder sammtlich, so wird der 
nebengesctzte Zollsalîf zu Dreye, als beibehaltener 
Zollstatte , sowbhl fiir Dreye, als fiir die berührien 
eingegangenen Zollstiitten erhoben; und eben so wird 
iin enlgegengesetzten Falle derselbe Zollsalz zu Stol- 
zenau ausnaninsweise in der Ausfuhr erhoben, wenn 
Dreye nicbt beriihrt w ird , sondern Stolzenau enlwe- 
der allein, oder auch zugftich mit einer oder meh- 
reren der zwischenliegenden eingegangenen Zo 11- 
stalten. 

IV. Zu Dreye, aber blofs in der Auffulir, die Nie- 
derfuhr ist in der Hegel daselbst frei, und zwar: 

> ' a. fiir Dreye - - - 14 l’f. 

b. — Inlschede - - , - a — 

c. — lloya - - 8 — ' 

d. — Nienburg 8 — 

e. — Landsbergen - - 8 — • 

f. — Stolzenau - - - 8—57 -Pf. oder 

4 Gr. 9 l’f. 

. Wird Dreye in der Auffuhr nicht beriihrt, sondern 
Intschede, lloya, Nienburg, Landsbergen und Stolze- 
nau, einzeln oder sanuntlich (wie solches namentlich 
mit den zu Huttbergen eihzuladenden und aufwarts 
gehenden Giitern dei' Fall ist), so wird der ne- 
bengeselzle Zollsalz zu Stolzenau , als beibehaltener 
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Zollslatte, sowohl iïir Stolzenau, als fur die berülir- 1823 
ten eingegansenen Zollslatten erlioben î uiui eben su 
•yyird im enlgegengesetzten Falle derselbe Zollsatz zu 
Dreye ausnahmsweise in der Niederfuhr erhoben, 
wenn Stolzenau nicht beriihrt wird, sondera Dreye 
entvveder allein, oder auch zugleich init einer oder 
mehreren der zwischenliegenden eingegangeneri Zoll- 
slatten. 

lst zu erneben 

C. Für Kurhessen. v. Pfd.seliw. brutto - 

I. Zu Giefselwerder - - - 15 FI- 

JI. Zu Rinteln (liir Rumbeck und 

Rinteln zusauiinengenominen) 26 — 41 Pf. oder 

3 Or. 5 Pf- 

D. Für Braunschweig. 

' Zu Holzminden - - - - 16 Pf. oder 

1 Gr. 4 H- 

E. Für Lippe. 

Zu Erder - - - - 13 Pf. oder 

1 Gr. ll’l. 

F. Für Bremen. 

Zu Bremen - 60 rf. oder 

5Gr. 

Ist zuerheben vom Ffd. schw. 
bru Ito 

bei den einzelnen 

Zollstalten überhaupt 



Récapitulation 



Für Preufsen 


Rlhl. Gr. 


rf. 


Rlhl. 


Gr. 


rf. 


Zu Beverungen 


— 1 


— 








Zu Minden - - - 


— 3 


11 




4 


il 


Für Hannover 












Zu Lauenforde oder 












Hamcln - 


— 5 


9 








Zu Stolzenau oder Dreye 


> — 4 


9 




10 


6 


Fiir Kurhessen 












Zu Giefselwerder 


— 1 


3 








Zu Rinteln - 


— 2 


2 


• 1 '■ 


-3 


3 


Für Braunschweig 












Zu Holzminden 


— 1 


4 




1 


4 


Für Lippe zu Erder 


— 1 


1 


— 


1 


1 


Für Bremen zu Bremen 


— 5 


— 


— 


5 


1 " ■ 


\ ' * 


Zusaiumen 


T 


0 


3 
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1823 ^Anlage D. 

IVormal- Gewiclrts- Tabelle zur Berechnung des 
V eserzolles. 

f \ * • 

a. Fïüssige TVaaren. 

Ailes Brutto oder mit der çinfachen, gewôhnli- 
rlien Fustage ohne Überfafs, das Viertel zu 365 Fran- 
züsischen Cultëkzoll Inlialt, das SchilTspfund zu 3(X) 
1*1 uad Brerner Gewiclit. 



Ai i • * i Pfd. schw. PAT. 

Arrak und ein Anker gu 5 A îertel ya 

llurn — Viertel Legel zu 18 Viertel ± 

— Obmoder Tierce zu 20 Viertel ± 68 

— Oxhoftzu 30 bis 32 ditto ± 270 

— • balb Legel zu 36 ditto 2 62 

— Fais zu 50 ditto 3 20 

— Botli, runcheoa, Pleine Tiepe 

zu 60 Viertel - - - 3 204 

— Legel, Mi llel Tiepe zu 70 V iertel 4 88 

eine grofse Tiepe zu 80 Viertel 4 272 
Baumol , die ordinaire Tiepe 2 209 

die grofse Tiepe, Both zu 13 bis 

14 Baril i - - - - 3 50 

— o lampe zu 236 Gallons 6 53 

Bier , Englisclres, das Fafs, Barre!, zu 36 Gallons 1 tts 
— Oxhoft — 54 — 2 26 

die Tiepe —180 — 6 288 

Bier, Brerner und anderes, die Tonne zu 

14 Viertel - - - - 258 

das balbe Fafs zu 26 ditto ± 178 

— Fais (Tonne — 56 — ‘ 3 130 



'Blut , das Viertel ______ 

Branntwein, wie Arrak 
Essig, ein Anker zu 5 Viertel - - _ 

eine Tonne — 15 ditto - _ 

ein Oxhoft — 30 - 32 ditto 
— Bolh, Tiepe zu 60 ditto 

IJanf-, Lein- und Ilübiil u. s. w. , wie Baumol 

Lange, wie Essig 

Mil çli , wie Brejner Bier 

Seile, grime, die Pleine Tonne oder das Viertel ■ 

I heer, die Tonne - _ 



~ 20 

■V 

- 92 

- 276 
1 270 
3 204 



1 



68 

26 
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Pfd. »chw. Pfd. 1823 



ïliran, die Tonne von 216 Tfund netto - — 264 

— Quartele (Oxiioft) zu 2 Tonnen 1 227 

— Piepe — 4 ditto 3 70 

— Staïupe (Botli) — 8 — 6 130 

Wasser, Egersches , ' Fachinger, Selterser, 

Spaaer, die hundèrt Krüge brutto 1 100 



— Pyrmonter, Driburger, Wildunger u. s. \v. 

die hundert Flaschen mit Korb 1 50 t 

— Pyrmonter, Driburger, Wildunger u. s. w. 

die hundert Pinipen lialbe Flaschen 

mit Korb - - - - — 176 

— Kollnisches, die 12 Glaser initlvistchen 

ohne ÜberKiste - - - - — 6 

Wein aller Art, ein Anker zu 5 B remer Viertel — 92 

— Enner — 10 ditto — 184 

— Ohm — 20 — - - 1 68 

— 0xhoftzu30bis32 Bremer 

Viertel - - - - 1 270 

— > grolses Oxhoft von Bayonne 

u. s. w. 42 Bremer Viertel 2 173 

— Fais zu 50 — — 3 20 

die Piepe zu 65-66 — — 4 5 

ein Fuaer zu 120 — — 7 108 

— Stückfafs zu 160 ditto , 9 244 



b. t Friichte. 

Der Bremer Scheffel (wovon 40 »uf die Bremer 
Last) 3585 Franzosische Cubikzoll haltend. 40 Bre- 
iner Scheffel “ 524 Berliner. 

Pfd.sehw. Pfd. 



Bohnen 

Buchweizen - - 

Erbsen 

Gerste 

ditto Graupen und Grütze 
llafer 

— , Graupen und Grütze 
Hirse - 

L.insen 
Malz 

INiisse - 

Obst, gedorrte Âpfel 
— , gedorrte Birnen 

[ 



— 140 

_ - - — 96 

— 131 

. - — 86 

— 105 

— 67 

- — 71 

' - , — 103 

— 123 

— 83 

■ — 86 

— . 52 
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Ofost, gedorrte Kirschen 
— , gedorrte Pflaunien 
— , grimes aller Art 
Roggen 
ditto Meltl 
Saamen, lianf- 
ditlo Rüb- und audere Sorten 
Weitzen • - - , - 

ditlo Molli - ' - 

"VVicken - 



Pfd.schw. Pfd. 

— 421 

— 117 

— 94 

— 106 
, — 103 

— 73 

— 92 

— 113 
) — 110 

— 126 



c. Holzarten und Brenrimaterialien. 

a. Von allen Sorten Schifis-, Zinuner-, Bau- und 
anderra Nulzholze, Sageblocken, stàrkeren Stangen 
u. dgl. so wie l’ianken , Bolilen , Bretlern und ge- 
sâ'gten Laüen. 

Pfd.schw. 

Eichen-, Ifninebuclien -, Âpfel- und Mauui- 
Iiolz, die 10 Bremer Cubikfufs 
Buclien-, Kschen- und Kirschbaumholz desgl. 
Bi'rken-, Birn-, Nuis- und Ulmenholz desgl. 

Bspen - , Erlen - , Ficllten - , K iefern - , Tannen - , 
Linden- , Pappeln- und Weidenholz desgl. - 

Anmerkung, flanken, Bretter, Latten 
kleine bearbeitete Bauholz- Sorten, konnen in ganzea 
Z\v olflein , Kravelen , oder Lagen und Haufeu — un- 
bearbeilete Zinuuerstiicke u. s. w. nacli den Cotlascben 
TafeliL, im Durchsclinille u. s. \y. geinessen und be- 
rechnet werden. . 



l'Æ 

1rs 

1rs 

T?5 

und 



b. Felgerç, das Schock (fio) 3 zollige 

— — r-* — 36 — 

Speichen - 



c- Kandiskislen, complelte, die 100 Slück kleine 



ditto ditlo 

d. Fafs'dauben und Stgbholz 
4-6 Zoll breit 
248 Piepenstabe 
372 Oxhoflstübe 
496 Tonnenstabe 
744 Oxhoft Bodenstabe 
922 Tonnen — — 



100 

li-2 



— grofse 
Zoll stark 



2A 

3ts 

Itî 

Breuier 
Cubikfufs 

29 
39 

unil 



67-70 Zoll lang 80 
5.5 - 58 — — 9” 

45-48 — — 104 

29-32 — — 1031 

22-35 — — 10? 
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e. voit] Faden - oder Klafterholze u, s. w. werden die 1823 
in Haufen gemessenen 100 Cubikfufs nur gerechnet 

' von 2-3- 4-5-6 fiiisigem 

IVutzholz in Klaftern 75 73§ 70 70 68 Cubikful's 

Brennholz in Kloben % - 

oder Scheilen - - 71 69 67 65 63 — ' 

Brennholz in Stangen 60 57 54 51 48 — 

, — — Zacken 

oder Zweigen - - 56 52 48 44 40 — 

Brennholz in Jleisig, 

Bunden oder Wellen - 30-35 ditto 

Bandliolz, nach Verhaltnifs der Starke 45-55 — 

Zaunpfahle, wie Stangen -Brennholz Pfd.schw. Pf. 

f. Lohkuchen, die lOOOSteine - 4 100 

g. Holzkohlen, die loCubikfufs - — 75 

h. IIolzasche(derBrenier Scheffel) unausgelaugte — 72 

ditto ditto ausgelaugte — 130 

i. Braunkohlen, die loCubikfufs - - — 280 

k. Steinkolilen - - - - 1 36 

l. Torf, die 1000 Soden oder Steine - - 3 \ 75 

— — 1Q Cubikfufs aufgeschüttet - — 225 



d. Steinarte/i , 1 lion , Sand u. s. w. 



Kies, die 


10 Cubikfufs 


2 


180 


rilaslersleine 


10 


ditto 


2 


240 


Sand, weifser 


10 


— - 


2 


120 


Sandstein-, beliauener - v 


10 




3 


200 


— nnbehauencr, oder 








Bruchsteine in Haufen, die 


10 


— ~ 


2 


180 


Pfeifenerde 


10 


_ - 


1 


30 


Topfererde 


10 


— t - 


1 


260 


Blergel 


10 


— 


2 


70 


Vieh- und anderer Dünger 


10 


— t 


» 1 


30 



Ziegel-, Backofensteine , 1000 Stück - 54 — 

— • Dachgungen 1000 — 11 — 

— Maufersteine 1000 — - 30 — 

— desgl. ungebrannte, 1000, — - 35 — 

e. Leere Gefafse. , \ 

Ein Anker, Eimer - - - — 16 

» — Doppel- Anker, Eimer, Biertonne - — 29 

Eine Ô1 - nnd Thranlonne - - - — 39 

— Tlieer tonne - - r — 93 
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P£d. schw. Pfd. 

1823 Ein Ahm, Ohxn, Tierce - — 48 

— Essig- Oxhoft, -g Bierfafs - — 78 

— Oxhoft, -jBoth, Quartele - — 109 

— Bierfafs, Piepe - — 128 

— BoiJi , Fais, grofse Piepe - — 155 

— Stückfafs, Stampe - - — 217 

Die Erhebungsamter werden zur vergleichenden 
Conslalirung eines Normalgewichts solcher . Gegen- 
stande, welche wegen sehr abweichender Benennun- 
gen, Verpackungsarlen u. s. w. hier vorlaufig noch 
niclit verzeiclinet worden sind, jcde pafsliclie Gele- 
gonheit benutzen, und die Besultate in beglaubter 
F o rm registriren. 



Anlage E. 

*■ v J 

Treufsen • Zollaxnt Minden 

Journal pag. 20. Manifest N T o. 8. 

Der Schiffer Heinemann hat hier auf der Fahrt von 
Brenien nach Carlshafen ron dein Hamelnschen Schiffe 
No. 5. (voxn Flosse bestehend aus u. s. w.) 

Conventionsgeld 

heute an Weserzoll gezalüt . 22Rthl. 17 Gr. — Pf. 
gesclirieben zwei und zwanzig 
Thaler siebzehn gute Grosçhen, 
ufld zwar in folgenden Miinzsorlen : 

a. Sechs sâclisische Speciéstlialer — — , 

b. Zwei Friedriclisd'or — — 

c. Preufsisch Courant in 4 — — 

d. in yi desgl. " 

e. in Tj hannoverisclie Conven- 

tions - Münze - - — — 

f. Scheide - Münze - — — — 

Suxnma 22Hthl. l7Gr. — Pf. 

Minden, den lOlenMarz 1824» 

(Siegel des Zollaxnts) N. N. N. Ni 

Rendant Controlieur. 
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Anlage P. 



Ü 



1823 



ilirgang 1824- No. 28- 

Des Ausstellungsaints Bremen 
Manifest 

ïir den Schiffer Hans Heinrich Meier ans Bodenwer- 
der zur Fahrt von Bremen nacli Carlshafen, 
ait dem ilun zugeliorigen Bocke (Hinterhange , Bul- 
jn) 3Vo. 3., zu 40 Lasten ladungsfaAig, besetzt mit vier 
launspersoneu. 

Bemerkungen- 

. Es kann fiir jedes Falirzeug ein besonderes Mani- 
fest genommen werden, oder aucli nur ein gemein- 
schaftliches fiir jeden, aus den gewbhnlichen3 Pahrzeu- 
gen bestehenden Scbiffszug, nacli Wahl des Scliill'ers. 

Jede Ab- oder Zuladung inufs am Ab- oder Zu- 
ladungsorte dem Manifeste 



nachgetragen 



werden. 



. Das Schéma des Manifestes sich zu verscliaffen und 
die Ausfiillung der ilubriken 1. 2- 3 • 4- 5- 6 . 7. 9. 
zu besorgen, ist Sache des Schiffers. Die Ilubriken 
8- 10. 11. 12- 13 — letztere so weit Stoff dazu vor- 
lianden — werden yon den betreffenden Beliorden 
ausgefüllt. * 

|. Die Unterzeiclinung des Ausstellungsamts am Ein- 
ladungsorte gescliieht unentgeltlich, auf den Grund 
sich verscliaffter Überzeugung, dafs wirklicli die 
angegebenen Gegenstande nach -Quanlitat und Qua- 
litat geladen sind. 

i. Besteht das Manifest aus mehr als einem Bogen, 
so inufs es paginirt, gelieftetund derFadenmit dem 
ô'ffentlichen Siegel des .Ausstellungsaints angesiegelt 
seyn. Die als Anlagen dazu gehorenden Fraclit- 
briefe miissen immer vollstandig- mit dem Manifeste 
producirt werden. Der Schiffer wird wohl tliun, 
sich jedesmahl noch mit einem, gegen billige Ab- 
sclireibe - Gebühren vo^ii Ausstellungsaïute zu liefern- 
den Duplicate des Manifestes zu versehen. 

. Die eigenhandige Unterschrift des Schiffers unter 
dem Manifeste macht ilm fiir Wahrheit und Voll- 
standigkelt seiner darin entlialtenen Angaben ver- 
anlworllich. 

. Gegenwarliges Manifest wird zu Carlshafen bei der 
Ivurfürstlichen Behocde deliniliv abgegeben und da- 
selbst vorscluiflsmafsig aufbewahrt. 
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1 . 2 - 3 - 4 . 5 . 6 . 



VolIcrName 

u.Wohnort 

des 

Abscndera 


Bestim- 

mungsort 

und 

Emptânger 


Folge- 
Num- 
mer des 
Fracht* 
briefs 


Dcr Kolli und Gebinde 
Bcucnnung Zeicben 

und und No. 

Auzahl 


Etnenmine 

der 

Waaren 


Peter “Wil- 


Hameln Jo- 


i 


1 Touue 


H. L. l 


Tabacksblâtt. 


helm 


hauu Friedr. 




1 dito 


H. L. 2 


desgl. 


Hartig 


Liebermauu, 










zu Bremen 


auf Ordre 


2 


5 Toimeu 


o I- V 


Fabricirter 




uiet’.erzule- 








'J aback 


! 


geu daselbst 










Frai) z 


■ Carlshafeu 


3 


1 Tonne 


W.G.K. l, 


. iiohzuckcr 


Hoppe 


Wilhelm 




1 dito 


W.G.K. 2 . 


dito 


zu 


Georg 




1 dito 


W.G.K. 3 . 


dito 


Bremeu 


Kreidel 




1 dito 


W.G.K. 4 . 


dito 


v f 


Mindeu 


4 


1 Tonne 


D.M. l. 


RalHnirler 




Diederich 








üucker 




Meier ' 




1 dito 


D.M. 2 - 


dito 








1 dito 


D.M. 3 . 


dito 


Cari Steiu 


Carlahaieu 


5 


1 Oxhoft 


F.L. 1. 


Franzweia 








' lKiste in 






zu 


Friedrich 


6 


Leinen 


F. L. l. 


Seidenwaaren 


* 


Lasbusch 




„ 1 dito 


F. L. 2 - 


dito 


Bremeu 


- « 




1 Kiste in 




Halbseidea- 






1 


Matten 


L.K. 1. 


waareu 






7 i 


idito 


L. K. 2 . 


dito 


* 




1 


1 dito 


L.K. 3 - 


dito 






1 


L 1 dito 


L.K. 4. 


dito 






8 


1 Anker mit 


L. J. 


Arrak 








Oberfals 






Ferdiuaud 


“Vlotho 


9 


unverpackt 


Piepeusùbe 


Dreier 


Heiurich 










zu 


Kelle 










Bremeu 


Dersclbe, 


10 


desgleichen 


Steinkohleu 




daselbst 














10 


22 Kolli 





Die Richtig&eit ilieses Manifestes beglaubigl, 
Bfejuen, deu 6ten Mai 1824- 

* V 

Das Ausslellungsamt 
K. N. 



l 
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7 . 



8. 



9 - 10 . 



11 . 12 . 13 . 



Zahlt Zoll-Bctrag 

Maaf» nacli der Grwicht n.ich der voro in Berner. 

Déclaration Révision Déclaration Révision Normal' Couvent,- kungen 
• ' satze Geld 

Rthi Gr.P f. 

— - - 1 2,/91’ld.schw. 

- - - 1 4/ï> — 2 2/3Pfd.sehw. l/l , — — — 

2Pfd.schw.l22Pf. 



jede zu 

lOOPl'd. f! 2/3 Pfd.schw. l/l — — . — . 
6Pfd.schw.200Pt 



- - - 150 Pfd. 



- 155 


— 






- 148 


— 






- *47 

- B7S 


- 600Pf. 


2 Pfd.schw. 


1/1 


- #76 




2 — 


1/1 


_ 374 


— 825 — 


225 Pfd. 



. Oxhoft lOxh.lPf.schw.260PId.lPJd.schw. l/l — — — 

260 Pfd." 

57 Pfd. 

« — 120— — 132 Pfd. 1/1 — 

160 — 



156 — 

163 — 

161 — 640— 2Pf-schw. 40Pfd. l/l — 

L Auker lAnk. 90 — . 90 -*• l/l — 



iOO Stiick richtîg 16 Pld.scliw. 16 Pfd.schw. 1/4 — — — 

ad 70" 

Lange, 

1 60 K ub. richtig 166 2/3 — 166 — 200 Pfd. 1/24 

Fti fs 

iOOBalgeu 

201- 69 Pfd. 

Haus Heinrich Meier 
■ ‘ Schiffer. 



ï 
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1 . 2 * 

VolterName Betlira* 

u.Wohnort mungsort 
des und 

Absenders ErapfângCT 



. 3 . 4 . 5 . 

Folge- 

Numraer Dot Kolli nnd Gcbinde 
des Benennung Zeicheit 
Fr.ichf und und No. 

briefs Anzahl 



c. 






Benennung 

der 

Waaren 



10 22 Kolli - - - - ■ 

Von Yorstehender Ladung sind iu Dreye verzolil 
Konigl. Hatuioversches Zollaïut zu Dreye 
N. N. 

u. 8. w. Rendant 

In Minden sind abgeladen uach Frachtbrief Ko. 4- 3 Kolli - - - - - 

bleiben 9 19 , - - - 

(n Minden sind Yerzollt u. s. w. 

lu Ylotho sind abgeladen an unverpackteu Waaren nach 

Frachtbrief No. 10. - - - - ------- 

bleiben 8 < 19 - - — - - - - - 

In Rinteln sind verzollt u. s. w. 

lu Hamelu sind abgeladen nach Frachtbrief No. 1 und 2. 

Sieben Kolli - - - - - - - - - - -- 

bleiben f> 12 - ----- 

In Ilaraeln siud Yerzollt u. s. w. 

In Rodeuwerder siud zugeladeu. 

Philipp Carlshafcn 11 
Hatike zu Georg 
Bodeuwer- Meier 
der 



1 Kiste ;S G.M. 1 Engl. Stahl- 
vvaaren 

1 dito G. M. 2 dito 

ldito G.M. 3 dito 



Surama 7 15 Kolli 

lu Holzraiudeu siud verzollt u. s, w. 
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Maafs^ nach dcr Gewicht nach dcr 
Déclaration Révision Déclaration Révision 



10. H. 12 . i3. 

Zahl 

vom Zoll-Betrae 

t nach aer Nor- iu Con- Berner- 

n lVevision mal- reniions- k 11Ilgcn 
eatee Geld 

Bthl. Gr . Vf. 

20lPfd.schw. 69Pf. ' 

18 — 169— 1/13 19 3 

~ 1/4 - 19 8 

166 — 200 — 1/24 1 10 2 

20iPfd.schw. 69Pfd. ~6 1 1 

2 - 225 - 

198 Pfd.sch w. 1441’fd, 



~ “ 166Pfd.schw. 200 Pfd. 
31 Pfd.schw. 244Pfd. 



9 P fd.schw. 22Pfd. 

22 Pfd.schw. 222Pfd. 
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78 . 

* 

1823 Convention séparée entre V Hanovre 
et la ville libre de Brêmen concer- 
nant la navigation du Weser, signée 
à Minden le 9 Septembre 1823 * 

■ (Sammlung der Gesetze, Verordnungen und Aus- 
- schreiben flir dus Konigreich Hcinnover j>om Jahre 
1824- Abtk. 1. S. 23.) 

Veranlassung desjenigen, was wegert des 
- i'ferde- Vorspanns auf der Stromstrecke zwisclien 
Bremen und Stolzenau bei den Verliandlungeii der 
Weser - Schiffarths - Commission und vorzüglicli in 
deren 53sten Conferenz vorgekommen ist, haben sick 
die zu dieser Commission ernannten Bevollmachtigten 
der Krone Hannover und der freien Hansestadt Bre- 
men, im Auftrage ihrer beiderseitigen Gouvernements 
und sovveit es die Unterthanen dieser beiden Staaleu 
angeht, über folgende Funkle yereinbart: 

§. 1. Auf gednchter Stromstrecke bleibt; neben 
der, als dem ersten Abgangs-Orte der Schiffe ,• utt- 
vermeidlichen Vorspann - Station Bremen, nur die 
Vorspann- Station Moya besteben, und nelunen auf 
der ersten Station die Unterthanen der Krone Ilan- 
jiover zu zwei Dritttheilen, diejenigen der freien 
Hansestadt Bremen aber zu einem Urili^beil ain Vor- 
spann Antlieil ; auf der letzteren Station hingegen 
spannen blos Hannoversche Untertlianen yor. Beides 
jedoch nadi freier Auswahl der Schiffer unter den 
zu jedeiu dieser beiden Slaaten gekorigén einzelnen 
Vorspannern und oline sich deshalb an eine bestuumte 
lieihefolge zu binden. 

§. 2- Diese Beibehallung der Station Iloya und 
das eben bestimmle TkeiJnabme - Verhaltnifs am 
Vorspann auf beiden Slationen iindet in Bezug auf 
die Unterthanen der contrahirenden beiden Slaaten 
nicht allein bei den Reihefarths-Gesellschaften der 
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et la ville libre de Bremen. 

Weser- Schiffer, sondern' aucli bel allen anderen 1823 
Waaren - Versendungen Slatt, welche mit auderer- 
Schiffs - Gelegenheit, aufser den Reihefartiien, ge- 
scliehcn. 

§. 3. Hinsichtlich der Reihefarthen wird die Di- 
rection der überlàndischcn Schiffarth zu Bremen da- 
für sorgen, dais das obige Tlieilnabme- Verbal In ils 
am Vorspaim daselbst gébührend beobachlet werde; 
hinsichtlich der Schiffs- Versendungen aufser den 
Reihefarthen abe/ vernffichlet inan sieh von Seilen 
der freieu Hansestadt liremen, eine abuliche zweck- 
dienliche Aufsicht fur den Fall anzuordnen, dais 
dergleichen von Seilen der Kroue Hannover dem- 
nachst verlajigt vyerden würde. 

§. 4. Die gegenwartige Convention tritt nllerorst 
zugleich init der abzuschliefsenden Weser -Sehiharths- 
4cle in Kraft, und soll den Gouvernements der con- 
trahirenden beiden Staaten zur foriiilichen Genebini- 
gûng, in einer doppelten Ausfertigung ungesaumt 
vorgelegt werden. 

Minden , den 9ten Septçmber 1823* 

Jon \ vx Friedrich W^ilhelm Heiltger, 
al s Bevollmachligter der Krone Hannover. 

Dr. Friedrich Wilhelm Heinek.e\ , 

als BevoUmachtigtôr der freien Hansestadt 
Bremen. 
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1823 Convention séparée entre la Prusse 
et la ville libre de Brêmen, concer- 
nant le 15 "'“ article de l'acte de na- 
vigation du TVescr , signée à JMinden 
le 10 Septembre 1823 * 

( Protololle der deutachen Bundesversammlung. 
band 16* S. 186.) 

J\achdem l»eî «loin, tinter heutigeni Daluin erfolgten 
Al ischluls «1er AVeserschiflarths - Acltf zu §. 15 der- 
selben, zwiscJien don dazu BevoJlmàchliglen Seiner 
Majesiat dos Konigs von Preufsen einer Seils, und 
«1er freien Jlansesladt Bretnen anderer Seils, die be- 
sonderen Jleihle zur Sprache gekomjnen, welche die 
Sladt Minden aus déni Verlrage besitzt, der zwischen 
besagter Sladt und der freien Hausestadl Brernpn am 
2filen August 1760 rechtsvorbindlfch abgesehJossen 
worden; und nachdem inan sich gegenseilig darüber 
erklart liai, wic es niclit die-Absicht sei, durch. die 
• Stipulation des besagten Arlikels 15 der WeSferacle 
weiler Koniglub Preufsischer Seits «lie Sladt Minden 
an ihren «lurcli «len Verlrag von 1769 erworbenen 
Oerechtsainen verlieren zu lassen, nocli Sladt Bre- 
niischer Seils sich mit Nachlheil derselben zu be- 
reichern; so ist, zur genaueren Bekrafligung dessen, 
gleichzeilig mit der VYeseracfe, nachslehende Sépa- 
rât- Convention zwischen don vorgedachlen Bevoll- 
machligten beider Staaten vorabredet und be$chlossen 
worden. 

§. 1. Der Arlikel 15 «1er Weseracte findet, hin- 
siclillich «1er darin für Bremen bestinimlen Abgabé, 
vorlaufig aucli auf transilirqnde ScJiiffe und AVaareu, 
welche der Stadl Minden und Ihren Einwohnern ge- 
hüren , eben So wie auf die der iibrigen Koniglich 
l’reulsischen Unierlhaucn, seine voile Anwendung.' 

§• 2 ■ AAürile. abei - ’ die Sladt. Minden nachzuwei- 
sen im S lande sein, dais Mindensche Schilfe und 
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Giiter, durch den nach §. 15 der Weseracle be- 1823 
slimmlen Bramer Zollsatz, wührend eines Zeitraums 
von wenigstens fiinf Jahrcn im Ganzen hbher be- 
sleuert gewesen, als sie es nach deiiBestimmungen des 
Vertrag* vom 2fiten August 17 69 gewesen sein wiir- 
den, so übernimmt die freie Hansesfadt Brenien fur 
die Vergangenheit jede damacii linuidable Enlschadi- 
gung, von dein Augenblicke an, wo die Weseracle 
in Vollziehung getreten sein w ud , der Stadt Minden 
und deren Einwohnern zu leisten; in welchem Falle 
es der besagten freien Jiansesladt Brenien sodami 
zugleicli obliegen wird, fû'r die Zukunft onlweder 
eine verbal Inil'smalsige llerabsetzung ihres im g. 1,5 
der Weseracle liestinnnlen Zollsatzes fur Mindensche 
Schiffer und Güler, o‘der, nach ihrcr Wahl, die 
'Wiedereinfiihrung der im Jahre 17 C/J vereinbarlen , 
Abgabe - Tarife fur selbige eintreten zu lassen. 

J$. 3. Die Liquiditüt eines solchen Entschadi- 
gungsanspruchs der Stadt Minden fur sich oder ihre 
Kinwohncr, soll, entstehenden halls , vorab im Wege 
det'-Sühue, unter Vermittlung der fur die Sladt Min- ' 

-dén compelenlen Koniglich Treulsischen Ilegierung, 
festzuslellen versucht werden. 

* « 

g. 4- Gelange der Suhneverscch nirht, so soll 
die Feststellung durch eine schiedsriçhlerliche Be- 
liorde 'erfolgen, über fvelche beide contrahirende 
Theilo binnen seclis Wochen, nach darauf geiuach- 
tein Antrage, sich zu einigen versprechen. 

JJ. 5- lu jedem Falle soll aber derjenige Enlschà- 
-diguugsanspn ck zu Brenien als vollKonpnen liquid 
anerkannl werden, welcben elwa die Stadt Minden 
gegen den Koniglich Preufsischen Fiscus, im ge- 
wobnlichen Gange des Trozesses, vor der competen- 
ten Gorichlsbehorde rechtskjaftig in dieser Angele- 
genbeil erslritlen batte; vorausgesetzt jedoch , dais 
der Kôniglich i’reulSiscbe Fiscus, wenn jenials ein 
solclier Prozel's abseiten der Stadt Minden wider ihu 
augefangen werden miicble, die freie liaiisestadt 
Brenien davon benachrichligt baben wird, uin ibre 

Bechle inlervenieiido dabei wahrnehmen zu konnen. 

% 

JJ. 6- Endlich reservirt sicb die freie Hansestadt 
Breiuen die Befugnifs, nach Ablauf von wenigstens 

Y 2 
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funfzehn Jahrea, nachdem die Weseracle in Vollzie- 
luntg getreten sein wird , die Stadt Minden zu einer 
Erklarung aufzufordern : 

ob sie es naçh deu bis dahin gesammelten Erfah- 
rungen geralhen finde , sich den Bestimmungen des 
0. 15 der Weseracle hinsichtlick des Brenier Zoll- 
salzes definiliv auzuschliefsen, und dein gemaj's den 
Slipulationeu des Yertrags von 1759, so weil sïe 
das Breinec Abgabenwesen betreffen, zu enlsagen 
bereit sei? 

und dafern die Stadt Minden sich dazu nicht verste- 
iien mochte, alsdann für dieselbe, stalt des Zollsatzes 
der Weseracte, die Abgabensalze des Vertrages von 
4759 ohne Weiteres wiedor in Kraft trelen zu lassen. 

§. 7. Gegenwartige Übereinkunft soll zWischen 
Treulsen und Bremen ebdn so gelten, als wenn sie 
der Weseracte wortlich einverleibt worden ware. 
Audi soJl die Ratification derselben gleichzpilig mit 
derjenigen der Weseracte zwischen beiden Theilen 
tjiusgewechselt werden. , 

Urkundlich dessen ist diese Separat- Convention 
von den Bevollmachtigten Jieider Staaten eigénhandi" 
unterscJirieben und besiegelt worden. 

So geschehen Minden , den loten September i$23- 

Der zitm Abschlufs der We- Der zum Abscbtufs der We- 
seracte bevollraifôhtigte Com- seracte bcvol!machti"te Com- 
missarius Seiner Majestat des missarius des l.ohen Sénats der 
Ktinigs von Preufsea freicu Hansestadt Rreiueu 

Dr. Carl Wilhelm Dr. Friedrich Wilhelm 
Koepe. Heinekev. 

Diese Übereinkunft bat die allarhtfchste Genehmi- 
gung imtfelat der zu Minden am I4ten dieses Monats 
ausgewechselfen Ratificationsurkunde der 
schiffarths - Acte erhalten. ® r_ 

Berlin den 28ten Jamtar 1823. 

Kô'niglich rreufsisches Ministerium der aiiswâï tigen 
i Angelegenheiten. 

vos Berutorif. 

‘ t 
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Convention entre la Saoce royale et 1823 
la principauté d'Ætenbourg pour 
empêcher les délits forestiers dans 
les forêts limitrophes du 

1823 - 



(Gesetzsammlung fur das Konigreich Suchsen 1823. 
No. 23. p-138.) 

Z'visclien (1er Koniglich Sachsischen und der Her- 
zoglicli Saclisen - Altenburgischen Regierung is^, wegen 
gegenseiliger Gestellung der F’orslverbrecher, welcLe in 
, deju einen Slaale Forstfrevel veriibt, in dem andern 
aber iliren Y\ olinsitz liaben, folgende ijbereinkunft 
verabredet worden. 

§. 1. Wenn sich der Fall ereignel, dafs ein Ko- 
niglich Sachsisclier Unlerthan in dem ünm Herzog- 
thunie Allenburg gebdrigeu Territovio , oder ein Het- 
zoglich Allenburgischer Fnlerlhan iin Koniglich Sach- 
sischen Gebiete, ein Jagdverbrechen innerbalb oder 
auJserhalb des Waldes veriibeu, oder anf unstreitigem 
Waldgrund und Boden, es mag derselbe im landes- 
herrlichen oder rrivateigenthnme sich befînden, eines 
Vergehens durch Holzentwendung, Beschadigung der 
Holzer, Grasen, Hüthen, Moosscharren und Slreu- 
reii'sen sich schuldig machen sollle; so soi! ein solcher, 
es sei eine Tfandung erfolgt oder nicht, gchallen sein, 
sich auf die an ihn ergehende Eadung, in welcher er, 
nach der bei der vorladenden Behbrde gellendon gesetz- 
lichen Vorschrifl, mit Einiàiimung einer bloi's vier- 
zehnlagigen Frist, zu ciliren ist , vor dem Amte oder 
dem Gerichte, unter dessen Gerichtsbarkeil er sich 
des Verbrechens schuldig gemacht liât, zu slellen, und 
es sollen daselbst die begangenen Jagd- und ’VValdfre- 
vel sowol, als die bei Gelegenheit derselben und uno 
aclu continue mit diesen begangenen andern Excesse, 
z. B. Widerselzlichkeit bei der l’fandong, untersucht 
und bes Irait werdeu. 
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1823 §. g. Damit dergleirhen Vèrbrechen, besonders 

Holzdeuben, desto leichter entdeckt werden konnen, 
soll den Forstbedienten oder den bestolilnen Eigen- 
thümern nachgelassen bleiben, lediglich auf Anmel- 
den bei den Dorf^erichten, oder, wenn der Verbre- 
cher an deiu Ortè sich liefindet, an welchem die Ainls- 
oder Gerichtsexpedilion wesentlich ist und der Beamle 
oder Jusiitiar wolint, auf Anuielden beim Amie oder 
Geriehlsverwalter, oline besondre Réquisition, jedoch 
unter Theilnahme wenigstens einer verpflicliteten Ge- 
richtsperson, HaussucJiuug zu tiiun. 

§. 3- Die Insinuation der an den Verbrecher zu 
erlassenden Citalionen soll, ohne besondere Réquisi- 
tion, nur gegen Vorzeigung der schriftlichen offenen 
Ladling, bei demjenigen Amie oder Gerichte, unter 
dessen 4 Gerichtsbarkeit der Verbrecher wohnt, und 
auf mündliche Meldung, dafs solche insinuirt werden 
solle, gestattet, und dieses auf die Citation angemerkt 
werden. • . 

0. 4- Was die Bestrafurig der Verbrecher betrifff, 
so sollen zwar die iin Konigreiche Sachsen sich ver- 
geliendeu Herzoglich Allenburgisclien Unterthanen 
nacli den Konigl. Sàchsischen Landesgesetzen , und 
die Koniglich Sàchsischen' Unterthanen, welche iin 
Herzogthuine Alteiiburg Forstverbrechen begehen, nach 
den dortigen Gesetzen, in der Regel bestraft werden; 
es soll jedoch bei einer etvva Statt fiudendeu bedeuten- 
den Verschiedenheit der in beiden Landen auf diesel- 
ben Vergehen stehenden Strafen, da, wo die hartere 
Strafe eintritt, ein angemessenes Verhâltnifs zu der 
gelindern Strafe, welche den Verbrecher, bei gleicheiu 
Vergehen, nach den Gesetzen seines Wohnorts ge- 
troffen batte, beobachtet werden. 

§. 5 - Nach beendigter Untersuchung wider die 
Forsl verbrecher, und sofort nach Eingang der des- 
hall), mit Beifôgung des constituirten Liquidi, zu er- 
lassenden Réquisition resp. zu Einbringung der Strafe, 
insoiérn solche in Gelde besteht, des Ersalzes und 
de r Koslen, soll mit schleunigster Execution verfab- 
ren, und Strafe, Ersatz und Koslenbetrag an das fo- 
rum delicti commissi abgeg'eben werden; diè Ver- 
breclier aber, welche mit andern, als Gcldstrafen 1>e- 
legl werden, sollen geliallen sein, zu deren Ver- 
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hüfsung auf die unmittelbar , jedoch mit Beobachtung 1823 
der §. 3' vorgeschriebenftti Ânzeige und Meldung, ail 
sie erlassene Aufforderung des. Hichlers, der die Un- 
lersucinmg gefülirt liât, ad forum delicli commissi sicli 
zu stellen. 

g. 6. Es soll auch, wenn praevia causae cogni- 
tione siieh ergiebt, dais der Verbreclier etwas liickt 
in Vermogen habe, von dem requirirten llichter eiu 
gewohuliches Attestât deshalb erlheilt, und in Anse- 
liung der Einbiïngi.ng der Rosten von Unvermogen- 
den überhaupt eine grolsere Slrenge, als gegen die 
eignen Unterthanen beobachlet zu werden pllegt, von 
der réijuirirenden auswartigen Behbrde niclit veriangf, 
aucli sollen die Obrigkeiten der Forslverbrecher nicht 
durch lleijuisitionen um executivische Beilreibung 
ohne Notîi belielligt, und daduroh die Koslennicbt 
fruchtlos gehauft werden. 

. , „ t a . » 

g. 7. Iliernâchst soll den beiderseitigen Forstbe- 
dienten zur l’ilicht gemacht werden, diejenigen "Y er- 
brecher, die sie bei Yerrichluligen auf ihreni lîeviure 
in (lies - oder jenseiligen Waldungen iiber Begehung 
von Waldfreveln betreifen dürften, bei dem BichWr, 
untgr dessen Jurisdiction die Waldung gelegen ist, 
anzuzcigequ 

§. 8. Diese Übereinkunft soll vom Tage der in 
beiderseitigen Landen zu bewirkenden Publication an 
in Kraft treten, und auf . die nachstfolgendcn . zebn 
Jalue, mit stillschweigender Verlangèrung bis zur er- 
folgenden Aufkündigung, welche sodann Jedeni der 
llohen conlraliirenden Theilô ein Jalir voraus lrei- 
stelït , gelien. 

Dresden , den 9ten Orloher 1823» und Altenburg, 
den 20sten Septetpber 1823* 

Konigl. Sachsische Landes- Iferzogl. Sachsische T.andes- 

regierung zu Dresden. regierung zu Altenburg. 

IÎrsst Friedrich CUri, Friediuch Cirl AnocrH 
Aemilius Freiherr vos Trützscmckr. 

vos Wertherk. 
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1823 Traité entre la Prusse et le duché 
d'Anhalt-Bernbourg concernant les 
droits perçus sur la frontière exté- 
rieure du territoire prussien du 
commerce du baillage ducal et en- 
clavé de JSlühlingen; signé le 10 Octo- 
bre 1823 - 

( Gesetzsammlung pur die Koniglichen Preufsi- 
schen Stuaten J. 1823. No. 19* S. 177.) 

I)a dio Gefiïlle, welclie dem Kô'niglich.Preufsischen 
Gesetze roui 26(en Mai 1818 gemal's, auf den aufse- 
ren Griinzen des Staats erhoben vv.erden , auch jneh- 
rc re in demseiben eingesclilossene souverajne Be- 
silzungen deutscher Bundesslaaten treffen, Seine 31a- 
jestat der Ivô'nig von Freufsen aber geneigt sind, 
dasjenige Einkoinineu, wclclies IhrenKassen in Folge 
dieses besonderen Verhàltuisses zufliefst, den landes- 
Jierrlichen Kassen gedacliter Staatan fur den Fall 
nberweisen zu lassen, dafs eine gemeinschafüiche 
biliige Übereinkunft deshalb gelioiFon werden konnte; 
so haben Seine àlleslregierende Herzogliche Durch- 

, laucht zu Auhalt -Bernbnrg Sick zu einer solclien 
Übereinkunft in Rücksiclit Ihres von den Koniglich 
Freul'siscben Staaten eingesclilossenen souverainen 
Amtes Mühlingen, unbescliadet lbrer landes herrlichen 
Jlobeitsrechle , bereit erklarl, ond es ist hierauf 
zwischen den Bevolbnnchliglen heider TJieile, nam- 
lich von Seiten Seinor 3lajestat des Kbnigs von 
Freufsen, dureb Allerliocbsl Xbren Gebeiinen Lcga- 
tionsratli von Bïduw uud von Seiten Seiner Durcb- 
lauclit des alteslregierenden Herzogs zu Anball-Bern- 
burg dureb lLoclist lliren Gebeinien Batb und Regie- 
rungs - Frasidenten von Sahnuth , nachslebender Ver- 
trag ver«d»redet und, unier Vorbelialt der Geneluui- 
jjung, abgesclilosson worden. 
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,Art. I. Der Betrag des ans den Koniglich 1823 
Preulsisclien Kassen nach gegeuwarligem Yertrage 
an Peine Herzogliche Durchlaucht zu Anlialt-Bern- 
burg z u iiber weisenden Einkoinmens soll von drei zu 
drei Jaliren in gemeinsamer \jbereiukunft besliinnit 
werden. Zur Grundlage dieser Übcreinl^unft soll der 
jedesmalige letztdreijahrige Ertrag des Einkoinmens 
an \ erbrauchsteuer bei den Kbniglichen Zoll - und 
Steuerâintern in den sieben bstlichen l'rovinzem des 
Freufsischen Siaats dergestalt dienen, dais der An- 
theil Peiner* Herzoglichen Durchlaucht daran nach < 
dem Verhàllnisse der Bevblkerung der gedaclilen 
sieben Preulsisclien Provinzen zu der Bevblkerung 
des eingegchlossenen souverainen A*u(es Mühlingèn 
bereclinet wird. Es wird dabei, um die Schwierig- 
keit der Sonderung der Zollgefalle von der Ver- 
brauchsteuer zu beseitigen, welche ietztere nach der. 
dermaligen ErhebungsroJle nnter den Eingangs-Ab- 
gaben mitbegriffen ist, angenonunen , dais die Ver- 
brauchsfeuer fiinf Aclitei des Einkonunens an Ein- 
gangs-, Ausgangs- und Durchgangs- Abgaben zusam- 
inengenommen betrage. 

Art. IL Mit Riicksiclit auf dio Bestimmungen 
im ersien Ariikel ist die Summe, vvelche Peine Her- 
zoglicbe Durchlaucht bis zuin 31ten December 1824 
eriieben lassen darf, auf Pechs Hundert, Vier und 
Zwanzig ÏLaler Freufsisch Courant jahrlich festge- 
setzt, Vvelche in gleiclien Quarlal - Raten in den Mo- 
naten Marz, Juni, Peptember und December jedesmal 
mit Ein Hundert Pechs und Funfzig ïhalern bei der 
Kbniglichen Regierungs - llauplkasso zu Magdeburg 
zur. V erliigung Seiner Herzoglichen Durchlaucht be- 
reit stehfin soll. Findet diese Zahlung Anstgnd , so 
wird solche sofort auf die davon Uerzogiicber Seits 
geinaclite Anzeige von der Kbniglichen General- 
Staats- Kàsse in Berlin geleistet werden. Die beim 
Abschluls dieses Verlrags fallige Zahlung wird inner- 
lialb vier Wochen, nach erfolgler Geneliiuigung des- 
sel ben durcli die godachle General - Staalskasse 

gelçistet. 

Art. III. Peine Majestat derKtinig von Preufsén 
und Seine Durcblaucbl der Herzog von Anball-Bern- 
burg versicliçrn lhren Unlerlhanen gegensoilig den 
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1823 vollig freien und ungestiirten Verkehr zwischen den 
innerhalb der rreufsisçhen Zolllinie an den aufsern 
Granzen des Staats belegenen Koniglich Preufsisehen 
Landern und dem Herzoglidien Amie Miihlingen der- 
geslalt, dais die von den beiderseiligen Unlerlhanen 
innerhalb des gedachten Bczirks zu verfiihrenden 
AAaaren und Erzeugnisse aller Art, libérait den eige- 
nen inlandisclien viillig gleich behaudelt werden sollen. 

Art. IV. In Folge des’ vorstelienden Arlikels 
werden aueh solche inlandische Erzeugnisse, welche 
in dem Koniglich Preufsisehen und in dem Herzog- 
îiclien Gebiele innerhalb der Preufsisehen Zolllinie 
jnit liesonderen Verbrauchsleuern znr Zeil belegt 
sind , oder künflig belegt werden moi-h ien , in sofern 
in vollig freiem Umlaufe sein, als in bçiden Landern 
dem Landesherrn gleiche Abgaben davon entriclitet 
werden. Wo aber eine soldie Gleichheit nicht statt 
lindet, kann in dem Gebiele, wekhes den bdheren 
Steuersatz bat, das Felilènde naeherhoben werden. 
■Wiewokl hiernach (aufser dejn Salz und den Spiel- 
karlen, wovon der folgende Artikel besonders han- 
delt) nur bei Branrr.wein, Bier und Tabâck, sofern 
die Umslândë es çrfordern solllen, beide lelzlere Ge- 
genstande zu beaehlen, der freie Übergaitg in den 
l’reulsiscben Slaat Ilindernisse lindet , so bleibt es 
doch fur den wechselseiligen Verkehr der Untert.ha- 
nen mit ihren Erzeugnissen wiinschensw'erth, soldie 
iminer .îuebr zu beseitigen, daher Seine Herzogliolie 
Durehlgucbl zu Anhalt-Bernburg den Zins der Brannt- 
weinbrenuer, oder die Aullage auf den Branntwein, 
welclier im Amte Mlihlingen erzeugt wird, alsbaJd 
dergeslalt erhoben wollen î dafs soldie der Freufsi- 
sclien Abgabe vom inlandisclien Branntwein vollig 
gleich kommt. 

Art. V. Da das Salz und die Spielkarten, welche 
in dem rreufsisçhen Staale von den eigenen Lnter- 
llianeu desselben bereilet und verfertigt werden, im 
rreufsisçhen Gebiele nicht freicn Umlauf liaben, son- 
dern nur von den dazu besliiumlen Anslallen ver- 
kauft werden dürfen, so werden in Folge dieser Be- 
stimmung auch Salz und Spielkarten, wenh diese in 
dem Amte IVKihlingen bereilet und verferligl sein 
mfichten, in den Koniglichen Landern nicht freien 
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Undauf haben konnen , «ondern daselbst den gleicben J g23 
Beschrà'nkungen t vorbehaltlich der IVeien Durchfuhr 
der Spielkarten, unterworfen sein. Li Riicksicht des 
SaJzes linden überdies die besonderen Bestiramungen 
der zu Halle und Bernburg am fiten und 9ten April 
1821 abgescblossenen Übereinkunft Anwendung, le- ' 
doch ist dabei atisdrückîich festgesetzl , dais dieselbe 
ihren Grundzügen nach so lange bestejieu soll, als 
die Vereiniguüg wegen der Sleuern dauerl. , 

Art. VI. Beide Landesherren werden in «leiu znr 
Sicherung Ihrer landeslierrlichen Gefalle und Auf- 
rechtlialtung der Gewerbe Ihrer Unterthanen noth- 
wendigen Maasregeln einander gegeuseitig freund- 
schaftlich unterstützen. Seine Durclilaucht der Her- 
zog zu Anhalt- Bernburg wollen nanientlich gestatten, 
dais die lVonigl. Zollbeamten dite Spuren begangenor 
Unterscbleife auch in Ihr Gebiet verfolgen und mit 
Zuziehung der Ortsobrigkeiten sicli des Tliatbestandes 
versichem. Wenn auch zu dessen Feststellung, oder 
Sichcrung der Gefalle und Strafen, Visitationen, Be- 
srhlaguahmen und Vorkehrungen von den,Ronig- 
* lichen Zollbedienlen bei dcn Hevzoglichen Amls- 
oder Orlsbeborden in Anlrag gebracht wei'dcn, sollen 
diese, nachdeni sie sich von der Zuverlassigkeit den 
Uiustanden nach überzeugl haben, 3olche alsbald wil- 
lig und zweckmàîsig verun^tallen. Seine Herzogliche 
D ui’chl audit wollen ferner in dem Amte Mühlingen 

verordnen und darauf liallen lassen : t 

• ” 

dafs aile Herzoglichen Unterthanen und Andtere, die 
sich in dent gedachten Amte aufhalten, welche 
Waaren, ohne die an den Preufsischen Zollstellen 
zu erhebenden Gefalle — woran Seine Herzogliche 
Durclilaucht fiir den im Preufsischen Slaale ein- 
geschlossenen Tlieil Ihrer Besitznngen Selbst An- 
theil haben — unlerschleillich iiber die aulsere 
Preufsische Granze eingeführt haben, oder weltdie 
sonst Handlungen begehen, welche gegen das 
Preufsische' Steuergesetz und Ordnung vom 2fiten 
Mai 1818 laufén, nach der Strenge dieser Geselze, 
deren Kenntnil's bei ihnen vorausgeselzl wml, auch 
von den Anhalt/- Bernburgschen- Gericlits-Behordeii, 
wenn von tliesen die Unlersuchung und Überfüli- 
rung erfolgt, bestraft werden sollen. 
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1823 Die Geldstrafen und Konfiscalionen, worai.f die Iler- 
zoglichen Gerichte iu solclien Fallen erkennen juoch- 
leu, fallen dem Herzog lichen Fisces, nach Abzug 
des Denuncianten - Anüieils lediglicli anheim. 

Art. VII. Die Dauer dieses Vertragcs ist bis 
zum Scblusse des Jalires 1830 feslgesetzt worden. 
Erfolgt eiu Jalir vor dem Ablaufe dieses Verlrages 
keine Aufkiindigung von der einen oder der andern 
Seite, so ist derselbe stilJscbweigend als bis zu Endc 
des Jalires 1839 verlangert anzuseben. 

Art. VIII. Gegenwiïrliger Vertrag soll unver- 
züglich zur lande. 1 herrlicben Ratification vorgelegf, 
und nach Auswechselung der Rati licationsurkunden 
sofort zur Vollziehung gebracbt werden. 

Zu Urkund dessen ist derselbe von den beider- 
seiligen Bevollmachtigten unler Beidruçk.ung ibres 
Siegels unterzeichnet worden. 

% . * , 

Berlin den lOten Oclober 1823* 

/ 

Qeisr. Uî.R. TVilu. Joh. Volrath Ludwi», 
vos Bülow'. I reiherr vo.v S a uiv ru. 

Dieser Vertrag ist am 2ten Novemher 1823 von 
Seiner Majestat dem Konige ratilicirt und die Ratifi- 
cations -Lrkunden sind demnachst am 2/len gleieben 
Monats zu Berlin ausgewechselt worden. 

Berlin den 19ten Dezember 1823* 

K.bniglich Preufsiscbes Ministerium der auswarfigen 
Augelegenbeiten. 

Y ON BîJlSSTOKIf. 

‘ 1 , 
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Traité entre la Prusse et le duché 1823 
d’ Anhalt- Bernbourg concernant V ex- 
tension du système prussien des 
contributions indirectes sur le duché 
su périeur d' Anhalt - Bernbourg, signé 
le iOOctobre 1823. 

(Gesetzsamm lung par die Konîglichen Preufsischen 
S t cia t en 1824. 'jVo. 1.) 

Da Seine Majestat «1er Konig von Preufsen nnd Seine 
àliestregierende Herzog] iche Durchlaucht zu AnhaJi- 
Bernburg, nach sorgfàltiger Erwàgung alJer Verhalt- 
nisse, die Gberzeugùng gewonnen Italien, dais die 
Jlindernisse, •vvclche dein freien Y erkehr der beidcr- 
seiligen linterthanen mit einander im VYege slehen, 
sich nur durcli eine Übereinslimmung in den Grund- . 
sàizen des indirekten Steuersvslems gründlich beseili-. 
gen lassen; so- liaben dieselben, in der Absicht, die 
Wohllhal jenes l’reien Verkehrs J.hren Unterlhaiien 
zuzuwenden nnd dadurcli zugJeich die lang begründe- 
ten* freundnacbbarJirhen Verlialtnisse dauerhafl zu 
befestigen, darüber durcii iiire beiderseiligeu Bevoll- 
màchtigten , nànilich: 

Seine Majestat der Konig von Preufsen durch Al- 
lerhoebst Ihren Geheimen Légations - Kath von 
Biilow , 

Seine àliestregierende Herzogliche Durchlaucht zu 
Anhalt- Bernburg durch llochst Ihren Geheimen 
Bath und Hegicruugs-Prasidenten von Salmuth , 

nachfolgende Übereinkunft verabreden und unter Vor- 
behalt der Genehmigung abscliliel'sen lassen. 

Art. I. Sçine Herzogliche Durchlaucht zu An- 
halt - Bernburg erklaren sich, unbeschadet lbrer lan- 
desherrlichen lloheilsreclile , bereit, mit dem obéra 
llerzog ihu nie Bernburg dem Preulsischen indireklea 
Sleuersystein beizutréleen , wie seiches durch das Ge- 
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1823 sefz vom 26 ten Mai 1818 und die seitdem erlassenen 
Bestiimnungen und Erhebungsrollen feslgesetzt ist, oder 
kiinflig nocli durch gesetzlicheüeklai'ationen und Erhe- 
bungsrollen weiter besfinuut werden wird. Dabei ist 
iedocli ausdrücklich verabredet worden, dais die Grund- 
salze des Gesetzes vom ofilenMai 1818 oline Jieson- 
dere Übereiukunft nicht ahgeâiidert werden sollen. 

Aar. II. Seine Majestât der Konig von l’reufsen 
verspreclxeii dagegen dasjçnige Einkonuuen, welches 
Ihreu Kassen in Folge dieser Ansclilielsung zullielsen 
diirfie, den Iandesberrlichen Kasseu Seiner Herzog- 
lichen Durchlaucht zu Anlialt- Bernburg überweisen 
zu Jassen. 

Aar. III. Da nach den Bestinunungen des ge- 
dachteu Zoll - und Verbrauclisteuer -Gesetzes vom 26 len 
Mai 4818 die Gefalle auf der aufseren Granze des 
Breufsiscben Slaats erhoben werden, und deshaib nicht 
zu ermiileln ist, wieviel die Herzoglichen Untertha- 
nen davon fiir die ans dem Auslande zu beziehenden 
Waaren entrichtet liaben düvften; so soll der jedes- 
malilige letzt dreijahrige Ertrag des Einkoinmens an 
Verbrauclisteuerii bei den'lvoniglicheu Zolhimtern in 
den sieben ostlichen Fr ov inzen des Freul'sischen Staafs 
dergestalt fiir die drei nachsten JaJire zur Grundlage 
der Theilnabme Sr. Durchlaucht des Herzogs zu An- 
halt-Bernburg an jenen Einkiinften dienen, dais Ilüchst 
Dessen Antlieil nach den \ erhallnisscn der Bevolke- 
rung des in den Xollverband aufgenoinmenen Theils 
der gedachlen sieben rreul'sischen Frovinzen zu der 
Beviilkerung des oheren Herzogthums Bernburg, be- 
rechnet werden wird. Es wird dabei uni die Schwie- 
rigkeit der Sonderung der Zollgefalle von der -Ver- 
brauchsteuer zu beseiiigen, welche letztere nach der 
dernialigen Erhebungsrolle unler den Eingangs- Abga- 
ben iniîbegriffen ist, angenomiuen, dais die Verbrauch- 
steuer {■ des Einkoinmens an Ein- Aus- und Durch- 
gangs - Abgaben zusammengeuoinmen betrage. 

Aiit. IV". Wiewohl Seine Herzogliche Durchlaucht 
zu Anhalt- Bernburg eine ïheinalune an den Durch- 
gangs -Abgaben, da diese nicht auf den Verbrauch 
zu rechnen sind , weder auf don Grund gehabter und 
aufzugebender Dnrchgangs -Erhebungen noch einer ho- 
lieren Besteuerung übchst Dero Uuterthanen, welche 
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als die Folge Ihres Beitritts zu dein Preul'sischen 1823 
Sleuersysteme sich betrachlen lieJ'se, in Auspruch neh- 
mcn konnen ; so haben Seine Alajestal der Kônig yon 
Preufsen doch aus llücksicht auf den Umstand, dais ' 
die Herzoglichen Untertlianen gegewarlig die, in den ** 
rreuisischen Staaten hochbesteuerlen auslandisrhen 
AV aaren, ohne Preui'sisches Gebiel zu berülireu, uu- 
jniüelbar aus déni Auslande beziebon kimnen, welches 
mit dem Beitrilte zu dem Preul'sischcn Sleuersysteiue 
aufhort, dieserlialb Seiner Herzoglichen Durchlaucht 
auch einen Anllieil an den Einkiinftcn der Durchgangs- 
Abgaben zugesichert. Dem zufoige isl der Gesammt- 
antbeil peiner Herzoglichen Durchlaucht an dem Ge- 
sammlertrage yon Ein- A us_ und Durchgangs- Ab- 
gaben in den zum Steuervdrbande der sieben os i lichen 
Preul'sischen Provinzen gehbrigen Uaiidestheilen auf 

nacli dem Verliallnisse der Bevûilkerung des oberen 
Herzoglhums Bernburg festgesetzt. 

Aut. V. A r on den AVaaren, welche mit Herzog- 
liclien Hofinarschall - Aiuts - Attesten fur die Hofhal- 
tung Seiner Durchlauchl eiugehen, werden die Ge- 
falle , so weit es durcli die gedachlen Atteste ver- 
langt wird, nicht beiin Eingangc . erhoben , sondern 
blol's notirt, und bei der uachslen Quartal-Hebung 
des Antheils Seiner Durchlaucht an déu Gesanunt- 
Éiukünften in baarem Gelde angerechnet. 

Aiit. VI. Die fù'r die Herzoglichen Untertlianen 
mit der l’ost ankommendcn VVaareu sollen gleichen 
Begunsligungen und Beschrankungen mit denen unter- 
liegen,- welche fur die Koniglichen Untertlianen be- 
sliinmt sind. 

Aiit. VII. In Folge des Beitritts des oberen Iler- 
jzoglhums Bernburg zuin Preul'sischen Steuerverbande, 
wird die*Umslellung dessélben mit l’reui’sischen Zoll- 
beainten, so weit solches mit dem Preul’sischen Ge- 
biete grânzt, ganzlich aufboren, dagegen aber eine 
Granzbèwachung desselben gegen das nicht Preul'sische 
Gebiet zu dem Ende angeorduet werden, dais keine 
unversteuerte Waaren in das obéré Herzogihum Bern- 
burg, und aus demselben in die Preul'sischen Staaten 
eingeführt Werden künnen. 

Aiit. VIII. In Erwagung dais die Erhebung der 

Steueru au der Anhall- Bernburg -Braunsclweigischen 

‘ ✓ 
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1823 Granze fur tien Prenfsisclien Staat, naclidem zwisehcn 
soJdtem uml tlem obern Herzogthnme ein freier 
Verkehr eroffnet worden, von horhsler iclitigkeit 
ist, und dais zur Erhaltiing der erforderlichen 1 Granz- 
aufsicht, ein ofterer Weclisel der augesieJHen Beam- 
ten dienlich erarhiet vvird; so Jiaben Seine Ilerzog- 
liche Durclilaucht zu Anlialt- Bernburg lhrem Redite 
der Bewaclmng und Zollerhcbung auf der Granze 
llires ol>ern Merzoglhiiins gegen das nicht 1‘reuJ'si- 
sche Gebiet zu G'uiisten Seiner Majeslat des Ko- 
nigs von l’reufseu, jedoch mit Ausnahme der Er- 
iieimung des oder der Zolleinnehmer, vvelclie Sich 
Seine Herzoglicbe Dureblaucht vorbehalten, entsagt, 
wogegen Allerhbchsldieselben die mil dieser Granz- 
bewaciumg verbundenen Koslen zu tragen verspre- 
chen. ^Vird zur Unlerslülzung der Granzaufseher, 
militarische Htilfe nolhig, so versprechen Seine Ber- 
zogliche Dureblaucht, solche, auf gescliehene von 
Seiten tles Ober- liuspeclors an die Herzogliche Re- 
gierung zu riclitende Réquisition, zu gevvühren. 

, / 

Aut. IX. Es sollen demnachsl eine oder, nach 
Befinden der Umstande, zwei Nebenzollamter an der 
Herzoglicli Anlialt - Bernburg - Biaunschweigischen 
Granze aiigelogt, und dabei daS zur Erhebung der 
Geialle und zur Siclierung der Granzbevvachung er- 
iorderliehe Pers.ouale anges leljl vverden. Seine> Jler- 
zogliebe Durclilaucht versprechen, dafür zu sorgen, 
dais solclies gegen angemessene Miethen das nüthige 
Unlerkommen linde. 

Art. X. Das oder die gedachten Xebenzollamter 
vverden den ISamen: Koniglich rreufsisches und Jler- 
zoglich Anhall - Bernburgisches INeben - Zoilamt , fiih- 
ren, und das Kbniglfche und Herzogliche Wappen 
soll bei den Erliebiingsstellen angeschlagen wertîen. 
Die zur Granzbevvachung erforderlichen Granzaufseher 
vverden zvvar, mit Ausnahme der Zolleinnehmer, 
vveiche von Seiner Herzog] ichen Durclilaucht zu An- 
halt- Bernburg ernannt vverden, von Seiner Alajeslat 
dem Konige von Preufsen angestellt, besolde,l und 
nniformirt; doch sollen jsovvoIiJ Granzaufseher als 
Zoll -Einnehmer beiden Landesherren den erforder- 
Jiclien Diensteid fi/r die Dauer ihrer Anslellung im 
oberen Herzog thume Bernburg leisten und das iveinig- 
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lich Preufsische und das Ilerzoglich Anhalt- Bern- 1823 
burgische Wappen roieint auf der Kopfbedechung 
trageii. 

Art. XI. Die Einliehmei- und Grauzaufseher, 
welche im oberen Iferzogthuine Bernburg ihren 
"VVolinsitz angewiesen erhallen, sind fur die Dauer 
ilirer doriigeu Anslellung in àlleii Privât- und biii— 
gerlicnen V erhâlLnissert deu Ilerzoglieh Auball-Bern- 
burgisclien Gerichlén tinlerworfeu ; dagegen siehen 
sie in allen Dienstangelegenheilen und Dienslverge- 
lien unter déni' belcellenden Knniglieh l'réiii.srscJiçn 
Uaupt- Zollamle und den sonst compelenlen Kbnig- ' 
lichen Behcuden. 

■ ' . * 

Art. XII. Es werden iin oberen Herzoglhume, 
gegen das nicht l’reulsische Ausland, ein Granzbeairk 
der Ürtlichkeil angemessen gebildel, die Zollstraiisen 
mit Tafeln bezeichnel, und fine BinuenJinie festge- 
setzt werden. lnlierhalb dieses Granzbezirks werden 
die Granzbeamten nach der Zollordnung und den all- 
gemeinen gesetzlichen Vorschrilien verf'ahren. Iqdei's 
werden auch in dem übrigen Landesgebiele bcide 
Regierungen sich in den zûr Siciierung Ilirer Landes- 
herrlichen Gefalle und Aufrechthaltcng der Gevvçrbe 
'Ilirer Llnlerllianen, nothwendigen Maasregeln einan- 
der gegenseitig freundsqhafilich unlerslülzeiï, und 
daher naineutlich auch geslatlen, dais die lvdniglich 
Freufsischen Zoll- und die Herzoglich Bernburgischen 
Inipost (Accise) - Beamten die Spur begangener L r n- 
terscbleife in die gegenseiligen Gebiele verfolgen und 
mit Zuzieiiung der Ortsobrigkeilen sich des Thalbe- 
s landes versichern. VVenn aucli zu dessen Feslslel- 
Iimg, oder zur Sicherung der Gefalle und Strafen, 
v isilalionen , Beseblagnahmen und Vorkehrungen von 
den beiderseiligen Zoll- und Accise - Beamten , bei 
den Landes- oder Ortsbehorden in Antrag gebracht 
werden, sollen dièse, nachdem sie sich überzeugt, 
dais, den Lmslaliden nach, die Antrage durch die 
Gesetze begründet, oder ihnen docli nicht eulgçgeu 
sind, solcbe alsbald willig und zw'eckinâTsig veran- 
stidlen. Se. Durchlaucht versprechen, das i’reui'siscbe 
Steuergesetz und Ordnung voni 26ten Mai 1818 und 
dessen bereils ergangene oder nocli zti erlassende De- 
ciaralionen , als Landesherrliches Gesetz zur Kennt- 
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1823 nifs Ihrer Unterfhanen bringen, filr die Aufrcchthal- 
tung desselben ilurch die betreffeuden Behorden sor- 
gen und die Contra venienten, nach erfolgter Unlersu- 
rhung und Überfuhrung , nach der Strenge dieser Ge- 
setze bestrafen zu lassen. Geldslrafen, worauf die 
Herzogliclien Gerichte in solchen F'allen erkennen 
môchten , fallen, so wie die Confiscale, nach \bzug 
des Denunciantenantlieils , déni Herzoglichen Fiscus 
lediglich anheim. 

Aiit. XIII. Se. Majestat der Konig von Treufsen 
und Se. Durchlaucht der Herzog von Anhalt - Bern- 
burg, versichern Ihren Unterthanen gegenseitig den 
vbliig freten und ungestbyten Vérkehr zvvischen den, 
innerhaib der Freufsischen Zolllinie an den aufsern' 
Grahzen des Staats belegenen Koniglich Freufsischen 
Landen und dent obern Herzogthuine Anhali-Bern- 
burg dergestalt, dais die von den beiderseiligen Un- 
tertlianen innerhaib des gedachten Bezirks zu ver- 
führenden Waaren und Erzeugnisse aller Art, iiberall 
den eigenen inlandischen vollig gleick behandelt wer- 
den soJlen. 

- , 1 - < ‘ • « . < ‘ . , ' ' ,C . y 

Art. XIV. Da jedoch ein vollig freier Verkehr 
zwisclien den Preufsischen und Ait hait- Bernburgi- 
schen Landen, wie er im vorstehenden Artikel beab- 
sichtigt wird, nur dann mbglich ist, wenn eine 
voltige Gleichheit der indireclen Abgabenverfassung 
auch in Beziehung aùf aile inlandische Erzeugnisse 
. Statt findet, indem bei Ermangelnng ’ derselben, na- 
inentlich bei den drei wichtigen Erzeugnissen, Brannt- 
■vvein, Bier und Tabaek, die Freulsische Regierung 
g'enothiget sein würde, eine Bewacliung der llerzog- 
lich Anhalt- Bernburgischen Granze fortdauern zu 
lassen, oder andere Controllen mit bedeutendem Ko- 
stfertaufwande, und nichl ohne Henurmng des gegen- 
seitigen Verkehrs , einzufiihreu , so versprechen Se. 
Herzogliche Durchlaucht zu Anhalt - Bernburg în 
Ihren Landen, bei den vorgedachten drei Erzeugnis- 
sen, eine gleichmafsigê Besteuerung und Erhebung, , 
wie m den Koniglich Freufsischen Staaten, çinireten 
zu lassen. Bis dahin, dais diese eingerichtet ist, 
w ird hoi déni Übergange in das Gebiet, w elches den 
hohereu Steuersalz liât, von dessen Behorden das 




f 



et le duché ctAnha.lt - Bernbourg. 355 

Fehlende nacherlioben werden, zu welchem Ende 1823 
Seine Herzogliche Durchlaucht gewilligt siml, auch 
solche Verliiigungen treffen zu lassen, dais die Ein- 
fiihrung der gedachlen Erzeugnisse in das Preuj'sische, 
nur gegen Beibringung des Beweises von der Slatt 
gefundenen Amneldung bei deinjenigen Preufsisclien 
ZoiJamte , welches die Nachsleuer zu erbeben haf, 
erJaubt sein soll. Dagegen haben Seine 31ajestat der 
Kônig von Preufsen sicii bereil erklàrt, die Kosten 
der Erliebung der Gofalle an den auiseren Granzen 
des Preufsisclien Staals, alJoin zu tragen, und Seiner 
llerzoglichen Durchlaucbt iiberliaupt keine Verwal- 
tungskosten in Abzug bringen zu lassen. 

Aiit. XV. Da das Salz und die Spielkarten, 
welche in dera Preufsisclien Staate von den eigenen 
Unterlhanen desselben bereilet und verfertigt werden, 
im Preufsisclien Gebiete nicht fieien Umlau/ haben, 
sondern nur von den dazu bestimmlen Anstallen 
verkauft werden dürfen; so werden in FoJge dieser 
Bestimmung auch Salz und Spielkarten, welche in 
den llerzoglichen Eanden bereitet und yerfertiget 
worden sein mochten, in den Ktiniglichen Eanden 
niclit freien Umlauf haben konnea, sondern daselbst 
den gleichen Beschrânkungen , vorbehalllich der 
Durchfuhr der Spielkarten, unterworfen sein. In 
Rücksiclit des Salzes findeu überdies die besondereu 
Bestiinmungen der zu Halle und Bernburg am 6 ton 
und 9len April 1821 abgeschlossenen ÏJbereinkunft 
Anweudung , und ist dabei ausdrücklich festgesetzf, 
dais dieselbe ihren Grundzügen nach so lange beste- 
hen soll, als die Vereinigung wegen der Steuem 
dauert. 

Art. XVI. Mit Riicksicht/ auf die vorhergehenden 
Bestinunungen ist der Antheil an dem Steuereihkoin- 
men, welchen Seine Herzogliche Durclilauclit bis zuin 
31sten Deceiuber 1824 zu erheben haben, auf eine 
Sujnme von dreizelni tausend Thalern Preufsisch Cou- 
rant fur das Jahr feslgeselzt, welche in gleichen Quar- 
talraten, in den Monallien Marz, Juni, Seplember und 
December jedesmabl mit drei tausend zwei hundert 
und funfzig Thalern Preufsisch Courant bei der Ko- 
niglichen Regierungs - Hauptkasse zu iMagdeburg zur 
Verfiigung Seiner llerzoglichen Durchlaucht bereit ste- 
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1823 l )en sollen. Erleidet diese Zahlung Ansfand, so wiril 
6oiche sofort, auf die davon Ilerzoglicher Seits ge- 
1 uat h fe Auzeige, von der K. ùniglichen General - Staats- 
kasse in Berlin geJeistet werden. Die ZolJeinnahine 
der gemeinschafdichen INebeuzollamter iin oberen 11er- 
zogtlnme, wird von den daliei beslellten Einnehmem, 
auf Abschlag îles Seiner Herzoglicben Durclilauriit zu- 
lionunenilen jahrlirhcn Steuerantheils, in so weit dieses 
jedoch dadun Ji nicht überschrillen w ird , an die Her- 
zoglich Beriiburgsclien Bolioiden unmittelbar abgelie- 
fert werden. . ; ^ 

Art. XV JJ. Fimlet eine Anschltefsuiig des nnlern 
Herzogtlnuns Bernburg an das Preufsisi lie Steuersy- 
sti'm Slatt, so tri tt sodann zwischeu déni obérn unil 
unlern Herzogthoine Bernburg ein vollig freier Ver- 
kehr, jedocb mit BeriicksicJitigung der im Art. 14- 
gedachlen Bestiinniungen ein. Sollte aber das untere 
JJerzogt hum noch feruer als Ansland betrachtet wer- 
den miissen; so wollen dorh Seine Majeslat der J\ii- 
nig von Preufsen, zur Erhaltung und Erleichteruiig des 
Verkehrs zwischeu den beiden genaimten Herzoglicben 
Landeslheilen, einige Ausnahnien von dein Gesetze 
vont 26(eni\Iai 1818 geslalten. 

' l i 

N 

Art. XVIII. ' Dem zufolge sollen Getreide und 
Vieb aller Art, so wie Hulsenfriiclite und Sâ'mereién, 
aber saxmntlich nur in so weit, als es der eigene Be- 
darf der Bewohner dos oberen Herzogthuins erfordert, 
nebst funfzig Zentner Papier, welcbe siinmtlich als 
Erzeugnisse des untern Herzoglliums Bernburg mit Ur- 
sprungs- Bescheiniguugen von den betreltenden Be- 
hbrden versehen sein miissen, desgleichen der in Bern- v 
burg. gewoimene \Vein und Weinessig fur die Her- 
zogliche Kellerei in Ballenstedt, gegen die erforder- 
lichen Scheine der Behorden, nus dem gedacliten uu- 
tèrn Herzog t hume über Aschersleben nach dem. obern 
IJerzoglhume Bernburg abgabenfrei eingeführt werden 
kiitinen. JVachstdem werden dem JvcinigJichen Zoll- 
amle zu Aschersleben die nothigen Befugnisse zur 
, Erheb,ung der Durcbgangsabgaben beigelegt werden. 
Audi wird der llerzogliche Cammerwagen, wenn er 
von Ballensledl nacb Bernburg geht, in Aschersleben 
keiner Visitation un.lerworfen werden. Koiniut de.- 
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selbe aber von Bernburg nach Ballenstedt, so geht 1823 
zwar das herrsciiafiJiche J'eiJeison auch unvisilirt 
durch, allein allé abgabepfliehiige Waaren, welche 
sich auf dem Wagen befindeu, und in keinem Fallu 
in dem Felleisen belindJich sein dürfen, müsseu vor- 
ateuert werdén. 

A 11 t. XIX. Uni jedocli auch dem Wnnsche 
Semer Herzoglichen Durchlaucht, in Bezug auf eine 
Erieichlerung des Verkehrs des untern Jlerzog thiins 
Bernburg mit dein Freui'sisçheii Slaate, nach 3log- 
lichkeit y. u entsprjechen , so wollen Seine Majeslat 
auth gestatten, dais nachf'olgende Gcgenslànde mit 
geliorigeu Urspriuigs - Zeuguissen versehen , ans deiu 
untern Herzoglhume Bernburg in die Preufsischeu 
Staaten über die Haupt - Zollàmter Neu - Gatterslcben, 
Connern nnd W ittenberg, theils ganz steuerfrei, 
tlieils gegen Erlegung herabgesetzter Èingangsabgaben, 
eingeführt und gleichfails einige nachbenannte Er- 
zeugnisse aus dem Freufsisclien , welche mit Aus- 
gangsabgaben belegt sind, nach déni untern Herzog- 
thuine Bernburg abgabenfrei ausgefülirt werden dürfen: 

A. Gegenslande, welche aus dem untern Herzog- 
thuine nach Freulsen eingeführt \Verdeli konnen : 

jh Allé Arten Gelreide, Uülsenfruchte und Samereien. 

2- Grobe Bottcher-, Drechsler-, Korbfiecbter-, Tisch- 
lor- und aile .rohe oder blos gehobelte Holzwaa- 
ren, Wagenarbeiten und Maschinen von JIoJz, oder 
überall bips solche, welche nicht hiiher als mit der 
allgemeinen Eingangsabgabe belegt sind. 

3. Kalk, Gips, Bruch- und Jvalkstciue, so wie 
Ziegeln. 

4. Grobe inigeblexchte Leinwand. 

5. Rüb-, Loin - und Hanfol, so w ie Ôlkuchen. 

g. 20 Zenlner griuies Losch- und Fackpapier. loZent- 
ner ordinares, kleines halbweil'ses Druckpapier, 
auch weil'ses und gefarbtes Fackpajiier, so wie 
3 Zenlner audere FapiergatUmgen, jedoch aus- 
schlielsend von der rapiennühle iit Bernburg. 

7. Topferwaaren und Sleingut./ 
g. Yieh «lier Art. 

9. 15 Zentner wollene Tiicher gegen eine ermafsigte 
Abgabe von 15 Rtblr. pro Zentner und 45 Zentner 
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Flanelle und Moltons gegen eine herabgesetzte Ab- 
gabe von 5 lltlilr. pro Zentner, ausschliefsend aus 
dem Herzoglichen Amie Coswig. 

B. Gegenstande, welche aus Preufsen in das 
ontere Herzogtlium abgabenfrei ausgefiilirt werden 
diirfen. 

1. flolzkohlen und 

2. aile Arten von Ôlkornern. 

Es ist dabei jedocli verabredet worden, dafs die 
Ursprungs- Zeugnisse in dem untern Herzogthume 
Bembiirg, nur den Eigenthümern von den resp. selbst 
gewonnenen und selbst verarbeiteten Erzeugnissen, 
«icht aber denen, welche soiche von den Eigènthü- 
mern kaufen, uni daniit einen Handel zu treiben, von 
den Herzoglichen Behorden ertheilt werden sollen ; 
nicht minder wird die Ausfuhr der vorgenannten 
Preul'sischen Erzeugnisse nur gegen Yorzeigung Her- 
zoglicher gerichilicher Atteste, wodureli der Bedarf 
fiir die betreffenden Herzoglichen Unterlhanen be- 
scheinigt wird, Und welche auf keinen Fall liber 
solchen liinaus gewahrt werden sollen , oline Erle- 
gung der festgesetzten Ausgangsabgabe statt fmden. 
Dainit es den Frachtfulirleuten, welche von Braun- 
schweig und Magdeburg nach Halle und Leipzig ,fah- 
ren, und den VVeg über Bernburg einschlagen, .er- 
leichtert werde, daselbst zu übernachten ; so wird 
inan sich über soiche Vorkehrungen einigen, wo- 
durch pefraudalionen verhiitet werden. 

Art. XX. Da jedoch die in den Koniglich 
Preul'sischen Staaten ani hochsten besteuerten auslan- 
dischen Waaren, namentlich Colonialwaaren aller 
Art, Weine und seidene Zeuge, mit keiner Abgabe 
ini obern Herzogthume bisher belegt gewesen sind, 
und l’rei au S dem Auslaiide habèn bezogen werden 
konnen, dies Yerhaltnifs auch fortdauert , bis der , 
Beitritt der Herzoglichen Lande zum Preusischen 
Steuersystein wirklich in Ausführung gebracht wird, 
mithiu, wenn die Pre.ul'sische Granzbewachung weg- 
falll, den Kôniglichen Kassen und gewerbtreibenden 
Uiilerihaiien ein bedeutender Verlust aus ‘der Eiji- 
führung der uuversteuerten Waarenbestande in dem 
obern lierzogthunie erwachsen konnte ; so verspreclien 
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Seine Herzogliclie Durchlaucht zu Anhalt -Bernburg, 1823 
vier WocJien vor Aufhebung der PreuTsischen Granz- 
bewacliuug gegen das obéré llerzbg t hum, und mit 
dem Eintritt der Grànzbesetzung desselben gegen das 
niclit Preulsische Gebiet, aile W aareiibestiinde in dem 
obéra Herzog tbmne genau aufzeichnen zu Jassen, die 
Besitzer der Waaren entweder zur Bezalilung der 
Sleuer von den Bestanden oder zur Wiederausfüh- 
rung der Waaren nack dem Auslande, vor Auflie- 
bung der Koniglich Preulsischen Grânzbew ach uhg 
anzuhallen. Die zu erhebende Sleuer wird den Her- 
zoglichen Kassen zlifallen, jedocli soll der Betrag 
derselbcn, von der Preufsischer Seits nack Art. XVI. 
zu zaklenden Somme, in Abzug gebrackt werden. 

Über die ?A.rt und Weise der Aufnabme der Waaren- 
bestiinde, und wie weit dabei zu gehen sein diirfte, 
hat eine besondere Einigung slatt gefunden. 

Art. XXI. Die Douer dieses Vertrags ist bis 
zuin Schlusse des Jahrcs 1830 feslgesetzt worden. , 
Erfolgt ein Jabr vor dem Ablaufe dieses Vertrages 
keine Aufkündigung von der einen oder der andern 
Seile, so ist derselbe stillsckweigend als bis zu Ende 
des Jalnes 1839 verlangect anzuseben. 

Aav. XXII. Dieser Verlrag soll unverzüglick zur 
AlJerhochsteu und Ilochsleu Ratification vorgelegt, 
und nach Auswechselung der Ratifications - Urkunden, v 
sof’ort zur Vollziehung gebrackt werden. 

Zu Urkund dessen ist dieser Verlrag von den 
beiderseifigen Bevolliuacktigten unterzeichnet und mit 
ihren Wappen besiegelt worden. 

* So geschehen Berlin, den lOlen October 1823» 

HeiNR. UtR. WlUHELM JoHANV V OLÏIATH LuitWÏO 
vos Bülow. Frèiherr von Saumuth. 

Dieser Vertrag ist unlerm 21en Noveinber 1823 
von Seiner Majestâit dem Konige ratificirt, und die 
Ratifications - Lrkunden sind demnachst arn 27ten 
gleichen Monalks zu Berlin ausgeweckselt worden. 

Berlin den I9ten December 1823* 

Koniglich Preufsisches Ministerium der auswàrtigen 
Augelegenheiten. 

vos BimiiTORri. 



* âJki 
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83 . 

1823 Acte du gouvernement Britannique 
portant nomination de Consuls dans 
\ les nouveaux Etats de V Amérique 
ci-devant espagnole du 17 Octobre 

1823 - 

( The Times 1823- Octobre 18* No. 12,006*) 

I 

Foreigu OlTice Oct. 17 . 1823 . 

Sir! — I am directed by Mr. Secrelary Obnning to 
actjuaint you, in reference to your application for 
protection to (lie trade of His Jlajesty’s subjects with 
the provinces of Spanish America, lhat His Maiesty’s 
(ioverpiuenl bave determined to send ont fortJhwith 
Consular Agents to the several ports and places in 
those provinces, in vyhich,' as tbey bave iearned 
froin the best inrjuiry, Brilish interests are at pré- 
sent îuost extensively coucerned. 

1 subjoin a list of tliese ports and places. 

I am, Sir, your xuost obedient humble servant. 



Johst Lovve Esq. etc. etc. 

Mexico 
Vera Crux 
1 Acapulco 

Santa Fe de Bogota 
, La Guayrà 
Maracay bo 
Carthagena 
l’anama 
Buenos Ay res 
ditlo 

Monte Video 
Cliilo (Valparaiso) 
dilto 
ditto 

Tern (Lima) 
ditto 
ditto ' 



Joseph Tlaxta. 

Consul general 
Consul 
ditto 

Consul general 
Consul 
ditto 
ditto 

ditto , . 
Consul general 
Vice - Consul 
Consul 

Consul general 
Vice - Consul 
djilto 

Consul general 
Vice -Consul 
ditlo 
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/ • . -, v 

Traité d’union, de ligue et de con - 1823 
fédération perpétuelle , entre la Co- 
lombie et le Méxique, signé à Bogota 
le 230ctobre 1823, ratifié par le gou- 
vernement colombien, à l’exception 
de l’art. X., d’une partie de l’art. XI. 
et d’une partie de l’art. XIV. , le 
30 Juin 1824 et publié dans la ville 
de Méxique, le 20 Septembre 1825* 

(Le Moniteur 1826- 28 Janv. No. 28- Le Journal 
de Francfort 1826- 31 Janv. No. 31. New Annual- 
register 1824- Public Paper s pag. 543-) 

, . « » / 9 

T-/ e gouvernement de la république de la Colombie, 
dune part, et celui du Mexique, de l'autre, désirant 
sincèrement terminer les maux de la guerre actuelle, 
dans laquelle ils ont élé forcés de s'engager avec le 
Roi d’Espagne, et ayant résolu d'employer la totalité 
des forces de terre et de mer qui leur appartient pour 
la défense de leur liberté, et désirant en outre que 
cette ligue devienne générale parmi tous les états de 
l’Amérique Méridionale, afin qu’ils puissent unir leurs 
ressources pour maintenir leur indépendance commu- 
ne," ils ont nommé des plénipotentiaires qui ont con- 
clu le traité suivant d'union, de ligue et de confé- 
dération : ’ 

AaT. I. Les républiques de la Colombie et du 
Méxique s’unissent en ligue et en confédération pour 
toujours en paix comme en guerre, afin de maintenir 
autant que les circonstances le permettront, par le 
moyen de leurs forces de terre et de mer leur indé- 
pendance contre la domination de l’Espagne, ou de 
toute autre nation étrangère; et afin d'assurer, après 
la reconnoissauce de leur indépendance, la bonne-" m- 



i 
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1823 telligence et l’harmonie entre leurs propres citoyens 
et avec les états avec lesquels ils pourroient établir 
des relations par la suite. > 

Art. II. Les républiques de la Colombie et du 
Mexique ont donc conclu réciproquement un traité 
perpétuel d’alliance et d’amitié constante pour leur 
défense commune, s’obligeant à s’entre-aider et à 
repousser mutuellement toute attaque ou invasion qui 
pourvoit menacer d’une manière quelconque la sûreté 
de leur indépendance et de leur liberté, ou affecter 
leurs intérêts, ou troubler leur paix, pourvu que dans 
ce cas une réquisition soit faite à une des républiques 
par les autorités de l’autre légalement établies. 

Art. 111. Afm de parvenir au but de l’article pré- 
cédent, les deux parties contractantes s’engagent à 
s’entre-aider avec les forces de terre qu’on fixera par 
des conventions particulières, quand les circonstances 
l’exigeront. 

Art. IV. Les forces de terre et de mer des deux 
parties contractantes seront employées à remplir les 
conditions des conventions précédentes. 

Art. V. Dans le cas, où par un évènement in- 
attendu, il faudroit fournir des secours avec une 
grande promptitude, chacune des parties contractantes 
sera libre d’opérer contre l’ennemi dans les territoires 
de l'autre, si les deux gouvernemens n'ont point le 
i teins de se concerter entr’ eux. Quand les troupes 
. 1 agiront ainsi, elles observeront les lois et les ordon- 
’ nances de l’état où leurs opérations auront lieu, au- 
> tant que les circonstances le permettront. Elles obéi- v 
ront au gouvernement et respecteront ses ordres. Les 
dépenses faites dans ces occasions seront fixées, par 
des conventions séparées ei remboursées une année 
après la conclusion de la guerre. 

Art. VI. Les parties contractantes s’obligent ù 
fournir tous les secours possibles aux bâtiinens mar- 
chands ou de guerre appartenant à l’une d’elles, qui 
arriveront dans leurs ports respectifs amenés par les 
avaries ou par toute autre cause; ces navires pour- 
ront faire faire les réparations dont ils auroienl besoin, 
se procurer des vivres, des armes, et augmenter leurs 
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fjuîpages de manière à pouvoir continuer leurs voya- 4823 
res ou leurs croisières, et cela aux dépens de l'état 
>u des individus auxquels ils appartiendront. 

Art. VU. Afin d’éviter les outrages que cora- 
îetlent les corsaires sur ,1e commerce national et sur 
telui des neutres, les parties contractantes conviennent 
i étendre la jurisdiction des cours marilftnes de cha- 
îne d'elles à leurs corsaires et à leurs prises indif- 
léremment, dans le cas où on ne pourroit pas con- 
rtater le port d’où ils sont partis, et lorsqu’ils seront 
•oupçonnés d’avoir fait éprouver des avaries au com- 
uerce des nations neutres. 

/ I 

Art. VIII. Les parties contractantes se garantis- 
sent mutuellement l’intégrité de leurs territoires re- 
spectifs, tels qu’ils étoienl avant la guerre actuelle; 
recoimoissant comme partie intégrante de ce territoire 
ce qui n'étoit point compris dans les vice - royautés 
lu Mexique et de la Nouvelle- Grenade, mais qui en 
fait maintenant partie intégrante. 

Art. IX.. Les parties intégrantes du territoire des 
feux parties seront déterminées et reconnues. 

Art. X. Si la tranquillité intérieure venoit mal- 1 
leur eu sement à être troublée dans le territoire de 
fune des deux parties contractantes par des hommes 
séditieux, ennemis d’un gouvernement légal, les par- 
ties contractantes s'engagent à faire causé commune 
contre eux, jusqu’à ce que l’ordre et l’empire de la 
loi soient rétablis. Les forces nécessaires seront four- 
nis comme il est stipulé par les articles 2 et 3 . 

L V 

Art. XI. Toutes les personnes qui, après avoir „ 
pris les armes contre le gouvernement légal de l’un 
des deux pays se seroient retirées sur le territoire 
de l'autre, afin d’echapper aux poursuites de la ju- 
stice, seront livrées au gouvernement contre lequel 
l'offense a été commise. Les déserteurs de l’armée et 
de la marine sont compris dans cet article. 

Art. XII. Afin de consolider l’union entre les 
deux états et d’empêcher l’interruption de leur amitié 
et de leur bonne ihtelligence , on formera un congrès 
auquel chacune des deux parties contractantes enverra 
deux plénipotentiaires xnunis des mêmes pouvoirs que 
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1823 ceux qu’on accorde aux ministres du même rai qu’« 
envoyé auprès des nations étrangères. 

Art. XIII. Les deux parties contractant* s'ol 
ligent à ihviter les autres états de l’Amérique ;i-d< 
vaut colonies espagnoles, à adhérer à ce traité ’unio 
de ligue et de confédération perpétuelle. 

Art. XIV. Aussitôt qu’on sera parvenu à ce bt 
important, on assemblera un congrès général di s étal 
de l’Amérique, auquel se rendront les plénipo enliai 
res de tous ces états. Le but de ce congn s ser 
d’établir des relations intimes entre tous et :hacu) 
de ces états, et de confirmer celles qui existe it. 1 
, servira en outre de conseil dans les grandes ociasiont 
de point de réunion dans les dangers communs, d’in 
terprête fidèle des traités publics, en cas qu’ l sur 
vienne des malentendus et d’arbitre s’il s’élevait de 
différends. 

Art. ,XV. «L’isthme de Panama étant une parti 
intégrante de la Colombie et l’endroit le plus favo 
rable pour la réunion d’un congrès, cette réjpuhliqu 
, propret de fournir aux plénipotentiaires du’ congre 
toutes les facilités que l’hospitalité demande d'u 
peuple parent, et qu’exige le. caractère sacré des aiu 
bassadeurs. 

/ 

Art. XVI. Le Méxique consent de son coté 
faire la même stipulation si jamais les évènemeus d 
la guerre ou le consentement de la majorité des étal 
porloient le congrès à se réunir dans son territoire. 

Art. XVII. Ce traité d’union, de ligne et d 
confédération perpétuelle ne sera pas regardé coinni 
affectant d’une manière quelconque l’exercice de la 60 i 
» ! verainelé nationale de l’une ou de l’autre des partie 

contractantes, sous le rapport de ses lois et de . 
forme de son gouvernement, ou de ses relations ea 
térieures; mais les deux parties contractantes s'engi 
gent positivement à ne pas consentir à une demain 
quelconque d’indemnité, de tribut, • d’impôt qui sero 
faite par l’Espagne pour la perle de sa suprématie si 
ces contrées, et par toute autre nation en son nui 

Elles s’engagent aussi à ne pas faire avec l'Espagi 
ou avec une autre nation quelconque, de traité < 
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réjudire de leur indépendance; mais de maintenir 1823 
au» tons les teins leurs intéfèls mutuels, avec la 
ignilé et l’énergie <jui conviennent à des états libres, 
îÜépendans, amis et confédérés. 

V v . , . . .. • • \ 

A ht. X VIII. Stipulé pdur la ratification du traité 
recèdent. 

, Fait à Bogota le 23 Oct. 1823. 



85 . 

Traité cle paix , de commerce et de 
invitation entre S. M. le roi de 

O * 

Sardaigne et la "Porte Ottomane, 
igné à Constantinople le 25 Octobre 
823 ^ publié dans le royaume de 
Sardaigne , -le 20 Janvier 1825 * 

I 

( Neueste Staatsalten uncl Urkunden Band. 1. 
Heft 1. p. 20.) 

hn N amen Gottes. Amen. 
èi .. • . “ • ■ ■ ■ . 

^e. Maj. Cari Félix, Kônig von Sardinien, Herzog 
on Savoyen. und Genua u. s. w. , Fürst von Piémont 
. s. \v., und Se. Kaiserl.' Majeslat der Grofsle der 
oltane, und erlauchtester der ottomanischen Herr- 
ïher, der inachtigste ottomanisclie Kaiser, furclilba- 
îr Beherrscher von sehr vielen grofsen Landern, 
ullan Mahmud Clian 11, von gleichem Wnnsclie be- 
îelt, unier sicli und lliren respectiven Slaaten und 
r olkern dauerliaf'le Friedens- und Freundscliaftsver- 
àltnisse z u begründen, wie auch den Unterthanen 
eider holien coulrahirenden Tlieile die Vortheile 
ines auf wecliselseitig er^prielslichen Grundlagen und 
rrundsatzen beruhenden Handelsverkehrs zu sichern, 
aben es fiit angemessen befunden , einen feierlichen 
ad definitiven Freundscliafts-, Friedens-, Handels- 
nd Schifffahrts- Tractai , nach dem Muster der mit 

* t ’ ’ 
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1823 andern befreundeten Machten bestehenden Trac aU 
abzuschliel'sen. 

• Se. Maj. der Konig von Sardinien Tiaben zu lie 

sem Behufe die Vermittlung ilues Freundes ji\c 
B undesgenossen des Roiiigs des vereinigten Koi ig 
reiehs Grolsbritannien und Irland in Anspruch ge 
rioinmcn, und daller mit Zustinunung Sr. Grofsiri 
tanqischen iVIajestàt zu lhrein Conunissar iuid Bei ail- 
machtigten ernannt Se. Excellenz den hociigebor îei 
Herrn Bercy Clinton Sydney, Lord Viskount inc 
Baron von Slrangford, Bwir des Konigreichs Irhnd, 
Grolskreuz des Bathordens, des konigiich portugie- 
sisclieli Ordens vom Thurm und Schwert, und muh- 
' rerer anderer iiohen Orden ; Mitglied des geheimeii 
Raths Sr. Konigiich Groisbrilannischen Majestat , md 
lloehslderen aufserordenllicken Botschafter und lie— 
vo 11 macliligten Minisler bei der ho lien olloinanni- 
schen Pforte ; — und , 

Se. Kaiserliche Majostàt der Sultan Mahniud 
Chan II, liaben Ihrerseils zu Ihren Commissaren und 
Bevollmachtigten ernannt II. Excellenzen die IIH. 
Mehmed Arif Bei Efendi, ehemaliger Kadiasker von 
Rumelien, Mehmed SadiL Reis - Efendi, jetzigen 
Grolskanzler des Reiclis, und Mehmed Seida Efendi, 
Generalinspeclor der Artillerie, welche nach erfolgter 
Auswechselung ihrer respectiven, in gehoriger Fonn 
befundenen Vollinachten , und nach reiflich gepfloge- 
ner Beralhung über folgende Artikel iîbereingekom— 
men sind, und selbe abgeschlossen und unlerzeich— 
net haben : 

Art. I. Se. Mgj estât der Konig von Sardinien 
und die hohe ottomannisclie Bforle schliefsen auf 
gleiche Weise, wie die hohe Bforte mit andern Mâch— 
ten durch Yertrnge verbunden ist, einen Freund- 
schafts- Vertrag in Folge dessen, wie es die Ver- 
haltuisse der Freundschaft und des guten Einverneh— 
mens fordern, die Kaufleute, Unterthanen und die 
Kauffartheischiffe Sr. Sardinischen Majestat in die 
Staaten des^ ottomannischen Reiehs konnnen, ihren 
llandelsverkehr daselbst mit voiler Sicherheit treiben, 
und ailes Schutzes und Beistandes gewartig sein 
konnen. Dagegen konnen nuch die Kaufleute, Un— 
terlhanen und Handelssckiffe der hohen Bforte die 
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Slaaten Sr. Koniglich Sardinischen Majestat mît der 1823 
vollkominenslen Sicherheit hesuchen, ihren Handels- ~- 
verkehr daselbst treiben , und ailes Seliu tzes und Bei- 
stamles gewâirtig sein. 

Art. II. Die Unterthanen nnd Kauileute beider 
contrahirendeii Theile werden als Zollgebühren fiir 
die Ein - und Ausfuhr ihrer Waaren (mit Ausnahme 
der verbotenen und Kontrebande - Waaren) erlegen, 
und zwar die sardiuischen Kauileute drei Procent 
gfleich- den audern europaischen Handelsleuten, und 
die ottomannischen Kauileute eben so viel, und es 
soll von beiden Seiten nichts über dieses stipulirte 
Quajitum abgefordert werden. 

Art. III. Den sardinischen Handelsleulen ist auch, 
gleicli den übrigen Europaern, erlaubt, von den Er- 
zeugnissen der ïiirkei solclie W aaren und Arlikel 
zu nehinen und auszuführen , deren Ausfuhr nicht 
verboten ist, und deren das Land nicht selbst bedarf. 

Art. IV. In den Theilen des ottomannischen 
Reichs , wo die sardinischen Unterthanen Handel 
treiben werden, und woselbst die Anwesenheit eines 
Consuls oder Vizeconsuls zur Besorgung ihrer Ange- 
legenlieilen und Inleressen olfeubar nothwendig sein 
wird, sollen Consuln und Vizeconsuln aufgestellt 
werden, welche ans den Unterthanen Sr: Sardinischen 
Majestat gewahlt, und selben die erforderlichen Di- 
plôme und Décrété , mit den herkommlichen Privile- 
gien und Immunitaten , ausgefertigt werden sollen. 

Auf gleiche Weise steht es der hohen Pforte, wenn* 
sie es fur noth^vendig erachtet, frei, in Sardinien • * 
Schach-Bender oder Consuln und Vizeconsuln aufzu- 
stellen, welche als solclie auf gebiihreiide Weise aus- 
gezeichnet und denselben die übliclien Privilegien zu- 
gestanden werden sollen. 

Art. V. Die Schach - Bender und Vizeconsuln, ' 
welche in den Seesladten von Sardinien residiren, 
werden die Consulats -Gébühren von den Waaren 
der ottomanischen Kauileute erheben, welche von 
Handelsschiifen der ottomannischen Pforte daselbst 
emgéfiihrt und ausgeladen werden, und zwar nach 
dein festzustellenden Tarif, und die sardinischen 
Ivauiieute werden den Consuln und Vizeconsuln ihrer 




* ' . r 

368 Traité de paix > de commerce et de navig. 

' ' - » N . ’ 1 _ • * *’ 

1823 Nation die gewôhnlichen Consulats - Gebühren Ton 
don Waaren entriçhten, welche sie auf sardinischen 
Schiffen in die Hafen der Türkei' einfùhren und aus- 
laden werden. 

Akt. VI. Wenn die sardinischen Unlerthanen 
Jérusalem, oder einen andern Ort des ottomannisclien 
lteichs , es sei aus Andacht oder aus blolser Keise- 
f i lust besuchen wollen, so werden sie zu diesem Be- 

hufe mit einem kaiserlichen Ferinan verselien werden, 
uin frei und uugehindert reisen, und ailes Beislandes 
und Schutzes gewartig sein zu konnen. 

• V 

Art. VII. Wenn ein sardinischer Unteitkan in 
der Türkei mit Tode abgeht, so wird der an dem 
Orte, Tv o derselbe verstorben ist, residirende Consul 
Sr. Sardinischen Majestal sein nachgelassenes Verjnd- 
• . gen einstweilen in Besilz nehmen, uin es sodann 

seinen Erben zukommen zu lassen. Wenn sicli kein 
Consul in dem Orle beûndet, so wird ein Ortsrichler 
(Kadi) das Inventa rium über den NachlaCs dem nàch- 
sten sardinischen Consul übersenden. Dasselbe Ver- 
’ fahren wird auch in llinsicht der Unlerthanen der 

' hohen P forte , . welche in Sardinien mit Tode abge- 
hen diirften, beobachtet werden. 

Art. VIII. Diejenigen Streitigkeiten und Prozesse, 
welche sicli unler sardinischen Unlerthanen (in der 
Tû'rkei) erkeben, sollen von den Gesandten und. Con- 
suln ihrer Nation untersucht und geschlichtet wer- 
den ; diejenigen Streitigkeiten und Prozesse aber, 
welche sich zwischen sardinischen und oltoiuanni- 
schen Unlerthanen erheben, sollen nach den türki- 
sclien Gesetzen in Gegenwart eines sardinischen Dra- 
gomaus, entschieden und geschlichtet werden. Jeder 
solcher Prozels , dessen Gegenstand über 4000 Aspern 
betragt, soll nach Konstantinopéi gewiesen, und dort 
nach den heiiigen Gesetzen entschieden w erden. 



\ Art. IX. Die sardinischen Unterthaneri, 'welche 

'sich in ottomannische Lânder begeben, und sich da- 
selbst ruhig init îhreu HandelsangeJegenheiten be- 
schâiftigen, sollen, wofern sie sich keiner Vergehun- 
gen schuldig machen, auf keinerlei Weise von den 
türkischen Behprdeu und Obrigkeiten belastiget wer- 
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den. Wenn sich aber sardiuische Unlerlhanen V er- i 823 
geliungen zu Sclmlden kouunen lassen, so soJJeu sie, 
mit Beiziehung des bevoibnachtiglen Minislers oder 
Consuls ihrer Nation, auf die nainliche Art zur ver- 
dienten Strafe vecurtheilt werden, wie in ahnlichen 
Fallen, gegen die iibrigen Europaer verfahren wird. 

Aiit. X. Wenn sich die I\riegsschiffe beider 
Machte begegnen, so werden sie sich wechSelseilig 
die nach dein Seeggbrauch übiiclien Zeicheu der 
Freundschaft geben ; und w enn Kriegsschiiie einer 
der beiden 3Iachte KauirartheischifTen der andern be- 
gegnen, so werden solche auf hoiliche und freuiul- 
schaflliche Weise behandelt werden. Die Handels- 
schiffe beider Theile werden sich b&i der Ankunft in 
die Ilafen und auf den Itheden der respectiven Staa- 
ten den bestehenden Yerorduungen des Landes fügeu. 

Art. XI. In dem Fall, wenn ein sardinischer 
Unterthan zu dein Islamisinus übertritt, so soi] er in 
Gegenwart des sardinischen Dragoniaus vernonnnen 
Werden, und wenn sich ergiebt, dafs er unbestreit- 
bare Schulden hal, so soll die Liquidation der.,elben 
nach den heiligen Gesetzen bewerkstelligt werden. 

Art. XII. Die Consuln und Vizeconsuln von 
Sardinien in den ottomanuischen Slaaten, so wie 
überhaupt aile sardinischen Unterthanen , welche in 
llandelsangeJegenheilen in die Türkei koinmen, wer- 
den vom Charadsch, voin Badscli, und von aJlen an- 
dern Abgaben dieser Art befreit sein. 

Art. XIII. Es wird stipulirt, dafs . die sardini- 
schen Kauffartheischiffe, welche, um Handel zu trei- , 
ben, nach der Türkei kouunen, unter ihrer eigenen 
FJagge , und nicht unter der einer andern Macht se- 
geln werden; die sardiuische Flagge weder an Fahr- ( 
zei ge anderer Machte, noch au Schiffe von Raajas 
(nicht mahomedanischen Unterthanen der Tforte) ge- 
geben werde; dafs der bevollmachtigte Minister, so 
wie die Consuln und Vizeconsuln Sr. Sardinischen 
Majestiit keine l’atente an Unterthanen der hoheu 
l’forte ausfertigen , noch selbe oflen oder insgeheim 
heschiilzen sollen, Grundsatze, von denen es nicht 
erlaubt ist abzuw eichcn. 

A a 
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1823 Art. XIV. Dem bevollmaclitigten Minisfer, so' 
wie den Consulu Sr. Konigl. Sardinischen Majestat, 
welche beslimmt sind, bei der holien Fforte uud in 
dea otloinannischen Slaalen zu residiren , werden aile 
diejenigen Privilegien, Rechte uud Immunitaten zu- 
gesianden werden, welche die bestehende Freund- 
schaft gebietet, und deren die Agenlen der andern 
Machto geniel'sen. , In Erwiederung dessen, und nach 
demselben Grundsatz werden den Consulu /und Vize- 
consuln der holien Fforte, welche in Sardinien resi- 
diren werden, dieselben Privilegién, Rechte und Im- 
munilalen bewilliget. 

Art. XV. Nach erfolgter Unterzeichnung und 
Ratification des gegenwa'rtigen Freundschafts- und 
Handels- Tractats von beiden Theilen, soll derselbe 
auf keinerlei Weise verletzt, sondern piinctlich beob- 
achtet werden. Gegenwartige Acte wird sowohl von 
Seiten Sr. Majestat des Konigs von Sardinien, als 
von Seite Sr. Majestat des Kaisers der Osiuauen, nafch 
dem bestehendeu ^Gebrauch durch die beiderseitige 
Unterschrift feierlich bestatigt und ratificirt, und die 
Ratificalionen innerlialb vier Monaten, und wo mô'g- 
lich noch früher, von dem Tage des Abschlusses 
gegenwartiger Acte an gerechnet, zu Ivonstantinopel 
ausgeweehselt werden, von welcher Acte die beider- 
seitigen Bevollinachtigten zvvei gleichlautende Exem- 
plare haben ausfertigen lassen, solche mit ihrer ei- 
v genhandigen Unterschrift und mit ihrern Insiegel ver- 
sehen , und gegenseitig ausgeweehselt haben. 

So geschehen zu Konstantinopel am 25sten des 
Monats October im Jahre 1823- 

' # 

» ✓ Unterz. Strangford. 

“Wir aufserordentlicher Botschafter und bevoll- 
machtigter Minister Sr. Majestat des Konigs yon 
Grot'sbritannien bei der holien Fforte, und Bevoll- 
machtigter Sr. Majestat des Konigs von Sardinien 
aura Abschlusse eines Freundschafts - uikl llandels- 
Vertrags zwischen Sr. Sardinischen Majestat und der 
hohen ottomanischen Fforte, bezeugen und erklâiren 
jedem, den es augeht, dafs gegenwartige Abschrift 
eine echte und genaue Abschrift des unterm 25ten 

• ■ i * . 
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October des laufenden Jahrs zwîselien Sr. Sardini- 1823 
schen Majestat und der hoJien ottoiuannischen l’forte 
„ abgeschlossenen ïrarlals sei, welcher aus einer Ein- 
leitung, fünfzehn Arlikeln, und einem Schlufssatzg 
besteht, und am besagten Tage von Uns und den 
ottoinanischen bevollmachtigten Ministern unterfer- 
tigt, und von uns in zwei gleichlautenden Exempla- 
rien gegenseitig ausgewechselt worden ist. 

Urkund dessen u. s. w. 

• , * ’t 

Unterz. Strangford.” 

(Die Auswechslung der Ratificationen gegenwarti- 
gen T raclais in den respectiven Sprachen ist zu 
Konstanlinopel von den Bevollmachtigten der beiden 
liohen contrahirenden Màchte am 27s I en des filonats 
April des Jahres 1824i welcber dem Ende des 
Schaaban des Jalirs der Hedscliira 1259 entspricht, 
auf feierliche Weise vollzogen worden.) 



86 . 

Traité pour l’occupation clés places 
de Barcelonne, Tarragone et Hostal- 
rich par les troupes francoises, con- 
clu cl Sarria le l Novembre 1823* 

(Le Journal de Francfort 1823- 25 Nov. No. 328- 329*) 

*Trai!é conclu pour l'occupation des places de Barce- 
lonne, Tarragone et lloslalrich, en conséquence îles 
bases établies dans la lellre de S. Exc. 31. le maré- 
chal duc de Conégliano, commandant en chef, a 31. 
le général Espoz y Mina, en date du 22 Octobre; en- 
tre le lieutenant général comte Curial, commandant 
supérieur du blocus de Barcelonne, le lieutenant gé- 
néral baron Berge, commandant en chef l’artillerie 
du 4 e corps , lg maréchal de camp Després , chct de 
l’état -major général du 4 e corps, dune part; et 31. 

Aa 2 
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j 823 le maréchal île camp don Antonio Rotfen, gouver- 
neur de la place de Barcelonne, les lieuienans colo- 
nels don Joseph de la Torre-Trassierra et don 11a- 
luou Gali, chargés respectivement des pouvoirs de S. 
Exe. le lieutenant général don Francisco Espoz y 
Mina, général en chef du 1 er corps d’armée d'opéra- 
lions, commandant général du septième district mili- 
taire, et don Antoine Gironella et don Joseph Elias, 
habilaus de Barcelonne, représentons la dite ville 
d'autre part. 

Art. I. Les troupes de ligne, la milice active et 
toutes les troupes de terre et de mer soumises à l’or- 
donnance militaire qui se trouvent sous les ordres du 
général Mina, sortiront des places de Barcelonne, Tar- 
ragone et Hostalrich, et se dirigeront aux cantonne- 
inens qui leur seront assignés d’un commun accord 
par les généraux en chef des deux armées, dans les- 
quels cantonnemens, il ne pourra y avoir d’autres 
troupes que des troupes françoises. Les régimens re- 
steront réunis dans les mêmes cantonnemens, autant 
qu’il sera possible. 

» 

Art. IL Les troupes arrivées dans leurs canion- 
nemeiis conserveront leur organisation actuelle, leurs 
armes, leurs équipages et chevaux, elles recevront 
la paie et les vivres que leur accorde l'ordonnance; 
les officiers, sergens et caporaux conserveront leurs 
• emplois et ne pourront être molestés pour leur con- 
duite politique ni pour leurs opinions antérieures. 
Il sera accordé aux dites troupes les moyens de 
transport nécessaires qu’on paiera suivant le tarif. 

Art. III. Avec les malades et les blessés reste- 
ront les employés de santé et les hommes nécessaires 
et à mesure de leur guérison, il leur sera donné les 
• escortes et les secours nécessaires pour passer à leur 

destination. 

Art. IV. Si quelques officiers, employés ou au- 
tres individus de l'armée désirent demeurer momen- 
'lanément dans lesdites places pour arranger des affai- 
res d’intérêts ou autres quelconques; ils y sont au- 
torisés : dès qu’ils auront terminé leurs affaires, il leur 
sera donné des sûretés nécessaires pour passer à leur 
destination. 
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Art. V. Les officiers généraux, les officiers re- 
lirés de toutes les classes, les officiers isoles, ceux de 
létal major, d’artillerie, de génie et de marine, les em- 
ployés de l'administration militaire cjui se trouvent 
dans lesdiles places, conserveront leurs grades et équi- 
pages, et obtiendront, relativement à leurs opinions 
et à leur conduite politiques, toutes les garanties qui 
sopl stipulées dans l’art. 2* pour les officiers de la 
troupe «le ligne. Ils seront autorisés à demeurer dans 
les lieux où ils se trouvent. 

< / .• t 1 

Art. VI. Les employés des douanes, tant d'in- 
fanterie que de cavalerie qui se trouvent dans lesdiles 
places, conserveront leur organisation actuelle. Ils 
seront cantonnés comine les troupes de Jigne, et 
pourront être appelés à remplir les fonctions relatives 
à leur institution avec les garanties accordées aux 
troupes de ligne par l’art. 2- 

Art. VII. Les chasseurs provinciaux d'infanterie 
et de cavalerie obtiendront les mêmes garanties. Il 
leur sera accordé un congé absolu, conformément à 
leur engagement. Les officiers, sergens et caporaux 
pourront porter leurs marques distinctives; ceux qui 
rentreront dans l’armée ne pourront porter d'autre 
marque distinctive que celle du grade qu’ils avoient 
avant l’époque à laquelle ils ont passé dans les corps 
de chasseurs provinciaux. 

Art. VIII. Les milices locales, tant volontaires 

3 ne levées en vertu de la loi, les corps des employés 
épose.ont leurs armes dans les parcs d’artillerie, le 
jour même de l’occupation des places indiquées. Les 
individus qui composent lesdils corps pourront de- 
meurer dans lesdiles places ou se retirer où bon lei r 
semblera, sous les garanties de sûreté personnelle 
stipulées dans l'art. 2.; les mémés garanties seront 
accordées à tout individu quelconque, ayant pris les 
armes sous quelque dénomination que ce soit. 

V v 

Art. IX. Les miliciens non habitans ni domici- 
liés dans lesdites places seront libres de rester ou de 
sortir et de rentrer dans leurs communes respectives; 
le£ commandons' de place et les justices seront requis 
de leur donner sûreté et protection. 



1823 



Digitized by Google 




374 Traité pour l’occupation de Barcelonne> 

1823 Art. X. S. Exc. le maréchal duc de Conégliano 
interposera sa médiation pour faire lever le séquestre 
apposé a raison des circonstances politiques sur les 
biens des miliciens et autres individus domiciliés ou 
réfugiés dans les places ci-dessus indiquées. 

Art. XI. Les italiens et les allemands qui font 
partie des corps qui se trouvent dans lesdites places 
seront traités comme les militaires espagnols. IJ sera 
accordé des passeports à ceux qui les demanderont. 

Art. XII. Les employés civils, les personnes 
qui auront exercé des fonctions publiques sous le 
système constitutionnel, et tous autres individus ne 
v pourront être poursuivis ni en leur personnes ni en 
leurs biens pour leur conduite publique, ni pour les 
opinions qu’ils auront manifestées tant verbalement 
que par écrit. 

Art. XIII- M. le maréchal duc de Conégliano 
interposent sa médiation pour que les dettes et enga- 
gemens contractés par les fonctionnaires et administra- 
tions établis en Catalogne par le système constitu- 
tionnel soient reconnus, sauf la régularisation des 
comptes. . i 

Art. XIV. Les réligieux séculiers et réguliers 
domiciliés ou réfugiés dans lesdites places seront libres 
d’y rester ou de sortir sous les garanties personnelles 
établies par l’art. 2- 

Art. XV. L’armée françoise n’exigera aucune 
contribution de guerre dans lesdites places. 

Art. XVI. Il sera accordé des passeports aux 
individus de quelque classe que ce soit, qui, pour 
motifs politiques, voudront sortir d’Espagne. Ils se- 
ront transportés soit par terre, soit par mer, aux 

5 oints qui seront fixés par les autorités françoises, 
'un commun accord avec eux, et il leur sera donné 
les moyens de subsistance pendant le teins nécessaire 
. pour passer à leur destination, mais avec la condi- 
tion qu’ils devront se présenter aux dites autorités 
dans les trois premiers jours de l’occupation des dites 
places. Ils pourront emporter avec eux leurs proprié- 
tés mobiliaires, et on leur donnera les moyens né- 
cessaires pour en assurer le transport. 
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Art. XVII. Les places de Barcelonne, Tarragone 1823 
et Hostalrich seront occupées par les troupes françoi- 
ses 48 heures après que la ratification de la présente 
convention leur sera communiquée. Les dites troupes 
françoises prendront possession au nom de S. M. Fer- 
dinand Vil. Les ports de Barcelonne et de Tarra- 
gone seront occupés en même tems que les places par 
les vaisseaux de la croisière françoise. 

Art. XVIII. Les armes de toute qualité, les ar- 
sénaux, parcs d’artillerie, tous les magasins militaires 
et tous les vaisseaux de guerre espagnols qui se trou- 
veront dans les ports de Barcelonne et de Tarragone 
seront remis sous inventaire aux fonctionnaires fran- 
çois nommés pour les recevoir. 

Art. XIX. Les vaisseaux de quelque nation que 
ce soit, qui> se trouvent dans les ports ci-dessus dé- 
signés, ne pourront être détenus ni molestés, sous 
quelque pretexte que ce soit. 

Art. XX. Pour favoriser les intérêts particuliers, 
les autorités françoises donneront des passeports aux 
habitans desdites places qui en auront besoin, en at- 
tendant que les autorités civiles espagnoles soient in- 
stallées. 

Art. XXI. Les autorités françoises prendront, 
lors de la prise de possession des dites places, tous 
les moyens nécessaires pour assurer la tranquillité 
publique et prévenu’ toute espèce de désordre. 

Art. A XII. La présente convention ne sera va- 
lable que lorsqu'elle sera ratifiée par M. le maréchal 
duc de Conégliano et par fy. Exc. le lieutenant géné- 
ral Espoz y Mina. Cette ratification devra avoir lieu 
demain. 

Sarria , 1 er Novembre 1823. 

Le Comte de Curial, le Baron Berge, Desprez, 
llüTTKiV, Joseph de la Torre- Trassierra, 
Rajioï Gali , Axtokio Giroxella, Joseph 
Elias. 

Une convention additionnelle conclue à Barcelonne 
le 2 Novembre 1823 réglé plus particulièrement le 
inode d'oecupation de la ville et forteresse de Barce- 
lonne par les troupes françoises. 
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87 . 



1 



( Archives diplomatiques Vol. 6* p. 134-) 

M. le Roi du royaume uni de la Grande -Br i- 
tagne et d'Irlande, et S. M. l'Empereur d’Autricl », 
également animés du désir de conclure un arrang !- 
ment définitif au sujet de l'emprunt autrichien, st 
d'amortir la totalité de la dette dont l’Autriche est 
chargée sous cette dénomination, leurs dites Majestés, 
ont résolu d'en faire l’objet d'une convention, et ont 
nommé à cet effet des plénipotentiaires savoir: 

(Autriche le J’rince de Metternich p. t. . . ’. Grande- 
Bretagne : l'honor. Robert Gordon p. t.) 

lesquels après s’ètre communiqué leurs pleins -pou- 
voirs sont convenus des articles suivans : 






Akt. I. S. M. l’Empereur d’Autriche s’engage à 
payer la somme de deux, millions cinq cent mille livres 
Sterling, pour acquit de la totalité dçs créances bri- 
tanniques envers Sa Majesté impériale sous le titre 
, d'emprunt autrichien. 

^ # 

Art. 11. 11 est convenu que cette. sonune de deux 

millions cinq cent mille livres Sterling sera payée à 
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Convention entre V Autriche et 'la 1823 
Grande - Brétagne concernant V ac- 
quittement définitif de V emprunt 
Autrichien en Angleterre ; signée à 
Vienne le 17 Novembre 1823. 



(The Times 1824- February 6» No. 12, 103.) 

Jïis Majesty the King of the United Kingdoiu of 
Great Britain and Ireland, and liis Majesty the Em- 
peror of Austria, being equally desirous of coming 
to a definitive agreement upon lhe subject of the Au- 
strian Loan and of cancelling the wliole debt yvitlx 
which Austria is burdened under this dénomination, 
tlieir said Majeslies bave resolved to make this the 
subject of a convfention , and bave named tlieir re- 
spective plénipotentiaires for drawing up and conclu- 
ding the sanie, to wit : — Ilis Britannic Majesty, 
the lion. Robert Gordon ; and his Majesty lhe Em- 
peror of Austria, Clement Wencezlas Lolliaire, Prince 
Metlernich - \\ innebourg , Prince of Ochseuhausen, 
Duke of fortella, Ivnighl of lhe golden Fleece, Grand 
Ciofs of the royal order of St. Stephen of Hungary, 
of the civil crois of Uonour and of St. John of Jé- 
rusalem, Chancellor of the Military Order of Maria 
Theresa, Grand Crois of the Guelphic Order, and of 
several others, Chamberlain, privy councilJor of his 
Impérial Majesty, his Majesty's Minister of State and 
of conférences, Chancellor of court and State and of 
the Impérial House etc. etc. , wlio, after baving com- 
nmnicated their full powers, liave agreed upon the 
following articles : — 

Art. I. His 3Iajesty the Ëmperor of Austria en- 
gages to pay the sum of two millions five hundred 
thousaml pounds sterling, insatisfaction of the vvhole 
of the British daims upon his Impérial Majesty, 
under lhe head of the Austriaii Loan. 

A ht. 11. lt is agreed, thaï this sum of two mil- 
lions live hundred thousaud pounds sterling shall be 



Digitized by Google 




378 



Convention entre f Autriche 



1823 trésoreris britannique , au nom et à l’acquit du 
gouvernement autrichien , par les maisons Baring, 
ltefd èt. Irving, et Rothschild, à Londres; les dites 
maisons ayant été désignées et pleinement autorisées 
par le gouvernement autrichien pour faire ledit paye- 
ment, conformément aux conditions convenues et 
agréés par le gouvernement britannique. 

Art. III. Immédiatement après la ratification de 
la présente convention par leurs Majestés le Roi du 
royaume uni de la Grande -Brétagne et d’Irlande et 
l’Empereur d’Autriche, le plénipotentiaire de S. M. 
britannique délivrera à telles personnes que S. 31. im- 
périale aura désignées à c et effet, les obligations ori- 
ginales et la totalité des bons impériaux , qui ont été 
retenus en la possession du gouvernement de S. M 
britannique, comme sûretés, depuis l'époque où l’em- 
prunt autrichien fut Contracté; et le dit gouverne- 
ment restera dès lors responsable de l’acquittement 
Complet du gouvernement autrichien pour toutes les 
réclamations britanniques qui pourroient être fondées 

sur ledit emprunt. 

# 

Art. iV. Il est expressément entendu, qu'en 
vertu de la présente convention, toutes les réclama- 
tions pécuniaires envers l'Autriche, qui seroient en 
connexion avec l’emprunt autrichien , aussi bien que 
toutes les réclamations pécuniaires envers la Granu'e- 
'Brélagne, de quelque nature qu’elles soient, qui ont 
existé ou pourroient être censées exister de la part 
du gouvernement autrichien r sont déclarées éteintes, 
et sont totalement abolies par les présentes. 

Art^V. La présente convention sera ratifiée dans , 
le délai de six semaines , ou plus tôt s’il est possible, 
et les ratifications seront échangées à Londres. 

En foi de quoi les plénipotentiaires respectifs y 
ont apposé leurs signatures et le sceau de leurs armes. 

Fait à Vienne le 17 Novembre de l’an de grâce 1823* 

R. Gordox. 

31 E T T E R N I C V. 
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et la Grande - Brétagne. 

paid into the British Treasury, in the name and on j[823 
tlie belialf of the Austrian govermnent, by the hou- , 
ses of Baring, lleid, and Irving, and Rothschild in 
London; the said houses having been appointed and 
fully einpowered by the Austrian govermnent to 
inake the above payinent, according to such tenus 
as hâve been agreed to, and are judged satisfactory, 
by the British govermnent. 

Art. III. Inunediately after the ratification , of 
the présent convention by their Majesties the King 
of the United Kingdom of Great Britain and Ireland, 
and the Einperor of Austria, his Britannic Majesty’s 
l’ienipotenliary will deliver up to such persons as 
shall be appointed by his Impérial Majesty to receive 
them, the original letters oi octroi, and the whole 
of the impérial bonds, vvHiich hâve been held in the 
possession of his Britannic 31 ajesty’s govermnent, as 
securities , from the time of raising the Austrian 
loan; and his Britannic Bïajesty’s govermnent will 
henceforth be responsible for the complété release 
of the Austrian govermnent froiü ail british daims 
that could be founded upon the said loan. , 

Art. IV. It is exprel'sly undersîood that, in 
virtue of the présent convention , ail pecuniary daims 
upon Austria that are connecled with the Austrian 
loan, as well as ail pecuniary daims upon Great 
Britain , of whatsoever description they may be, 
which hâve existed , or might be considered to exist, 
on the part of the impérial govermnent of Austria, 
are declared to be extinct and are hereby totally 
abolished. 

Art. V. The présent convention shall be ratified 
within the space of sixweeks, or sooner if possible, 
and the instruments of ratification shall be exchanged 
at London. In faith of which the respective Plenipoten- 
tiaries hâve hereunto afiixed their signatures and the 
seals of their arms. 

Done at Vienna, this seventeenth day of November, 
in the year of our Lord one thousand eight hundred 
and twenty - three. 

R. Gord oit. 

BIktternich. 
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380 Convention entre le roy. de Wurtemberg 

88. V . 

1823 Convention entre le royaume de Wur- 
temberg et le grand-duché de Baden 

I 

pour empêcher les délits forestiers 
dans les forêts limitrophes , publiée 
le 10 Décembre 1823 . 

( Konigl . IVùrtembergisches Staats - und Regie- 
rungs -Blatt 1823* *22ten Dec. No. 66.) 

4 

Zwischen der Krone Wurtemberg und dem Grofs- 
- herzoglhmu Baden ist, zu Abwendung der in den 
beiderseitigen Granz - Waldungen haufig einlretenden 
Verwüsàmgen, eine besondere Übereinkunft wegeu 
Bestrafung derjenigen , welclie in diesen Waldungen 
Frevel begeben, getroffen worden; welche Überein- 
kunft wbrllich folgende Bes liminungen ealhalt: 

§. 1. Jeder der beiden Staaten lâfst Übertretun- 
gen der Forst - Gesetze (Forstfrevel ) , welche durch 
seine Staats - Angehorigen in dem Gebiete des andern 
begangen sind, nach den eigenen Geselzen aburthei- 
len, als ware den letzleren in den eigenen Waldun- 
gen von den eigenen Angehorigen zuwider gehan- 
üelt worden. 

§. 2* Die auf eigener sinnlicher Wahrnehmung 
beruhende Angabe eiues verpllichleten Forst - Offi- 
x cianieu aus dem einen Slaale bewirkt gegen dên — 
déni andern Staale angehorigen Foralfrevler einen 
vollen Beweis und bat de.ssen V erurtheilung zur Fol- 
ge, wcnn der Angeschuldigle den Beweis niclit durch 
Gegenbeweis zu entkraflen renuag. 
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et le gr. duché de Baden. 

§. 3. Das Forst - Personal ist berechligt, den 1823 
Frevler auf dem Gebiele, wo er gefrevell, zu ver- 
haiïcii, iiiitl ihn an die Behbrde seines \\ ohnorts 
abzuliefern : welclie Ablieferung sogleich nach Erhe- 
bung der erforderliclien Notizen von den persbnlichen 
V erkaltnissen des Verhaftelen zu beworkslelligen ist. 

0. 4- Gegenseitig wird zur Eutdeekung Hülfe ge- 
leistei, und es w erden Maussuchungen auf der Steile 
von den Orts-Behorden geslattet, j.idock in Gegen- 
wart dei> letzleren , welche das Entdeckte verwahren 
lasscn, o,!) ne fur ihre 3Iitvvirkung eine Belolmung 
zu eiupfangpn. , 

§. 5. A Venu der Forst -Excefs dergesialt durdfi 
Erkennlnifs erledigt ist , dais die Strafe vollstreckt 
w erden kaiin , so liât die Untersuchungs - Behbrde 
eine beglaubigle Abschrift der zu Protokoll genom- 
mcnen Verhandlung und des zu vollstreckenden Er- 
kenntnisses déni Augeber zuzustellen und gleiche ' 
Abschriflen seiner vorgesetzten Behbrde zuzusenden, 
beides bei einer Strafe von einem bis'fùnf Gulden. 

§. fi. Die Untersucliung und Bestrafung wird 
inoglichst bésclileunigt, und nainenilich veranlai'st die 
untersuchende BeJiôide auch die Vollstreckung des 
Erkeun luis ses. 

§. 7* Über den Schadens- Ersatz wird von den 
Behorden des Staats, wo j’ie Übertretung abgeurlheilt 
wird, und zwar in der üegel sogleich bei der Aus- 
sprechung der Strafe erkannt. ' 

Die Behbrde, welche , den Forstfrevel riigt, er- , 
kennt auch über die Anzeige-Gebühr, deren Statl- 
liaftigkeit und Belrag nach den Gesetzon und Ver- 
ordnungen des Staats -festgesetzt w erden, vpn dessen 
Behbrde der Forstfrevel abgeurtlieill wird. Erkannte 
Geld - und Arbeils - Strafen w erden zuin V ortheil 
jones Staats vollzogen, dessen Behorden sie verhüugt 
haben. 
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' -, • tritt von dem lôten Ue 
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S-tû " beka ” n ' 

geinacnt. 

' ' SluUgKt den lOten December 182S- . ' 

Für den Minister 
, , 1 . M a u c L k R* 
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